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Hoch Fuͤrſtlicher 
Brandenburgiſ⸗ cher 
PEISSES: 


Oerlauf der Lander de 
Der dae Fuͤrſt und 


Margoraf * Een Magdeburg 
in Preuſſen / zu Stettin / Pommern / der Caſſuben 
und Wenden / auch in Sleſien zu Croſſen und Jaͤgerndorf 


Herzog Pang zu Nuͤrnberg / Fuͤrſt zu Halber⸗ 
ſtadt ar m us Cammin / 


Teutſchland / Frankreich Italien 
und die Niderlande / 
Auch nach den Spaniſchen Frontieren / 
enn, Feen 


Denen mit Fleiß gehaltenen Reiſ. Diariis 
e und beſchrieben 


Sigmund von Birken C. Com. Pal. 


Ocruckt zu Bayreutß bey Johann Gebhard / 
Im 366 sſten Jahr. 5 


G. Preuß. 
Regenten 


Den Our zune en und Ham N 


Sparagrafen zu Brandenburg / zu Magde⸗ 
burg / in Preuſſen / zu Stettin / Pommern / der Caſſu⸗ 
pen und Wenden / auch in Sleſien zu Croſſen und 
Jaͤgerndorf Herzogen / Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg / Fuͤrſten zu Halberſtadt / SER q 
und Cammin /i 


Meinen Gnaͤdigſten dürfen un 


Herrn: 


Unterthaͤnigſte Zuſchriſt⸗ in 


Unterehänigfte Zuse zufähnife, 
| Durchleuchtigſter Herzog / 
Guaͤdigſter Puͤrſt und Her! 


0Ocrates, der Fuͤrſt unter den 
PN . Weltweſſſen / (wie ihn das Delfiſche 


nner 


chen / indem 706 die e Von wannen Er 
huͤrtig waͤre? (Cujatem fe ferret !?) ſich bon der 
Welt oder einen Weltbuͤrger (vos loreal five Mun- 
danum ) genennet. Iſt eben das / was Seneca, der wei⸗ 
ſeſte unter den Roͤmern / an ſeinen Freund geſchrie⸗ 
ben: Ich bin mit einem einigen Winkel der 
Welt gebohren; die ganze Welt / iſt mein 
Vatterland. Haͤtte die wahre GOttes / und 
Meſſias oder Chriſt-Lehre die Heyden erleuchtet / ſo 
wurden Sie geantwortet und geſchrieben haben: 
| Wir find Himmelsbuͤrger / und unſer Batterſand 
I iſt der Himmel. 
| GOtt / der Erſchaffer der Welt / durchreiſet un⸗ 


N ene mit ſeiner nn und _— 
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ſorge / das ganze Geſchoͤpfweſen / und hat Freude 
daran / immer anzuſchauen / was er einmal mit ſeiner 
Wunder Hand gebauet hat. Er hat auch / allen ſei⸗ 
nen Geſchoͤpfen / gleichſam das Reiſen eingeſchaf⸗ 
fen / derer aller Leben die Bewegung iſt. Die Luft 
wehet / das Feuer lohet / die Waſſer flieſſen: und von 
die ſen dreyen wird auch die Erde mit Waͤrme und 
Feuchte begeiſtert / daß ihr Saft hin und wieder rei⸗ 
ſet / und in den Pflanzen ſich hervorgibet. Das 
Meer / ſendet ſeine Kinder / die Stroͤme und Fluͤſſe / 
gleichſam in die Fremde / welche alsdann ihrem Vat⸗ 
terlande und Mutterſchoß wieder zu wandern: und 
iſt eben diß / die wahre Urſache des Meer · ab und 
Zufluſſes. Die Voͤgel reiſen in der Luft / die Thie⸗ 
re auf dem Erdboden / die Fiſche in Waſſern. Auch 
die Sterne / das Heer des Himmels / inſonderheit die 
Laufſterne oder Planeten / (die hiervon dieſen ihren 
Namen haben /) find in unablaͤſſiger Wanderſchaft 
begrieffen. Die Fuͤrſtinn unter denſelben / die Edle 
Sonne / das Bildnis ihres Schoͤpfers und ſeiner 
Allenthalbenheit / durchreiſet / jaͤrlich mit ihrem Coͤr⸗ 
per / und täglich mit deſſen Liecht - ſtralen / das ganze 
Welt Rund / und iſt gleichſam das Auge deſſelben / 
deme nichts verborgen bleibet. ö 

Der Menſch / das Edelſte und der Fuͤrſt unter 
den Geſchoͤpfen / das wahre Ebenbild des Scho . 


_______ Linterebänigftezufhri. 
ward von G—Ott mit einer Seele beodmet: welch 
aus dem Himmel in den Körper gereiſet / und mit 
den Gedanken / wann ſie von der Wiſſenſchaft durch⸗ 
leuchtet worden / die ganze Welt und Natur durch⸗ 
reiſet. Bald ſetzt ſie ſich auf den Wagen der Son⸗ 
ne / und kutſchet mit ihr durch die Sternen Haͤuſer. 
Bald reitet ſie / durch die weitgebreitete Luft / auf 
den Wolken. Bald durchſchwimmet Sie / mit den 
Fiſchen / die Tieffen des Waſſers. Bald durchdrin⸗ 
get ſie / in der ſubtilen Betrachtung / den dicken Klum⸗ 
pen der Erde. Sie ſteiget auf die Berge / ſpaziret 
durch Waͤlder und Felder. Aber ihre haͤſte und ſee⸗ 
ligſte Wanderſchaft iſt / wann ſie ihrem Urſprunge / 
dem himmliſchen Vaterlande / der Stadt GOttes / 
wie die Fluͤſſe dem Meer / zureiſet; wann fie ſich er⸗ 
innert / daß ſie von dar ausgereiſet / und allhier auf 
Erden ſich in der Fremde befinde. 

Thumme Heyden und thoͤrichte Atheiſten / die 
von G—Ott nichts wiſſen wollen / ſolten nur in ſich 
ſelbſt hinein wandern: Sie würden G Ott bald er⸗ 
kennen lernen. Der Menſch / iſt die kleine Welt / 
und der Himmel auf Erden; und die Seele / iſt 
gleichſam die Gottheit derſelben / als welche den 
ganzen Leib durchreiſet / erfuͤllet und begeiſtert. Das 
Aug / die Sonne dieſes Erd Himmels / dem groſſen 
Himmels Auge nachahmend / kan auf einmal eine 

0 3 groſſe 
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groſſe Weitreichenheit durchreiſen und uͤberſchauen / 
ja gar die uber ſoviel hunterttauſend Meilen ent⸗ 
fernte Sternen / nicht allein erblicken / ſondern auch 
abmeſſen. Wohin aber die Seele / durch die Ent⸗ 
ſeſſenheit und den Körperlichen Zwiſchenſtand behin⸗ 
tert / oder von ihrem eigenem Coͤrper / der ihr Kerker 
und Gefaͤngnis iſt / angefaͤſſelt / mit den Sinnen 
nit gelangen kan / dahin reiſet Sie mit den Gedan⸗ 
ken: und kan ſie / in einem Zeitblick / viele Oerter zur 
gleich durchwandern / die der Leib mit dem Fuß oder 
Aug langſam erreichen wuͤrde. Diß mag ja / ein 
Zeuge der Gottheit / und ein Zeichen der Gott⸗ 
Gleichheit in dem Menſchen / heiſen | 
G Ott hat auch den Menſchen / zum Wandern / 
Wandeln und Bewegen / mit Augen und Fuͤſſen 
verſehen. Er ſetzte ihn in den Garten Eden / und 
befahle ihm / daß er / durch feiner Haͤnde Luſt⸗ Arbeit / 
denſelben fortpflanzen / und alſo den Paradeis uͤber 
die ganze Erdflaͤche ausbreiten; daß auch von ih⸗ 
me die Menſchliche Nachkommenſchaft / gleich wie 
die vier Stroͤme vom Paradeis / ausgehen / fortwan⸗ 
dern / die Erde anfüllen und unterthan machen / ſolte. 
Alſo ſind nun GOtt / der Himmel / die Seele / der 
Menſch und die ganze Natur / in unaufhoͤrlicher 
Bewegung begrieffen: Sie raſten nicht / ſie leben / 
weben und reiſen. Mobiliora, nobiliora! Je ber. 
eng 5 i ſweglicher 
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weglicher / ie Edler! Daher kan man / mit dem 
Niderlaͤndiſchen Seneca, dem Lipſius, dieſe eine 
Goͤttlichere Seele nennen / die dem Himmel 
nachartet / und mit der Bewegung / mit Reiſen / 
ſich beluſtiget; Die / ob Sie nit / wie GOtt / 
überall ſeyn kan / gleichwol an vielen Orten zu ſeyn 
verlanget; deren ein Stüͤcklein Erde / eine Stadt / 
oder ein Land / ein viel zu aͤnges Gehaͤus iſt / ſich dar⸗ 
ein ver ſchlieſſen zu laſſen; die ihrem Leibe beſihlet / 
ſie weit und breit heruͤm zu tragen / und alſo Sie 
vielſehend auch vielwiſſend zu machen. 

Das groſſe Menſchen Haus / die Welt / iſt ein 
Schau Platz GOttes / von feinem Wunder Finger / 
der Natur / und von der Kunſt / als deren Nachah⸗ 
merinn / mit mancherley Sinnbildern Goͤttlicher 
Weiß heit und Allmacht aus geſchmuͤcket: wie Sie 
dann derent wegen / in Latein / und Griechiſcher S pꝛa⸗ 
che / vom Schmuck (Mundus, 4e.) den Namen fuͤh⸗ 
ret. GOtt hat auch uͤm deß willen dem Men⸗ 
ſchen / das ſchoͤne Erd Gebaͤude zur Wohnung einge⸗ 
geben / daß er in den Geſchoͤpfen ihn den Schöpfer 


betrachte und erkennen lerne. Er hat ihme / zu ſol 


chem Gebrauch / die Augen / und den Augen / die Be⸗ 

gierde etwas Schoͤnes zu ſehen / gleichwie dem Vers 

ſtande das Wiſſenſchaft Verlangen / * 
We 


Weil aber nicht an iedem Orte Alles zu finden / und 
die Welt- Seltenheiten durch die Laͤnder / gleichwie 
die Haus- Zierden durch die Gemaͤcher / hin und wie⸗ 
der vertheilet ſind: als wird billig / des Gemuͤtes 
SGott Verehrungs Verlangen und des Auges Ga 
ſicht Hunger / durch das Reifen erfuͤllet und abge⸗ 
ſtillet. Und wiewol zu Haus / die Er zehlungen 
und Beſchreibungen / den Ohren und Augen etwas 
hiervon zu koſten geben: ſo wird doch der Hunger 
dadurch / nicht geſaͤttiget / ſondern nur gemehret und 
ergroͤſſert. | 
Da die Seele des Menſchen / obbeſagter maß 
ſen / immer in der Betrachtung die Welt durchreiſet: 
waruͤm ſolten nit auch / ihr Leib und ihre Augen / die⸗ 
ſe Wolluſt ſuchen. Man kan zwar mit den Augen 
auch in Geographiſchen Buͤchern / und mit den Oh⸗ 
ren in den ReiſGeſpraͤchen / heruͤmreiſen und dieſe 
Wolluſt finden: Aber das Gemuͤte iſt damit nicht 
vergnuͤget / ſondern will ſelber ſehen / und glaͤubet 
lieber eigenen als fremden Augen. Man beluſti⸗ 
get ſich zu Haus / mit Anſchauung ſchoͤner Blum⸗ 
und Baumgarten / luſtiger Wein Berge / Wieſen / 
Felder und Wälder / herrlicher Kirchen / Palaͤſte / 
Bruͤcken / Thuͤrne und anderer Gebäude / holdrin⸗ 
nend ⸗/ und ſpielender Fluͤſſe / Baͤche und Brunnen / 
wohlverſehener Zeughaͤuſe: / Buͤchereyen a 
am⸗ 


i _ Unterebänigflezufärfe._ 
Kammern / trefflicher Gemaͤlde und Altertum Sa⸗ 
chen / ſonderbarer Pflanzen / Thiere und dergleichen 
Seltenheiten: ſolte man nicht verlangen / ſolches 
alles drauſen in groͤſſerer Vollkommenheit und 
Maͤnge zu ſuchen und anzutreffen? Man beſpricht 
ſich gern / mit dapfern fuͤrtrefflichen Leuten: aber 
ſolche wohnen nicht an einem Orte beyſammen / ſon⸗ 
dern ſie ſind / gleichwie andere Seltenſachen hin und 
wieder in der Welt ausgeſtreuet. Kurz! die Welt 
iſt ein groſſer in viel Blumbeetlein geſonderter Gar⸗ 
ten: in dem ſelben muß man herumſpaziren / wann 
man die Blumen mit den Augen brechen will. 
Wann iemanden wohl anſtehet und ergetzlich 
iſt / in dieſem Welt Garten zu luſt wandeln / ſo ſind 
es vor andern Menſchen diejenigen / welche G—Ott / 
als Goͤtter und hohe Welt Haͤupter / über die Men⸗ 
ſchen geſetzet. In dem Haupt / wohnet das Gemüt 
und die Augen: dannenhero es viel zu wiſſen und 
zu ſehen verlanget. Und wie ſolten Götter nit 
gern an vielen Orten ſeyn / dem hoͤchſten GOtt 
nachzuahmen? Ja / weil die Fuͤrſten auf Erden 
ſind / was die Sonne am Himmel iſt / und dannenhe⸗ 
ro die Durchleuchtigen heiſen: fo iſt Ihnen / das 
Reiſen und die Begierde viel zu ſehen / angebohren 
und eingenaturet. Oder da man Sie / von der 
groſſen e N Schirm⸗ 
00 und 
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und Huld Sternen ihrer eigenen Länder / nennet 
und kennet: ſolten Sie immer allein an ihrem Ho» 
rizont ſtehen / und nicht viel mehr / als Lauf Sterne / 
ſich zuweilen auch andern Ländern zeigen ? Man 
pflegt von ihnen zu ſagen / Sie haben 1 005 6 
die da weit langen und reichen: warum ſolten S 
nit auch / als die Adlere / ſolche Augen haben / die in 
die Ferne ſchauen und ſich weit uͤmſehen?n 
Das Reiſen empfihlet ſich denen Fuͤrſten / nice 
nur als eine Wolluſt ihrer Augen / ſondern auch als 
eine Erbauung ihres Gemuͤtes / daſſelbe viel wiſſen⸗ 
der zu machen. Sie reiſen / nicht nur viel Seltenes 
zu ſehen / ſondern auch viel Nuͤtzliches zu lernen. 
Da andere um Gewinns willen Land und Waſſer 
durchreiſen / und keine Muͤh noch Gefahr ſcheuen / 
fremde Waaren aus der ganzen Welt in die Han⸗ 
del Staͤdte ihres Vatterlands einzuholen: wieviel 
mehr ſoll ein Fuͤrſt beflieſſen ſeyn / die Schaͤtze der 
Staats Witz und Tugend Verhaͤltnis aus fremden 
Republiken und Laͤndern einzuſamlen. Viel Regi⸗ 
rungen beſchauen / machet wohl und loͤblich regiren. 
Nieler Leute Leben betrachten / lehret recht leben. 
Man ſihet / was andere zieret oder ſchaͤndet / was ih⸗ 
nen nutzet oder ſchadet: und lernet daraus / was 
man thun oder unterlaſſen muͤſſe. Ein Reiſender 
liſet eine lebendige Hiſtorit / und beſchauet viel auf 


. 


tritte des Welt · Schauſpiels: die ihme dann zur 
Lebens Lehre dienen. Sein Gemuͤte wird gleich⸗ 
ſam zu einem Kranze / der aus vielen wohlriechenden 
ſchoͤnen Blumen mit dem Faden der Erfahrung ge⸗ 
bunden worden. Der ſich in der Welt uͤmgeſehen / 
der traͤgt Sie bey ſich in Haupt / und iſt als ein 
Menſch aus vielen Menſchen zuſammengeſetzet. 
Es ligt auch einem Fuͤrſten viel daran / daß er dit 
Sitten der Untern kenne: daher von vielen geleſen 
wird / daß Sie zuweilen verkleidet unter das gemei⸗ 
ne Volk gegangen. Ein Fuͤrſt gelanget / durch Rei⸗ 
ſen / zu dieſem Zwecke: ſonderlich wann er incognito 
oder unbekandt reiſet. | 
 Lycurgus ift billig zu verlachen / im daß er feiren 
Spartanern das Reifen verbotten : da er doch ſel⸗ 
ber / aus Alia, Africa, Egypten / Hiſpanien und Indien / 
durch langes Reiſen / die Laconiſchen Geſetze zuſam⸗ 
men geholet. Es ſcheint / beſagtes Verbot ſey aus 
feinem Ehrgeitze gefloſſen: damit nicht die Sparta⸗ 
ner / fremde Laͤnder durchreiſend / erfahren moͤchten / 
wiedaß er die Geſetze / ſo er vor die Seinen ausgabe / 
von Fremden geborget habe. Eben dieſes / iſt des 
Reiſens Haupt-Abſehen: naͤmlich drauſen erler⸗ 
nen / womit man zu Haus dem Regir Staat / dem 
Vatterlande / ihm ſelber und den Freunden nutzen 
möge, Neben deme lernet auch ein Fuͤrſt hierdurch 
Ar ()( 2 feine 
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ſeine Nachtbaren und andere auslaͤndiſche Sürften 
kennen / wird ihnen hinwiederuͤm bekandt und be; 
liebt / und macht Freund ſchaft mit ihnen. Er erler⸗ 
net auch die Zierlichkeit fremder Sprachen: wie 
Mithridates der König in Ponto, welcher in Alien lang 
unbekandt heruͤmgereiſet / und nachmals mit 22 
Nationen reden koͤnnen. | 7 
Die jenigen / ſo gleich den Schnecken niemals 

von Haus kommen / und ihren Gibel immer auf dem 
Ruͤcken tragen / ſind gewoͤhnlich Zornſuͤchtlinge / ei⸗ 
genſinnig / ungedultig / unbeſcheiden / unfreund⸗ und 
unvertraͤglich; taugen nicht zu Leuten / weil fie nicht 

bey Leuten geweſen; ſchaͤtzen nur ſich ſelber / und ver⸗ 
achten andere / weil ſie niemals ihre Maͤngel gegen 
fremder Tugend abgewogen; und machen es in 
allem / wie die Unwiſſenden / die nichts vor recht hal⸗ 
ten / als was Sie ſelber thun. Dergleichen Selbſt⸗ 
linge ſind die Sineſer / welche niemals ausreiſen / in⸗ 
zwiſchen ſich allein fuͤr ſehend / die Europaͤer fuͤr ein⸗ 
aͤugicht / und die übrige ganze Welt für blind achten. 
Aber ein Reiſender / erſihet in dem Leben der Frem⸗ 
den / als in einem Spiegel / ſeine eigene Gebrechen. 
Er ſchilt ſelber ſeine Thorheit / welche zu Haus / der 
Mutter Nachſicht und der Seinen Schmeicheley / 
an ihm gelobet. Er lernet Gedult / Demut und 
Sanftmut / indem Er / auf der Reiſe / Froſt und Kaps 
| Wind 


Unterthaͤnigſte Zuſchrifr. 
Ungelegenheiten / vertragen / und unbeſcheidenen 
Leuten uͤber ſehen muß. Er gewohnet auch der Ge⸗ 
nuͤglichkeit / indem Er oft mit einer magren Kuͤche 
und mit hartem Lager vor lieb nehmen muß. Er 
lernet auch GOtt fuͤrchten / ihn anruffen und ihm 
vertrauen: weil Er of mals n Gefahr reiſet. Kurz! 
das Reiſen / iſt eine Schule aller Tugenden. f 

Um ſolcher Reiſe Wolluſt und Nutzens willen / 
haben ieder zeit hohe und andere fuͤrtreffliche Perſo⸗ 
nen ſich ſelbſt / auf ein zeitlang / aus ihrem Vatterlan⸗ 
de verwieſen. Aus dem Göttlichen Schriften Buch 
iſt bekandt / die Koͤniginn aus dem Reichen Arabien: 
welche einen weiten Weg nach Jeruſalem / die Weiß⸗ 
heit des Königs der Weißheit und Aller weiſſeſten 
unter den Koͤnigen anzuhoͤren. Vom Herkules 
und Theſeus, vom Jaſon, Äneas, Ulyffes und Cyrus, 
vom Groſſen Alexander, Julius Cæſar, und andern 
Helden / zeugen die Jahr Buͤcher / daß Sie die Welt 
weit und breit durchzogen haben. Der Kayſerliche 
Roͤmiſche Prinz Germanicus, reiſete durch Aſia, Egy⸗ 
pten und Griechenland: aus Begierde / die alt⸗ be⸗ 
ruͤhmte Oerter zu beſchauen. Kayſ. Adrianus, 
lie ſſe keine von des Roͤmiſchen Reichs Provincien un⸗ 
beſichtigt: wie er dann auch / in Sicilia auf den Berg 
Etna, und in Arabien — Gipfel des Bergs 
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Cafii geſtiegen / und auf dieſem die Sonne aufge⸗ 
hen geſehen. Anacharſis der Scythen oder Schuͤ⸗ 
tzen Koͤnig / ein Teutſcher / uͤbergabe ſeinem Bruder 
das Koͤnigreich / und zoge ferne uͤber Land nach 
Athen / den weiſen Solon zu hoͤren und von ihme 
Weißheit zu lernen. Eben dieſer Solon / und vor 
ihme Pythagoras, nachmals auch Plato, wiewol Er 
ſonſt das Reiſen widerrathen / und ſein Schuͤler 
Ariſtoteles, ingleichen Apollonius Thyaneus, und ande⸗ 
re Fuͤrſten der Philoſophen / wie wol fie ſelber Orakele 
der Weißheit geweſen / haben ſolche in ihrem Gemuͤte 
durch lange und weite Reiſen zu erweitern geſuchet. 
Alſo auch diejenigen / ſo uns das Leben der ſelben wie 
auch die von ihnen durchwanderte Welt beſchrieben 
hinter laſſen / als Homerus, Herodotus, Diodorus Si- 
culus, Pauſanias, Saluſtius, Ptolomæus, und andere 
ihres Gleichen / haben die beſchriebene Laͤnder erſtlich 
ſelber durchreiſet / damit ſie / nicht nur was ſie ge⸗ 
hoͤret / ſondern auch was fie geſehen dem Tafel-Erz 
der Ewigkeit einverleiben koͤnden. Nicht weniger 
die Aerzte Prinzen Hippocrates, Galenus, Dioſco- 
rides und andere / lieſſen keine Muͤhe / Gefahr und 
Koſten ſich abſchrecken / die Natur Wunder und 
ArzneyGGeſchoͤpfe iedes in feinem Vatterland heim⸗ 
zu ſuchen / und ſelber den Augenſchein davon einzu⸗ 
nehmen: wie dann Galenus, den „ 

u⸗ 
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Bäumen flieffen / den Judenleim auf dem Todten 
Meer ſchwimmen / und die Lemniſche Geſund Erde 
wachſen zu ſehen / Egypten / Palæſtina und die Inſel 
Lemnos bewandert. 102 ö 
Obbe ſagter Lycurgus und andere / ſo ihren Buͤr⸗ 
gern das Reiſen verbotten / führen deſſen Urſachen 
an / weil dadurch fremde Sitten und Laſter in das 
Vatterland eingefuͤhret werden; und weil das 
Reiſen vor die jenigen zu gefaͤrlich iſt / an deren Per⸗ 
ſon das Gemein Weſen viel zu verlieren hat. Das 
letzere erſtlich zu widerreden / ſo wird damit wenig 
erwieſen: weil die Gefaͤrden auch zu Haus mit 
uns aus; und eingehen / und man auch daheim ſter⸗ 
ben kan. Wie dann jener / als er gewarnet wor⸗ 
den / er ſolte / weil auf dem Meer zwiſchen dem 
Tod und einem Schiffer nur ein Daumen dickes 
Bret waͤre / nicht zu Schiff gehen / ſeinen Rahtgeber 
eee ln : Er ſolte auch nicht zu 
ette gehen / weil taͤglich ihrer mehr auf dem Bette 
als auf dem Meer ſtuͤrben. N em. 
Den andern Einwurf betreffend / fo muͤſte ein 
Lycurgus erſtlich erweiſen / daß fein Vatterland oh⸗ 
ne Fahr! und andere Laͤnder ohne Tugend ſeyen. 
Eine Spinne / die in ihrem Geſpuͤnſt⸗Hauſe hanget 
und ſchwebet / waͤch ſet eben fo geſch wind / indem Sie 
das Gift aus der Luft an lich ziehet / gls Wc 
EN | solche 


— SEE. 
ſolches aus den Blumen zu ſaugen / heruͤmkroͤche: 
Alſo ein Haus Schnecke / wann er zu Laſtern ge⸗ 
neigt iſt / findet daheim Ergernis und Anlaß genug / 
zur Bosheit verleitet zu werden. Eine Blume / aus 
deren die Biene ihr ſuͤſſes Honig holet / iſt daruͤm 
nicht zu verwerfen / weil auch eine Weſpe aus derſel⸗ 
ben ihren Stachel mit Gift anfuͤllet. Die Laſter⸗ 
Hum meln / moͤgen heruͤm ſchwaͤrmen / und vor ihre 
Bosheit Weide ſuchen: aber ein Edler Geiſt / pflegt 
allein nach dem Honig der Tugenden auszufliegen. 
Er reiſet / wie der Rhein und die Rofne durch den 
Boden⸗ und Genfer See / die ihre klare Flut nicht 
mit deſſen faulem und dunklen Waſſer vermaͤngen. 
Er faͤnget und empfaͤnget ſo wenig Flecken von 
fremden Laſtern / als die Sonne von dem unreinen 
ſtinkenden See Avernus, wann fie über demſelben 
hinweglaufet. b Br 
Eine treue ſtarke Convoy oder Schutz Geleit⸗ 
ſchaft vor die Reiſenden / ſind die zwo Haupt Tugen⸗ 
den / Prudentia oder die Vo ichtigkeit / und Con- 
ſtantia oder die Beſtandmuͤtigkeit oder Beharr⸗ 
lichkeit. Will man beyde ausbilden / ſo traͤgt je⸗ 
ne / in der einen Hand ein Perlpectiy oder Fernglas / 
alle ReiſGefaͤrden vorher wohl abzuſchen und ſich 
mit Reiſe-Notturft zu verſehen; und in der 9 
en 


EFEL 
den Caduceum oder Reiſeſtab Mercuriens / welcher 
befluͤgelt / (weil man ſich auf der Reife nit unnoͤ⸗ 
tig verweilen muß / ) und mit Schlangen / als dem 
Sinnbilde der Behutſamkeit / umſchlungen iſt. 
Man kan ihm ſonſten / als ein kmblema, zueignen / ei⸗ 
ne Weg Seule / mit dem Kopfe des huntertaͤugich⸗ 
ten Argus beſetzet: weil man viel Augen der Wach⸗ 
ſamkeit brauchet / wider alle Reiſgefaͤrden ſich zu 
| bande unn ſch den ſicherſten Weg zu treffen. Man 
koͤnde hinzu ſchreibe an 


n 
Sie ſieht/ den Weg zu ſehen. 


Das Bild der anderen Tugend / kan man / als 
eine unuͤberwindliche Heldinn / mit einer Loͤwenhaut 
bekleiden / ſie waffnen mit der Streitkeule des 
Herkules / (die einem Reiſenden begegnende La⸗ 
ſter - Muthiere / wie jener die Monſtra, damit zu unter⸗ 
drucken /) und ihren linken Fuß auf ein faͤſt - fi 
in Viereck ſtellen. Ein diefem Bilde anſtehen⸗ 
des Sinnbild iſt / die Sonne an ihrer Thierkreiß⸗ 
Straſſe ſßſehend: als welche iederzeit auf dieſer 
Mittel⸗Bahn des Himmels fortreiſet / von derſel⸗ 
ben weder zur Rechten noch zur Linken aus tritt / und 
alſo / zwar in ſtaͤter Bewegung / aber zugleich in th⸗ 

rs 70 rem 


f unberseglich iche wit So 
rklaͤret werden / mit Reines yſchrift: 
4 PR SER Wa MOTüs. N 5 


„Beſechet auch im Gehen 
Wer im Gelee GOttes und mit ſolchen Ge 
‚fäteinen reiſet / den wird fein Vatterland ereffliher | 
empfangen / als es ihn ausgeſendet. Ihn werden 
Ehre und Ruhm willkomm heiſen / weil er / aus der 
Feld Schlacht mit den Laſtern / Tugend ſieghaft und 
unverletzt wiederkehret: eben wie ein Schiff / das / 
nach überſtandenem Meerſturm / mit koͤſtlichen 
Waaren wohlbeladen / in den Hafen einkaufet. Ab 
fo reiſete / der Griechiſche Prinz Lines) / welchen 
der re ren = * — — 
zum Fuͤrbild aufgeſtellet. Der Cyclopiſche Hoch⸗ 
mut / wolte ihn verſchlucken: aber er hlendete ihn / 
und grube ihm das plumpe Stirnfen er des 9 n. 
ſinus aus dem Kopfe; entkame au en 1 
Höl-Hoͤlle / indem er einem 1 
| unten an ob 7 
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. . Auterthaͤnigſte zuſchrife⸗ BE 
„Durchleuchtigſter Sf /Gnädigfter Herz! 
Indem ich dieſes Griechiſchen 5 uͤrſtens allhier ers 
wehne / einneꝛe ich mich zugleich E. Hoch F. Duꝛchl. 
hoͤchſtlöblichſten Stamm Vorfahrens / des Glor⸗ 
wuͤrdigſten Churfuͤrſtens Alberti: welcher / 
weil Er faſt feine ganze Lebens Zeit mit Reis 
fen und dapferen Feldzuͤgen zugebracht / der 
Teutſche VL Y S S S S genennt worden. 
E. Hoch F. Durchl. haben / von dieſem hoͤchſttheu⸗ 
ren Helden / gleichwie Land und Leute / das Durch⸗ 
leuchtigſte Gebluͤte und Hochfuͤrſtl. Tugenden / alſo 
auch dieſen Ehꝛ⸗ Namen geerbet. E. Hoch F. Duꝛchl. 
zeigeten ſich von dieſem Edelſten Brandenburgi⸗ 
hen A De ER gezeuget / indem Ste / bey noch 
gar gruͤner Jugend / dero Adlers Fittiche erſchwun⸗ 
gen / und von ſelbigen / nicht allein durch Teutſchland / 
ſondern auch in fremde Laͤnder ſich tragen laſſen. Sie 
haben damit wahr erwieſen / was der Roͤmiſche Ley⸗ 
er Fuͤrſt geſchrieben: En | 
Helden / wieder Helden zeugen. 
Vaͤtter man in Söhnen ſiht. 
Keie bloͤde Tauben nt 
Aus dem Adler Neſte ſteigen. 
922 NO Der 


Uunarhzninſte Zoch: 


Der Adler-Adel muſte gleich Anfangs von Derod 
ſelben erſcheinen / und E. Hochfuͤrſtl. Durchl. wol⸗ 
ten / wie die jungen Adler pflegen / ihre Augen zeitlich 
gewehnen / in die Sonne zu ſehen: indem Sie der Ir⸗ 
diſch Reichs Sone / dem Alle: Durchleuchtigſten 
LéEopO ? O / da Selbige eben mit dem Teut⸗ 
ſchen Geſtirne-Heer uͤmgeben ſtunde / zugeflogen. 
Dero hoher Adlers Flug / bewaͤhrte ſich hiernaͤchſt 
auch an den Zweyen vornehmſten Sonnen und 
Monarchen Auslaͤndiſcher Königreiche / und ers 
warbe Dererfelben fonderbare Wohlneigung. E. 
Hoch F. Durchl. widerfuhre / was ehmals dem 
jungen Erzh. Ladislao Koͤnig in Hungarn und Boͤ⸗ 
heim: Sie ward / in Frankreich / Hiſpanien / Italien 
und Niderland / das Edle Teutſche Blut genennet / 
auch derent wegen überall geliebet und geehret. Sie 
beſchauete / viel Seltenheiten / mit Wolluſt: und ward 
hinwiederuͤm mit Wolluſt angeſchauet. Sie erwei⸗ 
terte / der Teut ſchen Nation Ehꝛen Ruhm: indem Sie 
andern Nationen ſich ſo hochfuͤrtrefflich zeigeten. 

Es ware demnach billig / daß / ſo eine Gedaͤchtnis⸗ 
wuͤrdigſte Reiſe / der gegenwaͤrtigen und kuͤnftigen 
Teutſchen Welt offentlich vor Augen geſtellet würde: 
zumal als ein Hoͤchſtloͤblichſtes Fuͤꝛbild und Beyſpiel 
deſſen / was hieroben von Wolluſt und ** 

NK de 


ſid tiger Hofmeiſter / die Stelle der Erſten: und der 
Fuͤrtreffliche Herr von Lilien / als ein zur beharr⸗ 
lichen Gottes/ und Tugend Liebe anfuͤhrender Infpe- 
Cor, die Stelle der Andern vertretten. — 8 
Man hat / von hunteꝛt und mehr Jahren her / vo: 

nuͤtz und nohtwendig eꝛachtet / die Laͤnde: Reiſen Hoch⸗ 
Fuͤrſtlicher und anderer Vornehmen Per ſonen ans 
Licht her vorzugeben: weil dadurch nicht allein ſelbige: 
Helden und ihrer StammHaͤuſer Ruhm Geruͤchte 
erweitert / ſondemn auch andere zum erbaulichẽ Reiſen 
angewieſen werden. Demnach habe ich mich erkuͤh⸗ 
net / dieſen Verlauf E. Hoch F. Durchl. hoͤchſtloͤ⸗ 
lichſt - verrichteter Reiſe / unter dem Titel des 
Hochfuͤrſtl. Teutſchen VL Y S SES / 
in gegenwärtige Beſchreibung zu veꝛfaſſen / und ſolche 
aus denen mit Fleiß gehaltenen Diarüs, auch 5 da⸗ 
BEST ” maligen 


„Untere rtl anigſte Zuſchrift:. | 1 
gase Hochfürſtl. Vormundſchaft eingefendten: 
Relationen / zuſammen getragen; worbey inſonder⸗ 
heit iezt wohlerwehnter Herꝛ von Lilien / mit 
Hand und Verſtand groſſe Verfugung erſtattet auch | 
mich zu ſolcher Arbeit animiret hat. Dem⸗ 
nach überreiche E.. AR Dusch! ich hiemit in 
Unterthaͤnigkeit Sie ſelbſten/ naͤmlich ein Werk / 
zu welchem Dero Preis wuͤrdigſtes Reis Verhaͤltnis 
den Junhalt gegeben: gehorſamſt bittend / Dieſelbe ges 
ruhen meine Kuͤnheit Gnaͤdigſt zu vermerken / Dero 
ich dieſes Buch zu hoher Genemhaltung / und in 
Dero hohe Clemenz, mit herzinnigſter Anwuͤn⸗ 
ſchung gluͤcklichſter Regirung und alles Dochfürſle 
Wolweſens / mich tiefſt empfihle / alss 


E. Hochfuͤrſtl. Surchleuchtigket 


Minze er 30 Herbſt M. 
16689 
ue or 


Sigmund von Birken 


I cap. Ankunft des Chur⸗auſes Brandenburg. N 
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Das I Capitel. 
Ruhm -Geruͤchte des Chur und Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſes Brandenburg. 


des Chur und Fuͤrſtlichen Hauſes Brandenburg 
Ankunft / (2) Aufname / (3) Maͤnnliche und (4) 
Weibliche Stammzweige / (F.) Hochfürtreffliche 
Selden / (6) Verwandſchaft mit Oeſterreich / (7) 
Sipſchaft mit dem Roͤm. Aayſer und andern Koͤni⸗ 
gen / (8) mit den Chur⸗ und (9) anderen 
Reichs, uͤrſten. | 


lern / mehr ale ooo Jahre feiner Ankunft zehlet / iſt in feiner Hi⸗ Deſſen drey 
ſtorie zu leſen. Was maſſen aus ſelbigem I iezt eben vor 500 Er m 
Jahren / die Burggrafen zu Nurnberg; und aus dieſem / iezt bien allemal 
eben vor 250 Jahren / das Chur⸗und Fuͤrſtliche Haus Branden ⸗ihre Jahrzahl. 
burg / entſproſſen: Davon iſt gleichfalls anderwaͤrts mit Umſtaͤn⸗ 

den zu leſen / und hat man dannenhero dißorts ſich damit nit aufs 

zuhalten. Gleichwol wird / von deſſen nach und nach hoher Auf⸗ 

name / Stamm Stuffen und Zweige Anzahl / Geiſt⸗ und Weltli⸗ 

chen vornemſten Haͤuptern / hoher Stamm Verwandſchaft mit 
Kayſer⸗Koͤnig Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Haͤuſern / und andern Ruhm⸗ 
ſeeligkeiten / auch welcher aeftalt der Durchleuchtigſte Fuͤrſt / von 

Oeme gegenwärtige Hiſtor ie lobredet / aus demſelbẽ geſproſſet / kuͤrz⸗ 

lich Anregung zu thun / vor eine notturft erachtet: Damit der 


wehrte Leſer / gleichſam in einem blicke / dieſen ganzen Cedernwald 
überfchauen moͤge. 2 | u 5 | 
nel 


2 Aufname dieſes Hauſes. Cap. 
2. Aufname Unter den Erſten Burggrafen aus dem Haus Hohen Zol⸗ 
dieſes Hau⸗ lern hat Friderich III. Kayſ. Kudolphi I Schweſter Sohn / (wie 
ſes. ihn Albertus Argentinenſis und andere alte Hiſtorici nennen / 
nach ſeines Schwehers des lezten Herzogens zu Meran Tode / 
welcher auf der Veſtung Plaſſenburg bey Culmbach feinen Hof⸗ 
Zum Burgaraf⸗ Sitz gehabt / auch daſelbſt A. 124 erſtochen worden ſein Ge⸗ 
thum kommen / biete / aus deſſen ererbter Verlaſſen chaft / mit Bayreut | Cadolz⸗ 
dae burg / Langenzenn und anderen Staͤdten / vermehret und erwei⸗ 
burg danger. tert Er ward auch / von beſagtem Kayſer / mit vielen Reichs Flecken 

jenn; und Doͤrfern in Franken / beſchenket. re 

Die Veſt Plaſ⸗ Deſſen Enkel Burgr. Johannes II, hat nicht allein / die Ve⸗ 
ſendurg / Stad ſtung Plaſſenburg / ſamt Culmbach / Berneck / Trebgaſt und 
ee gen anderen Staͤdten / von den Grafen zu Orlemund an das 
gaſt; Burggraftum erkauft: ſondern er wurde auch / von Kayſ. Ludwi⸗ 
gen / zum Statthalter in die Mark Brandenburg geſetzet / und 
alſo dieſem Haus von dieſen Landen / die es kuͤnftig eigentuͤmlich be⸗ 

| ſitzen ſolte / der erſte Vorſchmack gegeben. e le 

Schwabach / Alſo erweiterte auch / deſſen Sohn Burgr. Friederich V, ſeine 
enen Gebietſchaft mit Schwabach / Gunzenhauſen / Waſſertruͤdingen / 
gen Hof / Hof / Muͤnchberg / Feuchtwang / Uffenheim / und anderen Staͤd⸗ 
Münchberg / ten: Die er / theils von den Grafen zu Naſſau / theils ſonſt von bes 
Denham: nachtbarten Ständen / erhandelt. | | 
Sein Sohn Fridericus, ward von Kayf. Sigismundo erſt⸗ 
lich zum Statthalter in die Mark Brandenburg verordnet; nach⸗ 
mals aber / wegen ſeiner Fuͤrſtlichen Tugenden / auch getreuer und 
guter Dienſte / und weil er bey dieſem ſeinem Statthalter Amt 
von eigenen Mitteln ein merkliches zugeſetzt / weil uͤberdas der 

Kayſer / wegen vieler hoher Geſchaͤfte im Reich / auch in Hungarn 
und Boͤheim / dieſem feinem Erb Land nit vorſtehen konde / und 
zudem keinen Maͤnnlichen Erben zu hoffen hatte / mit dieſen Lan⸗ 
Die Chur und den und der Chur Würde / gegen darlegung 400000 Gulden / 
burg, A Erblich begabet / auch A. 1417 d. 18 Apr. zu Coſtenz beym 
g/ W Concilio hierüber off entlich belehnet. e mie 
| * uf 


Cap. Aufname dieſes Sauſes. 3 
Churf. Johannes ſein Enkel / behauptete A. 1482. das 
Herzogtum Croſſen in Sleſien: und Mgr. Georg fein Bruder Die Herzog 
Sohn / ward / von ſeiner Mutter Brudern K. Uladislao in Bos⸗ tümer / Croffen 
heim mit dem Herzogtum Jaͤgerndorf daſelbſt / verſehen und be⸗ und Jaͤgerndorf 
gabet. Deſſen Bruder Albertus, empflenge A. 1929 das 'n Sleſten⸗ 
Herzogtum Preuſſen vom Koͤnig in Polen zu Erb Lehen. Preuſſen / 
Churf. Johann Sigmund / erbte A. 1609 / nach dem Tode ſeiner | 
Gemahlinn Groß vaters / des lezten Herzogens zu Gülich / Cleve Guͤlich / Clete 
und Berg als der aͤlteſten Erb⸗Tochter E ydam / zwar mit Neben Bas 
Anmaſſung Pfalz Neuburg / die Guͤlichiſche Lande; und ſein Sohn / 
Cyhurf. Georg Wilhelm / A. 1637 nach abſterben Bugislai XIV 
des lezten Herzogens / vermoͤg alter Erb Einigung / das Herzogtum und Pommern. 
Pommern. sfr | ' 

Deſſen Sohn / Herr Friderich Wilhelm / itziger und Eilfter a 
Cburfürſt zu Brandenburg Buragräflichen Stammens uber Agen tamen 
lieſſe / zu Befoͤrderung des Teutſchen Friedens / ein Theil von davon: 
dieſem Herzogthum / naͤmlich die Vor Pommeriſche Lande ſamt bingegen wieder 
dem Fuͤrſtentum Rügen / an die Cron Sueden: dafuͤr Seine RN 575 
Chur. Durchl. vom Reich / die Fuͤrſtentuͤmer Halberſtadt und berſtadt u Min⸗ 
Minden / ſamt der Anwart zum rz Stift und Primat Magde⸗ den / u. das Hero 
burg / als dero kuͤnftigem Herzogtum / zugewandt worden. Sie 3 
wurden auch A. 1697 / von der Cron Polen / im Herzogtum mpreuffensou- 


Preuſſen / we ches zuvor dieſer Cron Lehen geweſen / Souderain veran: 


geprochen / und ferner A. 7650 | beym Frieden Schluß mit der Finden eam 
Cron Sueden / mit dem Fuͤrſtentum Cammin verfehen. Cammin. 


olchergeſtalt iſt dieſes Chur⸗ und Hoch Fuͤrſtliche Haus / Großmacht 
in dritthalb hundert Jahren / zu ſolcher Großmacht / dieſer Edle eſes Hauſes. 


Maͤnnliche Stamm Zweige (I GCap. 
Preuſſen / biß an das Samoiten Land / und alſo von einem Ende 
Teutſchlands biß zum andern / in die Laͤnge bey 270 Meilen rei⸗ 
chet und ſich erſtrecket. | 3 
3. Stamm Dieſer Baum / zehlet nunmehr / 18 Stamm Stuffen oder 
Stuffen und Generationes; und an ſolchen Aeſten / 230 Stamm Zweige / 
Zweige die naͤmlich 110 Maͤnnliche und 120 Weibliche: Unter denen / 
ſes Hauſes. jener 4) / und dieſer 30 / jung geſtorben und verdorret. Unter 
Maͤnnliche: den Erwachſenen Maͤnnlichen Stamm Sweigen befinden ſich / 
Regenten naͤchſt den XI Churfürſten / (unter welchen der Zweyte A. 1446. 
Weltliche / zum Königin Polen erwehlt worden /) 30 Kegirende Landes 
Fuͤrſten: derer 13 das gantze Burggraftum / > das Theil Ober⸗ 
halb Gebirgs / 3 das Unter Land / 2 das Herzogtum Preuſſen / 
2 die Mark und 3 das Herzogtum Jaͤgerndorf bezeptert. Derer / 
Geistliche; fo zur Geiſtlichen Hochwuͤrde gelanget / werden 28 / und dar⸗ 
unter Ein Cardinal und Geiſtl. Churfuͤrſt / 8 Erz Biſchofe / 
o Biſchofe / Ein Hochmeiſter in Preuſſen / 7 Heermeiſtere des 
a Johanniter Ordens / und 5. andere Geiſtliche Herren / gezehlet. 
Stamm · Tafel DIE und anders wird / dem wehrten Leſer in folgender Stamm⸗ 
hiezuͤber. Tafel / kuͤrzlich vor augen geſtellet. er 
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5. FRIDERICus I, Churfuͤrſt und Marggraf zu Brandenburg 1477. 18. Apr. ſtarb 1440. 
Alt 6g. Jahre. Gem. Eliſabetha Frider. Herz in Bayrn T. e 
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Johannes Mar im Obat.fl, FRIDERICUS II. Churf erw. K. 10 ALBEN Fridericus III. in 
1463. Alt : Jahr G. Bar- in Polen 1446. ſtarb 1471. G. us der Mare. 


bara Chur Pr. v. Sach. Catharina Chur pr von Sach 4 ſtarb 1463. 
ö 10. Alber · 


5 — — —— 


Cap. und Stamm Stuffen. 9 
A 10. ALBERTUS Achilles & ulyfles, Churf. zeugte 19. Kinder. fl, 1486. Alt 52. Jahre. 
G. 1. Margar. Mgr. von Baden. 2. Anna Chur Pr. v. Sachſen. 


— — —— — 


71. JOHANNES Cicero Chf 117 Fridericus IV. 17 Kinder. ſt 153 c. Alt Sigismundus im 


G. Herzoginn aus Sachſen. 76 J. G. Sophia. Koͤn. Prinz v. Polen. Oberk . ſt. 1495. 
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13 JOACHIMUS II. Chf. 20. Johannes Albertus III. Georg Friderich. ff. Albertus Fridericus in 
ſt. 19359. G. 1. Magdal. IV. in der Alcibiades 1603. Alt 60. J. G. 1. Preuſſen ſt. 1618. Alt 
Herz. võ Sachſ. 2. Hedwig Marck ſtarb im Obere. fl. Eliſab. Mgr.v Brãdb. 66. J. G. Maria Ele- 
Koͤn. Prinz aus Dennem. 1571. 1557. 1,Sophia Hz. v. Luͤneb. onora Herz. v. Guͤlich. 
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t4 IOHANNES GEORGIUS Churf ſt. 155 8. Alt. 73 Fridericus V Erz Biſch. Sigismundus Erz Biſch. 
J.z·23 Kinder G. 1. Sophia Hz. von Lignitz. 2. Sabina zu Mag deb. Biſch. zu zu Magdeb. Biſch. zu 
1sJOACHIMUS FRIDERICUS Churf. Chriſtianus im O- JoachimusEr- Fridericꝰ VI Georg Al- 
erſtl. Biſch zu Havelberg u. kebus / Erz; dert. ſtarb 1655. neſtus im un Johanniter bert“, Jo⸗ 
Biſch. zu Magdeburg fl. 160g. Alt 63 J. Alt 55 J. G. Ma tert. ſt. 1625. Ordens Heer⸗ hann. Cꝛd. 
G. 1. Carharina Mgr. von Brandenb. ria Mgr. von G. Sophia Br. Meiſt. ſtarb Heermei⸗ 
2. Eleonora Mgr. von Biandenb. Brandenburg. von Solms. 1611. er 
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16 OHANNES SIGISMUN:- Johan Georg Chriſti - Auguft? Adminiftr. im O- im unter zu O. 
Dus Churf ſt. 1619. G. Anna II. in Jaͤgernd. an? Wil- ſt. 166 1. berl. ſt. 1666. G. nolzbach. Kar 
Marggr. von Brandenburg. Bu traßb. heim’, G. So. Mar:aEliſab. Heiz Oct 1667. G. 2. 
17 GEORGIUS 1 Joh. Ordens Erz⸗Bi⸗ phia M. aus Holſt. 2. Sc phia Sophia Margar. 
WILHE-Mus eismund' Heerm. ſt. 1624. ſchoff zu v. Bräd. Var. Gꝛ v. Solms. Gr. v Oettingen, 
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. | in burg ff H. Chriſtianus Erneſt Mgr. Herr. Jeb arn. 
Eliab.Charlora Heermeiſt. Jigernd. ft. N im Oberl. zu Bayreuth. geb. Fridericus Ge- 
Chur Pr. ſt. 1625. Ke. 78. J. 164477 Julit G Fr. Erdm. boren g. Oct. 
Ba 1. | Sophia Chur Prz v. Sachſen 164. 
29.5. FRIDERICUS WIL NEIL Mus Churfürft zu Brandenburg. Geb. 6. Febr. 1620 Gem. Louyfe 
Prlinzeſſn von uramen. fl, 1665. * Herzoginn von Holſtein Gluͤcksb. 
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Wey ey diefer © Stamm Tafel iſt zugleich bemerkt worden / Dies 
Seuchebareit fes Hauſes Fruchtbarkeit / indem Churf. Albrecht 19 / Churf. 
Johann Georg 23 und Mgr. Friderich IV. 17 Kinder ge * 
und Langlebig get. Ingleichen wird darinn mit vorgezeiget / die Canglebi 
leit der Fuͤrſten dieſes Hauſes: Immaſſen zween derſelben im 557 
zween im 63 / einer im 65166 und 63 / einer im 72/231 5 und 
26 / und zween im 8 Jahr geſtorben / und alſo der Altverlebten 
Dreyzehen gezehlet werden. | 


| Sonſten iſt hierbey noch zuerwehnen / daß von dieſem Haus / 
Buster und in deſſen Landen / drey Univerficäten und zwey IIIuſtria Gy- 
mhaſia, nämlich A. 1506. von Churf. Joachim I die Hoh Schul 
zu Frankfurt an der Oder / A. 1944 von Herz. Albrecht II. 
die zu Königsberg in Preuſſen / und A. 65 von ieztregirender 
Churf. Durchl. die zu Duysburg im Land Cleve; Ferner A. 
1582 von Mgr. Georg Fridrich das Gymnaſium im Kloſter 
und Gymaafıa. Heils brunn / und A. 1664 von dem Durchleuchtigſten Sürften, 
Deme diefe Hiſtorie gewidmet iſt / das Chriſtian Ernefiinum 
N zu Bayreuth / geſtiftet worden. 

Weibliche Unter den Weiblichen Stamm Zweigen / werden / naͤchſt den 
Stam̃ weis; o Jung verſtorbenen / Geiſtliche / darunter 5. Ebtiſſinnen / und 
Ben nn Vermaͤhlte / gezehlet. Unter dieſen befinden fich / eine Roͤm. 
und Vermäh⸗ Kayſerinn / Kayſ. Ruperti Gemahlinn / eine Koͤnigin in Sueden / 
lete / an Räyſer⸗ 3 Koͤniginnen in Dennemark Stammens Muͤtter⸗ 3 Churfuͤr⸗ 
0 Er ſtinnen zu Sachſen Stammens Muͤtter / 4 Shurfürftinnen zu 
liche / s Brandenburg darunter zwo Stammens Mütter / 2 Chur Pfalz⸗ 
i graͤfinnen Stammens Muͤtter / und eine Erz Herzoginn in Deſter⸗ 

reich / Kayſ. Alberti II Großmutter. 
auch andere Hiernaͤchſt ſind aus dieſem Haus entſproſſen / 2 bermaͤhlte 
Jurftliche Hau ⸗ Herzoginnen in Bayrn / 4 zu Braunſweig / 2 in Churland / < zu 
ber Lignitz / 1 zu Mantua / 3 zu Meckelburg / 8 in Pommern / 3 zu 
83 anne 4 zu Wuͤrtenberg 3 M. raaraͤftnnen 
zu Brandenburg / 2 Pfalzgraͤffnnen / 3 fame 
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1 Fͤͤrſtinn zu Anhalt / 1 von Zollern / und 1 von Eggenberg / zum 
theil Stammens Muͤtter; ferner 2 Herzoginnen zu Croſſen / 
1 zu Guͤlich / 2 zu Lüneburg / und 1 zu Muͤnſterberg / 1 Landgraͤ⸗ 
finn in Thuͤringen und 2 zu Leuchtenberg / 1 Fuͤrſtinn Rad zivilinn / 
und ı in Siebenbuͤrgen. 

Hingegen haben an diß Haus geheuratet / eine Kayſerliche Prinzeſſißen /w 
Prinzeſſin Kayſ. Caroli IV Tochter / eines Kayſers (Rudolphi I) * geheuza⸗ 
Sch weſter / 1 Koͤnigl. Wittib in Hiſpanien / 1 Königliche Prin⸗ 
zeſſin aus Boͤheim / 2 aus Polen und 2 aus Dennemark / 6 Chur⸗ 
Prinzeſſinnen aus Sachſen / und 1 Chur Pfalzgraͤfinn; ferner 1 
Prinzeſſin von Anhalt / 2 von Baden / 2 von Bayrn / 7 von 
Brandenburg / 3 von Braunſweig / ı von Guͤlich / Heſſen und Bra⸗ 
bant / Holſtein / Lignitz / Lüneburg! Meiſſen / Meran / Muͤnſterberg / 
und Pommern / 3 aus Sachſen / 1 von Uranien / und 2 von Wuͤr⸗ 
tenberg. Diß Haus hat auch ſonſt / mit den alt Graͤflichen Haͤu⸗ 
fern Caſtell / Henneberg / Hohenloh / Naſſau / Schaumburg und 
Wertheim / und ſonderlich im itzigem Seculo mit Oettingen und 
Solms / ſich befreundet. 99 

Wiewol dieſer Chur und Fuͤrſtliche Ceder⸗Stamm / vor we⸗ Jetzige Aeſte 
nig Jahren / gar arm an Zweigen geweſen: So hat er doch ſeit⸗ und Zweige die 
her ſo herrlich wieder getrieben / daß er nunmehr / nach den zweyen ſes Stammens⸗ 
Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Regenten / und dem Chur pPrintzen / noch 
8 junge Prinzen und 4 Fuͤrſtliche Freulinn zehlet. Der Him⸗ 
mel wolle ihn noch ferner Segen beſaften und Gnad waͤrmen / 
damit deſſen unendlicher Wachstum noch viel hohe Aeſte und Zwei⸗ 
ge aufaipfeln möge. | | | | 
Sionſten zehlet dieſes Haus / viele Hochfuͤrtreffliche Helden / Hochfür⸗ 
welche beydes zu Kriegs⸗ und Friedens- Zeiten hohe Tugend von trefflich 
ſich ſcheinen laſſen / und ſich Durchleuchtigſt erwieſen. Inſonder⸗ Helden / dier 
heit zier et dieſelben / der Ruhm hoher Dapferkeit und Kriegs⸗Witze / ſes Bauſes. 
welche dieſem Haus gleichſam von ange bohren heit eigen und ver, Kmiegs · Hel⸗ 
wandt iſt: und folche haben ſie auch jederzeit. / zu Dienſten der 
Kom Kayſerelund des HY. Reichs / hoͤchſtloͤblich verwendet · Alſo 


Burggrafen / 


Churfuͤrſten / 


8 Helden dieſes Hauſes. I Cap. 
ware Bgr. Friderich I, ſeines Hrn. Vettern ayf Rudoſphi I ge⸗ 
treuer Kriegs- Geſelle: Wie er dann / in der Schlacht mit K. 
Ottocaro, die Fraͤnkiſche und Rheiniſche Reichs Huͤlfe befehligt / 
auch ſelber dem Kayſer etliche huntert Reuter zugefuͤhrt. Sein 
Sohn Bar. Friederich IV, befande ſich / unter andern Kriegs Zuͤ⸗ 
gen / auch in dem Treffen Kayſ. Ludwigs mit Kayſ. Fridrichen / 
und halfe jenem den Sieg erobern. Er hat auch / vorher Kayſ. 
Heinrichen VII, in Italien begleitet / und deſſen Sohne / K. Johann ⸗ 
ſen / das Koͤnigreich Boͤheim erobern helffen. . 
Churf. Friederich I wurde / wegen feiner bezeigten Kriegs⸗ 
ru Kayſ. Sigismundo , zum Reichs⸗Feldherrn 
wider die Huſſiten erwehlet: Da ihm der Paͤpſtliche Nuncius, 
zu Nuͤrnberg in der Sebalds Kirche / ſelber das Schwerd ange⸗ 
guͤrtet. Seine beyde Soͤhne wurden / wegen ihrer Heldenthaten / 
Cyurf. Friderich II der Marggraf mit den Eiſernen Zähnen; 
und Churf. Albrecht der Teutſche Achilles, zugenennet. Die 
ſem Letzern / welcher inſonderheit um Kayſ. Fridrichen IV mit da⸗ 
pferer Treue ſich wohl verdient gemacht / wird von ÆEnea Sylvio, 
der nachmals P. Pius II wurde / ruͤhmlich nachgeſchrieben: Daß 
er / zum oͤftern Feldherr und in vielen Schlachten / in ſelbigem alle⸗ 
mal der vorderſte / im Abzug der letzte / und in Belaͤgerungen der 
Erſte auf der Mauer / geweſen; Daß er niemals jemanden einen 
Ritterkampf verſaget / in ſolchen allemal obgelegen / niemals be⸗ 
ſchaͤdigt noch abgeworfen worden / ſondern jedes mal feinen Ge⸗ 
genpart aus dem Sattel gehoben und zur erde gefaͤrtiget. 
Churf. Joachim II. fein Ur Enkel / ware Obriſter Feldherr / wider 
die in Hungarn und Oeſterreich einfallende Tuͤrken / und halfe die⸗ 
ſelben ſchlagen und verjagen. Er hat auch ſonſten / neben ſeinem 
Sohn und Chur Prinzen / im Teutſchen Krieg / Kayſ.Carln V grofs 
fe Dienſte erwieſen. Was Gluͤck und ſieghafte Oapferkeit / auch 
hohe Kriegswitze / iege-regirende Churf. Durchk: in lezt verwiche⸗ 
nen Kriegen / mit und wider die Cronen Polen und Sueden / ver⸗ 


ſpuͤren laſſen / das iſt noch / in friſchem Ruhm Andenken / und — 


Icap. _ Melden dieſes Sauſes. 9 
deren hoch erſprieſliche Wuͤrkung / der Chur⸗ undd uͤrſtlichen Nach 
kommenſchaft dieſes Hauſes / groſſe Urſache / ſich Deroſelben mit 
ewigem Danke zu erinnern. 
Mgr. Friderich III. Churf. Albrechts Sohn / hat gleichfalls / und Dark 
neben feinen Söhnen Calimiro und Johanne 11, zu Dienſt der grafen, 
Kaͤyſere Maximiliani I und ſeiner beyden Enkel / in den Kriegen 
wider Flandern / Venedig / Bayrn und Hungarn / Muht und 
Fauſt niemals geſparet. Was maſſen auch Mgr. Albrecht / uͤm 
des willen der Teutſche Alcibiades benahmet / ſeine gefuͤrchte Waf⸗ 
fen durch ganz Teutſchland / bis in Lothringen und an die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Graͤnze / blinken gemacht / und ſich bey Kayſ. Carln V und 
K. Franciſco ] in Frankreich in hochachtung geſetzet: Solches 
iſt annoch Weltbekandt / und kan dißorts mit wenig Zeilen nicht be⸗ 
ſchrieben werden. - 
Gleich wie aber dieſes Haus / allein Im Friedens willen / und griedens⸗ Hel 
denſelben zu erhalten / jeder zeit die Waffen dapfer gefuͤhret: alſo den. 
zehlet es auch viel theure Regenten / unter denen Churf. Johannes, 
Churf. Johann Georg / Mgr. Georg Friderich und Mgr. Chris 
ſtian / vor andern Ruhm leuchten / die den guͤldenen Frieden / ſowol 
im H. Reich / als in ihren Landen / zu unterſtuͤtzen und zu ſoͤrdern / 
weder Muͤhe noch Koſten geſparet. Wie dann auch Churf. Fri⸗ 
derich II, wiewol er von den Polniſchen Staͤnden ordentlich er⸗ 
wehlt und zur Kron beruffen worden / ſolche lieber dem Erb Prin⸗ 
zen Caſimiro uͤberlaſſen / als deswegen in einen Land⸗ und Leut · ver⸗ 
derblichen Krieg ſich einflechten / wollen. Sie haben auch ſonſt 
des Friedens mit G Ott ſich befliſſen / und in der Gottesfurcht groß 
fen Eifer verſpuͤren laſſen. Wie dann inſonderheit Mgr. Georg 
ein ſolches erwieſen / indem er vor Kayſ. Carolo V. ſich unerſchrocken 
vernehmen laſſen: Wiedaß er lieber ſeinen Ropf verlieren / als 
von der einmal erkannten und bekannten Warheit Evangeli⸗ 
ſcher Religion wieder abweichen / wolle. 
Ein Haus / das ein Palaſt iſt der dapferen Pallas / wird zu⸗ 


gleich auch bewohnet von der kunſtſinnigen Pallas. Kunſt und 
| B Brunſt 


! 
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Brunſt / regen ſich gemeinlich in Einer Seele: Gleichwie Apollo 
neben dem Bogen / auch die Leyr zu fuͤhren pfleget. Solcher Kunſ⸗ 
Kunſt · Helden. Helden / werden in dieſem Haus auch viele gezehlet. Churf. Jo- 
hannes und fein Sohn Churf. Joachim I, waren weiße und hoch» 
fuͤrtreffliche Rednere / erwieſen auch ſolche ihre hohe Weißheit und 
Redſeeligkeit / zu jedermans Verwunderung / bey Reichstägen und 
ſonſt in hohen Verſammlungen: dannenhero Sie / jener der Teus⸗ 
ſche Cicero, dieſer ( der auch vieler Sprachen fündig war / und 
auslaͤndiſchen Abgeſandten in ihrer Sprache ſelber zu antworten 
pflegte / der Teutſche Neſtor zugenennet worden. Churf. Jo⸗ 
hann Georg ware an Verſtand und Weißheit ſo hoch uͤbertreff lich / 
daß er es / in Rathſchlagungen / mit klugen Gedanken feinen Raͤhten 
weit vorthaͤte. Was maſſen Sie aber / nicht allein ſelber Kunſt⸗ 
gelehrt geweſen / ſondern auch das Reich der Kuͤnſte zu mehren ſich 
befliſſen / ſolches iſt aus ob⸗ er wehnten ihren Hoch Schul⸗Stiftun⸗ 
gen abzunehmen: Und haben ſie / ſelbige Muſen Sitze nicht allein 
erbauet / ſondern auch zum theil mit eigener Beſuchung beehret / 

wie drunten an ſeinem Ort follmit-angeführet werden. 915 
4. Verwädſchaft Das Chur Haus Brandenburg / iſt mit dem Koͤniglichen 
dieſes „ Erz Haus Oeſterreich / ſaſt zu Einer Zeit / und dureh Einen Be⸗ 
Haus Oeſter förderer / zu ſonderbarer Hoheit geſtiegen und erwachſen: Indem 
reich Kayſ. Sigismundus, A. 1417 Bar. Fridrichen VI mit der Chur⸗ 
Beyde Haͤuſer und Mark Brandenburg erb⸗begabet und belehnet; und A 1437 
aufwachſen Er zh. Albrechten V, mit feiner einigen Tochter / die Koͤnigreichs 
Hungarn und Woͤheim zugewendet / dadurch er ihme und dem Erz⸗ 
Haus zur Kayſerlichen Hoͤchſtwuͤrde / welche ſeither durch fort ⸗ 
ſetzliche Wahl gunſt der Churfuͤrſten bey demſelben verblieben / 
und aufſtamen eine Stuffe gebauet. Beyde Haͤuſer ſtammen auch bey 400 
mitemander: Jahren her / zugleich mit einander / von Gr. Albrechten IV zu 
Habsburg: Als welcher Kayſ. Rudolphi I, und Clementiæ 
Bar. Conrads II Gemahlin / Vatter geweſen. Dieſe Ver⸗ 
wandtſchaft wurde / ungefähr anderthalbhuntert Jahre hernach / 

durch Churf. Fridrichen I. erneuret als de ſſen See * 
8 rh · 


IC. Verwandſchafe mie Geſterreichk. 11 

Erzh · Albrechten III vermaͤhlet worden: Deren Enkel Kayſ. 

Albertus Il, durch feine Ur Enkelinn Annam, K. Uladislai in Hun⸗ 
garn und Boͤheim Tochter / Kayſ. Ferdinandi I Gemahlinn / den 
Erz Stammen fortgepflanzet. Es hat auch Kapſ. Ferdinan- 
dus 1 dieſer Verwandſchaft ſich er innert / und dannenhero / in eie 
nem Schreiben an Churf. Joachim II den 19 Mart. A. 1554 
dieſer Worte ſich vernehmen laſſen: Wie daß S. May. die ur⸗ 
alte Verwandnis und Freundſchaft damit beyde Saͤuſer 
Geſterreich und Brandenburg mit⸗ und nebeneinander herkom⸗ 
men / in guter friſcher Gedaͤchtnis habe. 


Aus dieſer Gluͤcks / und Gebluͤts⸗Verwandſchaſt / entſtunde Stehen in gu 
noch die dritte / des Semuͤtes: Vermoͤg deren / beyde Haͤuſer / ie⸗tem Venehmen. 
derzeit miteinander in freundlichem Vernehmen geſtanden. 

Burggraf Friderich 1, halfe Kayſ. Rudolphi 1 Wahl befoͤrdern / 
brachte ihm auch hier von die erſte Botſchaft / und ward von ihme 
nach und nach zu hoßen Geſchaͤften gezogen. Churf. Albertus 
Achilles, hat fein lebenlang Kayſ. Fridrichen ıv gute treue Dien⸗ 
ſte erwieſen. Marggr. Johannes 111, machte ſich bey K. Carln in 
Hiſpanien ſo beliebt / daß er ihn zum Statthalter in das Koͤnigreich 
Valenza verordnet / und feine Stief Sroß Mutter ihm zur Gemah⸗ 
linn gegoͤnnet. Marggr. Caſimir / ware eben dieſes Koͤnigs Ge⸗ 
ſandter zum Reichs⸗Wahltag: Deme er auch mit ſo guter Ver⸗ 
richtung beygewohnet / daß ſein Principal dazumal Roͤm. Kay⸗ 
ſer worden. | | | 


Es finden ſich aber / auſer den zweyen ob- angezogenen / noch 
zwoͤlfe / und alſo zuſammen xıv vornehme nahe Verwandſchaft⸗ 
Bande zwiſchen dieſen beyden Haͤuſern: Welche vieler anderer 
zu geſchweigen / in nachfolgender Verwandſchaft Tafel kuͤrzlich 

vor augen geſtellt werden. 
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RuDoLPHuSI Röm. ı Elementia „ Friderici II Burggr. zu Rürnd 
Kayſer. Gem. um A. 1234 


ALBERTus Roͤm. Kay Mccheild, Ludov. II Agnes Alb. H. Gurha, W . 8 
Erz Herzog in Oeſter⸗ Chur⸗Pfalzgrafens Churf. zu Koͤn. in Boh. III. i 
reich. Gemahlinn. Sachſ G. Gem. | 

ö Fridericus IV. 
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| nn nen men 
Albertus II LuDovIcus Agnes, Wein Pu, Rudolphus Eliſabetha, Jo- 
— — Roͤmiſcher eri gr. in Heſſ. II Chur⸗ han. K. in 2. Weg II. 
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AL BER. FRIDERIL Margaretha 5 Johannes Alchymiſta Mgr. 7 Albertus Achilles 
Tus II Cus IV Frid. II zu Brandenburg. Gem. Bar- Churf. Gem. An- 


Roͤm. Roͤm. Churf zu bara Chur ⸗ Prinzeſſin von na ChurPrinzeſſin 
Kayſer. Kayſer. Sachſ . Sachen. von Sachſen. 
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Sha zu Brandb. Dus 1 Röm. dale- | mus II ria . Herz. zu un 
Gem Kayſer. r. na. Churf. * 
MAXI 1 Maria, Wilh. See 12. Johann Georg Churf. 14. . Chriſtiani 
Nus II Roͤm. zog zu Guͤlich Gem. Eliſabetha Fuͤr⸗ Marggr. zu Branden⸗ 
Kayſ. Gem. ſtinn von Anhalt. Ri burg Gem. 
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Carolus Erz H. 13 Maria Eleonora, Alb. Frid. 14 Chriftianus Mgr. zu Brandenb. Gem. 
100 Mgr. zu Brandenb. Gem. Maria Mgr. zu Brandenburg. 
FERDINANDUS II Rom. Kayſ. 


1 | 
FERDINANDUS III Roͤm. Rayfer Erdmann Auguftus. 
| | | 
HERR LEOPOLDUS Roͤm. Kayſer. Herr Chriſtianus Erneſtus, Marggr. zu 
Brandenburg, 


Dißorts allein von unſrem Durchleuchtigſten Fuͤrſten zu zan 
ſagen / ſo find S. Hochfuͤrſtl. Durchl. geſipt / mit Ihr. Kayſ. auch und den Kön 
zu Hungarn und Boͤheim Koͤn⸗Mayſt. im Fuͤnfter / mit dem Rz gen / in Hıfpa- 
nig in Hiſpanien im Sechſten / und mit den Koͤnigen in Frankreich / 8 
Engelland und Polen / im vierten Grad; beſag hiernaͤchſt folgender und Polen 0 


Sipſchaft · Tafel: 
| FERDINANDus I Rom. Kayſer. 


MAXIMILIANUS II Roͤm. Johanna, Franciſci Groß Herz. Maria, Wilhelmi Herzogens zu 


Kayſer. zu Florenz Gem. Guͤlich Gemahlinn. 
| | 8 
Carolus Erz Herzog in Maria, Heinrici IV Koͤnigs Naria Eleonora, Alb. Frider. Mgr. zu 

Oeſterreich. in Frankr. Gem Brandb. Herz. in Preuſſ. Gem. 
——— ———— ————— — ——— nn — N - 


FERDINANDUS 11 Conftantia,Sigism. Ludovicus XII Maria,Caroli Maria, Chriſtiani Mgr. 
Roͤm. Kayſer. III K. in Polen G. Kein Frankr. K.in Eng. G. zu Brandenb. Gem. 
} ) Fe 


| | ) 
FERDINANDUS Hr. Johannes Caſimirus Hr. Ludovicus XIV Hr. Carolus II Koͤnig in Erdmann 


III Roͤm. Kayſer. Koͤnig in Polen. Kin Frankreich. Engell. u. Schottland. Auguſt', 

— — — — — — — —— — — 

Herr LEOPOLDUS, Röm. Kayſer / Fr. Maria Anna, Herr Chriſtianus RN 
Königin Hungarn und Boͤheim / Philippi IV K in Marggraf zu Bran⸗ 
Erzh. in Oeſterreich. Hiſpan. Gem. denburg. 

— — — —gL— 

Herr Carolus II König Frau MARGARE THA, Fr. Tereſia Maria Koͤni⸗ 
in Hiſpanten. Roͤm. Kayſerinn. ginn in Frankreich. 


Die andere beyde Koͤnige / belangen S. Hochfuͤrſtl. Ourchl. 
mit Sipſchaft / der Koͤnig in Dennemark im Oritten / und der Koͤ/ in Dennewarf 
nig in Sueden im Vierten Grad 8 folget. und Sueden. 


Johann 


— 


1 den Churfürften. i 
4 Sipſchafe mie a * ICap. 
Johann Georg, Churfurſt e Gig zu 
d au‘ Brandenb. 
Joachim Friderich chris Mar agraf Maria ia Elconons, 2 IE Pfalsgr. 
Churf. i e Alb. Frid Mgr. zu Zweybr. Gem. 
N \ zu Brandenb. | 
Anna Catharina, Chri- Exdmann Au- em. Johann Caſimir, Pfgr. zu 
ſtiani IV K. in Den⸗ guſtus. ö Kleeburg. 
nemark Gem, 1 5 Maria, Chriſtiani Carolus Guſtavus, K. in 
4 Herr Chriſtianus Er- Marggrafens zu Sueden. | 
Herr Fridericus IV neſtus Marggr. zu Brandenburg gez. Carolus König in 
0 Kön. in Dennem. Brandenburg. Gem. ueden. 


8. Sipſchaft 


Vondenen HH. Churfuͤrſten / wird S. Hochfürft. Durchl. 


4 Pi den Chur mit Sipſchaft berähret / von Chur Coͤln und Chur · Bayrn im 


ſten. 


Fuͤnften / von Chur Sachſen im Dritten] von Chur Branden⸗ 


durg im Vierten / und von Chur. Pfalz im Sechſten Grad: Und 
ſolches erſcheinet / aus hieſiger Sipſchaft⸗Tafel. 


Johannes Churfuͤrſt zu FERDINANDUSI 
be: Brandenburg. Nom Kayſer. 
Anz e Kön in Den- Joachim Maria, Wilh, Herz. zu Be Alberti V. Her Herz in 
nemarf Gemahlin. Churf Guͤuch Gem. Baprn Gem, 
1 ) 
Chriftianus III K. in Joachim II Maria 8 Alb. When 
Dennemart. eu Frid. Marggr. zu v. 
t Brandenb. Gem. \ 
Fridericus II K. in Johann Ger \ | # 
Dennemark. Ehurf, J 
Anna, Jaco- Joachim Fri- "Sophia, Chriftiani Chriſti Maria 38 "Maximilianus „Chur⸗ 
bi VI Kin derich Chf. I Churf zu anus S2 8 fluͤrſt in Bayrn. 
Engell. G. Sachſ. Gem. Mgr. 4 | 
j Johann Sig- \ U j 
Elifabecha , mund Ehf Johann Georg Erdmann Aa f 
Frid. V Chur⸗ | BET. = 2 2 
Dfgr. Sen Georg Wil- 1 2 Hr. Ferdinandus Ma- 
helmChuif. Hr. JohafiGeorg Hr. Chriſtianus S — ria in 
H. EN II Churfuͤrſt Erneſtus Mgr. f = Bayrn. ti; 
dovie Chur⸗ Hr. Ih Chu, zu Sad) Bu Branden⸗ * n ' 
Wilh ur S N 
Prayer au Drandenb ge r E Andere 


* 


1 cap. 4 Sipſchaft mie den Reichs duͤrſten. 5 15 


9 
——— 


Andere des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſten belangend / ſo ſtehen S. „. Styſcha 
Hochf. Durchl. in Sipſchaft / mit e eee eee im mit andern g 
Ipweyten / mit dem. H. Biſchof zu Oſnabruck / mit Brauns weig- Neiche dörſtenr 

ell und Hanover / mit Heften - Darmſtadt / mit Lignitz / mit 
Sachſen- Hall / Mersburg und Naumburg / und mit Wuͤrtenberg / 
im Dritten / mit Holſtein- Gottorf / Pfalz Simmern und Sache 
fen Lauenburg im Vierten / und mit Heſſen- Caſſel im Fuͤnften 
Grad oder Stamm⸗Tritt: Wie folgende Tafel fuͤrweiſet. 


ve f Georg Wilh. HedwigSophiaWilh. Herr Wühelm VI 
8 . 1 Churf.— V 4 um Heſſ. 7 zu Heſſen. 
E | ig- em. 2 aſſel. 
Joachim Fride? mundChuf‘ Mari Eleonora, Ludovici Philippi Herr Ludwig Hein» 
| 8 derich Churf Pfalzgr. Gem. — rich Moritz Franz 
8 IR Pfgr. zu Sim̃ern. 
208 5 | Barbara Ben: 8 Frider. Herzogens Herr Eberhard, Her⸗ 
* zu Wuͤrtenb. Gem, — zog zu Wuͤntenberg. 
2 | 2 A | 8 | Herr Chriftian Ernft 
2 * heiftianus Marggr. zu Brandenb. — Erdmann Auguftus, genere n . 
85 2 Joachim Ernſt Marggr. zu Brandend. —. . — ) 9. Johann bern 
=. 5 Albertus. — Mar B 
3 S gar. zu Bran⸗ 
— n denb. Onolzbach. 
| S Sophia Chriſtiani 1 Churf. — Johann Georg [ H. Auguſtus Herzog [ Dan 
85 5 Du Sachſ Gem. L Chur. . en { ee 
1 85 Mauritius, I ſen. aumburg. 
ji 8 Magdalena, Ludovici Maria Eliſabe- H. Chriſtianus Alb ui 
| er 
f 2 kandgraf in Heſſen ! tha. Frid. Herz. — tus, Herzog zu Hol⸗ 
* Gemahlinn. i zu Holſt. G. ſtetn Gottorf. 
8 > Georgius — Herr Ludovicus Landgraf zu Heſſen = Darmſtatt. 
SS- Anna Eleonora, H. Georg Wilhelm] g I Zell. 
45 . 3 * (H. Johann Friderich y 2 E Hanover. 
A 1 | zu uͤneb. Gem. B Ernſt- Auguftus. S8 5 B. zu 1 
| er Pk, Sybilla, Johann Chriftiani r LT. ae 
1.2 Herzogens zu Lignitz Gem. —— err Chriftianus Herzo itz i 
12 — Maria, Franciſci Herz zu Sach- — Julius 950 Herr In Dr, 
Is | fen-Sauenburg Gem, Heinrich. _ Gachfen- Lauenburg. 


Die 


16 ______Sipfäafemiebeneicpeginflen. e ee 
Die Sipſchaft Sr. Hochfürft.Durchlemis Anhalt / Baden- 
Durlach / Braunſweig· Wolfenbuͤttel / Sachſen. Weimar und Go⸗ 
tha / im vieꝛten Grad / erhellet aus nachfolgender Tafel. 


Johann Georg — Johann ca - — H. Johann Georg Fuͤrſt zu Anhalt Deſſau / 
| J. zu Anh. ſimir. | und die HH. Vettern. 9 en 
Elisabetha Johann, — Chriſtianus — Erdmann — Herr Chriftianus Erneftus, 
21 Georg. Ehurf, zu Mgr. zu Augu- Maragr. zu Brandenburg 
= | Brandenb. Gem. Brandb. ſtus Culmbach. | 
S Sibylla, Frider, Herz. — Barbara, Frider. Marggr. — Herr Fridericus, Marggr. zu 

5 zu Wuͤrtenberg G. zu Baden Gemahl. Baden Durlach. f 

en f Wilhelm — Herr Johann - Ernft Herzog zu Sachfen- 
2 ! Weimar / und die HH. Bruͤder. 

1 Dorothea Maria , Johann, | : ' 8 
Herz. zu Sachſen Gem. ] Erneftus, Herzog zu Sachſen Gotha. 

5 Johannes. — Herr Carolus Wilhelm, Fuͤrſt zu Anhalt-Zerbfk. 

8 Dorothea, Auguſti Herr Rudolph - Auguſtus, Herzog 
IRudolphus Fürſt Herz. zu Braun zu Braunſweig - Wolffenbuͤttel / und 

| zu Anhalt. J ſweig Gem. die HH. Brüder. 


Dero Sipſchaft mit Mekelburg erſtreckt ſich auf den Fünf; 
ten / und mit Holſtein· Sonderburg und Pfalz Birkenfeld / auf den 
Sechſten Grad; Wie hieſige Tafel ausweiſet. 

Albertus Achilles, Churfuͤrſt zu Brandenburg. 
Fridericus Marggr. zu Brandenburg. Johannes Churfürſt“ 


— men — 


Albertus Herz. in Preuſſen. Joachim Churfuͤrſt. Anna, Friderici I K in Dennemark Gem. 
Ba nn — — — 


Annasophia, Albertus Joachim II Churf. Chriſtianus III Koͤnig in Dennemark. 


Joh. Alb. Herz. Fridericus. | — — —— — 
zu Mechelb. G. Joh. Georg Churf. Johannes Herz. Dorothea, Wilh. Herz. zu 
| } in Holftein- kuͤneb. Gemahlin, 
Johannes Maria. Chriſtianus Mgr. Sonderburg. 
Z Fe ZanBenn. | Dorothea, Caroli Pfgr. G. 
Adolph. Fri- Johann. Erdmann Au- Philippus. . — 
dericus. Albertus. guſtus. | Georg Wil- Chriftia- 
1 f H. Chriſti. helm. nus. 
H. Chriſtia- H. Gufta- H. Chriftian-Er- anus Herzog N 
nus Herzog zu v’Adolph?, neftus, Marg⸗ zu Holftein- H. Carl- Otto. H. Chriſtianus 
Meckelburg Herz. zu Me- graf zu Bran⸗ Gluͤksburg Pfalzaraven in 
Suerin. kelb. Guſtr, denburg Culmb. u. HH. Vettern. Birkenfeld. 


Ferner 


ICH. : Sipſchafe mit den Reichs Fuͤrflen. 15 

Ferner ſo find S. Hochfuͤrſt. Durchl. im Vurten Orad 
geſipt / mit Sachſen- Altenburg / und mit denen HN. Pfalzgraven 
zu Neuburg / Sulzbach / Zweybruck / Kleeburg und Lautereck: wie 


nachſt⸗ folgende Sipſchaft Tafel vor Augen ſtellet. 
Wilhelm Herzog zu Guͤlich. RER 
Maria Eleonoras Alberti Friderici Anna, Philip. Ludoy. Pfalz⸗ Magdalena, Johan. Pfgr zu 
Herz. in Preuſſen Gem. gr. zu Neub. Gem. Zweybruck Gem. 


Maria,Chriftiani Wolfgang Auguſtus Anna Ma- Friderich Johann-Ca Maria Elifabe- 
| Marggr. zu Wilhelm ria, Fridr. Caſimir'. ſimirus. tha, Pfgr. 
Brandenb. G. H. Chriſti- Wilh. Herz. | | Georg Gu · 

H. Philipp an Augu- zuSachſ. G. H. Fride- H. Adol- ſtav. Gem. 


krdmaß Auguß. Wilhelm dus Pfalz; richLud- phus Jo- | 

j Dfalz- graf zu H. Frid. Wil- wigPfalz⸗ hannes Pfalz. H. Leopoldus 
H. ChriſtianErne- graf zu Sulz⸗ helm, Heiz. graf zu graf zu Ludovicus, 
ft. Mgr. zu Bran⸗ Neuburg. bach. zu Sachſen· Zwey⸗ Kleeburg. Pfalzgraf zu 
benburg- Culmb⸗ Altenburg. bruck. Lautereck. 


Noch eine Siyſchaft / naͤmlich mit Baden Baden / belangt S. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Ourchl. mit dem Gechſten Grad ; befag dieſes Taͤfeleins. 


Philippus I Aöònig in Siſpanien. 


Air CAROLUS V. Rom. FERDINANDUS Rm. 
Fay ſer. Bayſer. 
e ee | 
Philippus II Rönig in Maria, Wilhelmi Berz. 38 
Hiſpaneen. Guͤlich Gem. 
| EL 
Catharina, Carl-Emman, Maria Eleonora, Alb. Fridr. Marggr. 
Herz. zu Savoy G. zu Brandenburg Gem. 
Franciſcus Thomas. Maria, Chriſtiani Marggr. zu 
Brandenburg Gem. 


Louyfe Chriſtina, Ferdin. | | 
Maxim. Mgr. zu Baden G. Erdmann Auguſtus. 


| | 
g. Ludwig Wiſhelm, Marg⸗ g. Chriſtianus Erneſtus Marggr. 
graf zu Baden-Baden, 1 zu Brandenburg Culmbach. 8 
{ 4 


18. S. Mgr. Chriſtian Ernſtens / Erſte Jugend. II Cap. 
ANNO 1644. | r ia aa ar a RE 1 8 
Das II Capitel. 
Erſte Reiſen in Teutſchland. 


60S. Marggr. Chriſtian Ernſtens / Erſte Jugend / und 
(2) Education. (3) Erſte Abreiſe / nach Halber⸗ * 
ſtadt und Berlin. (4) Suite des Prinzens. (7) Ruck 
reiſe von Berlin. (6) Huͤrſten ſollen Weiß und Gelehrt 
ſeyn. (7) Des Prinzens Reife / nach Straßburg. (8) 
Seiner Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Vor Eltern Begraͤb⸗ 
niß / im Kl. Heilsbronn. (9) Fürſten ſollen Alles mid 
Gott anfangen. (10.) Des Prinzens Studia und 
Exercitia, zu Straßburg. (1) Seine Keiſe / zum Rays 
ſerl. Rroͤnungs⸗Tag nach Frankfurt am Mayn. (12) 

Ruckreiſe nach Straßburg. (13) Keiſe / durch das El⸗ 
ſaß. (14) Des Prinzens Oration, von der Wohl⸗ 
Regir kunſt. (15) Keiſe / durch nel 
vetien. 


1 


„ me Is vor, beſchriebenem Chur⸗ und 

Soon Er A Fauͤrſtlichem Ceder⸗Stammen iſt / als ein 

ſte Jugend ‚Hochfürtrefflicher Zweig / entſproſſen Der Durchleuchtigſte 
Sürft und Herr / err C R JST JA ERNST Marggraf 

zu Brandenburg / zu Magdeburg / in Preuſſen / zu Stettin / pom⸗ 

mern der Caſſuben und Wenden / auch in Sleſien / zu Croſſen 

und Jaͤgerndorf Herzog / Burggraf zu Nurnberg / Fuͤrſt zu Hal⸗ 

berſtadt / Minden und Cammin: Gebohren in der Fuͤrſtlichen 

Gedurt / A Reſidenz zu Bayreuth den 27 Julii A. 1644. Morgens zwiſchen 

104 d. a Jul y und 8 Uhr. Er war ein einiger Sohn / feiner Hochfuͤrſtl. El⸗ 

tern: Die Er auch / und zwar erſtlich die Frau W 

N rau 


II Cap. S. Ngr. Chriſtian Ernſtens Education 19 
Frau S. OP JA / Herrn Marggr. Joachim Ernſtens . 15.5 
Bnoldsbach Fr. Tochter / den 23 Novemdr. A. 1646 / nachmals Stand. 7 
auch den H. Vatter Herrn Marggr. EROMANN AuGu⸗Fr. Mutter. 
Sqce den 2> Januarii A. 16571 / durch zeitlichen Tod ver. O. Vatter. 
liehrend / ſolcher geſtalt bey noch- zarten Jahren in den Waiſen⸗ 
Stand geſetzet worden. 

Weil an dieſem Zweig / als welcher kuͤnftig / auf den Regenten 
Thron gepflanzet und zu einem hohen Baum erwachſen / Land und 2. Deſſẽ Auf⸗ 
Leute uͤberſchatten ſolte / ein Groſſes gelegen war: Als hat der erztehung. 
Herr Groß vatter / Herr Marggr. CHRIS TJ AN / zu deſſen H= Großvater. 
Wohl · er ziehung ſonderbare Sorgfalt angewendet / und gar zeitlich 
in allen Fuͤrſtlichen Tugenden und Sitten / auch loͤblichen Wiſſen⸗ 
ſchaften / Ihn unterrichten laſſen. Nachdem aber auch der Herr 
Groß vatter den 3o May A. 1699 in beſagter Fuͤrſtlichen Reſi⸗ 
denz hochſeeligſt verſchieden / und dieſen jungen Erb Prinzen mit 
12 Jahren noch Minderjaͤhrig verlaſſen: Iſt zwar die Erbfolge 
der Fuͤrſtlichen Lands Regirung auf denſelben gewalzet / hat aber 
wegen der Unvogtbarkeit Ihme noch nicht koͤnnen aufgetragen wer⸗ 
den. Es ware / nicht nur des ganzen Landes und Fuͤrſtentums / ſon⸗ 
dern auch des Durchleuchtigſten Hauſes Brandenburg und H. 
Roͤm. Reichs Teutſcher Nation / hohe Angelegenheit / daß an die⸗ 
ſem dero kuͤnftigem Landsfuͤrſten / Stammkleinod und Hochfuͤrſt⸗ 
lichem Mitglied / bey ſolchem Alter / nichtes / das nachmals nit wie⸗ 
der zu erſetzen / verſehen und verſaͤumet werden moͤchte: Wie dann 
nit minder / des Prinzens eigener ewiger und zeitlicher Hoch Wol⸗ 
ſtand / hierunter gewaltet. Fuͤrſten find Heil⸗ Brunnen 7 daraus Faͤrſten find 
ein ganzer Staat feine Wolfart ſchoͤpfet: Iſt derhalben hochno⸗ Bell. Brunnen. 
tig / daß Sie gleich anfangs mit dem Gebaͤude Fuͤrſtlicher Geſon⸗ | 
nenheit wohl bedachet und eingefaſſet / und dadurch wider allen unge⸗ 
ſunden Zufluß und den Staub Irdiſcher Verderblichkeit verwah⸗ 
= werden / damit nichts als Geſundheit von ihnen flieſſen 


* Ca Dic⸗ 


4% S. Mgr. chriſtten Ernſtens Education) II Cap: 
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ANNO 1614. Deſes war dißorts die dohe Sorgfalt Herrn Friderſch Wil⸗ 


Sara helms Churfürftens und Herrn Georg Albrechtens / beyder 


Wilhelm Chun. 

u. H. Mar Ge Marggrafen zu Brandenburg Chur⸗ und Fuͤrſtlicher Durchleuch⸗ 
078 n tigkeiten / hochbeſagten Prinzens beyder Herrn Vettern / als Ober⸗ 
VBormündere. und Mit Vormüuͤndere: Welche Ihnen ſdeſſen Fuͤrſtloͤbliche Auf: 


erziehung / moͤglichſtes Fleiſſes angelegen ſeyn laſſen: Demnach 


auch hoͤchſtgedachte S. Churf. Durchl. hoͤchſtvernuͤnftig ermeſ⸗ 


ſen / daß folches Educations· Werk / uͤm vieler Urſachen willen / au⸗ 
ſer Lands baͤſſer als zu Haus gefuͤhret werden koͤnde: Als haben 


Sie / aus hoͤchſtruͤhmlicher und recht vaͤtterlicher Fuͤrſorge / dero 
Geheimen Raht und Statthaltern des Fuͤrſtentums Halberſtadt 

H. Baron von Herrn Joachim Fridrichen Freyherrn von Blumenthal / un⸗ 
Blumenthal term dato Koͤnigsberg in Preuſſen den Jo. Febr. A. 1696 ande 


Educations-Di- 
rector. 


A. 163% nach Halberſtadt abzuholen / auch die Direction über deſſelben 
Fuͤrſtl. Leben / Wandel und Aufwachstum uͤber ſich zu nehmen. 


Es hat aber wohlbeſagter Herr Statthalter / durch zugeſtoſſene 


Leibes ſchwachheit behintert / ſeine Reiſe nit cher / als im Monat 
April auſtellen koͤnnen: Da er dann / den 25 diß Monats I zu be⸗ 
ſagten Bayreuth wohl angelanget. 


Weil nun auch S. Churfuͤrſtl. Ourchl. zu Sachſen / neben 


Herrn Marggr. Albrechts zu Onoldsbach und Herrn Landgr. 
Georgens zu Heflen Darmſtadt Hochfuͤrſtl. Hochfuͤrſtl. Ourchl. 
Durchl. welche / als naͤchſte hohe An verwandten / in dieſem hoch⸗ 
wichtigen Werk fleiſſig mit zu Raht gezogen worden / ingleichen 
die geſamte HH. Raͤthe der Vormundſchaftlichen Regirung / und 


die ganze loͤbl. Landſchaft / den Hochfuͤrſtl Prinzen auſer Landes 


zu laſſen / für gut befunden : Als hat man alſofort alles / was zu 
| ſothaner Abreiſe noͤtig / an hand geſchaffet und beſtellet. Worauf 
Lifte Abel mehr hoͤchſtgedachter Prinz / am Heil. Pfingſt eſt / das erſte mahl 
fe do mit dem boch würdigen Abendmaldes )Errnſich verfehen laſfen / 
20 Jun und folgends den 20 Juni von Bayreuth abgertiſet. Es ae 
. | | ber / 


* 


digſt anbefohlen / mehr hochernannten Prinzen / von Bayreuih 


Il Cap. Erſte Abreiſe nach Halberſtadt und Berlin. 27 

ber Ihn zu begleiten / einige Raͤthe / inſonderheit Herr Carl vom S Da 
Stein ietziger Zeit Hochfuͤrſtl. Brandenb. Geheimer 1 0 vom Em 
Canzler und Hof Richter / auch des Burggraftums Nuͤrnberg 

berhalb Gebirgs Erb Truchſeß / ingleichen des Johanniter Ordens 

Ritter / und defignirger Commendator zu Litzen: Welcher / in 

waͤhrender feines gnaͤdigſten Fuͤrſtens Minorennitet oder Minder⸗ 

jaͤrigkeit / feine Treu verſpuͤren laſſen / Ihme zugeordnet 

worden» 


er 
Die Reiſe gienge uͤber Hof eine vornehme Stadt des Marg- Hof. 

graftums / und Schleitz / der Herren Reuſſen / allwo Sie ihre Be Schlein. 
graͤbnis haben / auf Naumburg / anitzo Herrn Herz. Morizens Naumburg, 
zu Sachſen Reſidenz / und Eisleben / der Grafſchaft Mansfeld Eisleben. 
Haupt Stadt. Allhier wurde das Haus / in welchem D. Marti: 
nus Luther den go Novembr. A. 1483 zur Welt gebohren wors 
den / in augenſchein genommen: Selbiges ſtehet in der langen Gaſ⸗ 
ſen am Ecke / und iſt / in ſo manchem Brand / allemal unverletzt ſtehen 
geblieben. Endlich / nach zehen Tagen / den 3 0 beſagten Monate Antunft zu 
Juni / ſind ſie in Halberſtadt / durch G Ottes Gnade / glücklich Halberſtadt 
und geſund angelanget. Db nun zwar / vol wohlbeſagter Herr 3% Jun. 
Statthalter von Blumenthal / ihme die anvertraute Education 
treulichſt angelegen ſeyn laſſen: So hat jedoch dem Aterköchften _ 
nach ſeinem allweiſen Raht gefallen / ihn mit einer ſchweren Krank⸗ I Statthal⸗ 
heit zu belegen / und endlich den 34 Januarii des folgenden 169 7 11 
Jahrs / nach ruͤhmlich-gefuͤhrten Lebens Lauf / mit einem recht⸗Jan. r 
ſeeligen Abdruck von dieſer Zeitlichkeit gen Himmel abzufordern. 
Durch dieſen vorzeitigen Todesfall des ſenigen / der zum Vorſte⸗ 
her feiner Aufer ziehung verordnet war / wurde der Hochfuͤrſtliche 
| 33 in ſeiner erſten Jugend / der Sterblichkeit erinnert: 

3orben Ihme zugleich ein Lehr Fuͤrbild / was maſſen durch ein 
Ehriftiöbfiches Leben ein ſeeliger Tod und ewiger Nachruhm zu er⸗ 


werben ey! vor augen geſchwebet. 
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22 SBuite des Prinzens. II Cap. 
ANNO 1% Nachdem des Herrn Churfürften zu Brandenburg Thurf. 
Durch l. dieſen Todesfall vernommen / haben Sie alſofort dero 
Raͤthe Einen nach Halberſtadt abgefaͤrtigt: Mit deme der Hochs 
Ankunft 21 fuͤrſtliche Prinz den 1 Febr. von dar abgereiſet / und zu Berlin 
in den 2 J. diß / wohl eingelanget. Albier iſt Er / in dem Ehurfuͤrſt⸗ 
8 lichen Hoflager zu Coͤln an der Spreu / unter der Churfuͤrſtl. Gehei⸗ 
men Naͤhte / auch Statthalters der Chur/und Mark Brandenburg / 
H. Graf von des Fuͤrſtentums Minden und Grafſchaft Ravensberg / Herrn 
O. Baron ven Johannſen Grafens von Sayn und Wirrgenſtein/ und Herrn 
Loben / Füͤrſtl. Johann Fridrichen Hreyherrns von Loͤben / Aufſicht und Dire. 
Educadions-Di- tion, bey vier Monat lang verblieben. | 
yes Smmitselsdiefer Zeit, find S. Churfürft. Durcht. hoch f. 
Prinzens. ſorgfaͤltig bedacht geweſen / wie der Hochfuͤrſtliche Prinz / nachde⸗ 
me auch / zu Fortſetzung der wohlangefangenen Studien und anſtaͤn⸗ 
digen Exercitien / Denſelben auf eine Univerſitat zu verſchicken / 
vor gut und nuͤtzlich befunden worden / mit wohl⸗ qualificirten und 
tauglichen Leuten verſehen werden moͤchte. Demnach / auf reiffe 
Heratſchlagung und fleiſſige Erkundigung / wurden endlich / durch 
S. Churf. Durchl. als Ober⸗ und Herrn Marggr. Georg Als 
brechts Fuͤrſtl. Durchl. als Mit Vormundern / Herr Ernſt 
H. Eruſt Hein ⸗ Heinrich Bork uff Regenwald / Strameln / Zozenow und Fahren⸗ 
rich Bort důrſtl. hach / nachmals Hochfuͤrſtl. Brandenb. Geheimer Raht / Dbers 
. Hof Marſchall und Sammer Director, ein Cavallier von * 
Verſtand und vielen loͤblichen Tugenden / zum Fuͤrſtlichen Hof⸗ 
H. Dr. Caſpar meiſter: Ferner Herr Dr. Caſpar von Lilien / Roͤm. Kayſ. Maj. 
v. Lilien / Juͤrſtl. Comes Palatinus, der Zeit Hochfuͤrſtl. Brandenb. Geheimer Kir⸗ 
Infpedior then Raht / General - Superintendens und Ober⸗Hof Prediger / 
auch des Conſiſtorii Aſſeſſor Primarius, welcher von hoͤchſtgedach⸗ 
ter Sr. Churf. Ourchl. wegen feiner fuͤrtrefflichen Erudition und 
Qualiteten / allbereit vorher zur Profesfion Theologiæ bey der 
loͤbl. Univerſitet zu Königsberg in Preuſſen vocirt, auch 2, 
hey damaliger Erwehlung zum Noͤmiſchen König 1 


* 


II Cap. Ruck Reiſe von Berlinn 28 
DINANDI IV glorwͤͤrdigſten Andenkens / mit nach Auge Ae 667. 
burg ware verſchickt worden / zum Fuͤrſtl. Jnfpectorn ; und dann 
auch Herr Johann Theodorus Muller J. Utr. Candidatus, itzo S. Johañ he- 
ae Brandenb. Land ſchaft Raht / der nicht allein Teutſch⸗ aan: Mühen 
und Niderland vorhin wohl durchreiſet / ſondern auch / bey waͤhrenn 
den Friedens Trackaten / zu Oßnabruck eine geraume Zeit / mit 
nicht geringem feinem Nutzen / ſich aufgehalten / zum Secretario, 
angenommen und beſtellet. en | 
Nach ſolcher Anſtalt / reiſete der Hochfuͤrſtl. Prinz / den 225. Kuckreife 
Juni / in Begleitung der Churfuͤrſtl. Herren Geheimen Raͤthe von Berlin, 
und anderer vornehmen Stands Perſonen / von Berlin ab / und * Jun. 
nahmen Sie ihren Weg uͤber Witrenberg / (allwo vordeſſen dero Mrteuberz⸗ 
von Wonſeß bürtiges Landk ind / der berühmte Fridericus Faub- 
mannus, Poëſeos Profeſſor geweſen /) und Leipzig / da Sie die zeipzig. 
Kirchen und Auditoria der UIniverſitetn beſehen. Die Ankunft Antunft zu 
zu Bayreuth / geſchahe den 30 diß Monats: Allwo der Hochfuͤrſtl. Bayreuth zo 
Prinz des Herrn Mit Vormunders Fuͤrſtl. Ourchl. und denen ge⸗ Jun. 
ſamten Hh · Kaͤthen ſtattlich erwieſen und dar gethan / wieviel Er / 
get feines Abweſens / in Chriſt Fuͤrſtlichen Tugenden und loͤblichen 
Wiſſenſchaften zugenommen hatte. Und auf dieſen Srund den 
Bau der Vollkommenheit zu ſetzen / ward alſofort alle Anſtalt ge⸗ 
machet / die Reiſe nach einer Univerſitet / und zwar nach Straßburg 
zu befoͤrdern. Und hiermit wurde / dem ruhmſeeligſten Fuͤrbilde 
der Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Vor Eltern / loͤblichſt nachgeahmet: 
Welche auch / in ihrer Jugend / aus Liebe zu den Srucien / und na⸗ 
mentlich die Churfuͤrſten / H. Johann Georg mit ſeinem Herrn 
GBrudern Marggr. Friedrichen / und H. Georg Wilhelm / wie 
auch H. Marggr. Chriſtiam zu Frankfurt an der Oder / inglei⸗ 
chen H. Johann Sigmund Chur fuͤrſt / mit feinem H. Brudern 
Marggr. Johann Georgen ebenfalls zu Strasburg / ein zeitlang 
ſich aufgehalten / und alſo / die Schulen der Weißheit beſuchend / ſich 
als Fuͤrſten der Weißen erwieſen hatten. | | 
8 8 Plato, 
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4. Sürften / Plato. der Weltweißen Erz Batter / hat nach ſeiner Sewon⸗ 
ſollen Weiß heit weißlich geſaget: Dieſes allein ſey ein gluͤck ſeeliges Regis 


und Gelehrt 
fyn, 


ment / wann entweder die Weißen regiren / oder die Regenten 
ſich der Weißheit befleiſſigen. Weißheit und Wiſſenſchaft / Le⸗ 
fen und Lernen / iſt einem Fuͤrſten ſo unentbaͤrlich - noͤtig / daß er ohne 
dieſelbe dieſen Namen nit behaupten kan. Fuͤrſten / erben zwar 
die Regirung: Aber die Regirkunſt muͤſſen fie lernen. Ihnen / 
als den Durchleuchtigen / wird zwar ein hellers Liecht der Weißheis 
angebohren: Aber ſolche Flamme / muß mit dem Oel der Unter⸗ 
weiſung genehret werden; Die Belehrung / muß der Natur zu 
Huͤlfe kommen. Sie ſind unter den Sterblichen die Groͤſten: Sie 
ſollen auch die Weißeſten ſeyn. | 
Es iſt aber ihnen und dem Staat verderblich / wann Sie erſt 
durch die langſame Erfahrung ſollen klug werden. Wiſſenſchaft / 
die von Lebendigen und Todten zu lernen / muß Sie alles ordentlich 
und aus dem Grund verſtehen machen: Sonſt werden Sie nicht / 
als durch viele Um⸗ und Irrwege / ihrem Zwecke zuwandern. Be⸗ 
leſenheit in den Staats⸗ und Geſchicht Schriften / weiſet und unter⸗ 
weiſet mit Beyſpielen / was nuͤtz⸗oder ſchaͤdlich gethan und unterlaſ⸗ 
ſen werde. Wann ihnen die Belehrung nit ſelber die Sinnen 
gibet / fo muͤſſen Sie mit fremden Augen und Ohren ſehen und hoͤ⸗ 
ren / und ſich regiren laſſen / da Sie regiren ſolten. Ungelehrte Re⸗ 
genten ſind / wie Sie Plutarchus vergleichet / ſtumme und thumme 
Seul Bilder und Statuen, welche zwar von auſen praͤchtig erſchei⸗ 
nen / aber inwendig voll Erden / Sand / Staub und Spinneweben ſte⸗ 
cken. Sie ſind auch gemeiniglich / wie der Kayſer Maximinus und 
andere feines gleichen / ungerechte Tyrannen / ungehalten / wild und 
tige ſinnig: Da hingegen die Weißheit Lehre / die Sitten mild ert 
und nit wild ſeyn laͤſſet / nach dem Vers Ovidii: 
Emollit mores, nec ſinit eſſe feros. a 
So iſt auch Krieaeriſcher Muht / ohne Weißheit / keine Dapferkeit / 
ſondern nur ein Tollkuͤnheit / die oftmals den Kopf zerlaufet. > 
| em⸗ 
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Demnach ſollen die Regenten / nicht dem Tyranniſchen Kay⸗ 
fer Licinio, der das Studiren eine Peſt des Regiments genennet / 
aber ſelber eine Peſt der Welt geweſen / ſondern vielmehr andern 
Fuͤrſten / die Gelehrt und Vielwiſſend geweſen / loͤblich nachahmen. 
Salomo / der weißeſte unter den Koͤnigen / und Koͤnig aller Weißen / 
wäre fo beruͤhmt nicht / wann er nit wäre fo weiß geweſen. Bey 
den Perſern / konde niemand Koͤnig werden / er hätte dann ein zeit⸗ 
lang bey ihren Weißen / die fie Magos genennet / auf der Hoh Schul 
ſich befunden. Julius Cæſar ſchriebe ſelber in ein ewigs Buch / 
das wir nach 1600 Jahren annoch leſen / was er Loͤbliches getrie⸗ 
ben. Kopf. Auguſtus, hat im Feldlager immer geleſen / geſchrieben 
und offentliche Reden gehalten. Kayſ. Adrianus ware fo Gelehrt / 
daß auch die Weißeſten noch von ihm zu lernen hatten. Kayſ. Mar- 
cus Aurelius hat / wegen ſeiner Weißheit und Vielwiſſenheit / den 
Zunamen Philoſophi bekommen / und als er ſchon Kayſer war / 
dannoch des Apollonii Auditorium uͤm Lernens willen beſuchet / 
auch keine andere als gelehrte Leute uͤm ſich leiden wollen. Alexan- 
der Severus, Conftantinus und Jheodoſius die Erſten und Groſ⸗ 
ſen dieſes Namens / waren Gelehrte Auguſti. Vom Groſſen 
Alexander iſt bełandt / daß er des Poeten Homeri Schrifften bey 
Nacht unter ſein Hauptkuͤſſen geleget / dieſelben taͤglich geleſen und 
ſo wehrt geachtet / daß er ihnen ein guͤldnes / mit Edeiſtemen reich⸗ 
verſetztes koͤſtliches Kaͤſtlein zum Schrein oder Behaͤlter gewid⸗ 
met. Alle dieſe / und unzaͤhlig andere Gelehrte Fuͤrſten / ſind auch 
geweſen Gluͤckſeelige Fuͤrſten. | 
Von unſren Teutſchen / gleichwie auch von andern / Fuͤrſten 
muß nit mehr geſagt werden / was vorzeiten Hieronymus von den 
alten Teutſchen geſchrieben: Daß naͤmlich ihre Singer / am 
Schaft des Spieſſes erkrummet / in Buͤchern zu blaͤttern oder 
die Heder zu fuhren uneüchtigfeyen. Carolus Magnus, Frideri- 
cus II, Carolus IV, anderer Fuͤrſten zu geſchweigen / ingleichen Si- 
giſmundus, Maximilianus I und Ferdinandus I, waren Gelehrte 
> D ö Teutſche 
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Teutſche Raplere : Derer etlichen ſolches / im Oeſterreichiſchen 
Ehren Spiegel und Oſtlaͤndiſchen Lorbeerhayn / mit Umſtaͤnden 
zu Ruhm nachgeſchrieben worden. Kayſ. Sigiſmundus hielte 
vor einen dem Adel übel · anſtaͤndigen Titel / Nichts · wiſſend 
und ein Idiot ſeyn. Er pflage auch / in Beſtellung der Aemter / 
die Gelehrten den Edelgebohrnen vorzuziehen / ſagend: Der Ge⸗ 
burt Adel komme vom Gluck zu / aber Gelehrte würden von 
Gott mit Tugend und Weißheit geadelt. Dip thaͤte auch 
Kayſ. Maximilianus, und widerredte feinen darwider- murrenden 
Hoͤflingen / mit dieſen Worten: Ich muß brauchen / die es koͤn⸗ 
nen / weil ich andere hierzu untůchtig finde. Kayſ. Carolus V, 
als er einsmals Lateiniſch angeredt wurde / und nit alles verſtunde / 
vielweniger antworten konde / bereute ſeine verlorne Jugend / 
ſeufzte und ſagte: Haͤtte ich damals gelernet / ſo doͤrfte ich iezt 

nit mit fremden Ohren hoͤren / und mit fremden Mund reden. 
Widerſpruch . Die Blinden / weil ſie ſelber nicht ſehen und dannenhero vom 
der Vngelehr⸗ Licht nichts wiſſen / wollen und wuͤnſchen / daß auch andere nit ſehen 
ten. ſollen. Solche / ſind diejenigen / die einen Fuͤrſten ungelehrt ver⸗ 
langen / und die Weißheit Lehre vor Schul Poſſen achten. Sie 
haben freylich gern einen guͤldnen / aber bloͤden und blinden / Midas / 
der ſich von ihnen führen und verführen laſſe: Da dann notwen⸗ 
dig ein Blinder mit dem andern muß in die Grube fallen. Der 
hochweiße und gelehrte Koͤnig Alphonſus, der ihm auch ein offenes 
Buch zum Devis erwehlet / als ihm vorgebracht wurde / daß ein Kos 
nig in Hiſpanien die Kunſt Lehre einem Koͤnig uͤbel- anſtaͤndig ach⸗ 
te / gabe hierauf den Beſcheid: Diß ſey eines thummen Ochſens / 
und keines Menſchens / Stimme. Er pflage auch einen Unge⸗ 
lehrten Reichen / ein guͤldnes Rind vieh / und einen Nichts · wiſſenden 
Koͤnig einen Gekroͤnten Eſel / zu nennen. Eben dergleichen / wird 
Franciſco J Koͤnig in Frankreich nachgeſchrieben: Welcher auch 
die Buͤcher den Waffen / weil er aus jenem dieſe mit Verſtand fuͤh⸗ 
ren lerne / vorgeſchaͤtzet; und die Todten / naͤmlich die n 
— el 
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der Gelehrten / weil ſie ihm ohne Schmeicheley die Warheit ſag⸗ 
ten / vor ſeine baͤſte Raͤthe gehalten. Kayſ. Ferdinandus I, auch 
ein gelehrter Herr und Patron der Gelehrten / hat einem ſeiner 
Hof Schranzen / einem groſſen Feind derer von der Feder / feine 
Torheit gar ſchicklich verwieſen. Dann als er einsmals mit ihm 
auf der Jagt war / und ihm ungefaͤhr ein Pacquet mit Briefen ein⸗ 
kame / uͤbergabe er ihm ſolches / mit Befehl / er ſolte ihm einen Ex- 
tract daraus machen. Wie nun derſelhe ſich entſchuͤldigte / Er 
verſtuͤnde ſich nicht auf dergleichen Arbeit / wuͤſte auch nicht ein⸗ 
mal / was ein Extract waͤre / ſagte der Kayſer: Ey ſo laß mir mei⸗ 
ne Gelehrten unverachtet / die es koͤnnen und gelernet haben / 
weil du ſiheſt / daß ein Fuͤrſt / nit allein der Jaͤger und Reuter / 
ſondern auch Gelehrter Leute vonnoͤten habe. 

Nun dieſen / auch feinen Hoͤchſtloͤblichſten Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 7 Vierte Rei⸗ 
lichen Vor Eltern / deren Kunſtkiebe im vorhergehenden Erſten S I 
Gap. mit Ruhm erwaͤhnt worden / gleichlöblich nachzuahnen / bat ,,, Jul 9 
der Hochfuͤrſtliche Prinz Herr Marggr. CHRISTIAN 
ER NS ⁊ ſich von Jugend auf beflieſſen / auch / mit Chriſtfuͤrſtli⸗ 
chen Tugenden und Wiſſenſchaften ſich noch mehrers aus zuzieren / 
auf Straßburg von Bayreuth den zo Julũ, in Begleitung Hrn. 

Mgr. GEORG ALIBRECHTS Faͤrſt. Durchl. und dero 
Fuͤrſtl. Gemahlin Fr. MAR JE N EL FSS ASSET H geborner 
Herzoginn von Holſtein / auch etlicher HH. Raͤthe und anderer 
vornehmen Miniftern, aufgebrochen; den 21 diß / Abends uͤm 6 
Uhr / find Sie zu Nuͤrnberg angelanget / und von dem loͤbl. Magi- Nuͤrnberg 
ſtrat daſelbſt beneventirt worden. Folgenden Tags haben Sie / 
nicht allein die Reichs Veſten / ſondern auch das Rathaus / und 
Nachmittag das Zeughaus / beſichtiget. Den 23 diß beſahen Sie / 
vormittags auf dem Rathaus / die Reichs Cleinodien / ſamt dem 
Kayſerlichen Habit und der Kron / ſo bey Kroͤnung eines Roͤm. 
Kayſers oder Königs! (wie der Hochfuͤrſtl. Prinz im folgenden 
Jahr zu Frankfurt ſelber mit a pflegt gebrauchet zu 3 0 
22 en: 
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Nachdem die Mittags Malzeit ungefähr biß 2 Uhr gewaͤh⸗ 
ret / haben ſobald darauf von hoͤchſtgedachtem Herrn Marggr. 
GEORG ASBRESZEN und dero Fuͤrſtl. Frauen Ge⸗ 
mahlinn / der Hochfuͤrſtliche Prinz und deſſelben Bediente ihren 

| Abſchied genommen / und find ſelbigen Abend noch auf das Kloſter 

Kl. Hetis dronn. Seilsbronn gereiſet. Folgenden Tags den 24 diß wurden / in 

24.3 bemeldtem Kloſter / von dem Prinzen / die Kirche und alda befindli⸗ 

8. Des Prinz che Epitaphia und Monumenten der hochloͤblichen Herren Burg⸗ 

sens 0 75 grafen zu Nuͤrnberg / und der Durchleuchtigſten Herren Marg⸗ 

Be grafen zu Brandenburg / ſodann auch die Schul und andere Ge⸗ 

Begräbnis, baude des Kloſters / beſehen. Es ſchiene dazumal / als wann der 

Fuͤrſtl. Prinz / was Virgilius von ſeinem Eneã ſchreibet / gleichſam 

durch die Fraͤnkiſche Sibyllen-Hoͤle in das Elyſer Feld ſpazirte / 

und ihm feine ruhmſeeligſte Vor Eltern / gleichwie jenem feine Nach⸗ 

kommen / vorſtellig wuͤrden: Deren zwar ſtumme Bildniſe gar 

beredt waren / Ihn nicht allein ſeiner Sterblichkeit zu erinnern / ſon⸗ 

dern auch zur loͤblichſten Lebens Nachfolge anzumahnen. Wie 

dann / in ſelbiger Fuͤrſtlichen Begraͤbniskluft / 1o Burggrafen und 

10 Marggrafen / alleſamt Regenten / ſamt theils ihren Gemahlin⸗ 

nen und unerwachſenen Kindern / und unter denſelhen Seiner 

Aſeendenten / 3 Churfuͤrſten / eine an diß Haus vermaͤhlte Kay⸗ 

ſerliche Prinzeſſinn aus Boͤheim / eine Koͤnigl. Prinzeſſin aus Dos 

len / und eine Saͤchſiſche Chur Prinzeſſinn / begraben ligen / beſag 
nachfolgenden Todten⸗Regiſters: | a 


1 Fride. 
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e ANNO 1657. 

7. Fridericus I Burggr. zu Nürnb. ſtarb 1218. un - Kegb 
er. 


Conradus II Burggr. Gem, Clementia Vorſ Rud. 1 Schweſt. 


2. Fridericus 111 Burggr. ſtarb 12 7. 
—  fohannes ſtarb 12 es Wand 4 „ Borggr. ſtard z. EN 


5 Conradus W 6. Johannes . J. Albertus Bgr. I Berchtoldus Biſch. 
Bgr . ſt. 1334. Bgr. ſt. 357. ſt. 1361. Gem. zu Aichſt. ſt. 1365. 


9. Fridericus V. Burggr. ſtarb 1308. Gem. | 


— — —— — — — —— 


10. Tohannes 11 Ber. 1. Fidericus 1. Cburf rf und Marge Pr 
ſt. 1420. G Gem. 18 Brandenburg / ſtarb 1440. & Gem. 


— — — 


4. 2. Johannes s Alchymifla , Sie = . Friderieus 11 4. Albertus Achilles € Churf. 
Marggr.flarb 1464. Churf. ſt. 471. ſtarb 1486. Gem. 


— — — — — ——— — — — — — — — 


Johannes Churf. 5. Sigismundus Marg 6.Frideriens Marggr. 


graf ſt. 1495. ſt. 1536. Gem. 
Joach. I Ehurf. — ar — UELI 
7. Caſimirus Marg⸗ 8. Georgius Marggr.ſt. 
Joach. II Churf. graf ſt. 1527. 1543. Gem. 
Joh. Georg Churf. 9. Georg · Fridericus 
8 Mgr. ft, 1603. 


n, Joachim-Erneftus Migr.ft. 1625. 


Nachmittag reiſeten Sie fuͤrter auf Gnoldobach / da Sit opolpebach⸗ 
dann / ungefaͤyr eine halbe Meile vor der Stadt / von Herrn Marg⸗ 24. Jul. 
graf ALBRECHT S Hochfuͤrſtl. Durchl. und dero bey ſich . Marggr. Ab 
habenden von Adel / Beamten und Bedienten / empfangen und nach ee 
der Fuͤrſtl. Hofſtatt eingehslet worden. Den 27 diß Nachmit⸗ f 
tag / nahmen Sie alda wiederuͤm ihren Abſchied / und verruckten 
ſelbiges Tage noch bis auf Feuchtwang / ein Maragtafiſch Seuchtwang 
Staͤdtlein; ſetzten von dar ihren Weg fort / über das Marggr. 


Staͤdtl⸗Nrelloheim / fend Gall / eine Was 1 800 
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ANNO 1657. allwo Sie vondem Magiſtrat durch einige Abgeordnete empfangen 
worden / und in deren Begleitung die ſchoͤne Kirche beſehen. Von 
Stutgart. ier gienge folgenden Tags die Reiſe auf Stutgart / da der Hoch⸗ 
se Jul. uͤrſtliche Prinz etwan anderthalb Stunden dar vor / in Abweſen⸗ 
heit des regierenden Herzogs zu Wuͤrtenberg / den 30 diß ¶ durch 
den Land Hofmeiſter Herrn Grafen von Caſtell angenommen / 
und in die Fuͤrſtliche Reſidenz einbegleitet / auch daſelbſt von 
zweyen Fuͤrſtlichen Prinzen empfangen worden. Als folgenden 
ee Tags Herrn EBERHAKDS Herzogs zu Wuͤrtenberg 
A . Hochfuͤrſtl. Durchl. neben dero H. Brudern Herrn Herz. UL 
RIC. HEN / und dem aͤltſten Prinzen H. Herz. JOHANN 
IRFORICHEN in dero Hof Lager angelanget / haben die 
ſelbe den Prinzen uͤberaus freundlich beneventirt / auch Ihme / als 
einem angenehmen Gaſt / etliche Tage lang ſehr groſſe Ehre er⸗ 
| wieſen. Von Stutgart reiſeten Sie den 6. Auguſti wieder ab / 
Pfomheim. und kamen mit ſpatem Abend nach pforzheim / eine Stadt dem 
Herrn Marggrafen von Baden- Durlach zuſtaͤndig: Alda Sie 
folgenden Tags Herrn Marggr. ALBRECHTS des Juͤn⸗ 
gern / alſo- genannten Teutſchen Alcibiadis, Hochſeel. Anden⸗ 
kens / Fuͤrſtliches Monument beſchauet. Von hinnen nahmen 
Sie den Weg uͤber Kaſtatt eine Stadt / ſo gleichfalls Marggr. 
en Badiſch und wegen der groſſen Maß berühmte iſt / fuͤrter uͤber 
m _ Lichtenau ein Graͤfl. Hanauiſches Staͤdlein in Elſaß / auf Straß; 
en 1,2 burg : Alda Sie den s diß / gegen Abend uͤm §. Uhr / geſund 
rapbes Aug. ind gluͤcklich angelanget / und im Dom Probſts⸗Hof in der Brands 
gaſſen gelegen / alda zu des Hochfuͤrſtlichen Prinzens Hofhaltung 
allbereit noͤtige Anſtalt gemacht ware / die Einkehr ge⸗ 

nommen. { er 
9. Sürften / Die erſte wiewol Heidniſche Roͤmiſche Kayſere / yflagen alle 
fellen alles ihre dos Verrichtungen mit dem Opfer im Tempel anzuheben: 
e ie dann Suetonius von Auguſto ſchreibet / er habe ein Geſetz e 
fangen. gegeben / daß kein Ratsherr im Raht feinen Sitz nehmen de 7 
4 
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| Raſtatt. 
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hatte d. dann zuvor den Goͤttern geopfert. Auch von Cambyſe NN bn 
dem Perſer Koͤnig berichtet Herodotus, daß er feinem Sohn Cyre 
unter andern dieſe Lehre gegeben: Seyt ein Freund GOttes / ehr 
ret und fuͤrchtet denſelben / und fanget ja nichtes an / ihr habet 
dann zuvor die Gottheit angeruffen! Dann die Natur der 
Sterblichen iſt ſchwach und untůchtig / aber der Weißheit 
Gortes iſt nichtes verborgen / und der dieſelbe zu ſich erbittet / 
dem pfleget es in allem nach Wunſche zu ergehen. Faſt derglei⸗ 
chen Worte fuͤhret Salomo / in ſeinem Gebete / welches er uͤm die sap. 9. 
Gabe der Weißheit zu G Ott abgehen laſſen. Alles / was Joſeph⸗ 
Joſua / David / Hiſkia und Daniel thaͤten / da gabe der Herr Gluͤck 
zu / und machte ſie weißlich handeln: Die Urſach ware / weil ſie 
alles mit G Ott anfiengen / und faſt mehr mit Ott / wie Kayſ. 
Carolus V, als mit den Menſchen redeten. Fuͤrſten koͤnnen / 
Hide alle Menſchen / nichts thun ohne G Ott; von Gottes 

naden find ſie / was ſie ſind; Sie wiſſen nichts / ohne die Weiß⸗ 
heit / die von G Ott komt: Daruͤm iſt noͤtig / daß fie Alles mit 
Gott und nichts ohne G Ott anfangen. Dieſer Fuͤrſt Gebühr 
ſich zu erinnern / hat der Hochfuͤrſtliche Prinz Ihme zum Symbolo Des Prinzeng 
erwehlet / den ſehoͤnen Lehrſpruch des Heiden Apoſtels: PIETAS 1 5 
AD OMNIA UTILIS, Gottesfurcht iſt nuͤtze zu allen Din . 
gen. Solchem auch nachzukommen / und feine Fuͤrſtliche Stu- 
dia in Straßburg mit G Ott anzufangen / hat Er daſelbſt / den 9 
diß / am erſten im Tempel G Ottes ſich off entlich ſehen laſſen / und 
dem Gottesdienſte im Muͤnſter beyhgewohnet. 

Den folgenden 10 diß / wurde Er / von dem loͤblichen N 

ſtrat daſelbſt / durch etliche Abgeordnete / namentlich einen Staͤtt⸗ 
und Ammeiſter / auch der Stadt Syndico, bewillkommet. Den 
11 und 12 diß / haben Sie das Zeughaus / wie auch den Hoſpital 
und das Waiſenhaus beſichtiget / ſind auch auf den beruͤhmten 
Muͤnſter Thurn geſtiegen. Im Zeughaus fanden Sie unter an; Groſſen Stell 


dern einen groſſen Ehrnen Stollhafen / welchen die Zuͤricher 2 5 zu Straß⸗ 
en / 


42 2 Anweſen zu Straßburg. II Cap. 

ANNO 1657 deſſen / mit einem Brey oder Muß angefuͤllet / ehe der Brey kalt 
worden den Rhein herunter eingebracht / und die von Straßburg / 

welche dazumal zu ihnen in Bund traten / dadurch verſicherten / wie 

bald und leichtlich Sie von ihnen Succurs haben koͤndten. Hier⸗ 

auf / nachdem nun / zu des Hochfuͤrſtlichen Prinzens notturft und 

deſſen Suite, ſo in 15 Perſonen beſtunde / alle anſtalt gemacht und 

8 Carl von alles wol eingerichtet worden / hat vorwolgedachter Herr Carl von 
Abel: Stein / nachdem er / von Bayreuth aus bis hieher / den Prinzen 
begleitet! von Straßburg fich wieder erhoben / und iſt von dannen 

nach Bayreuth zuruͤcke abgereiſet. Damit aber der Hochfuͤrſtli⸗ 

che Prinz / wiedaß Er / zu Straßburg ſtudirens halber ſich ein 

Der point im. zeitlang aufzuhalten / geſonnen waͤre / im werk bezeugen moͤchte / 
bey der unn hat Er bey der lobl. Univerſitet daſelbſt / unter dem Kectorat Herrn 
fit. Johann Schmieds / vornehmen Theologi, Profefloris Primarii 
und des Kirchen Convents Præſidis, den 30 Septembr. ſich im- 
matriculiret. | 

10. Des Prin / achagehender Zeit hat der Hochfuͤrſtliche Prinz / ſeine bißher 
sens Studia in etwas beyſeit geſtellte Chriſt Faͤrſtliche Studia, mit G Ott wie 
und Erercitia der vor die hand genommen. In ſolchen ward zuvoͤrderſt dahin 
Br Pre alles Fleiſſes abgeſehen / wie deſſelben Gemuͤte die reine Evangeli⸗ 
* ſche Lehre / nach Innhalt der ungeaͤnderten Augsburgiſchen Con- 
fesſion und Formulæ Concordiæ, als woran nicht allein des Prin⸗ 

zens / ſondern auch ſeines ganzen Landes ewige und zeitliche Wol⸗ 

fart / auch gemeiner Fried und Ruhe hauptſaͤchlich hanget / inſtilli⸗ 

ret und noch tiefer eingepflanzet werden moͤchte. Naͤchſt dem iſt 

auch das Studium Hiſtoricum, ſamt andern einem kuͤnfftigen Fuͤr⸗ 

ſten zu loͤblicher Lands Regirung hoͤchſtnoͤtigen Wiſſenſchaften / mit 

ernſte tractirt, ingleichen / nebenſt Erlernung der Franzoͤſiſchen 
Sprache / das Reiten / Danzen und Fechten / und zwar alltaͤglieh / 

neben den heilſamen Studis, fänff Equeſtria und andere einem Fürs 

ſten wohlanſtaͤndige Exercitia, getrieben worden. Und weil der 
Hochfuͤrſtl. Prinz / etwas in Mathematicis, inſonderheit aber die 


Ortl- 
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Fortification zu erlernen / groſſes Belieben getragen: Als iſt Er NN 1655. 
darinnen gleichfalls ungeſpartes Fleiſſes intormirt und wohl exer- 
ciret worden. ne 

Folgendes Jahrs / nachdem der Geſundheit / eine recteation 
zu gebrauchen / fuͤrtraͤglich erachtet worden: Hat der Hochfuͤrſt⸗ 
liche Prinz neben den Seinigen / den 27 May / einen Spazir Ritt SpazirRitt 
nach Molßheim gethan / und in dieſer dem Hoch Stift Straß * hr 
burg zugehoͤriger Stadt das Jeſuiter- Collegium, ſamt der Car⸗ 1 
thauſe / beſichtiget. Und weil Er / eine geraume Zeit her / von ei⸗ 
nem beſchwer⸗ und recht · verdruͤßlichen affect fich ſehr incommo- Vnpaͤßlichkelt. 
dirt und belaͤſtigt befunden: Als hat Er / auf vielfaͤltiges Einrah⸗ 
ten der Leib⸗ und anderer Medicorum, den 17 Junii / nach Grieſ Saurbrunn⸗ 
bach / die Saurbrunn Eur daſelbſt zu gebrauchen / ſich verwandelt; Lur / 7 Jun. 
Die dann auch / durch Böttliche Verfuͤgung / wohl angeſchlagen / 
und Ihn geſund wieder zuruͤke geſendet. | n 

Es hatte vor 46 Jahren der Brandenburgiſche Chur Prinz . Lunfte MM 

H. Marggr. Georg Wilhelm / als er gleichfalls / Studirens hal⸗ d 5 
ber / bey der Univerſitaͤt zu Frankfurt an der Oder ſich befunden / e 
von dannen nach Frankfurt am Mayn / Kayſ. Matthiæ glorwuͤr⸗ nach Frank 
digſten Andenkens zu gratuliren und dem Wahltag beyzuwohnen furt am 
ſich verfuͤget. Weil nun in dieſem Jahr an beſagtem Ort eben Mayn. 
dergleichen vorgienge / als truge auch dieſer Hochfuͤrſt iche Prinz r; Jul. 
ein groſſes und recht · ſehnliches Verlangen / die Kayſerliche Kroͤ⸗ 
nungs- Handlung mit anzuſehen / auch der neu- erwehlten Kayſ. 
May. und denen anweſenden Churfuͤrſten relpectivè unterthaͤnigſt 
und gehorſamlich aufzuwarten. Nachdem Er von Sr. Churf. 
Durchl. zu Brandenburg / deſſen gnaͤdige permisſion erhalten / 
auch von dem Chur fuͤrſtl. Brandenb. Statthalter des Herzog⸗ 
tums Steve und Principal- Abaeſandten Herrn JOHANN 
MORIZEN Fürſten zu Naſſau / ein Notification Schrei- 
ben hierüber eingelaufen / hat Er mit feinem Hofmeiſter I Inſpe⸗ 
ceorn und Secretario, auch * andern Bedienten den 3 Juli 

Tann von 


34 ______Beifesur Kayferligen Krönung. II Cap. 
ANNO 1658. von Straßburg ſich erhoben ı und auf Frankfurt den naͤchſten 
Weg vor ſich genommen. Den 15 diß find Sie gegen Mittag 
Heydelberg. in der Chur Pfaͤlziſchen Reſidenz Stadt Heydelberg angelanget? 
alda Sie die Kirchen / Churfuͤrſtl. Begraͤbnis und andere Selten; 
heiten beſchauet . Weil Sie der naͤchſt. bevorſtehenden Kayferli⸗ 


Frankfurt am men Reichs⸗ und Handelſtadt Frankfurt gluͤcklich und wohl ange 
Wapn. 1e Jul ſanget: Daſelbſt Sie / von Prinz Johann Morizens Fürft. 


Audienz bey mittag / hatte Er bey Ihr. Kayſ. May. die Audienz, und ward 
onde von Oeroſelben gnaͤdigſt empfangen. Den 20 diß hat Er / 


15. Jul. e S. Churf. Od. zu Trier / Herrn CAR CA⸗ 


S Am 22 Tag diß Monats / als weleher der Kayſerlichen 


Kroͤnung da⸗ 
felbſß 


K 


II Cap. Keiſs zur Kayſerlichen Kroͤnung. 3 

uͤbrige Solenniteten / inſonderheit wie die Herren Churfuͤrſten bey ANNO 16551 
dem Kayſerlichen Kroͤnungs Mahl ihre Aemter verrichteten / in 
Augenſchein nehmen koͤnnen. Folgenden Tags / hat Er bey Ihr. 

8805 Durchl. zu Coͤln Herrn MAR JM JIJAN HEFT 
RJCHEN Herzogen in Bayrn / die Vifite abgeleget. Den 25 

diß / fuhre Er / mit denen bey ſich habenden / uͤber den Mayn nach 
Sachſenhauſen: allda Allerhoͤchſtgedachte Ihr Kayſ. Maj. und 

ſaͤmtliche Herren Churfuͤrſten / von hoͤchſternannten Erzherzogen / 

im Teutſch Meiſter Haus / zu Mittag tractirt worden. Den 26 

diß / wurde Er von Sr. Churf. Gn. zu Mainz zur Tafel ge; Er wird von 
betten / worbey zugleich Prinz RUVREC HT Pfalzgrafens be 
bey Rhein Fuͤrſtl. Durchl. ſich eingefunden. | 
Solchergeſtalt hat der Hochfuͤrſtliche Prinz / in feiner Sur Behnd ſich diß⸗ 
gend / das hoͤchſte Reichs Collegium und den Teutſchen Götter un, Göre 
Himmel / als ſelbſten einige von den vornemſten Gliedern dieſes Himmel. 
Aller und Durchleuchtigſten Staats / zu feinem ewigen Ruhm / 
nicht allein beſchauet / ſondern auch dem Hoͤchſt⸗Preißwuͤrdigſten 
Oberhaupt und denen hoͤchſtfuͤrtrefflichſten Mitgliedern / mit 
Hoch hoͤflichſter Unterthaͤnigſt und Gehorſamer Aufwartung / ſich 
zu ſonderbarer Hochachtung bekandt gemacht. Man haͤtte von 
feiner Hieher Reiſe / wie der Poet Virgilius von der Geburt des Ecl. IV. v. 15 
Prinzen Salonini, ſagen koͤnnen: 

13 Ille Deum vitam accipiet, Divisque videbit 

Perxmixtos Heroas, & ipſe videbitur illis. 
Er wird / ſelbſt ein Erden hort / ſehn die Goͤtter Teut⸗ 
1 | ſcher Erden / i 
Und von ihnen allen auch freundlich angeſehen 

1 N werden. 

Dergleichen Ehre / 2 auch nachmals / bey den 

zweyen hoͤchſten Auslaͤndiſchen Koͤnigen der Chriſtenheit: Wie 
drunten an ſeinem Orte zu leſen ſeyn wird. Und zu erweiſen / daß 
Er zu hohen Sachen gebohren c hat / eben am zehenden a 
Ee na 
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Burg und fuhre auf dem Mayn hinunter nach Mainz: Da Er / wegen 
27 In . 
Gear zu kathen jedoch vermittels Goͤttlicher Hülfe mit allen bey fich haben⸗ 
Waſſer. denerhalten worden. Am folgenden 28 diß / reiſete Er durch 
Oppenheim. Oppenheim / eine Chur Pfaͤlziſche Stadt / auf Worms / eine 
Worms. Reichs Stadt: Alda Sie die Dom Kirche / auch den Ort beſa⸗ 


Frankenthal. Frankenthal / eine beruͤhmte Chur Pfaͤlziſche Veſtung. Den 
Speyr. 29 diß / gegen 10 Uhr / kamen Sie zu Speyr an / und beſichtigten 


M Graben. bey / und kamen gegen Abend nach Graben / einen Markt des 
Marggraftums Baden / nahmen folgenden Tags ihren Weg uͤber 
KRaſtadt: Von dar Sie dann endlich / Dienſtags den 3 1. Julii 

e gegen Mittag / zu Straßburg gluͤcklich wieder angelanget. 
51. Jul. Der Hochfuͤrſtliche Prinz / continuirte hierauf feine Stu- 
dia und Exercitia, mit ſehr groſſem Eifer: Da dann / Ihn zu di- 
Spazirgiitt in vertiren / auch um anderer erheblichen Urſachen willen ! wiederuͤm 
der Elſaß. eine Reife vorzunehmen! noͤtig befunden worden. Alſo reiſeten 
on Sie den 20 Auguſſi von Straßburg ab / kamen ſelbigen u 

5 na 


II Cap. Reife durch das Elſaß. 37 
nach Ober Ehenheim / eine Elſaßiſche Roͤmiſch - Catholiſche . 
Reichs Stadt / und beſichtichtigten folgends den berühmten Kloster auf S. 
S. Ottilienberg: Woſelbſt der Hochfuͤrſtliche Prinz von denen Otnlenberg. 
Conventualn wol empfangen / auch Ihme die Reliquien und 
Rariteten des Stifts gezeiget worden. Wie dann nit minder / 
als Er / nach Straßburg die Kuck Reiſe nehmend / zu Ober⸗ 
Ehenheim wieder eingelanget / und die Kirchen ſamt andern Ge⸗ 
baͤuden beſehen / der Magiſtrat Ihn wohl empfangen und verehret. 
In dem Gemach / wo die ordentliche Rahtsverſammlungen ge⸗ 
halten werden fande Er auf der Tafel liegen eine Teutſehe Bibel / 
und in derſelben aufgeſchlagen den Text Exod. XXIII. Y. 2, inn⸗ 
haltend / mit was guten Qualiteten die Gerichts Perſonen begabt 
ſeyn ſollen: Woruͤber Er eine ſonderbare Erfroͤlichung verſpuͤ⸗ 
5 und ſolches von dieſem Raht Ihm ſehr wohl gefallen 
laſſen. | vs | 
Wald hierauf muſte / aus ſonderbaren Urſachen / und uͤm einer W 
unuͤmgaͤnglichen Angelegenheit willen / eine andere Reife in das das Elgg 
Vber Elſaß vorgenommen werden. Demnach den Septembr. Septembr. 
brache der Hochfuͤrſtliche Prinz mit ſeiner Suite wiederuͤm von | 
Straßburg aufiritte uͤm Mittag die zum HochStift Straßburg 
gehoͤri ge Stadt Benfeld vorbey / und kame Abends uͤm 5 Uhr Benfeld. 
nach Sletſtadt / einer Reichs Stadt Roͤm. Catholiſcher Religion: Sletſtadt, 
Allwo Sie / noch feibigen Abends / die Pfarr Kirche mit der ſchoͤn⸗ 
ſten Canzel / das Jeſuiter Collegium, der Dominicaner und Mino- 
riten Keoͤſter / beſahen. Des folgenden Tags waren Sie fruͤh auf / 
ritten Rapolesweiler / und andere am Lothringiſchen Gebirge li⸗ 
gende Staͤdtlein und Flecken vorbey / beſahen zu Colmar / einer Colmar. 
Reichs Stadt / die Evangeliſche Kirchen und andere Gebaͤude / und 
kamen Abends uͤm 4 Uhr zu Bryſach an: Allwo Sie die Stade, Bryſach. 
Kirche und treffliche Veſtung (darzwiſchen dem Hochfuͤrſtlichen 
Prinzen / mit was groſſer Mühe der unvergleichliche Kriegs. Held 
Herr Herzog — > zu Sachſen Weimar (or 
N | E3 och⸗ 


28 Keiſe durch das Elſaß. II Cap. 
ANNO 1659 goch importirenden Ort emportiret / weitlaͤuftig erzehlt wurde /) 
beſchen / und folgends daſelbſt uͤbernachtet. Am Morgen den 3 
diß / reiſeten Sie von dannen nach Freyburg / die Haupt Stadt im 
Greißgau Oeſterreichiſchen Gebiets / und beſahen alda die ſchoͤne 
Kirche / ( ſo nach der Form des Straßburgiſchen Muͤnſters gebauet 
ſeyn ſoll / und das Capuciner Kloſter vor der Stadt: In welcher 
ine He le Herz. FERDINAND ALBDRECHZS von 
a Braunſw. u. Po ug Bra open Fuͤrſtl. Gd. krank darnider ligend ge⸗ 
e funden. Nachdem Sie auch die Kryſtall- Polir Muͤhl und ande 
re Selten Sachen allhier beſchauet / ritten Sie uͤm 3. Uhr von dan⸗ 
N nen nach dem Baden Hochbergiſchen Marggr. Staͤdtlein Em⸗ 
Emmedingen. medingen allwo Sie uber nacht verblieben. Den 4 diß / machten 
| Sie ſich in groſſem Regenwetter wieder auf / und kamen Mittags 
Cappel. nach Cappel / einen in das Hoch Stifft Straßburg. gehörigen! 
Ichingen. Abends aber nach Ichingen einen Marggr. Badiſchen / Marke 
4 S flecken. Worauf Sie den 5 diß / Mittags gegen 10 Uhr I ge⸗ 
4. Sept. fund und gluͤcklich in Straßburg wieder angelanget. ; 

. Den folgenden Herbſt und Winter verbrachte der Hochfuͤrſt⸗ 
Prinz / daſelbſt zu Straßburg / mit aͤmſigſter continuirung ſeiner 
14. Dee Pꝛin / Studien und Ritterlichen Exereitien. Damit Er aber / feinen 
eng Dr Herrn Ober⸗ und Mit Vormundern / auch ſonſt maͤnniglichen / eis 
WoblBegie. ne Probe zeigen moͤchte / wohin Er feither mit feinen Studien ei⸗ 
Bunt: gentlich und hauptſachlich gezielet / und wie weit Er es damit ge⸗ 
. 16%. 21. bracht haͤtte: Hat Er eine ſchoͤne Lateiniſche Oration , de Prin- 
. 1 cipatus bend regendi Artibus oder von der Wohl Re⸗ 
lug gehaben t irkunſt / elaborirt, und ſelbige / den 21 April. folgenden 1659 
Sahreibep der loͤblichen Univerſitet Straßburg / in Gegenwart 

Herrn Herz. JOHANN AUSUSTENGS von Holſtein / 

vieler Graͤflicher / Freyher rlicher und anderer vornehmen Perſo⸗ 

nen / auch einer unglaͤublichen Maͤnge der Studirenden Jugend 

und anderen Volkes / hoͤchſtruͤhmlich memoriter gehalten / und 

Ihme dadurch ein immer bleibendes Lob und unſterblichen Ts 

ruhm 


Freyburg in 
Breißgaw. 


g ee eee 
Nach dieſem / ward fuͤr gut befunden / mit dem Hochfuͤrſtlichen Rei 


Sibende 


ſe / durch 


Prinzen eine Reiſe durch Helvetien und die Eidgenosſchaft anzu⸗Helvetien. 


ſtellen: Worbey obwohl erwehnter Herr Carl vom Stein / welcher : M 
die Oration anzuhören von Bayreuth fich dahin verwandlet hatte / Sie 


ſich mit in die Geleitſchaft begeben. Alſo reiſeten Sie den 2 
May Nachmittag uͤm 1 Uhr / von Straßburg ab / und kamen 


ay. 
Cal vom 
in. 


Abends nach Offenburg / eine kleine ganz Roͤmiſch - Catholiſche Offenburg 


Reichs Stadt / alda ſonſt nichts / als die Kirche / zu beſehen geweſen. 
Folgenden Morgens waren Sie fruͤh auf / giengen die Reichs Stadt 
Gengenbach vorbey / und fuͤtterten Mittags in dem Staͤdtlein 


Saſelach / Grafen Maximilian Franzen von Fuͤrſtenberg zuſtaͤn⸗ Haſilach. 


dig · Nachmals lieſſen Sie gleichfalls das Staͤdtlein E 


3 
22 


40 Keiſe durch Helvetien. ll Cap 
ANNO 1665. che Fuͤrſtenbergiſche Stamm Haus Haufen ligen / und nahmen ihr 
Hornburz. Nachtlager in Hornburg einem Fuͤrſtl. Würde 1 
Markeflecken. Den 4 diß I brachen Sie abermals mit fruͤhem 
Villugen. Morgen auf / und kamen Mittags nach Villingen / ſo 
chiſch und fortificirt if. Nach der Malzeit / ſaſſen fie wieder ar 
Geſſingen. und ritten bis nach Geiſingen: IR ein Fuͤrſtenbergiſches Staͤde⸗ 
lein / und ligt nur eine Meile von DonEſchingen / wo die Donau 
entſpringet. den , ir ee 
Folgenden Tags / gelangten Sie uͤm Mittag zu dem Fuͤrſten⸗ 
Engen. bergiſchen Staͤdtlein Engen und dann Abends nach Hohentwiel / 
Hohentwiel. einer Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſchen Veſtung / welche auf hohen Felſen 
* liget / und faſt fuͤr unuͤberwindlich geachtet wird. Der Veſtung 
e Commendant / Herr Widerhold / der auch im verwie⸗ 
dant. chenen Teutſchen Krieg den Ort dapfer beſchirmet / führte den 
Hochfuͤrſtlichen Prinzen in der Veſtung hin und wieder / und zeig⸗ 
Groſſer Hage⸗ te Ihm erſtlich einen groſſen Baum von Hagedorn / den ein Herz 
Born. zog zu Wuͤrtenberg auf dem Hut mit aus Frankreich gebracht / und 
allhier gepflanzet. Im Zeughaus ließe er Ihm viel Gewehr und 
Granaden ſehen / deren jenes / in der Sparriſchen Belaͤgerung / ſel⸗ 
bigem Grafen abgenommen / und dieſe hinein geworfen / worden. 
Von hinnen / fuͤhrte er Ihn ins Proviant Haus / und endlich auch 
in die Keller / deren zween mit Wein ganz angefuͤllt waren. Allhier 
muſten / nit allein der Hochfuͤrſtliche Prinz / ſondern auch alle und 
Keiler Recht. jede in feiner Suite ſich befindende / das Keller Recht ausſteh en. 55. 
me ward auch des andern Tags / bey der Tafel / der Willkomm / ſo 
zwar nit groß / vorgeſetzet. Letzlich præſentirte Ihm der Herr 
Commendant das Buch / worinn vorerwehnte von des iezt regi⸗ 
renden Herrn Herzogs zu Wuͤrtenberg Hochfuͤrſtl. Durchl. con 
firmirte Leges beſchrieben ſtunden / uͤm / ihren Namen hinein zu 
ſchreiben. Unter denſelben Geſetzen if auch dieſes / daß alle Fuͤrſt⸗ 
Sant, Stein liche Perſonen / o die Veſtung beſehen / Steine von vo / o bis roo, 
er funden / von unten des Bergs bis unter das Thor tragen fell, 
Ä | | erer 
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derer auch gar viele / mit ihrer Traͤgere Fuͤrſtlichen Namen bes ANNO 1665. 
zeichnet / albereit daſelbſt ligen: iſt aber der Hochfuͤrſtliche Prinz 
vor dißmal damit verſchonet worden. | RR 

Nachmittag uͤm 2 Uhr / den 6 May / reiſeten Sie von dan⸗ 
nen nach Schafhauſen / und befahen / eine halbe Stunde davor / ehe 
Sie hinein kamen / den Rhein Fall oder die Oataractas Rheni: und Rhein. Fal. 
diß war der erſte Eintritt in das Gebiete der Eidgenoſſen. Den 
7 diß / nachdem Sie abends vorher zu Schaf hauſen angelanget / Schafhauſen 
kamen von dem Magiſtrat ſelbiger Stadt / welche in der Eidgenoß⸗ 
ſchaft das XII Haupt Ort iſt / etliche Deputirte, welche den Hoch; 
faͤrſtlichen Prinzen in das Zeughaus / und von dar in die Domkir⸗ 
che / fuhrten. Dieſe Kirche ſtehet / nach der heiligen A poſtel Zahl / 
auf XI Seulen / deren iede von ganzem Stein / die Zwoͤlfte aber / 
ſo der Judas heiſet / geborſten iſt. Nachdem Sie auch die Biblio- 
thek beſchauet / giengen Sie mit den Herren Deputirten in ihr 
Logement zur Crone: alda der Hochfuͤrſtliche Prinz ſtattlich 
tractirt / und mit ſeiner ganzen Suite frey bewirtet worden. Um 
3 Uhr brachen Sie von dannen wieder auf / und wurden von den 
Herren Deputirten auf 2 Stunden bis nach Dietenhofen beglei⸗ Dietenhofen. 
tet. Allhier fande der Hochfuͤrſtliche Prinz den Herrn Wegelin / 
der Ihme vorm Jahr im Saurbrunn bekandt worden: Und weil 
eben / eine Stunde zuvor / deſſen Frau mit einem Jungen Sohn nie⸗ 
dergekommen / hat er den Prinzen zu Gevatter gebetten. Der Derprinz / wird 
Tauf- Accus, wurde folgenden Tags verrichtet: da dann hochge, Sevatter. 
dachter Prinz / einem von den Herrn Deputirten / des Namens Im 8 May. 
Thurn / ſeine Stelle zu vertretten aufgetragen. Er aber / iſt noch 

ſelbigen Abends biß gen Stein am Rhein geritten / und die Nacht Stein am 

daſelbſt geblieben. Khan, 

Den s diß / begaben Sie fich zu Schiff / und fuhren nach Co⸗ 
ſtanz: alda Sie Mittags angelanget / und nach der Malzeit das Coſtanz. 
Muͤnſter / worinn ein groſſer blauer Stein / auf welchem Johan⸗ 
nes Huß den 6 Jul. A. 1415 unter ſeiner condemnation ge 

8 ſtanden / 


ANNO 1659. 


Boden See. 


Lin dato. 


Roſchach. 
S. Gallen. 


D. Flowyl. 
Wintertur. 


| dem Namen Viroduri gar alt und beruͤhmt iſt. | 
Zürich. An dieſem Tag / Abends uͤm 6 Uhr / ſind Sie zu Zürich / fo 
May. unter den Eidgenoſſen der Erſte Haupt Ort / angelanget: da fol⸗ 
genden Tags / der Hochfuͤrſtliche Prinz / von des loͤbl. Magiſtrats 
Deputirten gewillkommet / auch nach gehends / gleichwie zu Schaf⸗ 
hauſen / ſtattlich tractirt und ganz ausgeloͤſet worden. Sie fuͤhrten 
Ihn / weil eben das Himmelfarts· Feſt einſiele / in die Predigt / welche 

man ſeinet wegen faſt eine Stunde lang verſchoben ? ferner / nach 
Benediſches verrichtetem Gottesdienſt / in das Venetianiſche Zeughaus / weh 
N da“ ches der Magistrat, wegen der alliance mit Venedig / ſelbiger Si- 
gnoria ùm ihr Geld zu vergoͤnnen und zu halten verbunden iſt / da 
unter andern ein Doppelhaeke mit 3 6 Zügen zu ſehen geweſen. 
Aus dieſem / gienge man in das Zuͤrchiſche Zeughaus: alda Wil⸗ 
helm Tellens / des Anfaͤngers ihrer libertet Schwerd und Arm⸗ 
N pruſt / 
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bruſt / auch viel lederne Stuͤcke / gezeiget wurden. Hierauf hat man o rez. 
mit den Herren Deputirten ſich in das Logement verfuͤget / und 
daſelbſt geſpeiſet. Der Hochfürftiche Prinz wurde zwar von 
ihnen ſehr gebeten / noch ſelbigen Tags zu verharren: Dann ſie / 
Ihme zu gefallen / eine Fiſcherey anzuſtellen / und einen ſilbernen . auf 
Becher / den die Fiſcher / ſamt den Fiſchen / mit dem Netze wieder 
herausziehen ſolten / in den Sec zu werffen / vorhabens waͤren. Weil 
Er aber ſehr eilete / als bedankte Er ſich der Ehre / ritte aus der 
Stadt / ſetzte ſich / nach einer halben Stunde Wegs / auf den Fluß 
Limmat / und fuhre / weil es darinn viel Steinklippen gibet / mit Zt. Limmat. 
nicht ⸗ geringer Lebensgefaar / nach Baden hinunter / alda Sie das Baden. 
beruͤhmte Warme Bad beſehen. 12 Maß. 
Bey dieſen Ort iſt eine Wieſe / in welcher / von vielen Jahren Die Wurfel. 
her / Wuͤrfel ausgegraben werden: wie dann auch / Herr Carl Bi, 
vom Stein / und der Kürſtl. Herr Inſpector Lilien / einen daſebſt 
gefunden. Der Hochfuͤrſtliche Prinz gienge vor ſeiner Wieder 
Abreiſe / den 13 diß / auch an den Ort / und vermeinte einen heraus 
zu graben / fande aber keinen: wiewol ein Buͤrger / in ſeiner Gegen⸗ 
wart / 6 Stuͤcke hervorgezogen. Die Anwohnere koͤnnen keine 
Urſach geben / woher es komme / und berichten dannoch / daß derer 
etliche tauſend ſchon gefunden worden / und noch taͤglich gefunden 
werden. Hierauf lieſſen Sie / beym Kloſter Koͤnigsfeld / uͤber die 
Ruͤß und Aar / ſo daſelbſt zuſammenflieſſen / ſich uͤberſetzen / und ka⸗ 
men über Hornis in das Dorf Mellen / ſo beyde Oeſterreichiſch / al⸗ Ze 
da Sie uͤber Nacht verblieben. 5 e 
Den 14 diß / pasſirten Sie durch Keinfelden / eine von den Reinfelden- 
Defterreichifchen vier Waldſtaͤdten / und kamen zu Mittag nach 
Baſel⸗ der Eidgenosſchaft IX Haupt Ort / mit einer Univerſitet / Baſel 
alda Sie zur Crone logiret. Nach der Malzeit / ſpazirten Sie ins Naß. 
Muͤnſter / beſahen daſelbſt das Grabmal der Kayſerin Annæ Kayſ. 
Rudolphi I Gemahlinn / heutiger Oeſterreichiſchen Erz Stam⸗ 
n Eraſmi Roterodami 5 des 
. | 52 a uͤr⸗ 
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ANNO 1655 Sürtreffüchen rien Fr 3 anderen en Epi- 


Linden Platz. 


Grofſſe Eiche. 


Todes Danz. 


taphiis. dem Zeughaus zeigte man dem Prinzen / 
Herz. gund Panzer / en Paucken und 
Fordern ihme / in den bekandten dreyen Treffen / von den 
ac 8 e bene nbe vorerwehn⸗ 
or ern der Eidgenoſſen / als das und neuſte vorzu⸗ 
ſchaͤtzen. aan Zeughaus / ligt der mit vielen Linden und 
zweye ae — unnen beſetzte Gras; und luſtreiche S. Peters - 
Plotz / weleher bey 3 Morgen Lands uͤmgreifet. Dieſe 
Sie / wie auch die groſſe alte Eiche mit ı o dicken Aeſten / welche ! in 
einem Umfang von 112. Schritten / auf 30 Seulen ruhen. Sie 
beſichtigten auch / auf dem Prediger -Kirchhof / den gemahlten To⸗ 
des⸗Danz / da das Sceleton durch alle Staͤnde / vom Papſt an bis 
zum Bettler / die ſterbliche Menſchen an den Todten Reihen und 
davon fuͤhret: Diejenigen / ſo der Stimme des Goͤttlichen Worts 


nit glaͤuben wollen / (wie die Inicription daſelbſt lautet / durch ſotha⸗ 


D. Sert. 


Moͤmpelgart. 
15 May. 


ne ſtumme Predigt zur Buſſe zu bewegen. 

Den 3 diß / kamen Sie zu Mittag nach Sekt / ein Oorf unter 
das Franzoͤſiche Parlement zu Enſisheim im Elſaß gehoͤrig / fuͤtter⸗ 
ten daſelbſt / und gelangten Abends nach Moͤmpelgart die Haupt⸗ 
und Reſidenz Stadt dieſes Wuͤrtenbergiſchen Fuͤrſtentums. 


Ihre 
Sade ol, r, Durchl. Herr Herzog LEO. OD 362 EN J H c= 


derich Herz. z 
Wompelgakt. 


ten alſobald ihren Hofmeiſter / neben einer Carofle, den Hochfuͤrſtl. 
Prinzen nach Hof abzuholen: der aber / weil Er muͤd ware / ſich zum 
hoͤchſten neee. zeitlich ſich zur Ruhe verfuͤget. Am fol⸗ 
genden Morgen / ward e und in das Schloß logiret: da 
Ihme dann / ſowol von Ihr. Durchl. dem Herzog / als dero Fuͤrſtl. 

Frauen Gemahlinn / groſſe Careſſen erwieſen worden. Nach ae 
haltener Tafel / ſind ſaͤmtliche Fuͤrſtliche Perſonen in die Biblio- 
iheck und von dar in die Betſtunde / gefahren. Am 1: diß / führte 
den Hochfuͤrſtlichen Prinzen / der Hofmeiſter / in die Ruͤſt TCammer: 

alda Sie viel rares Gtwehr ſahen / dergleichen anderweit nit 5 


II Cap. Reeiſe durch Helvetien. | ar 
lich zu finden ſeyn wird. Nach der Tafel- Zeit / zeigte Ihm die Für: ANNO 1645: 
ſtinn / in ihrem Gemach / ihren ſtattlichen Geſchmuck: und giengen 
Sie von dannen in die KunſtCammer / darinn ſehr kunſtreiche 
Stuͤcke zu finden waren. 22 | 

Den 1s diß / nach eingenommenem Fruͤſtuͤcken / nahme der 
Hochfuͤrſtliche Prinz wieder Abſchied / und wurde von Ihr. Durchl. 
und dero Fuͤrſtlichen Fr. Gemahlinn / auch vom H. Canzler Chri⸗ 
ſtof Hoͤrſtnern und dem ganzẽ Hofſtaat / bis auf eine Stunde beglei⸗ 
tet. Dieſen Tag nahmen Sie das Nachtlager zu Biſancour / ſo Biſancem 
zu Elſaß gehoͤret. Folgenden Tags / kamen Sie Mittags nach 
Senne / und Abends nach Rufach: Deren jenes unter das Parle- Fr 
ment in Elſaß / dieſes zum Hoch Stift Straßburg / gehoͤret: Den 8 
20 diß / war die Einkehr zu Oſten / fo Ihr. Durchl. dem H. Her, Ofen. 
zog zu Moͤmpelgart zuſtaͤndig / der auch den Hochfuͤrſtlichen Prin⸗ 
zen daſelbſt tractiren laſſen: welcher hierauf in Slettſtadt / nun Slettſtadt. 
zum Zweytenmal / uͤbernachtet / und vom Magiſtrat mit Wein reg 
lirt worden. Folgenden Tags / ſpeiſeten Sie uͤm Mittag zu Mat⸗ — Matzen 
zenheim / einem Dorf: worauf Sie / am ſelbigen Pfingſt· Abend / 
durch die Gnade G Ottes / gluͤklich und wohlvergnuͤgt in Straß⸗D Wiederkehr 
burg wieder angelanget / nachdem Sie in dieſen dreyen Wochen ci: cn 
ne ſchoͤne Reiſe verrichtet. | } 32 
Dien 20 Junii / beſuchte der Hochfuͤrſtliche Prinz Herrn Herz. Spazir Reiſe 
EER HAR OS zu Wuͤrtenberg Hochfuͤrſtl. Ourchl. in Dei⸗ Deinach. 
nach: brache den 23 diß / nach empfangener vieler und groſſer Eh⸗ 
re / von dannen wieder auf und nahme ſeinen Weg nach Griesbach / Griesbach. 

daſelbſt Er / den Saurbrunn wieder zu gebrauchen / | 

folgenden Tags gluͤklich ange⸗ 
kommen. 


85 


5 


hi 5 er 


I. Des Soch⸗ 
fürftl, Prinz 


zens / lezte 


Rieiſe in Frankreich. | 
ren lezte Abreiſe von Straß⸗ 
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Nee 25 12 NEN} 
(i) Des Zochfärft ven Sera 
burg. (2) Sweyte Reife durch Helvetien. (3) Reifen, 
nach Genf / (4) nach Lyon, (5) durch den Delphinat. 
() Anweſen zu Orenge. (7) Reife durch Languedoc 
und Provence. (8) Zweyte Keiſe / durch Languedoc. 
(0) Keiſen / durch Guaſcogne und Guienne, (io) dur . 
Kaintonge, und (11) nach Angiers. (12) Erkrans _ 
kung daſelbſt des Hochfuͤrſtlichen Prinzens / an den 


1 


Kindoblattern. 


NeEmnach endlich S. Churfuͤrſtl. Durchl. 


zu Brandenburg / als Ober und Herrn 


Abreiſe von Marggr. GEORG AK S RECHTS Durchl. als Mit 


Straßburg. 
9 Aug. 


Vormund / daß mehr⸗hochbeſagter Fuͤrſtl. Prinz / zumal deſſen 
Majorennitet und wuͤrkliche Antrettung Seiner Hochfuͤrſtl. Sa 
des Regirung herannahete / feine Pere grination in Fremde Laͤnder 
fortſtellen ſolte / vor notwendig erachtet: als ward hierzu die noͤtige 
Anſtalt gemachet / alles in gute Ordnung gerichtet / und die verfaß⸗ 
te Inſtruction allen Bedienten / ſoviel einem ieden davon zu wiſſen 
noͤtig / eroͤffnet. Auf ſolche Anſtalt / machte der Hochfuͤrſtliche 
Prinz abermals mit G Ott den Anfang / und empfienge den > Aus 
guſti / im Muͤnſter zu Straßburg / das Heil. Nachtmal: da dann 
zugleich der Herr Inſpector, nachdem Er zum Kirchen Raht und 
Hof Prediger vocirt, durch Herrn Dr. Johann Conrad Dann⸗ 
hawern | des Kirchen Convents Præſidenten daſelbſt / ordiniret 
worden. Hierauf iſt mehr hochernennter Fuͤrſtl. Prin; Bu 

\ m 


er 
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dem eben 2 Jahre ſeit feiner erſten Ankunft nach Straßburg vr ANNO 165 
floffen waren / Dienſtag Morgens gegen > Uhr / im Namen des 
Allerhoͤchſten / in Begleitung des Herrn Herzogs zu Holſtein 
Fuͤrſtl. Gd. des Koͤnial. SranzöftfehenRclidenteusjctlicher Rahts⸗ 
3 vieler Cavalliege / der Exercitien Meiſtere und anderer 

erſonen / von Straßburg aufgebrochen: eine groſſe renomme 
feiner Hochfuͤrſtlichen Qualiteten / bey iedermaͤnniglich hohes und 
nidriges Standes / dergleichen in langer Zeit und vielen Jahren 
keinem Fuͤrſten nachgeruͤhmet worden / hinterlaſſend. | 

e Suite, beſtunde in 15 Perſonen: in welcher / über obbe⸗ Deſſen Suite. 

ſagte zu des Prinzens education verpflichtete / Herr Urban Ja⸗ we 5 10 ar 
cob von Laineck auf Nemmersdorf / Schwerzenbach an der Saal 3 | 
und Joditz / der Zeit Hochfuͤrſtl. Brandenb. Eltiſter Cammer Jun⸗ 
ker / auch des Edlen Lehen⸗Gerichts vornehmer Affellor, Herr Ge⸗ H. Georg Chr. 
org Chriſtian vom Stein / ietzo Hochfuͤrſtl. Brandenb. Cammer⸗ ſtian v. Stein. 
Junker / ferner vorbeſagten Mr. von Laineck / damaliger Hofmei⸗ 
ſter / Herr Germanus Euitke / ietzo Hochfuͤrſtl. Brandenb. Raht H. Germanus 
und Geheimer Secretarius, Serr Georg Ort / der Zeit Hochfuͤrſtl. 58 5 
Drandenb. Unter Stallmeiſter / S. Andreas Moͤſch / icho Hoch⸗ H Anden 
fuͤrſtl. Brandenb. Verwalter zu Stokenrod / und mehr andere / Moͤſch. 
ſich befunden haben. 7 | | 
Anm erſten Tag / ritten Sie nach obgedachtem Malzenheim / . Zweyte 
und belieben ſelbige Nacht zu Markoltsheim einem Staͤdtlein / fo / Retſe durch 
gleich dem vorigen / in das Hoch Stift Straßburg gehoͤret. Fol⸗Helvetien. 
genden Mitt woch pas ſirten Sie Breyſach vorbey / nahmen Mit: Marfoltsheim. 
tags die Einkehr zu Leders heim / unter der Enſisheimiſchen Fran: Ledersheim, 
zoͤſiſchen Regirung / und uͤbernachteten zu Sembs / fo auch Fran⸗Gembs, 
zoͤſiſch iſt. Den 11 diß / kamen Sie vormittags bey guter Zeit 
in Baſel / beſahen nach der Malzeit die Kunſt Kammer Dr. Amer. Baſel. 
bachii, und ritten vor Abends noch bis nach Liechſtall / ein Ba⸗Liechſtal. 
ſleriſches Staͤdlein. Am Freytag waren Sie wieder fruͤh auf / 
und ritten uͤber Ballſtett / ſo Soiosnprilchinanh Solseurn/ 55 Vallſtett. 


1 Soloturn. 


7 


— 


Bern. früh auf/ und ritten nach Bern / der Eidgenosſchaft II Haupt- Ort: 


Jurisdiction gehoͤret. | 
3. Reife nach Den 15 diß / erlangten Sie Mittags Montpreſniere ein 
Genf. ſchlechtes Dorf ritten dure die Stadt Laulanne, vorzeiten ein 
- ere * wach ee N 5 80 Abends 
Laulanne. gen Morges; Folgenden Tags / durch Rolle, um Mittag nach 
en Newis oder Nyon: So alleſamt Städte der Berner ſind / en 
Ben am Genfer See liegen. Endlich find Sie / dieſen Abend nach 6 
Anlunſt zu Uhr / zu Genf oder Geneve angelangt: Iſt eine Freye Stadt / und 
Genf mit der Stadt Bern in Buͤndnis / alt und zu der Römer Zeiten bes 
1% Aug. ruͤhmt. Der Hochfuͤrſtliche Prinz / beſuchte / naͤchſten vormit⸗ 
tags nach ſeiner Ankunft / die Reit Schulen. Nachmittag wurde 
Er / von etlichen Raht-Deputirten / gewillkommet / und bey der 
Abend Malzeit Ihm der Wem præſentirt. Den 18 diß / ug 


III Cap. RR: Keife nach] Lyon Bi 
Er vormittags ſich innen / wegen des Regenwetters: Nachmittag No 1659 
r / fuhre Er auf dem See ſpaziren / ſich in etwas zu erluſtigen. ˖ 
ieſe Stadt / ligt auf Savoyſchem Boden / iſt aber weder dieſem 
Herzog / noch dem Biſchof / welcher bey anfang der Reformation 
nach Nieii entwichen unterworfen : ward vorzeiten vom Reich 
bevogtet. Sie wird zweygetheilet durch den Fluß Rofme oder Fl. Rofme, 
Rhodanum, welcher nit weit von der Quelle des Rheins entfprin, Rhodanus. 
get / durch das Walliſer Land oben in den Genfer See faͤllet / und 
* bey Genf / über 10 Meilen / wieder heraus ſchieſſet / 
onder fein blaues Waſſer mit demſelben zu vermaͤngen: Deme er 
auch groſſe Fohren / bey 2 Ellen lang und 40 Pfunde ſchwer / zu⸗ 
führer. Es hat hier eine Univerſitet fund Meiſtere von allen Exer 
citien. i | 
Von Geneve reiſete / Freytaas den 19 diß / der Hochfuͤrſtliche 4. Reife nach 
Prinz wieder ab / und kame uͤber Coulonge, ein Staͤdtlein / zu dem Lyon. 
aͤngen Paß / la Cluſe oder! Eſcluſe, die Clauſe / genannt / am er 
Berg Jura: iſt eine Veſtung ob dem Gebirg⸗ Weg / Koͤnigl. f 
Franzoͤſiſchen Gebiets / worunter die Roſne in unſichtbarer Tief⸗ 
fe uͤber Stein und Felſen daher rauſchet und brauſet. Dieſer Weg 
führte Sie uͤber eine Meile an das Dre] wo beſagte Rofne mit Rome verliert 
groſſem Ungeſtuͤmm unter einen holen Berg ſich ſtuͤrzet und ver En ne 
liert / auch ziemlich weit davon erſt wieder hervorſtrudelt: worauf 
Sie / im Dorf Chaſtillon, uͤbernachtet. Folgenden Tags waren Sie b. Chattillom, 
gar fruͤh auf / ritten uͤber ein ſteinigtes und klippen volles Gebirge / 
durch das Staͤdlein Nantua, deſſen Inwohnere gute Glufen oder Nana, 
Stecknadeln machen / und kamen uͤm j 2 Uhr in das Dorf Cerdon, P. Cerdon. 
dem Herzogen von Nemours gehoͤrig:daſelbſt Sie ein paar Stun⸗ 
den verblieben / und Abends im Staͤdtlein Bournay Nachtlager Bournay. 


gehalten. Folgenden Sonntag lieſſen Sie ſich über den Fluß 

d Ain ſetzen / welcher die Landſchaften Breſſe und Bougie ſcheidet / Nuran 
und logirten Mittags zu Montlieu: von dar Sie / Abends um 5 Teen 
Uhr / in Lyon gluͤf ich angelangenr. 1 Ang. 
0 Ba © Dieſe 


o Neiſe nach Lyon. III Cap. 
ANNO 165. Dieſe uralte Celtiſche Stadt zu Latein Lugdunum, (iſt der 
bung dier Urſprung Name Lug-duyne, zu Teutſch Schauen Berg / wie 
Stadt. ſie dann auf und an zween groſſen Bergen ligt /) ward / von dem 
Roͤmiſchen Land pfleger in Gallia L. Munatio Planco, 3 g Jahre 
vor Chriſti Geburt / als eine Colonia der Romer beſetzt. Sie 
uͤmgreift bey 6 Meilen / und iſt / naͤchſt Paris / in Frankreich die 
groͤſte und vornemſte / in Handelſchaft aber allen andern fuͤrbe⸗ 
ruͤhmt: wie dann allhier zwey Schiff reiche Stroͤme / die Saone 
(Araris) und Roine, zuſammen flieſſen / und die Loire nur 12 
Meilen davon entfernet iſt. Jeder derſelben / trägt eine groſſe 
Brüfen. Steinerne Bruͤke von vielen Jochen: unter welchen die erſte bey⸗ 
de Städte zuſammenbaͤngt / und die Letzere / durch den Kayſer⸗ 
Mord des frommen Gratiani, in Hiſtorien bekandt worden. Es 
iſt auch / der Erz Biſchof dieſer Stadt / Primas in Frankreich. Son⸗ 
ſten iſt dieſer Ort beruͤhmt / von der erſten Stiftung des Ordens 
S. Franciſci: wovon ein Kloſter ober S. Johannis Haupt Kirche 
zeuget. Beym Zuſammenfluß der beyden Stroͤme / liget das 
uralte Kloſter Aiſnay oder Athenacenſe, alda vorzeiten ein Tem 
Tempel Au- pel geſtanden / darinn man Kayſ. Auguſto als einem GOtt ge⸗ 
sul opfert. Sein Enkel Cajus Caligula hat nachmals in dieſer Kir⸗ 
che eine Academie angeſtillt / da die vornemſte Oratores und Poe⸗ 
ten / in Sriechiſcher und Lateiniſcher Sprache / einander zum Kampf 
Wolredenheit; der Wolredenheit gefordert: und muſte / der Uberwundene / den 
Rampf UÜlberwinder mit einer Gabe und einem Lobſpruch verehren; wel⸗ 
cher aber gar zu ſchlimm beſtanden / muſte wegen ſeiner Vermeſſen⸗ 
heit / ſeine Oration oder Gedichte mit einem naſſen Schwamm / 
oder gar mit der Zunge / von der Tafel loͤſchen / wann er nit wolte in 
den Fluß geworfen werden. 70 
Montags den 22 diß / fuhre der Hochfuͤrſtliche Prinz auf 
Academie du die Academie du Foreſtier: allwo Er den Vormittag zugebracht / 
koreſtier. Nachmittag aber gegen Abend / mit Spatiren und im Ballhaus / 
ſich beluͤſtiget. Folgenden Dienſtag Vormittags 1 fuhrt 9 in 
9 ek 
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der Stadt herum / eines und anderes denk wuͤrdiges zu beſehen: In⸗ NNO 1655: 
ſonderheit die ſchoͤnen Kirchen / vor deren einer auf dem Platz de 
Confort, Noſtre Dame de Confort genannt / eine Kluft zur Be⸗ 
graͤbnis der Teutſchen gewidmet iſt / über welcher ein Reichs Adler sepultur zer 
von Meſſing und dieſe Obſchrift ſtehet: Teutſchen. 

ICY EST LA SEPULTURE DES 
ALEMANS IMPERIAUX, 
Diß iſt die Begräbnis der Teutſchen 
f aus dem Reich. 5 | 

Sonſten ſtehet auch / mitten auf dieſem Platz / eine Pyramide, fo an 
den dreyen Seiten / mit den Namen G Ottes in ꝛ Sprachen / mit 

groſſen guͤldnen Buchſtaben uͤber ſchrieben zu ſehen. Am Mit⸗ 
woch ware man geſchaͤſtig / die Pferde zu verkaufen / weil die Reife 
nun zu Waſſer fuͤrter gehen ſolte. 

Folgenden Donnerſtag den 25 diß / uͤm Mittag ſetzte ſich der Reiſe / durch 
Hochfuͤrſtliche Prinz mit den Seinen auf die Rolne, fuhre den den Delphi- 
Strom hinunter / und kame abends nach Vienne. Dieſe gleich» Vienne 
falls uralte Römer Stadt / iſt das Haupt der Provinz Dauphinc 
oder des Delfinats: welche A. 1349 Humbertus der lezte Fuͤrſt 
dieſes Landes / dem Koͤnig in Frankreich Philippo Valeſio mit ſol⸗ 
cher Bedingnis geſchenket / daß allemal des Koͤnigs aͤltſter Sohn 
den Namen davon fuͤhren / und ſolche von Roͤm. Reich zu Lehen 
empfangen ſolte. Es iſt auch allhier ein Erzbiſtum / und ein ver⸗ 
fallnes altes Amphitheatrum. Nachdem der Hochfuͤrſtliche Amphichea⸗ 
Prinz die Kirchen / das Jeſuiter Collegium und andere Antiquite- run. 
ten / unter denen auch der Ort gewieſen wird / da Pontius Pilatus 
gewohnet / gefangen geſeſſen und geſtorben / beſehen hatte: Gienge 
Er folgenden Tags wieder zu Waſſer / pasſirte unterſchiedliche 
Staͤdte / doch ſonder ausſteigen / vorbey / bis er nach Valence ge⸗ Valence 
gelanget; welche Haupt Stadt im Land Valentinois, von welchem 
—— Orts den Grafen Titel fuͤhret / Alten als Rom 
a 


G2 Nach⸗ 
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ANN® 1655. Nachdem Sie allhier übernachtet / waren Sie den 27 diß früh | 


Viviers, 


Pont S. Esprit. 


— 


auf / und kamen Mittags nach Viviers, ſo in Vivarais die vornemſte 
Stadt iſt / allwo der Hochfuͤrſtliche Prinz ein wenig zu Land trat⸗ 


te; Folgends noch ſelbigen Abend nach Pont S. Eſprit gelangte. 


Dieſe Stadt dahin man ſonſt von Valenze uͤber Land durch eine 
ſchoͤne mit Thym / Lavendel / Spikenard und Oliven⸗Baͤumen be⸗ 
wachſene Gegend reiſet / iſt beruͤhmt und hat den Namen von der 
ſteinernen Brucke daſelbſt über die Rolne, welches Alt Romiſche 
Gebaͤu / auf 24 Schwibbogen / ſich J030 Schrute lang erſtrecket / 
12 Schritte breit iſt / und ihres gleichen nit hoben wird. Von 


‚Binnen fuhren Sie Sonntags den 2s diß fürter auf Orenge, und 
Ankunft zu O- 25 b N 
renge. 28 Aug. fütterten eine Stunde davon in einem Vorwerk / bis die Pferde 


und Wagen aus der Stadt kamen: womit es dann / bis uͤm zwey 
Uhr / ſich verzogen. 


6. Anweſen zu Orenge, ingemein Uranien genannt / iſt ein kleines Fuͤrſten⸗ 


Orenge. 
Prinzen von 
Uranien. 


Stadt 
Orenge. 


tum / etwan 3 Meilen breit und 4 lang / vorzeiten unter der Gra⸗ 
fen von Provence Gebiitſchaft; Kame nachmals an die Grafen 
von Chalon, die es der Cron Frankreich unterworfen. Als A. 
1944 Philibertus der lezte dieſes Geſchleehts ohne Erben verſtor⸗ 
ben / kame es an Gr. Renatum von Naſſau / feiner Schwelle 
Sohn: von welcher Zeit an / es bey dem Haus Naſſau verblieben. 

K. Heinrich IV in Frankreich / machte Sie A. 1606 zu Frey⸗ 
Fuͤrſt en / oder Souverain, daß ſie ſich von G Ottes Gnaden ſchrei⸗ 
ben / eigene Muͤnzen ſchlagen / und ein freyes Cammer Gericht beſe⸗ 
tzen doͤrfen: welches alles / anderen Prinzen in Frankreich nicht er⸗ 
laubt iſt. Die Sꝛadt / iſt alt · Roͤmiſch: wovon noch / der alte Cir- 
cus oder Kampfplatz und vor der Stadt der Arcus Triumphalis 
oder Sieges · Pforte / C. Mario und Catulo Luctatro zu Fhren aufs 
gerichtet / Zeugnis geben. Das Biſtum allhier und die Hoh⸗Schul 
von K. Carolo Magno geſtiftet / ſind abgangen / daß faſt keine / oden 
doch aar wenia Studiofi,fich Studierens halber daſelbſt aufzuhal⸗ 
ten pflegen. Von dem hohen Schloß daſelbſt / kan man in F Pros 
vinzen ſehen. Sobald 
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Sobald der Hochfärftiiche Prinz in dieſer Stadt angelanget / No +47= 
ward Er / von des Herrn Gouverneurs Gr. Friderichs von H. Gr. Irde⸗ 
Dohna Abgeordnetem / bene ventitt;: welcher / weil er / wegen eines dad don Dohna 
langen Zweyſpalts mit dem Parlement daſelbſt auch anderen Pers 
ſonen aus dem Schloſſe fich nit wagen dorfte / am folgenden Mor⸗ 
gẽ feine Caroſſe, den Prinzen hinauf zu holen / hinabſchikte. Sie blie⸗ 
ben beyſammen / bis gegen Abend. Dienſtags den 30 diß / ward 
Er auch / vom Parlement und dem Magiſtrat, von dem Conſiſto- 
rio und der Univerſitet / ingleichen von der Nobleſſe daſelbſt / ge⸗ 
willkommet. Gegen Mittag / wurde Er abermahl auf das 
Schioß geholet / und daſelbſt bis gegen 3 Uhr entreteniret. Fol⸗ 
gende Tage war man bemuͤht / ein eigenes Logiment und Penſion 
zu uͤberkommen: ſo man endlich / durch Vorſchub des Herrn Gra⸗ 

Fens und deſſen Leute / uͤm ein Leidliches erhalten: Entzwiſchen / 
aus wohlbeſagten H. Gouverneurs Angeben / der Hochfuͤrſtliche 
Prinz durch des Orts Inwohnere taͤglich Nachmittag beſuchet 
worden. 5 
Am Sonnabend den 3 Septembr. hat der Hochfuͤrſtliche odorn⸗ 
Prinz einem Doctorat in Facultate Theologicà, beygewohnet. Lu. 
Der Doctorandus, ware ein Auguſtiner-Moͤnch / ein alter alberer 
Socius, der kein argument aſſumiten konde. Noch dieſem / ha⸗ 
ben Sie das neue Logiment bezogen / und folgenden Sonnt ag dem 
Gottesdienſt beygewohnet. Nachmittag wurde Er von der Fr. 
Graͤfinn / des Herrn Gouverneurs Gemahlinn / einer Marqui- 
fin von Monbrun, beſuchet. Montags fienge Er an / in den 
Waffen ſich zu exerciren. Am Dienſtag vormittags thaͤte Er / 
auf eine Stunde Weas / einen Spazir Ritt nach einem Berg / wel: Neſmorin 
cher um und um mit Roſmar in bewachſen iſt. Inder Widerkehr / Bag 
begabe Er ſich auf das Schloß / mit dem Herrn Gouverneur 
das Mittag M ahl zu halten · Nachdem Er / folgende zween Ta⸗ 
ge / in gutem und geſunden Aufweſen pasſiret / ward Er den Frey⸗ 
tag vormittags von dem Herrn 5 beſuchet: mit 2 

| O3 
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ANNO 166, Er nachmittag ſich auf das Schloß begeben / und mit ihme / wegen 
vorgenommener Reife, ſich abgeletet. N 
. Reiſt durch Sonnabends den yo diß / machte ſich der Hochfuͤrſtliche 


Languedoc e. einen Tour durch Languedoc und Provence zu 


\ 


un Provence. thun / ſetzte bey dem Schloß Roquemoure über die Rolne, und ka⸗ 
Boch. me Mittags nach Rochefort, ein Staͤdtlein / paslirte den Fluß 
Pont. de Gard, Gardon, und beſahe daſelbſt die Wunder Bruͤcke / Pont de Gard 
Wunder du genannt. Dieſe Brücke iſt / aus groſſen Quaterſtuͤcken / zwiſchen 
* denen man keinen Kalch fiber / dreyfach aufeinander geſetzt / und 
haͤnget zween Berge zuſammen / zwiſchen denen der Fluß Gard 
durchſchieſſet. Die Untere hat 6 Breite / die Mittlere 30 
ſchmaͤlere / und die Oberſte 35° kleine Bögen. Neben der Mitt⸗ 
leren / kan man / über eine breite Landſtraſſe fahren reiten und gehen. 
In die oͤbere iſt ein Canal eingehauen / wordurch das Waſſer von 
der Stadt Uzez oder Utica nach Nismes geleitet worden: So 
aber mit der Zeit vergangen. Iſt ein Roͤmiſches uraltes Gebaͤude / 
und eine Antiquitet / deren wenige zu vergleichen. 
Am Abend uͤm Uhr / kame der Hochfuͤrſtliche Prinz nach 
Niſmes. Nifmes : da Er folgenden Tags von etlichen vornehmen In⸗ 
wohnern der Stadt beſuchet / auch in die Kirchen und ſonſten her⸗ 
uͤm gefuͤhret worden / die Er folgends bey der Mittag Malzeit be⸗ 
halten. Dieſe Stadt / ſoll bey o o Jahren aͤlter als Rom feyn- 
Die Hugonoten / haben hier die Oberhand / auch eine beruͤhmte 
Academie. Es ſind daſelbſt viel ſchoͤne Antiquiteten zu ſehen / 
Amphithea- lind unter andern ein herrliches Amphitheatrum, fo faſt ganz noch 
Wer in Weſen iſt der Tempel und Brunn Dianæ, und die alt Roͤmiſche 
Epitaphia in den Kirchen. Um 2 Uhr machten Sie ſich wieder 


Bont de Lunel. auf /und reiſeten 4 Stunden / bis nach Pont de Lunel, einer ſtar- 


ken Steinernen Bruͤke über den Fluß Vidourle, nit weit von dem 
Staͤdtlein Lunel: da Sie / in dem berühmten Wirtshaus an der 
Bruͤke übernachten REN 


. 


* 


Jol⸗ 
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Folgenden Monntag den 12 diß / kamen Sie uͤm Mittag cute 
nach Montpellier. Allhier iſt ein Biſtum / und eine berühmte Montpellier,. 
Univerſitet / welche inſonderheit von den Studioſis Medicinæ, weil bt 
daſelbſt die Arzney Kraͤuter in maͤnge wachſen und die Botanica 
fioriret / auch das Alkermes aus Berlein / fo allein hier in Waͤl⸗ 
dern wachſen / neben andern guten Apotheker Waaren / zubereitet 
wird. Nachdem Sie die Stadt uñ Saͤꝛtten beſehen / reiſeten Sie noch 
ſelbigen Tags / über 3 Stunden / bis in ein Dorf / Berol genannt. D. perol. 
Am Dienſtag ritten Sie / laͤngſt des geſtads am Mittel Meer / und 
mittagten zu Aigues mortes, zu Teutſch Todte Waſſer: iſt ein Aigues 
kleines / aber uralt Roͤmiſches Staͤdtlein / wegen der faulen Suͤn⸗ 
pfe alſo benamet. Nachdem Sie in dem Staͤdtlein S. Gilles s. Gilles. 
„übernachtet kamen Sie den 14 diß / bey guter Zeit / nach Arles, und Arles. 
blieben den Tag daſelbſt ſtille ligen. Dieſe uralte Stadt / ſonſt 
Arelat genannt / von den Griechen in Masſilia vor der Chriſt Ge⸗ 
burt erbauet / vor zeiten der Könige in Burgund Sitz Stat und das 
Haupt in Provence, hat ein Erz Biſtum / ein alt Roͤmiſches Am- 
phitheatrum, ſamt vielen Monumenten und Grabſteinen: und 
hat von ihr / das Koͤnigreich Arles oder Arelat, den Namen be⸗ 
kommen. RN 5 
Vonhier gienge / Donnerſtag den 15 diß / die Reiſe / nach 
S. Martin de Crau einem Dorf / und fuͤrter nach S. Chamas, ei- S. Martin de 
nem Staͤdtlein dem Erz Stift zu Arles unterworfen; wiederuͤm | Chana, 
folgenden Freytag Vormittags über 7 Stunden / zu einem ein⸗ 
zelen Wirtshaus / und von dar nach Marſeille, da Sie Abends Markilk, 
uͤm 5 Uhr angelanget. Dieſe Stadt / zu Latein Masſilia, iſt weit 
älter als Rom / da vorzeiten mit und gleich Athen eine weltberuͤhmte 
Hoch Schul geweſen; iſt noch heut zutag eine ſchoͤne / reiche / groſſe 
und veſte Meer Stadt. Folgenden Donnerſtag fuhre der Hochs 
fuͤrſtliche Prinz / über Meer / nach Chaſteau d It, einem der vier 
Caſtelle / ſo den beruͤhmten Seehafen vor Marſcille beſchuͤtzen. 
Um zur ritte Er von hinnen nochz Stunden bis nach Aubaigne. Aubaigne. 
| en 


66 EReiſe durch Languedoc und Provence. III Cap. 

ANNO cl den Js diß / mittagte Er à la Maiſon breslee, und kame Abends 
Toulen 4e, fach Toulon: allwo Erden Meerhafen und die Königliche Gal- 
Hieras, leren beſchauet. Am Monntag zu Mittag / kame Er nach Hie- 
ras, und beſahe daſelbſt die Königliche Saͤrten: in welchen eine 

ber aus groſſe Maͤnge von Citronen⸗Pomeranzen⸗Granat⸗ und 
andern fruchtbaren Baͤumen ſauch Felder mit Zuck er Rohren / zu 

Soulier. finden waren. Selbigen Abend / wurde zu Soulier das Nachtlager 
4 genommen. * 5 AR | 

Cigne, Folgenden Tags / waren Sie im Mittag zu Cigne : allwo 
Aale Bar Sie einen Weintrauben gefunden / deſſen Beere ſo groß als die 
Hungariſche Pflaumen geweſen: wie dann Eilf Perſonen davon 
aſſen / und noch viel uͤbrig bliebe. Gegen Abend / kamen Sie nach 
2 Baume. S. Baulme: iſt ein Dominicaner Kloſter / und darbey eine Hole / 
worinn S. Maria Magdalena ſoll Buß gethan und etliche Jahre 
lang auf einer Seite gelegen haben. Nachdem Sie hier uͤber 

Nacht geb lieben / ritten Sie Mittwochs den 21 diß von dannen 
Laurcau fuͤrter / kamen Mittags nach Laureau, und Abends nach Aix, uber 
25 5 Stunden. Dieſe uralte groſſe Stadt / zu Latein Aquæ Sextiæ 
genannt / iſt 12 1 Jahre vor Chriſti Geburt / von dem Römer 

C. Sextio Calvino erbauet und von den Warmbaͤdern daſelbſt alſo 

benamet worden. Sie iſt iezt die Haupt Stadt in Provence, und 

hat ein Erzbiſtum. Nit weit davon / iſt die groſſe Schlacht ge⸗ 

ſchehen zwiſchen Cajo Mario und dem Koͤnig der Teutſchen Teu- 

| tobocho oder Dietwig / da bey zooooo Mann erſchlagen wor⸗ 

* den. Der Vormittag den 22 diß / ward mit Beſiehtigung der 
Moulin de Fer. Stadt zugebracht: worauf man / biß nach Moulin de Fer, forts 
Cavaillon. gtreiſet. Folgenden Freytag ritten Sie uͤber Cavaillon, eine alte 
Auignon. Roͤmer Stadt / nach Avignon. Dieſe vornehme Stadt gehört 
dem Paͤpſtiſchen Stul zu Rom / der ſolche A. 13 60 durch Kauf an 

ſich gebracht: Wie dann auch / im 14 Seculo, Paͤbſte nachein⸗ 

ander / 72 Jahre lang allhier geſeſſen. Die Rofne, wird daſelbſt 

mit 23 Schwibbogen uͤberbruͤcket. Madonna Laura, im be⸗ 

| ruͤhmten 
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rühmten Franciſci Petrarchæ herähmte Lichſte/ ligt allhier in der ANNO 150° 
Franciſcaner Kirche begraben. Der Hochfuͤrſtliche Prinz / beſa⸗ 
de noch ſelbigen Abends das Paͤbſtliche Palatium, die Kirchen und 
andere der Stadt ſeltenheiten: worauf Er / folgenden Sonna⸗ Wieder Ankunft 
bend den 24 Septembr. ùͤm 11 Uhr / nach Orenge in guter Ge⸗ iu Orenge, 
ſundheit wieder zuruͤcke gelanget / und alſo in 14 Tagen diefe Reife * 
gluͤcklich verrichtet. | 

Am Sonntag / nach verrichtetem Soteesdienft / fuhre Er auf 
das Schloß / und ſpeiſete daſelbſt mit dem Herrn Grafen zu Mittag. 
Am folgenden Monntag / ſienge Er wiederuͤm an / nebſt den Stu- Des een 
diis, ſeine Exercitia Equeſtria und Militaria vor die Hand zu neh⸗ 3 * 
men / welche Er / in guter Geſundheit / ein Monat lang continuiret. taria 
Am Monntag den 24 Octobr. brache der Hochfuͤrſtliche 8 Zwey te 
Prinz von Orenge wieder auf / nahme feinen Weg / bey dem Schloß Reiſe durch 
Roquemaure uͤber die Rofne, pasſirte den Fluß Gardon , fame Languedoc. 
Mittags nach Serignan einem Staͤdtlein / und ritte Nachmittag serignan. 
faͤrter / uͤber s Stunden bis nach Nismes, daſelbſt Er uͤbernachtet. Nismes. 
Folgenden Dienſtag waren Sie fruͤh auf / und ritten eine halbe 
Stunde auſer des Wegs zu dem Tempel und Brunn Dianæ, ſelbi⸗ en 
gen zu beſichtigen. Iſt ein Gebaͤu von gelben Steinen / zwar meiſtt 
eingegangen / mit vielen Seulen. Der Brunn darnchen / iſt groß 
wie ein Teich / mit allerhandfaͤrbigen kleinen Marmelſteinen ge⸗ 
pflaſtert. Mitten in denſelben iſt eine Tieffe / fo keinen Grund 
haben ſoll. Das Waſſer wird von dannen / durch Röhren] in die 
Stadt geleitet. Er ergieſt ſich zuweilen ſo ſtark / daß er die Stadt⸗ 
graͤben wie ein Strom anfuͤllet / und einsmals fein Waſſer im Col- 
legio Academico halb Mannshoch geſtanden. Von hier / gien⸗ | 
gen Sie über Pont de Lunel, allwo Sie gemittagmahlet / nach Font de Laaer 
Montpellier, und blieben über Nacht daſelbſt. Am Morgen / als Montpellier. 
Mittwochs / nahmen Sie den Weg der Mittel See zu / und kamen 
Mittags nach Frontignan, einem feinen Staͤdtlein an gedachtem Fronzignan. 
Meer / allwo der Hape n Wa von ganz er 

wächlet. 
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ANNO 1659: waͤchſet. Nachmittag ritten Sie einen luſtigen Weg / durch 


Pezenas. 


Narbonne. 


Weingaͤrten / Kraͤuter Huͤgel und Kermes Buͤſche / auch durch un⸗ 
ter ſchiedliche Staͤdtlein und Ooͤrfer / bis nach Pezenas, einer wohl⸗ 
erbauten Stadt / daſelbſt Sie das Nachtlager genommen. Fol⸗ 
genden Donnerſtag / den 2 diß / waren Sie gar fruͤh auf und reis. 
ſeten S gute Stunden / bis nach Beziers, einer Biſchoflichen 
Stadt: von dar Sie abends naeh Narbonne gelange 
Dieſe uralte Stadt / von welcher / das dritte Theil von Gal. 
lia, Narbonenſis genannt worden / iſt heut zutag die aͤuſerſte 
Graͤnz Veſtung in Frankreich gegen Hiſpanien: hat ein Erz 
Biſtum / und wird vom Fluß Aude durchſchnitten. Nachdem 
der Hochfuͤrſtliche Prinz / mis Beſichtigung der Waͤlle Kirchen | 
und anderer ſehwuͤrdigen Sachen / den folgenden Vormittag all⸗ 
hier zugebracht / ritte Er uͤm 2 Uhr von dannen / langſt den Meer 
bin / und 005 auf eine Viertel Stund von fernen / die an den aller⸗ 
äuſerſten Graͤnzen zwiſchen Frank reich und Hiſpanien gelegene 
Veſtung Leucate. | | 


Der Prin de Am Sonnabend den 29 diß / waren Sie dm Mitternacht 
ſibt die Ganze auf / gelangten mit anbrechendem Licht / an die Graͤnze von Cata⸗ 


vonCatalo nien. 


Perpignan. 


und Salfes- 


lonien, pasſirten die Veſtung Salfes vorbey / und kamen im Mit 
tag nach Perpignan, ſo die Haupt Stadt iſt der Grafſchaft Ros. 
ſillon. Allhier gabe der Hochfuͤrſtliehe Prinz einem Schweitze⸗ 

riſchen Capitain Mr. Lochmann / ſich zu erkennen: Durch deſſen 
addreſſe Er das Citadell zu ſehen bekame / von dem Königlichen 
Lieutenant wohl empfangen / und neden feinen Bedienten / von 
beſagtem Capitain, auch dem Königlichen General Lieutenant 
Mr. de Marfilis, und anderen Officiers von der Armee ‚ felbigen 
Abend tractirt wurde. Am Sonntag den 30 diß / gienge Er gar 
früh von dar wieder hinweg / kame uͤm Mittag nach Salſes, und bes 
ſahe dieſe gewaltige Veſtung. Allhier fanden Sie einem Dome 
meriſchen yon Adel / und wurden von ihmel noch ſeſbigen Tag / 


. 


10 


III Cap. Iweyte Keiſe durch Languedoc, 90 
bis nach S. Jean begleitet: Von dar Sie / am Monntag Mittags / ANNO r. 
nach Narbonne zuruͤcke gelanget. e 
| Sie ritten / ſelbigen Tags noch 4 Stunden I bis nach Lefi- Lelignan. 
guan. Den 1 Novembr, pasfirgen Sie Carcaſſonne, eine Dir carcaſſonne- 
ſchof · Stadt / uͤber nachteten im Staͤdtlein Alz one, fütterten fol Alrone. 
genden Mittwoch zu Caſtelncau d Arry einer groſſen Stadt / und Cafteincau d 
nahmen das Nachtlager zu Ville Franche. Denz diß / waren v gene 
Sie bey guter Zeit zu Cadenet, einem Dorf / mittagten daſelbſt / P. Cadenct. 
und ſchickten einen voraus nach Loulouze, eine bequeme Herber⸗roulouꝛe, 
ge / weil eben der Koͤnig ſich in dieſer Stadt befande / vor Sie aus⸗ lola. 
zuſehen. Gegen Abend kahmen Sie daſelbſt gluͤcklich und wohl 
an / und logirten aux troix Roys oder hey den Drey Kos 
nigen. 
Dieſe alte Stadt / an der Garonne, nach Paris / der groͤſten 
eine in Frank reich / die Haupt Stadt in Languedoc, vorzeiten dis 
ne Grafſchaft / hat ein Erz Biſtum / ein Parlament und zwar das 
naͤchſte nach dem zu Paris / auch eine vornehme Univerſitet. Es 
ſollen / in der Kirche S8. Saturnini daſelbſt / Sechſe von den heiligen 
Zwölf Boten / neben vielen andern Heiligen / begraben ligen. 
Eine Damoiſelle, Clementia Iſaura, hat vor undenklichen Jah⸗ 
ren / ein Feſt daſelbſt geſtiftet / Floralia oder das Blumen Feſt ge, Blumen Feſt 
nannt / und verordnet / daß jaͤrlich im Monat Majo, am Creus kant . 
Erfindungs Tag / die gelehrte Jugend in der Poeſy einen Kampf . 
halten: und welche am baͤſten poetiſiren wuͤrden / mit guͤldnen 
und ſilbernen Blumen von Roſen / Veilchen und Naͤgelein / be⸗ 
ſchenkt werden / ſolten. Der Hochfuͤrſtliche Prinz hielte ſich am 
Tag ſeiner Ankunft daſelbſt innen / wegen ſtarken Regenwetters: 
inzwiſchen Er / mit einem Schweitzer Hauptmann von des Koͤnigs 
Sarde, bekandt worden Folgenden Sonnabend vormittags / 
beſahe Er die vornemſten Kirchen / wie auch das Palais und Rate 
haus. Nachmittag ſahe Er / in einem Garten vor der Stadt / 
dm König zu / wit er ſeine Schweitzer und Garde exercirte. Am 
u 2 Sonntag 


60 Reiſe durch Cuaſeogne und Guienne.: III cap. 
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Ao, Sonntag den diß / gienge Er nach Hof all ineognito : Da Er 
ſte den han den König def Brudern/die alte Koͤniginn / und andere Gran- 
glichen Franzö⸗ des de la cour, beyſammen geſehen. Nachmittag gabe es aber⸗ 
Aigen Hof. maln Gelegenheit / den König im 2 ſpielen zu ſehen. Er 

hat auch / mit dem H. Hofmeiſter und H. Inſpectorn, durch Ver⸗ 
mittelung vor erwehnten Capitains, einer Comœdie, fo zu Hof 
in Gegenwart des Koͤnigs geſpielet wurde / noch ſelbigen Abend 
beygewohnet . . Be | 
„Reiſe/ duch Nachdem Er allhier fich zu genügen uͤmgeſehen | gienge Er 
Guaſeogne Dienſtags den > Novembr. zu Waſſer die Garonne hinab / und 
und Guieñe. fame ſelbigen Abend bis Peituin. Folgenden Mittwoch fuhre 
e embr. Er ohne Ausſteigen fuͤrter / bis nach Ville: allwo Er über Nacht 
ville. geblieden. Den 9 diß / kamen Sie Nachts gen S. Marie, den 10 
5. Marie. nach Melian, und den 11 üm 3 Uhr Abends nach Cadillac. All⸗ 
Saale. hier ſtiege der Hochfuͤrftliche Prinz an Land / das ſchoͤne Schloß 
Kirche und Garten ob dieſem Staͤdtlein zu beſchauen: gehoͤrt 
dem Herzogen von Eſpernon, welcher eben dazumal zugegen war. 
Um Mitternacht / begab Er ſich wieder zu Waſſer / und gienge mit 
der marẽe den Fluß hinab: Da Er dann I mit anbrechendem 
Bourdeaux. Tag / zu Bourdeaux angelanget. Diß iſt auch eine alte Roͤmer⸗ 
Stadt / zu Latein Burdigala: groß und ſchoͤn / auch die Haupt⸗ 
Stadt in Guienne oder Aquitanien. Sie hat gleichfalls ein Erz⸗ 
Biſtum / ein Parlement in der Ordnung das Dritte / und eine Uni- 
verſitet. Man ſihet / vor der Stadt / die rudera von einem Am- 
phitheatro, und ſonſt hin und wieder viel Antiquiteten. Es waͤchſt 
allhier / der baͤſte und ſtaͤrkſte rothe Wein in ganz Frank reich: der 
auch von dannen weit und breit verfuͤhret wird. Das Regenwet⸗ 
ter / machte den Hochfuͤrſtlichen Prinzen ſelbigen Tags ſich innen 
8 Aber am folgenden Sonntag beſahe Er die Kirchen / das 
- athaus / Jeſuiter Collegium, und andere der Stadt ſelten⸗ 
heiten. | ‚N 


‚ 1 
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III Cap. Reife durch Naintonge. | 67 
Am Montag den 34 diß / brache Er auf / gienge mit etlichen ANRO 85 
der Seinen wieder auf die Garonne, und fuhre in einem kleinen ul uch 

Schiffe hinunter nach Blaye : nachdem Er den H. Secretarium ee 

ſamt der Bagage und übrigen Suite, in einem andern Schiffe / über Blaye. 

See nach Rochelle vorabgefaͤrtigt. Blaye, iſt die aͤllſte Stadt 

im Land Xaintonge, und mit ſeinem Caſtel eine ſtarke Graͤnz Ve⸗ 

ſtung von Frankreich. Von hinnen / gienge der Hochfuͤrſtliche 
Prinz mit dem Mn über Land / weil Er bey dieſer Jahrozeit 

ſich dem Meer nit vertrauen wollen / kame am Dienſtag Mit⸗ 

tags nach petit Niort, einem Dorf / nachtlagerte zu Ponts; fuͤt⸗ D. petit Niert. 

terte folgenden Mittwoch au Galt, und bliebe über Nacht e A 

S. Cuy. Am Donnerſtag kame Er nach Brouage , beſahe felbir s. Guy. 

ge Veſtung / ſo von dem Cardinal Richelieu erbauet worden / und Brouage. 

muſte daſelbſt / wegen Ebbe oder Meer- Ablaufs / bis Mittag 

ſtille liegen. Nachmittag gelangten Sie / nach Rochel- Rochelle 

le: allwo die andere Bediente / allbereit vorige Nacht uͤm 1 Uhr / 

über Meer angekommen waren. Dieſe Stadt / in Latein Rupel- 

la genannt [ift beruͤhmt durch die harte Belaͤgerung / welche Sie 

von dem leztverſtorbenen Koͤnig in Frankreich ausgeſtanden: wor⸗ 

über! Hugonis Grotii ſchoͤnes und von Martin Spitzen ſchoͤn · ge⸗ 

teutſchtes Carmen, wohl zu leſen iſt. Der Hochfuͤrſtliche Prinz / 

beſahe allhier den Ort / wo der Cardinal Richelieu den damm 

legen laflen/ die Stadt Scewarts zu bezwingen; ingleichen die 

zween Thuͤrne / ſo die Einfart des Ports ſchirmen / und ſelbigen mit 

einer Kette beſchlieſſen; ferner die Kirchen und eines Kaufmanns 

Haus in welchem allerhand kuͤnſtliche und ſeltſame Sachen zu vers 

kauſen waren. “ 

Sie verblieben daß loſt / bis an den Dre Da Sie u. Reiſe nach 
den 20 diß / nach genommenem Fruͤßſtuͤck / mit dem Meſſagier wie, Argiers 
der fortgegangen / und zu Marans Mittag hielten. Nachmittag . 
‚embarquirten Sie ſich auf einen kleinen Fluß | und fuhren bis Po- Porca, 

ect, allda Sie uͤber Nacht ae Den 23 giengen Sie fürs 

93 | ter 


N 


0 rennen 49 
RR KReiſe nach Angiers. III Cap. 
a eg ker über Land bis Chaſteau neuf, und logirten die Nacht zu 
S. Foulgent. S. Foulgent. Folgenden Mitwochs pasſitten Sie Aigre Ville, 
Aigre Ville. nnd erlangten endlich / am Thorſperren / die Stadt Nantes. Die⸗ 
Nante, i ſt nit gar groſſe an der Loire gelegene Stadt | ware vor zeiten die 

Fuͤrſtliche Sitz und Haupt Stadt im Herzogtum Bretaigne, und 

. 2. einen Biſchof. Der Hoch fuͤrſeliche Prinz beſahe Fender 

Tags die Stadt / wurde auch in das Citadell eingelaſſen / fliege auf 

den Thurn der Stifts Kirche / und beſahe / folgends / neben den an⸗ 

dern Kirchen / die Rechen Cammer / dahin Er durch einen Kauf⸗ 

mann von Hamburg ge fuͤhret worden. Naͤchſten Monntag rei⸗ 

| ſete Er mit dem Meflagier wieder ab / und kame ſelbigen Abend 
Anfing. nach Anſing: Morgens machte Er ſich fruͤh uͤm 3 Uhr wieder auf 


hafteau Sely. 444: 8 . 
Ankunft zu Ark mittagmahlte zu Chaitcau Sely, und kame folgends nach N Uhr 


gien 2) Nov. in Angiers glücklich und wohl an, 


Dieſe ſchoͤne und groſſe Stadt / in Latein Juliomagus, iſt das 

e ee, Haupt des Herzogtums Anjou: welches vorzeiten Andes und 
oder Andegas Ducatus Andegavenſis, das Andegaw / (nach Teutſcher Gewon⸗ 
heit / von den damaligen Teutſchen . und Celten /) 

genennt worden / und zu Juli Cælaris Zeiten ſehon feine eigene 

Fuͤrſten gehabt. Sie hat einen Biſchof / und eine vornehme Uni- 

verſitet: ligt in Gallia Celtica, an dem Fluß Magenne, der ſie thei⸗ 

let / und bald her nach ſich in die Loire ſtuͤrzet. Es waͤchſet hieruͤm 

der baͤſte weiſſe Franz Wein / der auch unter dem Namen Vin 

d Anjou beruͤhmt iſt. Vor der Stadt ligt ein luſtiger Ort / 

Teutſche Wie Jes pres des Allemans die Teutſche Wieſen genannt; welche ein 
a Teutſcher erkauft / und der Teutſchen Nation zur Spagirgufl 
verehret. Der Hochfuͤrſtliche Prinz / bliebe bis Montag im 
Wirtshaus ligen und begabe ſich folgends in des Mr. Hallots Aca- 

demie: welchen · Ort Er bequem befunden / feine Stuclia und Exer- 

har J. Litia, ſamt Erlernung der Sprache baͤſtens ſortzuſctzen. In die⸗ 

N as, fer Academie habin ſich ansh! Herr Graf Wrangel / und zween 


Barons 


III ca. EReiſe nach Angie . 63 
. von Scheding ſ ſamt ihren Hofmejſtern / auf, Ao ig, 

ehalten. | NT 1 | 
*. Allhier zu Angiers , tractieretꝭ der Hochfuͤrſtl. Prinz ſeine 12. Des Prin⸗ 
Studia mit ruhmwuͤrdigſten Fleis / wie Er dann auch auf der Reiſe zens Erkran⸗ 
und unter wegens allſtets gethan hatte / biß Er den 3 A. 13 N. kung an der. 
Febr. A. 3660. anden Kindsblattern erkrankete: woran Er / 9 Findebletg 
Tage lang / fich zimlich unpaͤßlich befunden / aber / durch G Ottes 1 
Gnade und feiner Bedienten getreuen ungeſparten Fleiß und gro ⸗ 
fe Sorgfalt / davon gluͤcklich wieder geneſen. Und ſolches / ware den . Febr. 
billich vor ein hohes Sluͤck und eine ſonderbahre Onade des Aller; 
* zu achten: weil bey unſren Zeiten viel Hochfuͤrſtliche 

erſonen / in wohlerwachſenem Alter / von dieſer Krankheit zum 
Tode gefoͤrdert worden. Erſt nach erfolgter hoͤchſterfreulichen 
Geneſung / iſt von denen Fuͤrſtl. Bedienten / die gluͤcklich⸗uͤberſtan⸗ 
dene Krankheit / nach Teutſchland berichtet worden; welches dann 
im ganzen Lande eine unbeſchreibliche Freude verurſachet hat. So 
lange Sie ſich zu Angiers aufgehalten / iſt an allen Sonn und Feſt⸗ 
Taͤgen der Gottesdienſt / in des Hochfuͤrſtlichen Prinzens 
Gemach / verrichtet und geprediget worden / worbey ſich 
alle anweſende Teutſchen fleiſſig eingefunden. Und ob zwar 

der Biſchof daſelbſt ſolches erfahren / hat ers doch / 
ohne einiges ns. 0 geſchehen 
aſſen. 


64 
Amo ic, 


Seide zwichen ifpanien u. Frankreich. IV. Cap: 
Das IV Kapitel, 
Reiſe zu der Friedens Conferenz zwiſchen 


den Koͤnigen in Hiſpanien und 
| Frankreich. 


(1) geibend Schluß zwiſchen den Cronen zifpanien 


1 Frieden 


und Frankreich. (2) Des Hochfüͤrſtl. Prinzens Ruck⸗ 
Reiſe aus Anjou, (3) durch Poictou, (4) nach der 
Spaniſchen Frontiere ; (5) Ab⸗und Zureife an beyder 
Koͤnige Goͤfen, (6) Audienz bey Königl. May. in 
Frankreich; (7) Beſprechung mit dem Kon. Hiſpa⸗ 
niſchen Hof. (8) Verſprechung der Infantin von 
Aifpanien / an den König in Frankreich. (9) Des 
Aochfürfil. Prinzens / fernere Ab⸗ und Zureiſen. (io) 
Zuſammenkunft beyder Koͤnige. (11) Audienz des 
Sochfuͤrſtl. Prinzens / bey Koͤnigl. May. in iſpanien 
und der Infantin. (12) Sein hohes Ehr Glück auf 
dieſer Lander Reiſe. (13) Abletzung beyder Roͤnige / 
und Koͤnigliche Copulation. 


Schluß zwi, Je beyde Groß maͤchtigſte Könige in 
lid pen. O Hiſpamien und Frankreich / Philippus IV und 
enund $ranf, Ludoricus XIV, hatten nun / von A. 1635 bey 24 Jahre lang / 
reich. in Catalonia und den Niderlanden / einen ſchweren Krieg gefuͤhret. 


Weil man aber endlich beyderſeits des Kriegs muͤde worden / als 
ſchritte man A. 1659 zur guͤtlichen Handlung / und ward im Mo⸗ 
nat April / durch beyderſeits Koͤnigliche Miniſtros Don Antonio 
Piementelli und Monſ. de Lyonne, ein Waffen Stillſtand bes 


ſchloſſen. Nach dieſem ware / in der ſo - genannten Conferenz- 


Inſel 


— 


IV Cap. Kuck Keiſe aus Anjou. 69 


2 72 


eck / auch ſonſt von ſehr vielen Cayallieren / auf eine Meil Wegs be Anjou. 
gleitet. Er wolte aber allein mit dem H. Hofmeiſter / H. In- „ Apr. 
ſpectorn und wenigen andern / dieſe Reife thun: welcher wegen die 

von Adel / ſamt dem H. Secretariound andern Bedienten / zu 

Angiers und Saumur hinterblieben. Er reiſete aber in einer neuen 

und ſehr ſchoͤnen equippage, mit einer koͤſtlichen Kutſche mit 6 ans 
ſehnlichen Kutſche und 4 Reit⸗Pferden / 2 Pagen, einen Cammer⸗ 

diener / 4 Laquayen und 2 Kutſchern. Als Sie 4 Meilen zu 

ruͤcke gebracht / beſahen Sie en pallent das Schloß Verger, dem Sl. Verger. 
Duc de Rohan zuſtaͤndig. Selbiges ligt / neben einem ziemlich- 

groſſen Dorf in der Ebene; hat ſchoͤne Gemaͤcher / welche durch» 

gehends mit Tapeten gezieret / auch uͤm und uͤm einen hohen gefuͤt⸗ 

terten Graben; und ſihet man / das Wappen dieſes Herzoglichen 
Hauſeslim Eingange gemahlet. 


3 Pach⸗ 


— 


5 


— 


66 Ruck Reiſe aus Alion. lx Cap. 


ANNO 1660. Nachdem der Hochfuͤrſtliche Prinz alſhier ſi ſich ein wenig aufgehal⸗ 


la Fleche. 


H. von 
penbruck 


Boxer. 


Saumur. 


Zop⸗ 


ten / ward die Reife 4 Meilen bis la Fleche fortgeſetzet: alda Sie 


abends uͤm 6 Uhr angelanget / aux quatre vents oder zu den vier 
Winden logirt / und daſelbſt Monſieur von Zoppenbruck einen 
Cleviſchen Cavallier, welcher dem Hochfuͤrſtſichen Prinzen vor⸗ 
deſſen zu Frankfurt am Mayn / an Sr. Fuͤrſtl. Gnad. Prinz 


von Naſſau Hofe / aufgewartet / angetroffen. Dieſe Stadt 
ligt gar luſtig am Fluß Magenne, und iſt beruͤhmt von ſeinem Je⸗ 


ſuiter Collegio, dem fuͤrtrefflichſten in ganz Frankreich. K. Hein⸗ 
reich IV, weil er geglaubet / daß er daſelbſt in Mutterleib empfan⸗ 
gen worden / hat diß Gebaͤu / und zwar auf ſolche Weiſe / angefan⸗ 
gen / daß drey Koͤnige darinn hofhalten koͤnden. Er hat es nach⸗ 
mals den Jeſuiten geſchenket / und wird / von dieſen Patribus, noch 
immer daran gebauet: welche auch / eine Bibliothek von Büchern 
aller Faculteten / daſelbſt angerichtet. Die Herzen beſagtes Koͤ⸗ 
nigs / und ſeiner Gemahlinn Mariæ Mediceæ, werden / in Gold 


oder verguͤldt Blech eingefaſſt / neben dem hohen Altar in der Kir⸗ 


che dieſes Collegii verwahret und aufbehalten. 
Nachdem Sie diß Gebaͤu folgenden Morgens beſehen / und 
darauf das Mittagmal eingenommen / nahmen Mr. von Leineck 


und Herr Luidike / weiche den Hochfuͤrſtlichen Prinzen bis dahin 


begleitet / ihren unterthaͤnigen Abſchied / ſich nach Angiers zuruͤcke 
zu begeben. Er aber ſetzte ſeinen Weg 4 Meilen fort / über Bo- 


ger ein Staͤdtlein / (allwo auch vorgemeldter Cavallier, fo bis 


dahin unterthaͤnig aufgewartet / zuruͤcke geblieben / nach Saumur: 
alda Er abends angelangte / und à la corne (beym Horn) logirge 


Am folgenden 11 A. 21 N. diß / beſahe Er die Reit Schul / und 


ritte daſelbſt etliche Pferde. Dieſe Stadt an der Loire, der 
groͤſten eine im Herzogtum Anjou, wird von Hugonoten / die all⸗ 
„ e e und Academie haben / ſtark bewohnt / und von 


Teutſchen auch andern Fremden viel beſuchet: weil es nicht allein 


ein luſtiger Ort / ſondern auch die Sprache daſelbſt gut / und a A 
* au ach. 


IC ___ RudReife aus Anjou. 6= 
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zu zehren / auch eine Schul von allerley Exercitien if, Dem o 156 
Hochfuͤrſtlichen Prinzen ward allhier aufgewartet / von dem be⸗ 
ruͤhmten Jheologo der Reformirten Mr. Amyrault, auch von H. „Amyraule, 
Mr. Maliverne : Deren jener / nach Verlauf einer halben e eee 
— ir um dimisſion hate / dieſer aber bis zum Aufbruch verz=gormirten. 
ieben. | | 
Noch felbigen Tags / gienge der Hochfuͤrſtliche Prinz 

Miilen / bis nach Touars, einer ſchoͤnen Stadt und Vicomte, foTouars. 
dem Duc de la Tremouille zuſtaͤndig / und nahme feine Einkehr 
(au croix blanche) beym Weiſſen Creutz. Hochbeſagter Herr 
Herzog / lieſſe alſobald beym Wirt anfragen / wer bey ihm herberg⸗ | 
te 2 und als er ungefähr erfahren / daß es ein Teutſcher Fuͤrſt Duc 2 la Tre- 
wäre) ſchickte Er feinen Stallmeiſter / Ihme wegen glͤck licher den Hecfürft 
Ankunft zu gratuliren / und offerirte Ihm das Fuͤrſtliche Schloß prinzen / 
zum Einlager. Weil es aber ſchon ſpat war / als nahme der 
Hochfuͤrſtliche Prinz die Offerte mit Dankſagung an / und ent 
ſchuͤldigte ſich / daß Er bey ſo ſpatem Abend nit nach Hof kom⸗ 
men koͤnde. Folgenden Morgens uͤm 7 Uhr / kame Mr. le Duc 
zu Ihme ins Wirtshaus / und nach widerholter gratulation, fuh⸗ 
ren Sie miteinander in das Schloß. Nachdem Sie / etliche 
Stunden! einen Difcours gefuͤhret / giengen Sie in das Frauen⸗ 
zimmer: Da der Hochfuͤrſtliche Prinz Madame la Duchefle 
aus dem Hochfuͤrſtl. Haufe Bouillon buͤrtig / Mr. le Grand Mare- 
ſchal de Touraine Fr. Schweſter / wie auch Madame la Princeſſe 
de Tagente aus dem Hochfuͤrſtl. Haufe Heſſen / des leztverſtorbe⸗ 
nen Herrn Landgrafen zu Heſſen· Caſſel Fr. Schweſter / und die 
Princefle de la Tremouille, anietzo Sr. Fuͤrſtl. Ourchl. Herrn 
Herz. BERN H AR OS zu Sachſen - Jena Fr. Gemahlinn / ſa- 
lutirte. Er ware zwar reſol virt / nach gehaltener Tafel / und als Er 
auch dieſes wohlerbaute Fuͤrſtl. Reſidenz. Schloß beſehen / von dar 
aufzubrechen. Er ward aber / durch vielfaͤltiges und fehr inſtaͤn⸗ 
diges bitten / aufgehalten. N Abend / haben Sie Mr. Mo- 

| 2 zus, 
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en, fer. ru, einem unvergleichlichen Prediger welcher dahin zu kommen 
H. 5 1 erſuchet worden / auf dem Gaal / etliche Stunden lang mit 
diger Verwunderung zugehoͤret. Nach Abends gehaltener Tafel / 


ie, offeriret. Be i | X 
3. Reiſe durch Viel- hochbeſagter Mr. le Duc, lieſſe den Hochfuͤrſtlichen 
Poictou. Prinzen bis nach Loudun führen: da Sie unterwegs / dritthalb 


1; Apr. Stunden von Touars , das Schloß Ouaron beſahen. Dieſes 
Si Ouaton. Schloß ligt neben einem Staͤdtlein / in angenehmer Gegend:: hat 
viel groſſe Saale und Gemaͤcher / welche Sie mit ſchoͤner Tape ze⸗ 


rey und koͤſt ichem reichgeſticktem Bettgewand / vornemlich aber 

mit ſehr vielen überaus kunſt / und koſtbaren ſeltenen Contrefaͤten 

gezieret fanden. Nachdem Sie uͤm ı ı Uhr Mittags / zu Lou- 

Loudun. dun angelanget / gienge der Hochfuͤrſtliche Prinz alſobald / mit al⸗ 
len bey ſich habenden / in das Nonnenkloſter: alda zeigte / eine ziem⸗ 

Sanft des n ihn „ 

Satans / au je te rieben ſtunden. | | 
ſtaben dieſe Worte g a Ente 


einer Nod⸗ 
ne Hand. M A R IA 
JOSEPHUS 
Fran. de Sales. tel 
Man erzeßlte Ihnen / wiedaß / vor mehr als 20 Jahren / das aan⸗ 


ze Convent der Nonnen vom boͤſen Geiſt beſeſſen geweſen: und 


als 
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als derſelbe von ihnen endlich wieder ausgefahren / habe er ſolche AO 1668. 
Worte einer von ihnen auf der Hand hinterlaſſen. Die Buch⸗ 
ſtaben waren roͤtlich / und es ſchiene / als wann etwas davon abge⸗ 
fallen waͤre. Iſt eine verdaͤchtige Sache / weil Sie vom Geiſt 
der Lügen herruͤhret: welcher / als ein Feind GOttes / deſſen Ehre 
in keinem Ding ſuchet oder zu befördern begehret. Dieſe Stadt 
Loudun hat dieſen Namen / aus dem Latein Juliodunum, ſoviel als 
Julius Stadt / weil Sie von Julio Cæſare ſoll ſeyn erbauet wor⸗ 
den. Sie iſt beruͤhmt / von dem neulich daſelbſt-gehaltenen Na- 
tional Synodo, und haben die Hugonoten hier ihren offentlichen 
Gottesdienſt. Die Weibsperſonen / machen ſchoͤne Kragenbaͤn⸗ 
del in groſſer Maͤnge / welche durch ganz Frankreich verkauft 
werden. Nach dem Mittagmahl / kamen etliche von der Stadt / 
ſowol Manns ⸗als Weibs⸗Perſonen / welche den Hochfuͤrſtlichen 
Prinzen zu Angiers gekannt hatten / Ihme aufzuwarten. 
Nachmittag reiſeten Sie wieder ab / und giengen 5 Meilen / 
bis Richelieu. Diß iſt zwar eine kleine Stadt / aber / wegen der Richelieu. 
annemlichen Structur, der Schoͤnſten eine in ganz Frankreich. Der 
weltberuͤhmte Cardinal Johannes Armandus Pleſſeus de Riche- Cardinal von 
lieu, ſo A. 1642 den 4 Dec. geſtorben / hat Sie / dem Namen ellen. 
gemaͤß / zu ſo Zier reichen Ort erbauet / weil er daſelbſt gebohren 
worden? iſt vorher ein geringer Adelicher Sitz geweſen. Sie 
ligt viereckigt / und hat in der Mitten eine feine Kirche: iſt aber / we 
gen des Erbauers allzufrühen Tods / nicht zu der von ihm intendir- 
ten perfedtion gelanget. Das Schloß ligt / zur Rechten der Das Schloß. 
Stadt / trefflich ſchön / hat alle nötige Commoditeten / als man nur 
wuͤnſchen mag. Beym Eingang zur Linken / iſt eine angenehme 
alle oder galerie, und zur Rechten ein herrlicher Garten / welchen 
ein breiter Waſſeraraben ganz umgiebet. Hinter dem Garten / 
hat es eine palemaille und einen Thier Garten. Vor dem Thor 
oder Einaang des Schloſſes / iſt der Reit Platz / neben 2 wohlgebau⸗ 
ten Pferd Staͤllen / in derer f 31 Stuͤcke ſtehen * 
* | | 3 ex 
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ANNO ı660. 


D. S. Getve. 


Poittiers. 


Abt 8. Hilarli, 
darf bey der Kö: 
niginn in Frank⸗ 


teich ſchlaffen. 


— — — — — 


Uber den Thoren / ſtehen etliche alte Seulen von Marmel / ſo aus 
Italien / mit nicht geringem Koſten / dahin gebracht worden. Die 
Gemaͤcher / ſind durchgehends tapisſiret und mit Gemaͤhlen gezie⸗ 
ret: inſonderheit ſihet man / im groſſen Saal / alle Feld Schlachten 
und Stadt Eroberungen / ſo unter der conduite des Cardinals ges 
ſchehen / abgemahlet. Zu Ende des Saals / ſtehet eine ſchoͤne eins 
gelegte ſteinerne Tafel / in welcher alle im Sg al befindliche Stuͤcke 
ſich gar artig vorſtellig machen. Die Bibliothek iſt uͤber die 
maſſen wohl regulirt / und find alle Bücher aufs koͤſtlichſte einge⸗ 
bunden und verguldet. Kurz! dieſer Ort iſt ſo voll Seltenheiten / 
und das Gebaͤu fo wunderſchoͤn gefuͤhret / daß / alles genau zu bes 
ſchreiben / viel Zeit und Raum erforderte: wie dann / allbereit hiebe / 
vor / ein Buch davon in Druck ausgeflogen. 4. 

Nachdem Sie folgenden Morgens auch die Stadt Kirche be⸗ 


ſehen / reiſeten Sie fuͤrter 4 Meilen bis nach S. Gerve ein Dorf 


hielten daſelbſt zu Mittag eine geringe Malzeit / und kamen / ferner 
über 4 Meilen / nach Poictiers: alda Sie aux trois Piliers ( bey 
den dreyen Pfeilern) logiret / und Mr. Seubert Fuͤrſtl. Wuͤr⸗ 
tenbergiſchen Moͤmpelgart. Linie Reſidenten zu Paris, wie auch 
Ihre Pferde / Kutſchen und andere Sachen / gefunden. Dieſe 
Stadt iſt / nach Paris, in Frankreich der groͤſten eine / und die Haupt⸗ 
Stadt der Provinz Poictou. Daß Sie alt ſey / bezeuget das vers 
fallene Gemaͤuer von einem Amphitheatro, und die Statua Eque- 
ſtris Kayſer Conſtantini Magni, ſo vor der Haupt Kirche ſtehet. 
Es iſt allhier ein Biſtum / Hohe Schul / und ſonſt viel Sehwuͤrdi⸗ 
ges. Sie hat S. Hilarium, ihren 10 Biſchof / zum Patron / deſſen 
Kirche vorzeiten eine Abtey / iezt ein Dom Stift / und der Koͤnig ſel⸗ 
ber deren Haupt iſt; daher man in Frankreich zu ſchimpfen pfle⸗ 
get: dem Abt zu S. Hilarii in Poictiers iſt erlaubt / mit der Koͤni⸗ 
ginn in Frankreich die erſte Nacht beyzuligen. Den 15 A. 
27 N. diß / an welchem H. Secretarius Müller von dannen auf 
Saumur zuruͤcke wieder abgereiſet / wurde der Hochfuͤrſtliche Prinz / 

| von 
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von dreyen Predigern der Re formirten Gemeine daſelbſt / mit eis ANNO 16%. 
ner feinen Oration beneventiret. Um Mittag / kamen wiederum 

drey Eltiſte von beſagter Gemeine / Ihme aufzuwarten: da Sie 
dann / von Mr. Cotibus ihres geweſenen Predigers Abfall / welcher Reformirter 
am nachſtverwichenen Char Freytag öffentlich zum Roͤmiſch Ca⸗ Prediger wird 
tholiſchen Glauben getretten war / und von deſſen Urſachen / geredet. m. 
Den 16 A. 26 N. diß / uͤm 1 Uhr Nachmittag / reiſete der Hoch» 

fuͤrſtliche Prinz wieder ab / und gienge mit ſeiner Kutſche 4 Meilen / 

bis Luſignan, einem groſſen Marktflecken / deſſen Schloß / nun Luſignan. 
langſt in ſich ſelber begraben / von der Fabel des Halbð iſchweibs 

Meluſinæ beruͤhmt iſt; und hatte dazumal hier / Mr. le Comte 

Memirau, das Gouvernement. Von hier reiſeten Sie / folgen⸗ 

den Vormittags bis in das Oorf Gene 4 Meilen / und Nachmit⸗D. Gene. 
tag kamen Sie 3 Meilen auf S. Leger de Mele, ſo gleichfalls ein O. 5. Leger de 
Dor f if. | ve Mele. 

Nachdem Sie den 18 A. 28 N. biß / Über 4 Meilen / im 4 Fort Reiſe 

Dorf Ville Dieudonnee gemittaget / und alſo die Provinz an- nach der 
toinge erreichet / kamen Sie Abends nach S. Jean d Angely, 4 Spaniſchen 
Meilen: iſt eine Stadt / fo vordeſſen von conſideration geweſen / a 9 
aber / in den lezten Kriegen mit den Hugonogen / desgarnirt wor; * Na 14 
den. Auf der Fort Reiſe / 1 Meile von hinnen / nahme Mr. Hal-gely. | 
lot, der den Hochfuͤrſtlichen Prinzen bis hieher begleitet / feinen Ab: 
ſchied / nach Angiers den Ruͤckweg zu nehmen. Sie kamen dieſen 
Vormittag den 19 A. 29 N. diß / bis Saintes, 5 Meilen: iſt die d= intes 
Haupt Stadt beſagter Provinz / am Fluß Charente, mit einem 

Biſtum / zwar groß / und alt · Roͤmiſch / aber ſchlecht von Sebaͤuden. 

Die Reis Nachmittag / gienge über s Meilen auf Pont, eine nit- Porr. 

kleine Stadt / dem Mareſchal d’ Albret zuſtaͤndig / welcher eben ſel⸗ 

bigen Taas zum Koͤniglichen Hof verreiſet war. Von hinnen rei⸗ 

ſeten Sie / folgenden Vormittags auf petit Niort, 4 Meilen / und petie Niore. 
kamen über 3 Meilen Abends nach dem Dorf 8. Aubin, daſeſbſt D. s. Aubin 
Sie uͤbernachtet. Den 1 May St. N. gingen Sie auf 5 

＋Mei⸗ 
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ÄNNO 1660. 4 Meilen / daſelbſt Sie beym Guͤldnen Loͤwen (au Lion d or,) ge⸗ 
eile und an ſpatem Abend / mit der marce oder Flut / nach Bour- 
Bourdeaus, deaux, Meilen. Sie blieben Nacht uͤber / im Wirtshaus à la 
ville de Bourg: nahmen aber folgenden Morgens / weil beſagte 
Herberge ſehr ſchlecht und die Leute gar unbillig waren / die Penſi⸗ 
on bey Mr. Jean d’ Amout; allwo der Hochfuͤrſtl. Prinz I neben 
andern vornehmen Cavallieren / einen Parlements-Hern und den 
Intendenten de la maiſon de Mr. le Prince de Condè, ange - 
troffen / und mit ihnen Bek andſchaft machte. Es kame auch / den 
4 diß / Mr. le Baron de Reus, mit feinem Hofmeiſter Mr. Eſche⸗ 
wecker / daſelbſt an / welcher gleichfalls in ſelbige Penſion ſich bege⸗ 
ben. Inzwiſchen der Hochfuͤrſtl. Prinz / mit converſation und 
Ballſchlagen / allhier die Zeit pasſirte: ware Mr. Seubert, den 2 
diß / von hinnen nach Bayonne vorangegangen / um vor Ihn loge 
ment zu ſuchen. En AR 


Den gs diß brachen Sie / bey ſtarkem Regen / von Bourdeaux 
auf / nahmen ihren Weg durch die petites Landes, kamen vormit⸗ 
caſtre. tags 4 Meilen in den Flecken Caftre unfern Cadillac. Den 6 
D. Pont Bolac. diß / fuͤtterten Sie im Dorf Pont Bolac über s Meilen / reiſeten 
D. Captieux. fuͤrter noch 3 Meilen / und blieben über Nacht im Dorf Capti- 
Rochefort. eux. Folgenden Tags / fuͤtterten Sie im Staͤdtlein Rochefort, 
M. de Marſan. uber 4 Meilen / und erlangten Abends die Stadt Mont de Mar- 
ſan, waren 2 Meilen. Den s diß / nahmen Sie den Weg / uͤber 
Bartat. Bartas ein Staͤdtlein / 4 Meilen / reiſeten noch 3 Meilen fuͤrter / 
Dax. und kamen nach Dax: iſt eine nit kleine Stadt am Fluß Doure, 
in einer ſchoͤnen Luſtgegend gelegen / hat unterſchiedliche warme 

Baͤder / auch einen Biſchof / Seneſchal und Gouverneur. Der 
Hochfuͤrſtliche Prinz / muſte ſich allhier zween Tage aufhalten / und 

auf Nachricht von Mr. Seuberts expedition warten: welcher / 

den 1 A. 11 N. May bey fruͤhem Morgen / mit erwuͤnſchter Re- 

ſolution zuruͤcke gelanget . Dieſem nach begaben Sie fich — f 
EIL. 


IV Cap. Ab⸗und Zu Keiſe / an beyden Höfen. 7 ER 
bald auf den Weg / und reifeten 9. Meilen bis nach Bayonne, alda a 146% 
Sie mit dem Abend wohl angelanget. 15 
Der Königliche Franzoͤſiſche Hof / ware ſelbigen Tags von ;. Ab und zu⸗ 
Thoulouſe daſelbſthin auch angelanget / aber von dannen nach Reiſe / an bey⸗ 
S. Jean de Luz fortgegangen. Der Hochfuͤrſtliche Prinz lieſſe / der Boͤnige 
folgenden Morgens den 2 A. ) 2 N. diß / Sr. Fuͤrſtl. Gd. dem * IR 
Herrn Mareſchal de Grammont feine Ankunft notificiren : wel⸗ 9. Le 
cher ſobald / durch einen feiner Cavalliere Mr. de Sponheim, einen Puc de Gram- 
Teutſchen von Adel / Ihme gratuliren / und ſich entſchuldigen lieſ⸗ wont. 
ſe / wiedaß er Ihn nicht alſofort anſprechen koͤnde / weil er durch 
den Herrn Cardinal zu Ihr. May. eiligſt erfordert wäre; verſi⸗ 
cherte darneben / wie Er / Ihme bey Hof zu dienen / kein Vermoͤgen 
ſparen wolte. Den 3 A. 13 Ni. diß / giengen Sie / nach S. Jean s. Jean de Luz. 
de Luz, 4 Meilen: iſt die lezte Franzoͤſiſche Stadt in Frankreich 
gegen Hiſpanien / am groſſen Oceano gelegen. Von hier reiſe⸗ 
ten Sie noch 3 Meilen fuͤrter / und kamen gegen Abend nach 
Andaye, einem groſſen Flecken in Biſcaja, eine gute viertel Stund Andaye. 
von Fontarabie, am Fluß Bidaſſoa oder Vidoſſone ligend / welcher 
beyde Koͤnigreiche ſcheidet: an welchem Ort A. 1615 / beyde Koͤ⸗ 
nigliche Princeſſinnen nach mals Königinnen in Hiſpanien und 
Frankreich / gegeneinander aus gewechſelt worden. Sie fanden 
daſelbſt / die Herren Ambaſſadeurs von Schweden / Venedig und 
Genua / ſamt dem Paͤpſt lichen Nuncio. Dem Hochfuͤrſtlichen 
Prinzen waren von Hof einige Logis asſignirt, und hatte Er in 
Perſon / bey dem Jutat oder Buͤrgermeiſter Mr. de Calbaret, das 
Seinige bekommen. | 

Sie hatten daſelbſt auch / bey ihrer Ankunft / den Herrn Chri⸗ 2 e * 
ſtoph Caſparn Baron von Blumenchal gefunden / welcher vor Chur Brando. 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg an beyde Koͤnigl. Ma⸗Abgeſandter 
jeſtaten in Frankreich und Hiſpanien abgeſendet worden / und weil zum Königl. Hi 
er allbereit am Franzoͤſiſchen Hof ſeine Abfaͤrtigung erhalten / ban 

von Fontarabie, woſelbſt er Tags vorher bey Don Louis de Haro 
| K audienz 
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ANNO 3660. audienz gehabt / Andaye zu beſehen / heruͤber gekommen war. Die 
ſer / ſobald er des Hochfuͤrſtlichen Prinzen Ankunft vernommen / 
kame deroſelben zu gratuliren / und bate / nach Verlauf einer Stun⸗ 
de /uͤm dimisſion, weil er ſelbigen Abends auf Fontarabie zuruͤcke 
gehen muſte. Den 4 A. 14 N. diß / kame er mit fruͤhem Morgen 
wieder / dem Hochfuͤrſtlichen Prinzen aufzuwarten. Sie giengen 
iron. miteinander zu Waſſer / und kamen Meile bis Iron eine Stadt 
| am Fluß Bidaſſoa, fo in Hiſpanien die erſte und aͤuſerſte iſt. 
Spaniſche Allhier ſahen Sie bey Vierzig Stuck der aller ſchoͤnſten 
Pferde. Spaniſchen Pferde / welche der Koͤnig dahin bringen laſſen / 
| den König in Frankreich | Mr. le Duc d Orleans und den 
H. Cardinal damit zu beſchenken. Sie traffen daſelbſt an / den 
Herr Gr. Leſle. Kayſerlichen Officier Herrn Gr. Leſle, welcher aus Hiſpanien 
zuruͤcke kame: durch deſſen Huͤlfe / der Hochfuͤrſtliche Prinz / vor 
Sich und die Seinen / etliche Pferde und Maul E ſel erlangte / uͤm 

über Land nach Andaye wiederzukehren. 5 
DieConferenz- Unterwegs beſahen Sie / die auf beſagtem Fluß eine gute hal⸗ 
Inſel. he Stunde von Andaye ligende Conferenz· Inſel: von deren man 
gſagte / daß es eben der Ort ſey / welcher im vorigen Seculo zum 
Duell zwiſchen Kayſ. Carols V und K. Franciſco 1 beſtimmt ge⸗ 
weſen. Der Fluß ware beyderſeits mit einer bedeckten Gallerie 
uͤberbrucket / durch welche die Koͤnige hineintretten ſolten. An die⸗ 
fe Bruͤcken / war ein ziemlich groſſer Saal / vor die Leib uardi und 
Trabanten / und hiernaͤchſt 3 Antichambres vor die Officiers de 
la Cour, erbauet. Aus dieſen kame man in den Conferenz- 
Saal / welcher 48 Schuh lang / 24 breit und 20 hoch / in Mitte 
des Getaͤfels eine Linie hatte / das Spaniſche Gebiete vom Franzis 
ſiſchen zu unterſcheiden · Unter derſelben ſtunde ein kleiner vier⸗ 
ickigter Tiſch / und benderſeits / vor die Koͤnige / ein groſſer Stul / 
ſamt einem Cabinet, um darinn ſich zu divertiren / wann etwan eis 
ner eher / als der andere / ankaͤme. Alle Gemaͤcher / waren mit den 
allerſchoͤnſten und koͤſtlichſten Tapezereyen verzieret. Im uͤbri⸗ 
| | gen 
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gen ware dieſer Saal / zu beyden Seiten / in eine ganz vollkommene eee 
leichheit eingerichtet. | | 

Nachmittag fuhren Sie zu Waſſer fuͤrter / nach Fuentarabie, Fuentarabie. 

einer vornehmen Spaniſchen Veſtung / am Meer gelegen: welche 

A. 363 s der Prinz von Conde hart belaͤgert / aber durch den Ad- 

mirante von Caſtilien mit groſſem Verluſt abgetrieben worden. 

Am Strand ſahen Sie die beyde Königliche Fregatten / auf wel⸗ Koͤnizliche 

chen der Koͤnig in Hiſpanien mit der Infantinn zur entreveiie 3 

fahren ſolte. Selbige waren von innen und auſen ſtark vergul⸗ Schiffe. 

det / und kuͤnſtlich vermahlet / auch mit Guͤlden/und Sübern⸗Stuͤck 

behaͤnget: ſollen uͤber 30000 Ducaten gekoſtet haben / und lieſſen 

fich wohl ſehen. Ein Spaniſcher Capitän von der Guarniſon, 

der mit H. Baron von ene bekandt war / kame heraus vor 

die Veſtung / beneventirte den Hochfuͤrſtlichen Prinzen / fuͤhrte 

Ihn mit den Seinen hinein / und zeigte Ihm das Koͤnigliche 

Schloß / ſamt allen Semaͤchern / ſo vor den Koͤnig die Infantin und 

Don Louis de Haro zugerichtet worden. Von dieſem Capitaͤn 

wurden Sie folgends / in ſeinem Haus / mit Confect und rohtem 

Spaniſchen Wein tractirt / auch endlich / neben dem Herrn Baron, 

wieder uͤm bis an den Strand begleitet. 

Als Sie zu Andaye wieder angelanget / kam des H. Herz. Chri⸗ 2- Derjog von 
ſtians zu Hoiftein- Nordburg Fuͤrſtl. Gd. mit feinem Hofmeiſter * Non 
Mr. Holſtein und dreyen Hollaͤndern / den Hochfuͤrſtl. Prinzen zu 
erſuchen. Dens A. 19 N. diß gegen Mittag / erſchienen zween 
Franzoͤſiſche Officiers, Ihme aufzuwarten: welche neben dem 
Herrn Baron zur Tafel behalten wurden. Sie wolten Nachmit⸗ 
tags auch hochgedachte S. Fuͤrſtl. Gd. von Holſtein erſuchen:wel⸗ 
che aber / weil Sie ganz incognito reiſeten / und folgbar von denen 
Solennien nichtes anſehen konden / ſchon wieder nach Saumur zu⸗ 
ruͤcke abgereiſet / und nicht mehr anzutreffen waren. Den s A. 

8 N. diß gegen Mittag / kam der Herr Baron, dem Hochfuͤrſtl. 
Prinzen aufzuwarten / und fuhren Sie miteinander / der Conferen- 
. K 2 ce zwi 
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Abend zu Ref anpepden hf __IV.Cap. 
ANNO 1560. ce zwiſchen dem Herrn Cardinal und Don Louis de Pr a 
wohnen: allwo / unter andern vornehmen Cavallieren / Mr. 

Mr. von Bud⸗Boudwels General- Major in Dienſten des Koͤnigs in Frankreich / 

wels. von extraction aus Pommern dem Hochfuͤrſtl. Prinzen aufwar⸗ 
tete / und Ihn mit allerhand Discourſen entretenirte. Sie ſahen 

H. Cardinal im herausgehen / S. Eminenz den Herrn Cardinal / bey einer 
Mazarım groſſen Anzahl Franzoͤſiſch⸗ und Spaniſcher Cavalliers: wurden 

aber darwin durch einiges Geſchwuͤr / etwas incommo- 

Folgenden Morgens im 7 Uhr / reiſeten Sie 2 Meilen! 

Daſſagio. nach Paſſagio einer Span. Stadt am Meer gelegen: allwo da Ma- 

Kön. Span. jefte Catholique das Schiff la Capitana bauen lieſſen / und vor 
Sch Cap. zween Tagen den Wau beſehen hatten. Dieſes Schiff war 72 
| Schritte lang / hatte 78 Stuffen indie Hoͤhe / und führte 112 
Stuck Seſchuͤtze: man ſagte / es wäre nie kein groͤſſeres Schiff in 

die See gekommen. Als Sie dieſes Schiff beſehen / giengen Sie 

zu Waſſer 1 Meile / und dann ferner zu Land 1 Meile / nach S. Se- 

5. Sebaſtian. baſtian, in gemein Donaſtien genannt / einer vornehmen Spani⸗ 

ſchen Meer⸗ und Handel Stadt in Guipuſcoa, am Einſchuß des 

Fluſſes Gurumea gelegen / mit einem beruͤhmten Meerhafen. 

Die Inwohnere ruͤhmen ſich eines Privilegii, daß der Koͤnig un⸗ 

bedeckten Haupts mit ihnen reden muͤſſe. Die Ankunft geſchahe 

gegen Mittag / und wurden Sie vom Herrn Baron, der am ſelbigen 

Tag beym Koͤnig in Hiſpanien hatte audienz gehabt / vor dem 
Der Hochfürſtt Thor empfangen. Dieſer führte den Hochfuͤrſtl. Prinzen | fo: 
u a bald Er vom Pferd abgeſtiegen / nach Hof / da Sie den König Tafel 

und die Infan. halten ſahen. Wall Sie daſelbſt über Nacht bleiben muſten / als 
tin. A. 17 N. ritten Sie an die See / eine Fiſcherey / deren der Koͤnig mit der 
Nr Infantin beywohnete / anzuſehen. Den 8 A. 18 N. diß / 
uͤm s Uhr Morgens / brachen Sie von S. Sebaſtian wieder auff 

Renreria. und giengen z Meilen uͤber Rentetia, eine feine mit Quaterſtei⸗ 

Toncrabie men gepflaſterte Spaniſche Stadt / auf Fontarabie gleichfalls 

| R 3 Mei⸗ 


IV Cap. Audienz bey Königl. May. in Frankreich. y 
3 eee Mittags umz Uhr / zu Andaye gluͤckluch ANNO 100% 
Faolgenden Tags / gieng der H. Hofmeiſter nach S. Jean des, Audienz 
Luz voraus / ůᷣm zu erfahren / wann der Hochfuͤrſtl. Prinz Koͤnigl. bey Zoͤnigl⸗ 
May. in Frankreich anſprechen koͤnde: da er dann / vom H. Ma- Ulay. in 
reſchal de Grammont bis gegen Abend aufgehalten worden. Kankreich 
Am dritten Tag den 12 A. 22 N. diß / fuhre der Hochfuͤrſtl. S. Jean de Luz. 
Prinz dahin / und wurde von ieztgedachtem Herrn Mareſchal zu H. Mareſchal de 
Mittag tractirt: da Ihme dann / vor anderen Franzoͤſiſchen Für; rs > 
ſten / ſonderbare Ehre widerfahren. In der Wiederkehr / fanden Prinzen. 
Sie den Herrn Baron von Blumenthal zu Anday e, welcher aus 
Hiſpanien zuruͤcke reiſend / berichtete / wiedaß er / über Verhoffen / 

beym Koͤnigl. Spaniſchen Hof gluͤckliche Abfaͤrtigung erhalten. 
‚Den 13 A. 23 N. diß faͤrtigte der Hochfuͤrſtl. Prinz ein Schreiben 
an S. Churfüͤrſtl. Durchleuchtigkeit zu Brandenburg / und pasfır- 
te den übrigen Tag mit ofterwehntem Herrn Baron: welcher 5. Barons von 
folgenden Morgens uͤm dimisſion bate / und nach Teutſchland e 
wieder abreiſete / da der Hochfuͤrſtl. Prinz ihn bis nach Bayonne ee 
fuͤhren laſſen. Nachmittag kame Herr Graf Lefle, Ihn zu erſu⸗ a 
chen / und bald darauf Mr. von Sponheim: welcher Ihme / im 

Namen ſeines Herrn Duc de Grammont, complimentirte / und 
darneben berichtete / wie daß Er / da es Ihm beliebte / Koͤnigl. Maj. 
wuͤrde anſprechen koͤnnen. Noch ſelbigen Tags kame Mr. de 
‚Giran, Koͤnigl. Introducteur des Ambafladeurs, Ihm aufzuwar⸗ 

ten. Den 16 A. 26 N. diß wurde das Fronleichnams Feſt hoch⸗ 

feyerlich begangen / deme der Nuncius Apoſtolicus, ſamt anderen 
Anweſenden der Paͤbſtlichen Religion zugethanen Geſand ten / bey⸗ 

wohnete; worauf / zu Fontarabie, alles Geſchuͤtze dreymal geloͤſet 

worden: und hat / der Hochfuͤrſtl. Prinz / die ganze Procesſion 
mit ao geſehen. it ee eee niyR« | 

Folgenden Morgens den 7 A. 27 N. diß / machte Er fich 
gar früh auf / und fuhre nach S. 7 de Luz: da Er / durch N 
Nr 3 
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Audienz bey Konigl. May. in Frankreich. IV Cap. 

1660. je Mareſchal de Grammont, zum Koͤnig und deſſen Fr. Mutter 

D n. gefuͤhret wurde. Er gratulirte Sr. Koͤnigl. May. wegen des mit 

der Eron Hiſpanien getroffenen Friedens / und der bevorſtehenden 

M.ariage, in Gegenwart einer groſſen Anzahl Für tlich r und ans 

derer hohen Perſonen: und erwieſe hierbey eine folche amiablete, 

Des Königs daß der Konig daraus ein ſonderbares Vergnuͤgen ſchoͤpfte / und 

ee die / ſo bey Hof waren / bel ennten / S May. hatten noch nie mit 

Prinzens Per- einigem frembden Fuͤrſten oder Ambaſſadeur ſo viel / als mit dem 

. 4 27 N. Hochfuͤrſtl. Prinzen geredet. Der König wuſte / daß er mit dieſem 

. Fuͤrſten im vierten Grad geſipt war / ſahe vor ſich deſſen bluͤhen⸗ 

de Jugend in der fuͤrtrefflichſten plaifance, (deſſen Alter Er nur 

mit ſechs Jahren uͤbertraffe /) und befand ſeine inſtehende Freude 

ſehr vermehret / indem er dieſelbe / durch ſo einen Fuͤrſten von 

Ourchleuchtigſtem Teutſchen Gebluͤte / begluͤckwuͤnſchen hörte. 

Der Hochfuͤrſtl. Prinz fühlte auch ſeinerſeits nicht mindere Ver⸗ 

gnuͤgung / daß das Gluͤck ſeine Laͤnder Reiſe mit ſo huldreicher An⸗ 

ſprache dieſes hohen Potentaten beehrte: dannenhero auch in 

Ihm das hohe Gemuͤte ſich um fo viel feuriger regte / und Ihn dem 

Koͤnig in einer mine vorſtellte / aus welcher ſeine Ankunft aus 

einem Churfuͤrſtlichem Haus erſcheinen konde. Er wurde / zu 

ene Mittag / vom Herrn Mareſchal de Grammont, auf das ſtattlichſte 

tractiret Ihn. tractirek. Den 18 A. 28 N. diß in früher Morgen eit / vilitir⸗ 

Er beſucht den ke Er Mr. le Comte de Giche, Colonel de Garde du Roy, (Obri⸗ 

9. Olafen de Fender Königlichen Leib-Guardi,) ieztbeſagten Herrn Marfchalle 

— Groß Eltiſten Sohn / und nachmals Mr. le Grand Marefchal de Tou- 

Marſchall von raine, welcher ſonderbare groſſe affection erzeigte. Nach dieſem 

Der g. ger o wurde Er / durch Mr. de Giran, zu des Königs Brudern Mr. le 

ben 208 Duc d Orleans gefůhret: welcher Ihme mit vieler Höflichkeit bes 

gegnete / und Ihn hoͤchlich ruͤhmte / daß unter allen auslaͤndiſchen 

— Er allein ankommen wäre / dieſe Solennien mit am 
zuſehen. GE 3 ae 
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Sobald 


Cap. Beſprechung mit dem Roͤn. Hiſpan. Soft. v9 
Sobald der Hochfuͤrſtliche Prinz nach Andaye zuruͤcke ges ANNO 166 
langet / fuhre Er nach Fontatabie, ſich daſelbſt ein wenig zu diverti- Fontarabie, 
ren. Nachdem inzwiſchen den 20 A. 30 N. May I der Herr 
Cardinal und Don Louis de Haro die fegte conferenz gehalten / 7. Seine Bes 
und alle Difterentien ſchluͤßlich beygeleget: erſuchte der Hoch, ſprechung / 
fuͤrſtl. Prinz / den 2 Juni St. N. uͤm 11 Uhr gegen Mittag / iezt⸗ 855 G. 
beſagten Don Louis de Haro, daſelbſt zu Fontarabie: der J niſchen 8 
alle Ehre erzeigte / und beym Abſchied verſprache / Befehl zu thun / vine bey Don 
daß Er allenthalben / wo etwas Singulieres zu ſehen vorflele / ſolte Louis de Haro. 
eingelaſſen werden. Weil dieſer Spaniſcher Grande, wiewol Er 
auch anderer Sprachen maͤchtig war / gleichwol allein die Spani⸗ 
ſche zu reden pflegte: als wolte der Hochfuͤrſtl. Prinz / auch nit 
anderſt / als Teut ſch / mit ihm reden. Sie beyde ſaſſen auf erhabe⸗ 
nen Stuͤlen gegeneinander uͤber / und zwiſchen Ihnen lage der Ge⸗ 
heime Secretatius Don Chriſtoforo, ein Teutſcher aus der Steyr⸗ 
man buͤrtig / auf den Kniehen / als Dolmetſcher. Als der Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Prinz Abſchied nehmen wolte / lieſſe Don Louis deſſen Be⸗ 
diente den Hof Meiſter und Inſpectoren ins Gemach fordern / die 
er ſaͤmtlich mit einer Spaniſchen reverenz empfienge. Hierauf 
wurden Sie / auf des Gouverneurs zu Fontarabie Mr. le Baron de 
Batteville bedecktem Schiff / nach Andaye zuruͤcke gefuͤhret. 
Nach gehaltener Malzeit am 3 Uhr / kame vorbeſagter Se- 
eretarius, und notificirte / wiedaß noch feibigen Tags Ihr. Cat ho⸗ 
liſche May. zu Fontarabie ankommen wuͤrde / und daß / auf Don 
Louis de Haro Befehl / vor den Hochfuͤrſtl. Prinzen ein Loge 
ment beſtellt waͤre / aus welchem Sie die Entree des Koͤnigs be⸗ 
quemlich anſchauen koͤnden. Demnach begabe Er ſich alſobald / 
mit allen bey ſich habenden / wieder nach Fontarabie: da Sie / von 
dem Sceretario, ins Logement einbegleitet wurden. Beym Ein Einzug des Kd. 
zug / ſtunde am Thor die Koͤnigliche Guarde von goo Manns und ae in 
vom Thor an bis zum Schloß / waren die Gaſſen beyderſeits mit 
Soldaten von der Garniſonheſetzet. Sonſten geſchahe der Eins 
5 Ing 
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ANNO: 1660. zug mit ſchlechter Ordnung / und ſahe man zwar viel Caroflen 

von groſſen Herren / aber ſeltſam durch einander / daherfahren. 

Der Konig kame zwiſchen g und 6 Uhr / mit der Infantin in einer 

Kutſche ſitzend / die mit 6 Maul Eſeln beſpannt ware. Voran 

ritten 7 Teutſche Trompeter / und hinter der Kutſche 3 oder 4 

Diener. Unter 5 Einzug / wurden alle Stucke der Ve⸗ 

ſtung ſechs mal geloͤſet: worauf auch die Garde, und letzlich die 

Garniſon, etliche Salven gegeben. Sobald der Koͤnig ins 

Schloß angelanget / ſendete Don Louis de Haro ſeinen Secreta- 

rium, mit etlichen Spaniern und Iraliänern / zu dem Hochfuͤrſtli⸗ 

Don Loui läſſt chen Prinzen in fein Logement, und lieſſe Ihn mit allerhand ra- 

ne ren Indianiſchen Confituren / mit Sorbette und unterfchicdlichen 

sen. delicaten Weinen tractiren: worüber Sie dann fich noch bey ei⸗ 

ner halben Stunde aufhielten / und endlich wieder nach Andaye 


abfuhren. * 

8 Derfpres 250 ware ſelbigen Abend Mr.! Evesque de Frejus, ein Itali- 
ung der In- iner von Geburt / der bey Sr. Eminenz H. Cardinal Mazarini 
e 0 in groſſem Anſehen war / der bevorſtehenden Vermaͤhlungs⸗Hand⸗ 
XI Vin 5 ang, lung in Fontarabie wegen des Koͤnigs in Frankreich / als Zeuge / bey⸗ 
reich. zuwohnen / daſelbſt angelanget. Es pasſirte auch folgenden 
Jun. St. N. Tags eine groſſe Maͤnge Volks / wiewol bey ſtarkem Regen / durch 
Andaye, ſo gleichfalls dieſer Solennitet zureiſete. Der H. Ba- 

ron de Batteville ſchickte / gegen 8 Uhr / ſein Schiff / welches 

mit grünem Daffet ganz verhaͤngt war / den Hochfuͤrſtlichen 

Prinzen abzuholen: der dann ungeſaͤumt einſaſſe / und hinuͤber 

führe. Er muſte aber / gleichwie auch der Biſchof von Frejus, 

wegen der ſehr groſſen Volk maͤnge / unterm Thor ſich etwas aufs 

halten. Doch wurde Er / mit denen bey ſich habenden / auf Befehl 

des Gouverneurs, bald eingelaſſen / auch durch einen Cammer Page 

/ den des Koͤnigs und etliche Trabanten in die Kirche gefuͤhrt / und in 
Hochf. Prinzen. die bequemſte Stelle neben den Königlichen Thron / eingewieſen / 
wo Sie alle Ceremonien in der naͤhe anſehen konden. Alſo zeig⸗ 

| ten / 


Cartinen / ausgebreitet ware. Die Intantin / ſetzte ſich zur linken 
Hand des Koͤnigs. Es befanden ſich bey dieſer Handlung / zwoͤlf 
vornehme Franzoͤſiſche Herren und Dames: auſer welchen / kein 
Franzos hineingelaſſen worden. Als der Erz Biſchof die Meſſe 
anfteng / kniehete der Koͤnig ſamt der Infantin nieder / und wurde 
uͤber Sie das Te Deum laudamus geſungen. Nach gehaltener 
Meſſe / ſtunden Sie wieder auf / da der Koͤnig auch den Hut auf⸗ 
ſetzte. Hierauf tratten / der Groß Patriarch von Indien / ein ſehr 
alter anſehnlicher Herr / der Erz Biſchof / der Biſchof von Frejus, 
und Don Louis de Haro, vor den Thron. Dieſer uͤberreichte 
dem Erz Biſchof die Procuration, welcher ſolche / wie auch des 


Pabſts Dispenſation und der Infantin Renunciation über die Dielnfantin re 


nunciiret allen 


Succesſion und Prætenſion auf ihres H. Vatters Königreiche ren Anſprä⸗ 
und Lande / ablaſe / und ihr folgends den Eyd / womit Sie offent⸗ chen zu Hiſpa⸗ 


lich reuunciiret / abfragte. Hiernaͤchſt wurde Sie ferner / von nien. 


dem Erz Biſchof / dreymal gefraget: Ob Sie dem Koͤnig in 
Frankreich zu ihrem Ehgemahl haben wolte ? Worauf Sie jedes: 
mal zu ihrem H. Vattern ſich gewendet / und damit ſtillſchweigend 
feinen Conſens hegehret / auch / er feine Bewilligung ihr zu vers 


Krrad . 


ſtehen 
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ANNO 1660 ſtehen gegeben / zu dreyen malen mit Ja geantwortet. Alſo wur⸗ 
de Sie an Don Louis de Haro, im Namen des Koͤnigs in Frank⸗ 
reich getrauet: da dann / der König ihr H. Vater / pr einen 

Ob die nun ver Ring an den Finger geſtecket. Es wird geſchrieben / die Infantin 

lobte König nn / ſey ihm hierauf zu Fuß gefallen / und er habe Sie alſobald bey der 

8 et an, Hand genommen / wieder aufgezogen und ümfangen : da dann 

gemehe 2 beyde des Weinens ſich kaum enthalten konnen. Aber folches 
hat unter des Hochfuͤrſtlichen Prinzens Suite niemand geſehen 
wiewol Sie allernaͤchſt darbey waren: ſondern die Intantin 
machte allein dem König eine tiefe Reverenz, der Sie hierauf aus 
der Kirche fuͤhrte / und ihr die Rechte Hand gabe / welches Sie 
zwar nit annehmen wolte / ſondern etwas 2. ihm hergienge. 
Gleichwol muſte Sie / als Sie auf die Gutſche ſaſſen / den Ober- 
Platz einnehmen: da Sie dann in das Schloß fuhren / und iedes in 
ſeinem Gemach allein das Mittagmahl hielte. Es hatte / Tags 
vorher / Mr. de Noyailles, von einer anſehnlichen Franzoͤſiſchen 
Nobleſſe begleitet / erſtlich dem Koͤnig / darnach der Infantin / die 
Brieſe / fo fein Koͤnig ihnen ſelber geſchrieben / eingehaͤndigt: wel⸗ 
cher hier auf alſobald wieder abgereiſet. Dieſe Briefe wurden 

dieſen Tag / nach vollbrachten Vermaͤhlungs Ceremonien, he 
antwortet: und ware diß das erſte Schreiben / ſo die Infantin / nung 
mehr vermaͤhlte Koͤniginn / an den Koͤnig in Frankreich / abs _ 


gegeben. 
. Fernert Als der Hochfuͤrſtliche Prinz aus der Kirchen gegangen / 
Abrund Zu fande Er vor dem Schloß etliche Biſeayſche Bauren / die auf Ba⸗ 
Reiſe. fſtiſch gar artig danzten: welcher Kurzweil Er ein wenig zugeſe⸗ 
Bun hen. Folgends begaben Sie ſich / zwiſchen 2 und 3 Uhr / wieder 
nach Andaye, kehrten von dar / nach vollbrachter Malzeit / wieden 

zuruͤcke / und nahmen die Einkehr in der Apothecke / welche hart am 

n Schloß war. Es pasſirte aber nichts Sehwuͤrdiges / auſer daß 
— ien azermals etliche kleine Kinder auf Baſeiſch danzeten: wie dann / 
die Leute in Bilcaya, gleichſam von Natur zum Danzen dispoſt 
und 
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und geneigt find! und man auf dieſer Reife ſolches auch an den NO 1660. 
kleinſten Kindern erſehen. Es wurde daſelbſt auch die Königliche 

Garde zu Fuß ( ſo Capoten von gelbem Tuch / mit des Koͤnigs 
Wappen und dem Burgundiſchen Creutz / anhatten /) durch ihren 

Colonel Sennor Duca de Veraquas, welcher mit den gemeinen 

Soldaten gleiche Livre e truge / nur daß feine Caſaque mit rohtem 

Sammet gefuͤttert war / vor dem Schloß exerciret. Der Koͤ⸗ 

nig war entſchloſſen / noch ſelbigen Tag eine Procesſion zu halten / 

wes wegen ſich in der Kirche allbereit eine anſehnliche Volk maͤnge 

verſamlet hatte: es wurde aber ſolche / wegen einfallenden Regen⸗ 

wetters und der Abend ſpaͤte eingeſtellet. Danneuhero der Hochs 

fuͤrſtliche Prinz / als Er ſolches vernommen / ſich wieder zuruͤcke 

nach Andaye begeben. Frühe Morgens den 4 diß / erſuchte Er diu ge Lyonne, 

Mr. de Lyonne Königl. Franz. Geheimen Raht und Staats- dee Königs 

Miniſtern / welcher zu Andaye logirte | uͤm denen Tractaten mit in Frankreich. 

Hiſpanien deſto näher zu ſeyn / und wurde von ihme mit erſinnlich⸗ 

ſter Hoͤflichkeit empfangen. Er ware auch kaum in fein Quartier 

wieder gekehret / ſobald kame dieſer Cavallier, Ihn gleichfalls zu 

erſuchen: von deme Er / bey einer Stunde und darüber / mit aller⸗ 

hand Staats Diſcourſen entretenirt wurde. Inzwiſchen ward 

berichtet / wiedaß Mr. le Duc de Crequi, mit einer groſſen Suite 

Fuͤrſt⸗ und Graͤflicher Perſonen / zu Andaye angekom̃en: uͤm deß 

willen Mr. de Lyonne Abſchied nahme / nachdem er zuvor vermel⸗ 

det / wiedaß beſagter Duc de Crequi daräm angelanget / dm die 

Koͤnigliche Preſenten an die Infantin auszuantworten / worunter Königl. Fran⸗ 

ein paar Dhrengehänge von 4 Diamanten / in Preiß von zeßſche Pren- 

200000 Reichstalern / ſich befaͤnden. Es kamen bald Koͤnigli⸗ 

che Spaniſche Schiffe / die den Herzog und ſeine anſehnliche Suite 

nach Fontarabie abholen. 8 
Dielen Nachmittag / geſchahe die erſte entreveüe zwiſchen 10. Zuſam̃en⸗ 

dem Koͤnig in Hiſpanien / der Infantin / und der Reine Mere von funft bey der 


A ) er ire Boͤnige. 
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ANNO 166% nher Land in die Conferenz- Inſel / und hatte bey ſich Son Alteſſe 
Royale des Königs Brudern / die Madamoiſelle d Orleans, und 
Anzug des Kö⸗ andere Fuͤrſtliche Perſonen. Eine halbe Stunde hernach / unge⸗ 
nias in Hiſpa⸗faͤhr im 3 Uhr / kam der Koͤnig von Hiſpanien zu Waſſer ange; 
nien. fahren. Es fuhren voraus / etliche vornehme Herren / infchön- 
bezierten Schiffen. Darauf folgeten die beyde ganz verguldte 
Schiffe / deren iedes hatte 9 Ruder Knechte / in rothem Daffet ge⸗ 
kleidet / und waren auch die Ruder und Seile verguͤldet. Jedes 
wurde von 3 anderen Schiffen gezogen / und ſaſſen / in dem voͤr⸗ 
dern / Don Louis de Haro, auch andere Grandes d Eſpagne; 
worauf ver König mit der Infantin in dem Seinem folgete / und 
ſaſſen in den dreyen Schiffen / von welchen es gezogen / die Trom⸗ 
petere / welche nit aufhoͤrten zu blaſen / bis der Koͤnig in das Conte 
renz- Haus eingetretten war. Auf ſelbiger Seite / ſtunde die 
ganze Spaniſche Garde zu Roß und Fuß bey 800 Mann: gleich⸗ 
wie man auch anderſeits / die Koͤniginn von Frankreich / von einer 
Der König in ſtarken Garde begleitet ſahe. Nach Verlauf einer halben Stun⸗ 
Be 7 de / kam der König von Frankreich mit den vornehmſten Herren 
gnite dieſer Be ſrines Hofs / waren bey anderthalb hundert Pferde / incognito da⸗ 
ſprechung bey. hin / und hatte / uͤm deſto unbekandter zu ſeyn / ſeinen Orden von 
ſich geleget. Er thaͤte anfangs eine cavalcade neben dem Waſſer 
hin / und gienge / im Zuruͤckekehren / mit etlichen in den Conferenz- 
Saal / allwo er incognito die Infantin beſchauet / und hierbey ſein 
ſonderbares contentement verſpuͤren laſſen. Dieſe entreveüe, 
waͤhrete bey anderthalb Stunden: worauf / der Koͤnig in Hiſpa⸗ 
nien / ſich wieder zu Schiff begabe. Der Koͤnia in Frankreich 
ritte / mit feiner cavallerie, nach einem ängen Ort des Fluſſes / 
uͤm die Infantin noch einmal zu ſehen / und hielte mit entbloͤſtem 
Haupt unter andern Cavallieren. Hierzwiſchen aienge der 
Hochfuͤrſtliche Prinz mit feinem Hof Meiſter und Inſpectorn / 
welche allſtets uͤm und bey Ihn geweſen / gleichfalls in⸗ 
cognito zu Schiff / und legte ſich mitten auf den Fluß Bi- 


daſſoa, 
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daſſoa, am die Solenniteten deſto baͤſſer in Augenſchein zu O 1660. 
e | 
insbe der folgende Tag ohne ſonderſachen pasſiret / 

und der H Marefchal de Grammont, früh Morgens den diß / 

Bericht eingeſendet / wie daß bey heutiger Entreueüe, da von bey⸗ 

den Koͤnigen die abgeredte Friedens - Articuln Eydlich beſtaͤttigt 

werden folten / auſer denen Ofhciers de la Couronne niemand 
eingelaſſen würde : gienge der Hochfuͤrſtl. Prinz abermals inco- 

gnito zu Waſſer dahin / die Entreen anzuſehen. Der König in Entreen beyder 
Frankreich / kame zu Land in einer Caroſſe; der Koͤnig in Hiſpa⸗ nige. 
nien aber / wie vordern Tags / zu Waſſer / und mit gleicher Solenni- 
tet / angezogen. Er truge ein ſchwarzes Kleid an / am Hals das Pracht der 
Guͤldne Vellus / und an dem aufgeſchlagenen Hut ein Kleinod mit Spanier 
einem uͤberaus-groſſen Diamant. Die Infantin ware in ein / mit 

den koͤſtlichſten Diamanten beſetztes / Silbern Stuͤck gekleidet. 

Don Louis de Haro, erſchiene in einem Kleid mit Silber verbor⸗ 
tiret / truge am Hals eine Diamantine Kette / und auf der Bruſt 

den Orden von Alcantara an einer Guͤldnen Kette voll groſſer 
Diamanten. Mit dergleichen Ketten und Hut Schnuͤren / war 

ren auch die andere Spaniſche Grandes koſtbar gezieret. Der 
König in Frank reich lieſſe / mit feiner Suite, ſich nit minder praͤch⸗ und Franzoſen. 
tig ſehen. So gar die Koͤnigliche e trugen rohte Procate- 

len / und Darüber Mäntel von blau ſübernen Locken. Die Gar- 

de, von 800 Mann zu Roß und Fuß / die am Fluß in trefflicher 
Ordnung hielte / vor welcher auch der Koͤnig in Hiſpamien voruͤber 
pasfiren muſte / ware ſaͤmtlich in Calaquen von blauen Tuch ae 
kleidet / welche mit Silber ſtark bortiret / auch an den Enden mit 

ſeidenen Flammen und einem ſchoͤnen Creuß / worüber ein Kron 

ſtunde / gezieret geweſen. Die entreveüe währte bey einer groß 

ſen Stunde / und wurde / nachdem der Friede von beyden Koͤnigen 

im Conterenz Saal beſchworen worden / erſtlich auf Franzoͤſi⸗ 

ſcher ſeite mit einer Salve * bejubelt: welchen die Spa⸗ 

ad. % 43 nier 


86 Audienz bey Ron. May. in S iſpanien. IV Cap. 
ANNO 1660. nier / wiewol mit ſchlechter Grace, geantwortet / und ſchiene dis 
St paniſche Guardia wenig exereirt zu ſeyn. Der Hochfuͤrſtli⸗ 
che Prinz lieſſe endlich ſich zu Land ſetzen / und ſahe / von einem er⸗ 
habenen Ort / den Abzug des Königs in Frankreich: worauf Ex 
ſich wieder zu Schiff / und nach Andaye begeben. | 

IT. Audien Folgenden Morgens / den > diß / früh uͤm o Uhr / führe Er 
5 Bönigl. nach Fontarabie, und machte daſelbſt / im ı ı Uhr / dem König in 
fi 4 — 1 Hiſpanien Re erenz, Sr. May. wegen des Friedens und der 
. ii St. N. Mariage gratulirend. Er redete Franzsſiſch / weil der Koͤnig dieſe 
0 Sprache verſtehet: welcher aber auf Spaniſch mit etlichen Wor⸗ 
und der Infan- ken antwortete / die Er nicht verſtanden. Die Infantin / ware noch 
0 a nit angekleidet: weswegen der Hochfuͤrſtl. Prinz / bey einer guten 
SE Stunde / ſich laͤnger aufhalten muſte. Sobald Sie angezogen / 
wurde Er / neben denen Ihme Aufwartenden / hineingefuͤhret. Er 
gratulirte Ihr gleich falls / wegen der Mariage, und redete Sie Frans 
zoͤſich an: in Meinung / daß Sie dieſe Sprache nunmehr wohl ver⸗ 
ſtehen wuͤrde. Sie fragte in ihrer Sprache / ob Er nit Spaniſch 
verſtuͤnde < Und als ſolches mit Nein beantwortet worden / machte 
Ihr. May. eine Reverenz: und hiemit war die Viſite geendet. Sie 
wurden nachmals berichtet / wiedaß die Infantin his dahin nicht ein 
Wort Franzoͤſiſch gelernet haͤtte. Es wurde ſowohl bey dem Kor 
nig / als der Infantin / der Hof Meiſter Bork / und Inſpector Lilien / 

mit in das Koͤnigl. Gemach gefuͤhret. 5 
12. Hohes Diß iſt wohl eine ſonderbare und vielleicht unerhoͤrte Ehre / 
Ehr Glück daß ein Hochfuͤrſtlicher Junger Prinz / auf feiner Laͤnder Reiſe / das 
des Prin Gluͤck gehabt / nicht allein einen neu · erwehlten Roͤmiſchen Kayſer / 
* we und zwar eben bey feiner Kroͤnung / ſondern auch die zween mächtige 
er ne ſte Könige der Chriſtenheit / und eine Koͤniginn / ihrer beyder teipe- 
l "  dive Tochter und Gemahlinn / und zwar dieſe dreye an einem ſol⸗ 
chen · Ort / allwo deren langwuͤriger Krieg durch ſothane Vermaͤh⸗ 
lung / mit Befrolockung des ganzen Europa, Friedlich beygeleget 
worden / und folgbar dieſe 4 Hoͤchſte Perſonen in dem da 
| 1 en 


Iv cap. Hohes Ehr. Glück dieſer Lander Reiſe. 87, 
ochſten Ver gnügung / zu ſehen und anzuſprechen. Der Hoch NN rc. 
ah Prinz hätte noch den vierten maͤchtigſten Monarchen dreyer 
Koͤnigreiche / H. Carolum II in Groß Britannien / welcher eben in 
dieſem Monat / nach zehenjaͤhrigem Exilio, zur Krone wieder gelan⸗ 
get / in gleicher Vergnuͤgung ſehen und anſprechen koͤnnen: welches 
aber / wegen damals in Engelland noch ſchwebender Unruhe / wohl⸗ 
bedaͤchtig unterlaſſen worden. | | 
Es wurde Ihme iedoch dieſe Verſagung / von dem Gluͤck / an 
derweit mit einer hohen Wunſch· Gewaͤhrung erſetzet: indem Sie / 
eben dieſen Abend / der Koͤnigl. Suediſche Ambafladeur Monfieur 
de Biörenklaw, durch Botſchaft berichtete / wiedaß in Teutſchland 
der ſo hoch verlangte Friede / zwiſchen Ihr. Kayſ. May. Sr. Churf. 
Durchl. zu Brandenburg und der Cron Sueden / durch Göttliche Zettung dom 
Verleihung / geſchloſſen worden. Wie Sie dann uͤber dieſer Zei⸗ 3 
tung fich fo hoch erfreuet / daß Sie / zu immerwaͤhrendem Andenken Sueden | 
dieſes gluͤckſeeligſten Tages und Ihrer Reife nach Hiſpanien / den 
Orden de la Concorde, von welchem in folgendem V Cap. mit 
uͤmſtaͤnden ſoll geꝛedet weꝛden / zu ſtifftẽ / ſich relolviret. Es ware auch / 
dieſes Jahr / wohl ein rechtes Gluͤck⸗Friedens⸗ und Freuden Jahr: als 
in welchem die ganze Chriſtenheit Urſach bekommen / Gott vor 
ſonderbare Gnad⸗Wolthaten Preiß und Dank zu ſagen. Gleichwie 
man aber im Fruͤling / aus den Knoͤpfen / von kuͤnftiger Zierde des 
Roſenſtocks zu vorurtheilen pfleget: alſo laͤſſt fich aus erzehlten ho⸗ 
hen Reisbegegniſen errahten und mutmaſſen / daß dieſer Hochfuͤrſtl. 
Prinz / Den das Gluͤck in ſeiner Jugend alſo lieblich angelachet / 
Sich zu hohen Sachen deſtinirt und gebohren zeigen werde. | 
| Es wurde aber dieſer Tag noch mit einer hohen Solennitet / u. Ablerzung 
naͤml ich mit der Abletzung beyder Könige und Auslieferung der beyder Boͤ⸗ 
Infantin / geadelt: welche Handlung mit anzuſehen / der Hochfuͤrſil. 8e 
Prinz nachmittag auf ſeiner Kutſche nach der Conferenz- Inſel 
gefahren / und daſelbſt eine Viertel Stund eher als der König ange⸗ 
fanget- Der Herr Mareſchal de Grammont, wartete feiner an 
der 


ANNO 1660. 


und Roͤntgli⸗ 


ss Abletzung beyd Könige u. Vermaͤhl. ð Infantin. IV Cap. 
der Thuͤr / und brachte Ihn / neben den Hof Meiſter und Inſpectorn / 
in die Antechambre des Koͤnigs / woſelbſt der Herr Cardinal / neben 
denen Ducs, Pairs und Mareſchaux de France ſich befanden. Und 
allhier / konde Er beyde Koͤnigliche Hoͤfe zugleich und beyſammen 
anſchauen. Als die Infantin von Fontarabie abfuhre / wurde aus 
allen Stucken dreymal Salve gegeben. Dieſe entreveüe, waͤhrte 
bey 2 Stunden: worauf endlich die Inkantin von ihrem Herrn 
Vatter Abſchied genommen / und mit der Reyne mere, nach S. Je- 
an de Luz abgefahren. Sie ware noch ganz Spaniſch gekleidet / 
und machte im herausgehen eine froͤliche gute Mine, wicwol ihre 
Damoiſelles, fo mit ihr nach Frank reich giengen / viel Zaͤhren ver⸗ 
goſſen. Der Hochfuͤrſtliche Prinz / begabe ſich hierauf wieder in 
ſein Quartier: alda Ihme / vorbeſagte froͤliche Zeitung von dem 
Nordiſchen Friedens Schluß / vorgebracht worden. 
Nachdem / der Koͤnig in Hiſpanien / folgenden Morgens fruͤh 


che Copula- ům 7 Uhr / unter Loͤſung der Stuͤcke / von Fontarabie nach Madrid 


tion, 
S. Jean de Luz. 


Bonne. 


wieder abgereiſet / fuhre der Hochfuͤrſtl. Prinz / den 9 diß fruͤh uͤm 
6 Uhr / nach S. Jean de Luz, die Salenniteten der Königlichen Co⸗ 
pulation, welcher Actus durch den Biſchof von Bayonne verrich⸗ 
tet worden / anzuſchauen. Er wurde / ſamt den Seinigen / von den 
Introducteur des Ambaſſadeuts, in die Kirche an ein bequemes 
Ort gefuͤhret / da Sie alles zu Genuͤgen geſehen. Es ward hier⸗ 
auf / eine ganze Stunde lang / Salve geſchoſſen: und auf den A⸗ 
bend / lieſſe der Herr Cardinal viel Geld auswerfen. Nach Endung 
dieſes lezten Freud Feſtes / begabe ſich der Hochfuͤrſtliche Prinz / alſo 
wie Er angekleidet war / mit den Seinen / auf die Ruck Reiſe / und ka⸗ 
me Meilen bis nach Bayonne: als reſolvirt / ſolche feine 
Ruck Reiſe / noch vor gaͤnzlichem Aufbruch des Hofs / 
zu verrichten. | 


Das 


| Vo. Kuck Reife nach Bourdeaux. 
Das V Kapitel. 
Ruck Reiſe durch Frankreich. 


(1) Ruck Reiſe nach Bourdeaux. (2) Der Sochfuͤrſtl. 
Prinz ſtifftet den Orden de la Concorde. (3) $ores 
Reife nach Tours, und (4) Ankunft daſelbſt. (5) Sort» 
Reife nach Paris. (6) Anweſen daſelbſt / und (>) Be⸗ 
ſchauung der umliegenden Plaͤtze. (8) Reiſe durch 
Burgund / und ( 9 ) Ankunft f 


Geneve. N 


8 e 1 - 
Ach dem alfo der Hochfuͤrſtliche Prinz /a beat 
an den Spaniſchen Frontieren / den Monat deaux. 
May wohl und ruͤhmlich pasſiret / und den 30 diß St. Vet. nach 
Bayonne, beſagter maſſen / zuruͤcke gelanget: wurde Er relolvirt / 
weil Er vernommen / daß der Franzoͤſiſche Hof durch die petites 
Landes den Weg nehmen wuͤrde / ſeine Ruckreiſe durch die Grandes 
Landes anzuſtellen. Sie haben zwar / auf dieſer Reiſe / in 4 Tagen 
keine Stadt oder rechtes Dorf angetroffen: find aber doch / in de⸗ 
nen Mittag⸗ und Nachtlagern / wider Verhoffen / wohl accommo- 
dirt worden. Alſo giengen Sie / den 31 May / von Bayonne 
bis nach S. Vicent, 4 Meilen; den 1 Juni Mittags / bis Caſtelz 3 
s Miilen / und Abends bis! Eſperon 2 Meilen; den 2 diß zu Felperon. 
Mittag nach la Boubere Meilen / und Abends nach Lypofte la Boubere, 
4 Meilen; Den z diß / uͤm Mittag bis Barque > Meilen / und Lypoß - 
Abends nach Leftodes 3 Meilen. Von hinnen kamen Sie/fol: can. 
genden Tags / über 3 Meilen / nach Böurdeaux : alda Sie / uͤm Bourdeaux. 
die Pferde ausruhen zu laſſen / ſich zween Tage lang aufgehalten.! Jun. St. Ver. 
Den 1ñ diß / Nachmittag / * das Schiff / wache den 
nig 
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90 Stiftung des BrögmadelaConcord.- I Cap. 
a Fan König und die Koͤniginn nach Blaye- führen ſolte. Sie Fanden 
zöffgee Say. auf felbigem nichts ſonderbareaauſer daß es mit allerhand feinen 
N Emblematibus gezieret war: deren eines / Über der Thür oder 
dem Eingang / durch einen Engel zwo Cronen zuſammen bande / mit 

dieſer Obſchriſ:t t mn 5 

Sic geminas concordia necte Coronas. 
2. Oe: Hoch Weil der Hochfuͤrſtliche Prinz / ſeiner gefaſſten Reſolution, 
Prinz / ſtiftet einen Orden zu ſtiften / ſich dißorts erinnerte / und zugleich erwaͤh⸗ 
den Orden net wurde / wiedaß auch Edvardus III König in Engelland den 
de la Con- Orden de la Jartiere zu Bourdeaux geſtiftet / hat Er / dem Seini⸗ 
Be zungen de la Concorde, gleichfalls daſelbſt den Anfang geben wollen / 
5 ur und ſolchen alſobald ſelber angenommen / auch denen hierüber ver⸗ 
faſſten Satzungen gemaͤß zu leben / ſich freywillig erbotten. Er 
hat denſelben vor dißmal dem Herrn Hofmeiſter Borken und 
Herrn Inſpectorn Lilien / nachmals zu Paris Herrn Herz. 
Chriſtian zu Holſtein / Mr. de Leineck, auch Herrn Luitke, als 
Secretario des Ordens / und anderswo anderen / mitgetheilet. Das 
Ordens Zeichen / iſt ein Kranz von Diamanten / in Gold gefaſſt / 
mit einer Guͤldnen Platten in der Mitte / darauf eingeſchmelzt zu 
ſehen zween Oelzweige / welche / beyderſeits durch eine Guͤldne Kron 
geſtecket / oben bey einem Fuͤrſten Hut in die Form eines Kranzes ſich 
ſchlieſſen. Zwiſchen beyden Kronen / ſtehet das Wort 
oncordant! 1 
auf der andern Seite aber / der Name des Durchleuchtigſten Stif⸗ 
ters unter einem Fuͤrſten. Hut / und Darüber das Jahr und der Tag 
dieſer Stiftung / auf ſolche Weiſe: | | | 
. 15 Jun. 1660. 


e 


Dice 


v cap. . SortReife, nach Tours, un — 


Dieſer Irden wird / im den linken Arm / an einem blauen Band o 16. 
getragen: und iſt nicht allein / ob · erwaͤhnter denkwuͤrdigen Koͤni⸗ . 
575 Friedens / und Lieb Vereinigungen / ein ſchoͤnes Gedaͤchtnis: 

ndern auch ein Sinnbild der Diamant Faͤſten und unendlich zu⸗ 
ſammenhangenden Herzen Eintracht / welche neben anderen wuͤr⸗ 
digſten Gliederen / auch die Treugehorſamſte Untern / zu ihrem ge⸗ 
ehrtiſten und gnaͤdigſten Ober Haupt / in Ein Band der Gleichge⸗ 
ſonnenheit / ſammlet und verknuͤpfet. 

Am folgenden Tag den 6 bi ſuh en Sie auf der Gatonne,; Fort Reiſen 
nach der Mittag Malzeit / mit der mars e aus: muſten aber / weil nach Tours. 
der Wind fehr ftürmte / 4 Meilen unter Boucdeaux , beh Macau 1 
einem Dorf ausſteigen; daſelbſt Sie / nach Mitternacht / wieder 
zu Schiff giengen / und mit gutem Wind bey früher Tags zeit zu 
Blaye angelangten. Von hier reiſeten & ie fuͤrter über Land / und Blaye. 
kamen dieſen Tag 4 Meilen / bis in das Dorf S. Aubin; ferner D. s. Aubin 
den s diß / nach dem Staͤdtlein Pont 6 Meilen / und Abends noch Pont. 

3 Meilen nach Port chauveau, einem kleinen / aber ſehr luſtig gele, D. ore chau⸗ 
genen Dorf / daſelbſt Sie übernachtet. Den o diß gienge die 
Reife fürter / bey beſchwerlicher Sommer. Hitze nach dem Dorf . „zes. 
Varraiſe ꝙ Meilen / und noch § Meilen in das Dorf Briou , da H. Briou. 
gi nachtlagerten. Den 10 diß / brachten Sie zuruͤck das 

Dorf Gene Meilen; worauf Sie Abends / nach 4 Meilen / died ur 
au Lufi Ca erreiche. 

Na chdem Si Eva bſtdie Nacht base ſehten Sie u 

bn Tas ihre Reife fort auf Poidticrs 4. Meilen / und nach der roiaier. 
Malzeit auf (haſtelleraut 6 Meilen: allwo Sie / wegen allzu Chaftelleraue 
groſſer Hitze und weil die 7 5 fehr abgemuͤdet waren / J Tage 
lang verbleiben muſten. Dieſe e des von ihr benann⸗ 


en Herzogtums / li 1 Gegend an dem Fluß 
one darüber abe ale eine teinerne one Brucke mit 9 
Schwibbogen gehet.: in due Sie auch vor-dem lezten Krieg z 


Vugeſtuͤmme 


befeſtigt geweſen. Sie hat BE und „ Meſſeſchmede 
2 | 


W BEREIT ___ Ve 

ANNO 166% welche die Reiſenden mit grofler importunitet noͤtigen / ihre Meſ⸗ 

fer zu kaufen: wie ſolches auch dem Hochfuͤrſtlichen Prinzen und 

den Seinen widerfahren / alfo daß Sie dieſer ungeſtuͤmen Leute 

ſich kaum erwehren koͤnnen. Den 16 diß / brachen Sie mit fruͤ⸗ 

hem Tag wieder auf / giengen in der Kühle 5 Meilen bis nach 

Bracho. Bracho einem Staͤdtlein / und gegen Abend 4 Meilen bis Monr- 

NMencbaron. bazon, daſelbſt Sie das Nachtlager nahmen. Dieſes Staͤdtlein 

ſamt feiner Zugehoͤr / wurde von dem leztverſtorbenen Koͤnig zur 

Duchẽ und Pairrie erhoben / in faveur des Duc de Montbazon, 

welcher / zur Zeit des Cardinals Richelieu, bey 30 Jahre lang Gou- 
verneur zu Paris geweſen / auch zu Montbazon allhier begraben 

g N MEIN 

4. Ankunft Endlich den 57 diß / nahmen Sie den Weg auf die Stadt 

30 Tours. Tours 3 Meilen / alda Sie dann gar zeitlich angelanget. Dieſe 

17. Jun. Haupt Stadt des Lands Touraitie, zu Latein Cæſarodunum Tu- 

ronui genennt / iſt eine der aͤltſten in Frankreich / von den alten 

| Gallis erbauet. Sie ligt an der Loire, in einer überaus luſtigen 

Iſt der Garten und fruchtbaren Gegend: wie ſie dann deswegen le gardin de 

von Frantreich. France ‚der Garten in Frankreich / genennt wird. Sie hat ein 

Erz Biſtum / und iſt der berühmte Heiling Martinus der dritte Bis 

ſchof daſelbſt geweſen. Sie iſt / wegen des Seidenhandels und 

anderer Kaufmanſchaft / in groſſem Ruff. Die Steinerne Bruͤ⸗ 

Brücke cke / ſo allhier die beyden Ufere der Loire mit 18 Schwibbogen 

zuſammenhaͤnget / wird vor die laͤngſte in Frankreich gehalten. 

Die Refor mitten in Frankreich / haben in dieſer Stadt / den Na⸗ 

Name der Hu · men Hugonoten / von einem boͤſen Geiſt und Geſpaͤnſt bekommen / 
gonoteu. welches vordeſſen bey Nacht auf den Gaſſen heruͤmgetobet / und 

von den Inwohnern: der Koͤnig Hugo folgbar / beſagte Refor- 

mirte / weil Sie ihren Bottesdienſt bey le ah u Nom. 

Catholiſchen / dieſes Polter geiſts Nacht Schuͤlere / 


| und Hugonoten genennet worden. Der Hochfärfkliche Prin 
Ballamalle. heſahe neben den Seinen unter andern / die 7 allemaille u der 


V Cap. Fort Reiſe nach Paris. f 93 
Stadt / welche über 1000 Schritte lang / und beyderſeits mit z ANNO 1660. 
SGaum Reihen gezieret if, Man haͤlt ſolche für die ſchoͤnſte und 
laͤngſte in ganz Frankreich / wiewol / die zu Angiers, dieſer nit viel 
nachgiebet. 5 | | 
Nachdem der Hochfuͤrſtliche Prinz allhier Malzeit gehal⸗ s. Fort Reiſe 
ten / nahme Er fuͤrter den Weg nach Amboiſe Meilen I einer nach Paris, 
zwar nit groſſen / aber ſchoͤnen Stadt / an beſagtem Fluß gelegen / 45 e f 
mit einer Steinernen Bruͤcke von 14 Schwibboͤgen. Sobald . 
Sie angelanget / giengen Sie / das hohe Berg Schloß zu beſehen. 
Allhier zeigte Ihnen ein Soldat / in einer alten Capelle / ein Hirſch⸗ 
geweih / von 22 Enden und 18 m lang / an einer Kette han⸗ Broſſes Kirfhe 
gend / ſo 6 Centner waͤget / und eines Hirſchen geweſen / welchen ge eib. 
K. Ludwig XII im Ardenner-Wald des Luͤtzelburger-Lands ſoll 
gefangen haben. Sie beſchaueten auch / die Wendelſtiegen der 
groſſen Thuͤrne / die Gemaͤcher / darinn viel Koͤnigliche Kinder er⸗ 
zogen worden / das Heil. Grab unter der Capelle / und das ſchlechte 
Zimmer neben dem Ballhaus / darinn A. 1498 den 8 April K. 
Carolus VIII auf der Erde gaͤhes Tods geſtorben. Den 1s diß / | 
waren Sie gar früh auf / und giengen auf Blois 9 Meilen: allwo Bleis. 
Sie / die vordeſſen zu Saumur hinterlaſſene Reisgefaͤrtſchaft / in 
gewuͤnſchtem Wolſtand wieder angetroffen. Dieſe ſchoͤne 
Stadt / vor zeiten eine Grafſchaft / ligt in der Landſchaft Beaufle, 
an der Loire, (darüber hier auch eine Steinerne grofle Brücke ge⸗ 
het /) in einer anmutigen fruchtbaren Gegend / und ſoll Sie in ganz 
Frankreich den geſundſten Luft haben. Weil daſelbſt auch wohl zu 
zehren iſt / die Sprache gut geredet wird / und die Inwohnere ge⸗ 
gen die Fremden gar höflich und freundſeelig ſich erweiſen: als pfle⸗ 
gen allhier / die Teutſehen / ſich gern aufzuhalten. Man graͤbt 
hieruͤm eine terram ſigillatam, und kan auf eine Meilwegs unter 
Baͤumen ſpaziren / findet auch hin und wieder ſchoͤne Brunnquel⸗ 
n: dannenhero auch vor zeiten um die Stadt herrliche Aqux- 
Anus ſich befunden / wovon u viel alte Gewoͤlbe zu ſehen Ay 
3 a Der 


Fort Reife nach Paris | v cap. 


a. m 
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ANNO 166. Der Hochfuͤrſtliche Prinz beſahe / nach der Mittags Malzeit / das 


Chambort, 
Koͤn. Schloß. 


Wendel⸗ 
Stiege. 
D. S. Laurenz. 


Orleans. 
19 Jun. 


La pucelle d 
Orleans. 


Königliche Schloß / als das Sehwuͤrdigſte / und lieſſe Ihm die 
Oerter zeigen / wo auf Befehl K. Heinrichs III A. 1988 die bey⸗ 
den Herzogen von Guile nidergemacht und der eine zu Pulver 
verbrennt worden / auch wo die alte Koͤniginn Catharina de Medi- 
ces 12 Tage hernach vor Unmut / und den 2 Febr. dieſes 1660 
Jahrs der Herzog von Orleans, geſtorben. W 
Als Sie auch den Garten / die Gallerie und Reit Schul ber 
ſchauet / giengen Sie gegen Abend noch 4 Meilen auf Chambort, 
und beſahen folgenden Morgens das Schloß / fo von K. Franci- 
fco I mit groſſem Koſten herrlich an⸗ aber nicht ausgebauet wor⸗ 
den; ieztregirender Koͤnig / wie man berichtete / ſoll entſchloſſen 
ſeyn / den Bau zur perfection zu foͤrdern. Es ligt auf Pfuͤtzen / 
und hat mehr unter / als ob der Erden / zu bauen gekoſtet. Die 
Schneck Stiege haͤlt 274 Staffeln / und koͤnnnen ihrer viele dar⸗ 
auf gehen / die zwar einander reden hoͤren aber nicht ſehen koͤnnen. 
Von hier giengen Sie nach S. Laurent einem Dorf 4 Meilen / 
und kamen Abends nach Orleans g Meilen / unter groſſem Don⸗ 
ner und Blitzen / welches bey zwo Stunden gewaͤhret. Dieſe 
Haupt Stadt des Herzogtums dieſes Namens / von welchem fich 
in Frankreich der Koͤnigliche Secundogenitus zu ſchreiben pfle⸗ 
get / zu Latein Aurelia, iſt uralt / und ware / zu Zeiten der erſten Ka 
nige in Frankreich / ein abſonderlichs Koͤnigreich. Sie iſt groß / 
ſchoͤn und wohl gelegen / und wird / mit einer ſteinernen Bruͤcke 
über die Loire von 16 Schwibbogen / an die Vorſtaͤdte gehaͤnger. 
Vornen an dieſer Bruͤcke / ſtehet die Ehren Seule Johannæ der 
Erloͤſerin K. Caroli VII, in gemein la pucelle d Orleans ge⸗ 
nannt: war eines Bauern Jacques d Are Tochter / welche A. 
1428 die Engelländer / fo faſt ganz Frank reich erobert Bel 
von Orleans, das ſie belägerten/ Binipegaefihlageh I und den Kö 
nig / als eine Franzoͤſiſche Debora, wider Sie geſchuͤtet; wiewo 
Sie hernach gefangen und zu Roga verbrennt worden. pe 
etw allhiet 
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allhier ein Biſtum / und eine beruͤhmte Univerlires/ der Luft geſund ANNO sse 
die Sprache zierlich / und die conyerlation mit den Inwohnern | 
annehmlich: dannenhero immer viel Fremde ſich daſelbſt aufhal⸗ 
ten. Die Teutſche Nation, hat in dieſer Stadt groſſe Freyhei⸗ 
ten / auch ihre eigene Bibliothek, ihren Procureur, Conſeiller und 
andere Officianten. Die Haupt Kirche zum H. Creutz / ward A. 
3567 von den Hugonoten zerſtoͤret / und wird noch immer daran 
wieder gebauet. Nachdem Sie / folgenden Morgens den 20 Ju⸗ 
nii / dieſe Kirche beſehen / kame Nachmittag der Procureur Mr. de 
Bourgsdorf mit der Teutſchen Nation, gratulirte dem Hochfuͤrſtl. 
Prinzen wegen gluͤcklicher Ankunft / und otterirte ihre Matricul: 
da dann der Hochfuͤrſtliche Prinz derer etliche bey der Tafel behal⸗ 
ten / und nach der Abend Ma zeit ſich mit S paziren⸗gchen beluſtiget. 
Den 21 diß / Nachmittag / giengen Sie nach Artenay einem Artenay. 
Staͤdlein / 4 Meilen. Folgenden Tags / erlangten Sie um Mit⸗ 
tag Angerville 5 Meilen / und blieben über Nacht / dahin Sie auch Angerville. 
Meilen zu reiſen hatten / zu Eſtampes, ſo die Haupt Stadt iſt des Efampes, 
hier von benamten Herzogtums. Von hier kamen Sie / den 23 
diß / in das Staͤdlein Linas, 6 Meilen I reiſeten Nachmittag noch Linas. 
6 Meilen: da Sie dann endlich / Abends uͤm 6 Uhr / in Paris glück; Antunft zu va. 
lich angelanget. . \ ris. 23 Jun. 

Dieſe uralte Stadt / zu beyden Seiten des Fluſſes Seyue und Anweſen zu 
zum theil mitten dar innen / in der Provinz la France, gelegen / in La- Paris. 
tein Lutetia genennt / iſt nicht allein die Haupt Stadt in ganz 
Frankreich und von vielen huntert Jahren her die Sitz Stadt der 
Koͤnige ſſondeꝛn Sie kan auch billig heißen die Koͤniginn der Staͤd⸗ 
te. Ihre Beſchreibung / erfordert ein eignes sole Buch / und 
laͤſſt ſich dißorts nicht in wenig Blaͤtter faſſen. Ja Sie iſt keine Paris, eine flel⸗ 
Stadt / ſondeꝛn vielmehr / wegen ihrer Groͤſſe und Inwohner Man," Welt. 
ge / eine kleine Welt zu nennen: und ſolches wird / durch das Geſpraͤ. 
che zweyer hohen Potentaten / beſtaͤttigt. Als Kayſ. Carolus V,. 
auf ſeiner Reife durch Frank reich / K. Franciſcum I fragte: 25 er 
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ANNO 1660. che Stadt ſeines Reichs er den andern vorziche ? Und der König 


Ihre Groͤſſe. 


und Voll⸗ 
maͤnge. 


Bruͤcken. 


Haupt Kirche. 
Der Koͤnigl. 
Palaſt ’Ouvre. 


Laniena Pari- 
ſienſis. 
Dornſtrauch 


die Stadt Orleans benennte / der Kayſer aber ferner fragte: was 
dann Paris waͤre ? Gabe der König zur Antwort: Paris, iſt eine 
Welt. Dieſes Urteil lieſſe auch der Kayſer ihm nicht misfallen / 
und ſagte / als er in Teutſchland kame: Er 858 in Frankreich / 
fünf ſehwuͤrdige Sachen / als ein Haus / ein Dorf / einen Garten / ei⸗ 
ne Stadt und eine Welt geſehen; und ſolches erklaͤrte er / mit be⸗ 
nennung der Oerter Rochefaucaut, Poictiers, Tours, Orleans 
und Paris. Man zehlet allhier in dreyen mit der Ringmauer bes 
zirkten Städten welche la Cite auf der Inſel / la Ville und! Uni- 
verſitè, und in 11 Vor Staͤdten unter denen S. Germain die vor⸗ 
nemſte iſt / bey oo Gaſſen / in dieſen bey 20000 Haͤuſer / und dar 
innen bey 600000 Menſchen: welches die Anzahl iſt der Mann⸗ 
ſchaft des ganzen Volks Iſrael / ſo aus Egypten und in das Ge⸗ 
lobte Land eingezogen. Unter Bruͤcken / ſo die drey Städte zu 
ſammen haͤngen / iſt die de Noſtre Dame die groͤſte / beyderſeits mit 
den Bildniſen aller Koͤnige in Frankreich gezieret. 

Dtäer Hochfuͤrſtliche Prinz / beſahe gleich Anfangs die Haupt⸗ 
Kirche de Noſtre Dame, das Koͤnigliche Palais! Ouvre genannt / 
( welches / im anfang des 166 1 Jahrs / zu halbem Theil ſich in die 
Aſche geſetzet / und andere beruͤhmte Oerter. Beſagte Kirche / 
fo zum Biſtum gehoͤret / hat inwendig j 20 Pfeiler / uͤmher 45 Ca⸗ 
pellen / und 4 Thuͤrne / deren zween 490 Stuffen hoch find / und 
hanget in dem einen / ſo eine groſſe Glocke / daß 20 Maͤnner daran 
ziehen muͤſſen / und man Sie / bey klarem Wetter / auf / Franzoͤſi⸗ 
ſche Meilen hoͤret. In dem Theil der Stadt la Ville in der Gaſſe 
S. Denis, bey dem groͤſten Kirchhof oder Gottesacker | le Ceme- 
tiere des Innocens genannt / ſtehet eine Pyramide, zum Gedaͤcht⸗ 
nis / daß daſelbſt A. 1572 am Tag Bartholomæi, an welchem die 
Laniena mit den Hugenoten vorgegangen / ein ſonſt ganz duͤrrer 


wird in einem groſſer Oornſtrauch / in einem Augenblick zu grünen und blühen 
Bee si / angefangen: welches Wunder / nicht allein von den Inwohnern / 
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Carrette erſtochen worden. 
Hierauf / damit hochgedachter Prinz feine Zeit allhier wohl Des prinzene 

anlegen moͤchte / hat Er ſeine Studia, inſonderheit de Regni Fran- Studia. 
co - Gallici Statu Eccleſiaſtico & Politico, vor die Hand genom⸗ 
men / auch in Franzoͤſiſcher Sprache / wie nit weniger im Reiten 
und andern loͤblichen Exercitien / mit allem Fleiſſe ſich zu üben an 
gefangen. Nachdem Er / am 26 Auguſti, den ſehr prächtigen Einzug des Rö- 
und anſehnlichen Einzug des Königs und der neuen Koͤniginn in nenen Kong. 
Frank reich angeſehen / beſuchete Er folgenden Freytags den Herrn a 
Cardinal Mazarini: der Ihn unbeſchreiblich-hoͤflich tractirt, mit Vie bey Herin 
groſſer conteſtation, wie er Lebenslang / des Durchkeuchtigſten Card nal Ma- 
Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hauſes Brandenburg Diener zu ſeyn / ſich 
befleiſſigen wolte. Nachkommenden Montag / befande ſich der 
Hochfuͤrſtliche Prinz / in Begleitung des Prinzens von Tarante, er vor u 
bey dem Prinzen von Conde : welche Viſite, mit allerhand fons ine. 
derbaren complementen abgelegt worden. Sonſten iſt Er / Zeit 
feines Anweſens zu Paris, von dem Marſchalk de Touraine zum von dem Mare- 
oͤftern beſuchet / und mit allerhand Staats Discurfen entreteni- uk Aden 
ret worden. Allhier zu Paris hat / bey dem Hochfuͤrſtl. Prinzen / 
durch fleiſſige Aufwartung / Herr Albrecht Friderich von H Albrecht Fri⸗ 
Huͤnicken / Dohm Herr zu Brandenburg / der Zeit Hochfuͤrſtl. derich von Hi 
Brandenb. Geheimer und Hof Raht / auch Hauptmann zu 
Gayreuth / welcher dazumal aus Italien zuruͤckgekommen waꝛ / ſich 
angenehm und beliebt gemacht. e | 

| s ware inzwiſchen / von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg / die gnaͤdigſte reſolution eingelanget / daß der Hochfuͤrſtli⸗ 
Prinz / in vorſtehendem Winter / die Reiſe nach Italien verrichten Beſchau⸗ 
ſolte. Er hat aber die ům Paris ligende vornehmſte Platze / vorher zn gder P 14. 
heſichtigen wollen / und dannenhero erſtlich nach 8. Denys eine ge um Paris, 

N Spazir⸗ S. Denys. 
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No 186% Spazir Reiſe angeſtellet. Dieſe Stadt / ligt 2 Meilen von Paris, 
und hat den Namen von Dionyſio Areopagitä, welchen die Fran⸗ 
zoſen vor ihren Apoſtel / Patron und der Cron Proteckorn halten / 
| der auch an dieſem Dr 70 e e Gallis gemaꝛ⸗ 
Kirche und tert worden / und daſelbſt begraben liget. K. Dagobertus hat / ihm 
Abtey. 10 Ehr n ie Kirche daſelbſt erbauet / und eine Abtey da⸗ 
„bin A Abt dem Biſchof zu Paris nicht unterworfen / 
vr hoch privilegirt und Herr des Orts iſt / auch in ooo 
Franken Einkommens hat. Die Kirche ruhet auf 60 Seulen / 
Königl. Ber und werden die Könige in Frank reich darinn beſenket / deren / ſowol 
grabniſe. auch ihrer Gemahlinnen / Kinder und hohen Miniſtern / herrliche 
Monumenta in groſſer Anzahl vor Augen ſtehen. In einem 
gewoͤlbt en Gemach an dieſer Kirche / wird auch der Königliche 
Koͤnigl. Schatz Schatz aufbehalten: worunter / neben vielen Reliquien und Rari- 
teten / der Königliche Kroͤnungs Habit / auch unterſchiedliche koͤſtli⸗ 
che Kronen und Zepter zu finden ſind / wie in einem hiervon ge⸗ 

druckten Buͤchlein zu leſen iſt. | 1 
Ferner den 12 Septembr. beſichtigten Sie / die Schloͤſſer 
Meuon. Meudon und S. Germain, deren dieſes / gleichwie auch das Dritte 
uch bey dem Staͤdtlein Ruel, allwo Sie dißmal übernachtet / mit 
ſchoͤnen Gaͤrten / kuͤnſtlichen Grotten und Waſſerwerk / gezieret 
S. Clou. iſt. Den 13 diß / nahmen Sie ihren Weg fuͤrter / nach S. Clou, 
woſelbſt K. Heinrieus III den j Aug. A. 1989 von dem Moͤn⸗ 
chen Jacques Clement erſtochen worden; und zwar eben in dem 
Zimmer / in welchem er vor 17 Jahren / mit ſeiner Mutter und 
dem Bruder K. Carolo IX, das Pariſer- Blutbad über die Hugo- 
noten abgeredet. Es gibt / auch hier / ſchoͤne Gaͤrten / Grotten und 
Bſſonne. Waſſerkuͤnſte. Nachdem Sie zu Eſſonne über Nacht verblie⸗ 
n ben / kamen Sie am folgenden 14 diß / nach Melun, welche Stadt / 
wegen ihrer Situation, das kleine Paris genennt wird / vor zeiten ei⸗ 


ne Graſſchaft geweſen / anitzo aber in Galtinois.der Land Gerichts 
Ort iſt . Uber dem Stadt Thor / iſt dieſe Schrift zu leſen: Con- 
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cors inæqualitas facit melos unum; zu deren ſich / als ein Sinn, NNO 1660. 
bild / die Rohr Pfeiffe Pans oder ein Orgel Pfeifenwerk / wohl ſchi⸗ 

cken wuͤrde. Nachmittag haben Sie den Luſt Platz Veaux, wel⸗ Veaux. 

chen Mr. Fouquet dazumal mit unſaͤglichem Koſten erbauen lieſſe / 
beſichtiget. Den 15 diß / giengen Sie fuͤrter nach Fontainebleau, Fontainebleau. 
dem beruͤhmten Koͤniglichen Luſt Staͤdtlein / wohin gleichſam alle 
Luſt- arten ſich verſammlet haben. Es hat den Namen Fontaine 

bell eau, etwan Schoͤnborn auf Teutſch / von den vielen klaren 

und ſchoͤnen Brunnen / die daſelbſt aufquellen / und der Koͤniginn 

Claudiæ K. Franciſci I Gemahlinn einsmals auf der Jagt Ur 

ſach gegeben / den Koͤnig zu erbitten / daß er ein Schloß dahin bau⸗ 
en laſſen / welches hernach ſich in eine Stadt erweitert. Das Ge⸗ 

baͤu / hat bey 900 Zimmer / viel Saaͤle und Galerien / und neben 

ſich ſchoͤne Gaͤrten mit ihren Spazir Laͤuben und Waſſerwerk / 

ein Vogelhaus von 270 Schritten mit ſeinen Baͤumen und 
Baͤchlein / und endlich alles / was zu einem Irdiſchen Paradeis gehoͤ⸗ 

— : iſt auch von Paris nur etwan 3 Teutſche Meilen ent 

egen. | 
Von hinnen begaben Sie ſich fuͤrters auf die vorhabende 8 R:ifeturd 
Reiſe / kamen ſelbigen Abend noch in den Markt Brye, und den 16 Burgund. 
diß nach Bavillon einem Dorf / deſſen Inwohnere ihre Haͤuſer mit 3 
Kreide bauen. Folgenden Tags kamen Sie nach Troyes, allwo D. Bavillon. 
Sie zu Mittag gefuͤttert: iſt ein Biſtum und die Haupt Stadt Troyes. 

der Grafſchaft Champaigne, ligt an der Seyne auf fruchtbarem 
Boden / und treibet groſſe Handtirung. Zu Fuchet, ſo ein Markt⸗ ruchet. 
flecken iſt / wurde das Nachtlager genommen / und den 18 / über 

Muffy, Chaſtillon fur Seyne, die erſte Stadt im Herzogtum Bur:Mufy. 
gund / erreichee. Den 19 diß / brachten Sie Val de Suſon zurü⸗ Sd san. 
cke: worauf Sie / folgenden Tags / zu Dyon gluͤcklich angelan⸗ Dyon. 

get. Diß iſt die Haupt Stadt des Herzogtums Burgund ſoll gar zo Sept. 

alt ſeyn / und (a Divis) von den Goͤttern den Namen Divio in La⸗ 

kein haben. Sie n Tags / allhier aus / und ge 
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2 5 mit Mauren / Thuͤrnen und Vollwerken wohl bes 
iget. | er 

Von hier nahmen Sie / den 22 diß / ihren Weg / über Aufon- 

Auſonne. ne, ein Staͤdtlein an der Arar, nach Dole, der Haupt Stadt in 

. der Grafſchaft Burgund / am Fluß Doub, 9 Meilen von Dyon 

gelegen. Dieſer Ort iſt faͤſt / hat ein Parlament und eine Uni⸗ 

verlitet / und gehoͤrte damals noch dem Koͤnig in Hiſpanien: de⸗ 

me Sie / in ietzigem 1 668 Jahr / der König in Frankreich / ſamt 

der ganzen Grafſchaft / fo ingemein Franche Comte genannt 

wird / abgenommen / aber wieder abgetretten. Als Sie / den 23 

Arboiſe. diß / uͤber Arboiſe, eine Stadt mit herrlichem Weinwachs uͤmge⸗ 

Des 9 ben / gegen dem Caſtell Chalon reiſeten / kamen Sie gegen Abend 

8 von dem Weg ab / geriehten in die Irre / und muſten mit Leib⸗ und 

23 Sept, Lebens Gefahr / auch mit Erdultung aͤuſerſten Ungemachs / unter 

freyem offenem Himmel übernachten. Endlich gegen Tag / er⸗ 

langten Sie ein geringes Hirten Haͤuslein / worinn Sie ſich elen⸗ 

diglich behelfen muſten: und diß uͤm ſoviel mehr / weil ſich der 

H. Hofmeiſter am kalten / und H. Luitke am hitzigen Fieber / unpaß 

befanden. Den 24 diß / nahmen Sie ihren Weg nach Champa- 

Champaganole. gnole: allwo Sie weder Speis noch Trank gefunden / und von 

dem Pater des Orts / mit Geld und guten Worten kuͤmmerlich⸗ 

vor die Patienten / etwas Fleiſch und Eyer erhalten konden. Zu 

Morin. Morillon, weil auch der Schmalhans Wirt daſelbſt ware / muſten 

Sie gleich falls Nacht uͤber ſich armſelig behelfen. 5 

8. Georg. Endlich / nachdem Sie S. George den 25 diß zuruͤcke gelegt / 

e zu famen Sie / folgenden Mittags Am Jo Uhr / gluͤcklich nach Gene- 

Seh. ve; alda Sit / von dem Magiſtrat, abermals gar doͤflich empfan⸗ 

8 gen 
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gen worden. Weil der Hochfürftiche Prinz / wegen noch allzu ANNO_ 65% 
groſſer Hitze / ſeinen Weg nach Italien nicht fortſetzen konde / als 
ward fuͤr gut befunden / daſelbſt etwas zu verharren: dannenhero 
Er mit ſeinem Comitat, bey Mr. Beliſaire einem vornehmen 
Ratsherrn / ſich in penſion begeben / und nicht allein die Italieniſche 
Sprache zu lernen angefangen / ſondern auch ſeine Studia, ſonder⸗ Des Hochfürfl. 
lich was Starum Eccleſiæ & Reipublicæ in Helvetia belanget / Print. Studia, 
neben den Ritterlichen Exercitiis, mit allem Eifer continuiret. 
Inzwiſchen iſt Er / Zeit feines Anweſens / von ein und anderen 
vornehmen Herrn / inſonderheit von beyden Jungen HN. Gra⸗ Die 565. Gra⸗ 
fen von Dohna / (deſſen Fr. Baaſen / als des geweſenen H. fen von Dopne 
Gouverneurs zu Orenge Fr. Gemahlinn / Er den 9 Octobr. zu 
Capet heim geſuchet /) und von Uhlfeld / auch von denen ſaͤmtlichen and unten, 
Predigern und Profeſſoren / ſonderlich aber von Mr. Leger Pre⸗ 
digern und Profeſſorn daſelbſt / welcher ſich dreyzehen Jahr lang 
zu Conſtantinopelbey dem Hollaͤndiſchen Abgeſandten / als Hof⸗ 
Prediger aufgehalten hatte / und demnach von dem Zuſtand der 
Griechiſchen Kirchen / auch des Patriarchen daſelbſt und der Bi 

ſchoffe Leben und Wandel viel angenehme und merkwuͤr⸗ 

dige Diſcurſen fuͤhrete / beſuchet Ä 
worden. 
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ANNO 1690 _ 1 n ET 
Das VI Kapitel. 
EXRMReiſe nach Rom. 


(ii) Des Sochfuͤrſtlichen Prinzens Reiſe / durch Savoye, 

( 2) und Piemont, (3) nach Genua. (4) Fort Reiſe 
nach Piſa, () Fiorenza, (6) und Rom. ( Anweſen 
daſelbſt. (8) Pasſirung der Weihnacht Ferien / und 
() Correſpondenz mit dem paͤpſtlichen Hof. (1o) 

Aemſigkeie / des Prinzens. (11) Beſchauung etlicher 
Solenniteten und (12) Denkwuͤrdiger Sachen. (13) 
Religions- Conferenz mit den Rom. Catholiſchen. 
(14) Serneres Divertisſement zu Rom. (19) Pasſi- 
kung der Faſtnacht Zeit / und (j 6) Abſchieds· 

eee e Vera. | 


1. Reife durch 
Savoye. | 


Achdem vier Wochen verfloſſen / und 
Mdas Wetter etwas gelinder / auch zur Reiſe 
nach Italien bequemer worden / hat man zum Aufbruch alle noͤtige 
Anſtalt gemacht: da dann dem Hochfuͤrſtlichen Prinzen / erſtlich 
der Magiſtrat zu Geneve, dann das Miniſterium, und folgends die 
Profeſſores aufgewartet / und Ihme / zu dieſer vorhabenden be⸗ 
ſchwer⸗ uñ gefährlichen Reife / Gottes gnaͤdige Begleitung und al⸗ 
Abreiſe von les Gluͤck gewuͤnſchet. Der Aufbruch geſchahe den 27 Octobr. 
e früh Morgens: da dann in des Hochfuͤrſtl. Prinzens Comitat, 
Junge H. Graf der Junge Herr Graf von Dohna, und kin Hofmeiſter Mr. Krun- 
Fon Dohna rei· Ko ein Pomeriſcher von Adel / ſich begeben. Sie wurden / von 
ſet mit. einer groſſen Compagnie vornehmer Cavalliers, ein Stuck Wegs 
D. sale neufe. begleite blieben Mittags im Dorf Sale neufe, und kamen Abends 
Remily in die Stadt Remilly. Von hier reiſeten Sie den 28 diß 1 
et 
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über Berg und Thal auf und nieder / wie es in der Muſik gehet / e cho, 

nach Aix, einem Staͤdtlein / des Herzogen von Nemours, daſelbſt Ax. 

Sie die ſchoͤne Warme Baͤder beſahen. Der Abend lieferte Sie 

nach Chambery, der Haupt und Parlement Stadt des Herzog⸗ Chambery. 

tums Savoye: da Sie dann / alſobald nach ihrer Ankunft / des a 

Herzogens Reſidenz- Schloß / und die Franciſcaner Kirche in der 

Stadt / beſichtiget. Weil der Herzog nicht zur Stelle war / als 

ſetzten Sie folgenden Tags ihre Reiſe fort / und giengen 2 Meilen 

nach Montmelian: da Sie / nach eingenommenem Fruͤhſtuͤck / Montmelian. 

die ber uͤhmte Veſtung ob der Stadt beſchauet / folgends noch bis 

in den Flecken Aiguebelle gelanget / und daſelbſt übernachtet. Den Aisuebelle. 

30 diß / reiſeten Sie Vormittags 4 Meilen / mittagten im Dorf 

la Chambre, nahmen das Nachtlager zu S. Jean de Morienne, Dla Chambre. 

— brachten folgenden Tags / S. Andre und Bramant, zu... = M6- 
rucke. NR S8 . Andre. 

Als Sie den 1 Novembr. das hohe Gebirge Mont Senis Bramant, 

(iſt ein Horn von den Cottiſchen Alpen / )erreichet / lieſſe der Hoch; ; Reiſe durch 

fürfttiche Prinz / ſich und etliche feiner Bedienten / mit groſſer Ge⸗ en 

fahr hinüber tragen / und blieben Sie über Nacht zu Nonvaleſe: Gebirge Mont 

alda Mr. Baron Truchſeß von Waldburg in ihren Comitat ſich Seris. 

begabe / entſchloſſen / die Reiſe nach Italien mit ihnen zu verrichten. . Barer Siu 

Das Land Piemont, hat wohl den Namen mit der That / weil es ſeß von Wald⸗ 

recht ad pedes montium und zwiſchen den Bergen liget. Sie burg / reiſet mit . 

nahmen folgenden Tags ihren Weg nach Villiade, von dar Sie Villiade. 

den 3 diß gegen Mittag zu Turino geſund und gluͤcklich angelan⸗ Torino. 

get. Dieſe uralte Roͤmer Stadt / von ihnen Augufta Taurino- Novembr. 

rum genannt / ligt an dem Po oder Pado, wo zu beyden Seiten die 

Waſſer Doria und Stura darein ſchieſſen / und alſo zwiſchen drey⸗ 

en Fluͤſſen: eine Sitz Stadt / vorzeiten die Lombardiſchen Koͤnige / 

iezt der Her zogen in Savoy und die Haupt Stadt in Piemont. 

Sie hat ein Erz Biſtum ſund eine Univerſitet / auch uͤber 20 Kir⸗ 

chen / und ſonſt viel ſchoͤne Gebaͤude / welche der . 
| Prinz 
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rewe i Prinz Nachmittag beſchen. Der Boden iſt gar fruchtbar an 
fruchtbar Wein / Obſt und Getraide / hier und im ganzen Lande / wegen der 

Waͤſſerung / ſo ihme von den Alpen zuflieſſet / dannenhero es auch 

und Voltreich. gar Volk reich und wohlbewohnt iſt: uͤm deß willen einer nit um 
recht geſaget / Piemont ſey eine Stadt / welche 300 (waͤlſche) Mei⸗ 

len im Umkreiß habe. Eine Viertel Meil von Turino ligt ein 

Berg am Po, voll Mayrhoͤfe / Land Wohnungen und fruchtbar⸗ 

Guͤldner Berg ſten Gaͤrten / welchen man derentwegen den Guͤldnen Berg nennet. 
Thlergarten. Ar dem Schloß / haͤnget ein groſſer Thiergarten / von mehr als 

Loder 6 Meilen uͤmzirket / mit ſchoͤnen Waͤldlein / Weihern und 

Brunnen anmutigſt gezieret / auch mit allerley Wild angefuͤllet. 

Dieſe Stadt hat auch den Ruhm / daß Sie unter allen Staͤdten in 
| SN Italien die erſte Buchdruckerey angerichtet. Der Hochfuͤrſtliche 
m Prinz hatte / ſolgenden Tags gegen Abend / wiewol incognito und 

f unter dem Namen des Grafens von Plaſſenburg / die Audienz 

Fa — bey Madame Royale der verwittibten Herzoginn von Savoy / 
zoginn / Her. K. Heinrichs IV in Frank reich Fr. Tochter: da Er dann / ſamt 
feiner Suite, den ganzen Savoyſchen Hof / in vielen Cavalliers und 

Dames beſtehend / angeſchauet und von ihnen beſchauet worden. 
und den Her Den 9 diß / fruͤh Morgens / wurde von dem Herzogen H. Carl- 
zogen. Emanuel der ganzen Suite die Audienz verſtattet: da dann der 

H. Hofmeiſter Borke das Wort gethan / und der Hochfuͤrſtliche 
Herzogtum Prinz ganz nit erkannt worden. Dieſes Herzogtum Savoye, 
ld vorzeiten das Land der Allobrogum, erſtreckt ſich zwiſchen Frank⸗ 

reich und den Alpen vom Genfer See bis an Provence, auch da⸗ 

ſelbſt uͤber das Gebirge durch Piedmont, bis an der Genueſer Ge⸗ 
biete / und hat 2 Millionen Einkommens. Es werden nur in 

Piedmont, auſer den Haupt Staͤdten / bey 250 Staͤdte / ferner 

8 Biſtuͤmer / 17 Marggrafſchaften / bey 50 Grafſchaften und 

20 Groſſe Abteyen gezehlet. Der Herzog hat Anſpruch zu den 

Koͤnigreichen Cypern und Jeruſalem / iſt hoch verwandt mit 8 

Rom: Kayſern zu gleichen Halfte in Orient und Occident, enn 

0 
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ſonſt mit dem Erz Haus Oeſterreich / (als beyder Kayſere Caro- ANNO 1866. 

li V und Maximiliani II ietziger Tri- und Ab Nepos,) mit den 

Koͤnigen in Frankreich / Hiſpanien / Engelland und Polen / und 

ſtammet von dem alten Chur Hauſe Sachſen / weil ſein Stamm⸗ 

* Beroaldus Herz. Hugens in Sachſen Sohn ge 

Sie kamen / noch ſelbigen Abends / bis nach Burry, und nah⸗ z. Reiſe nach 

men / am folgenden Morgen den 1s diß / ihren Weg nach Alte ‚Genua. 

dahin Sie zeitlich eingelangten / und gegen Abend die Stadt ber Age! 

ſahen / welche mit herrlichen Palaͤſten pranget / auch mit fruchtba⸗ 

rer Felderey / ſchoͤnen Huͤgeln und Luſtwaͤldern / ſuͤßliſplenden kla⸗ 

ren Brunnen und Baͤchen uͤmgeben iſt. Alexandria, dahin Sie Ale xandeia. 

den > diß gelangten / auch die Kirchen und berühmte Veſtung da⸗ 

ſelbſt beſahen / hat den Namen von P. Alexandro III, unter wel⸗ 

chem Sie erbauet worden. Sie gehoͤrt zum Herzogtum Mey⸗ 

land / ligt beym Zuſammenfluß der Fluͤſſe Taner und Bormia, hat 

ein Biſtum und eine luſtige Gegend. Dieſer Ort ſchickte Sie 

den 8 diß / zur Stadt Nove, den Genueſern zuſtaͤndig / dahin Sie Nove. 

Mittags / und Abends nach Ottavia, eingelangten. Allhier nah: Ortavia 

men Sie die Poſt / und ritten folgendem fruͤhem Morgens / zwar 

bey groſſem Sturmwind und unfreundlichem Regenwetter / auch 

auf einem boͤſen und gefaͤhrlichem Weg / mit nicht geringer Be⸗ 

ſchwerung / etliche Stunden. Sie fanden / in einer ſchlechten Mit⸗ 

tag- Herberge / nichts überall zum baͤſten / und muſte der Hochfuͤrſt⸗ 

liche Prinz / ſamt dem ganzen Comitat, mit einem Pfund Rind Schmale Be⸗ 

fleiſch / ſo das ganze Tractament ware / vor dißmal ſich behelfen erung 

und fuͤr gut nehmen. Doch folgte / auf dieſes Sehmalmahl / ein 

etwas baͤſſeres / als Sie gegen Abend zu Genua angelangten. Ankunft zu Ge- 

Dieſe uralte Roͤmer Stadt / iſt das Haubt von Liburnia, nua, 9 Nor. 

ligt am Mittel Meer zwiſchen dem Einſchuß der beyden Fluͤſſe Bi- 

ſogno und Bucefera. Sie umgreift bey 6 waͤlſcher Meilen / hat 

tin Lager in Hab Monds Oaſta nd ein reines Pflaſter / 1 
| 147, 
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> Tr herrlichen Palaͤſten prächtig gezieret. Vor zeiten hieſſe fie Janua, 
en Janus. als gleichſam die Meer Pforte nach Italien und Hiſpanien / und aus 
dieſen Ländern nach Frankreich und Teutſchland. Iſt ein freyer 
Iſt etn freyer Status Ariſto- Democraticus, wird von einem Herzogen und de⸗ 
Staat. nen ihm zu · erwehlten Acht Herren / Acht Procuratoren und 
5 Syndicis regirt / welche in gemein la Signoria genennt / aber alle 

Deſſen Gebiete. zwey Jahre abgewechſelt werden. Sie hat unter ſich 9 Staͤdte / 
darunter Savona und Sarzuna die vornemſten / auch die beyde In⸗ 

ſeln / Corfica vorzeiten ein Koͤnigreich / und Caprara, und erhebet 

katern. Thurn jaͤrlich ooo Ducaten Einkommens. Auf einem Thurn des 
Bergs uͤber dem Port / allwo vorzeiten ein faͤſtes Schloß geſtan⸗ 
den / haͤngt eine Latern / darinn man bey Nacht / vor die Meerfah⸗ 

renden / Liechter anzuͤndet: Sie iſt ſo groß / daß 40 Mann darinn 

ſtehen koͤnnen. Sie iſt beruͤhmt von ihrem Sohn Chriſtopho- 
ro Columbo, welcher zu Erfindung des Vierten Welt Theils die 
Bahn uͤber Meer gewieſen. Sie hat auch ein Erzbiſtum / und 

zehlet 3 2 Pfarren. Der Hochfuͤrſtliche Prinz beſahe / den 30 
diß / das Rathaus / welches von oo Teutſchen Soldaten bewachet 
wird / das Zeughaus / und andere fuͤrtreffliche Gebaͤude; ferner ge⸗ 
gen Abend / das Kloſter der PP. Theatinorum, welches das erſte 

war / fo Er von dieſem Orden auf der ganzen Reife angetroffen: 
wiederuͤm den 11 diß / die Kirchen und den herrlichen Palaſt des 

Prencipe d' Oria, aus welcher / gleichwie auch aus des Prinzen 

von Maſſa familie, weil Sie des Koͤnigs in Hiſpanien Le⸗ 

henleute ſind / nie keine Perſon in den Raht pflegt gewehlt zu 

werden. E 5 15 

4. Fort Reiſe Gegen Mittag / begabe ſich der Hochfuͤrſtl. Prinz mit denen 
nach Piſa. bey ſich habenden / worunter auch H. Baron Chriſtoff von Raͤcknitz 
H. ag: ine und deſſen Hofmeiſter ſich befunden / zu Schiffe: vorhabens und 
* ſetin Meinung / ſeine Reife nach Livorno über Meer etwas bequemer 
r. no. anzuſtellen. Sie kamen felbigen Abend nach Porto Fino, und gien 
gen nach Mitternacht wieder unter Segel: muſten aber / bey an⸗ 

{ hrechendem 


dern Maulthieren ſich verſehen muſten: und iſt dieſe Stadt / das 
Hoflager des Fuͤrſten von Maſſa, (der damals auf der Jagt ab⸗ 
weſend ware /) auch ſonſt ſamt dem Schloſſe / ſehr wohl fıruire und 
erbauet / welche Sie folgenden Morgens beſehen / und darauf alſo 
fort nach Luca verreiſet. Dieſe uralte Roͤmer Stadt / ligt am Luca 
Fluß Serchio; iſt gleichfalls ein freyer Staat / und wird von den 
Edlen regirt. Sie hat ein Biſtum / auch ı 10000 Ducaten Ein 
kommens / und zeiget / in der Haupt Kirche zum H. Creutz / ein 
Crucifix, deſſen Bilde ein geſtickter Schuh einmals ausgezogen 
worden / und / wie Sie vorgeben / nicht kan wieder angezogen wer⸗ 
den. Dieſes / ſamt der Kirche / dem Jungfrauen Kloſter / dem Das 
laſt des Gonfaloniere oder Staats. Obriſten / und was ſonſt daſelb⸗ 
ſten ſehwuͤrdig / beſchauete em ſelbigen 9 
* | 93 und 
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ANNO 156% und folgenden Morgens: worauf Er feine Reiſe nach Pila fortge⸗ 
zan, ſtellck. Dieſe Stadt / am Fl. Arno nahe bey deſſen Meer Einſchuß 
| ligend / iſt eine der aͤltſten in Hetruria, und ware vorzeiten ein frey⸗ 
er Staat / hatte auch die Inſel Sardinia unter ihrer Gebietſchaft: 
iſt aber / von A. 1494 / der Stadt Florenz und ihrem Groß Her⸗ 
zog unterworfen. Sie hat eine Hoh Schul / ein Erz Biſtum / 
und eine herrliche Dom Kirche von lauter Marmel / mit go Seu⸗ 
len und mit Ehrnen Thuͤren / in welcher Kayſ. Heinricus VII 
begraben liget. Sie beſahen / ſtraks nach der Ankunft / dieſe Kir⸗ 
Gebückter che und Begraͤbnis / wie auch den nahe darbey ſtehenden Gehuͤck⸗ 
Thurn. ten Thurn / und den Gottsacker / welchen man das Heilige Land 
Heiliges Fand. nennet / mit vorgeben / es ſey deſſen Erde aus Palæſtina dahin ges 
bracht worden. 45 Bis 
5. Kort Reiſe Von hinnen reiſeten Sie / mit Aufgang der Sonne den 17 
nach Florenz. diß / nach dem beruͤhmten Port Livorno, dem Groß Herzogen zu⸗ 
Livorno. gehörig : welchen Sie beſichtigten / auch in etliche aus Egypten 
und von andern Orten neu- angekommene ſehr groſſe Schiffe fies 
gen / alda Sie von den gefangenen Tuͤrken und Mohren mit ei⸗ 
ner Schalmeyen-Mufif beneventirt worden. Als Sie Nach⸗ 
mittag auch die Beſatzung ſelbiger Veſtung exerciren geſehen / 
Pifa. giengen Sie wieder zuruͤck nach Piſa, alda Sie mit ſpatem Abend 
angelanget. Den 1s diß / beſahen Sie daſelbſt die Waſſerkunſt / 
die herrliche Palatia des Groß Herzogens und der Rittere des Or⸗ 
dens S. Stephani,den ſchoͤnen Hortum Medicum und die daran 
Rariret Kamer. gebaute Raritet- Kammer in welcher / unter andern curioſen 
Sachen / ein Kind mit zweyen Koͤpfen zu ſehen war / und Ihnen eine 
Tafel mit Confect, worbey es ſonderbare Beluſtigung abgabe / præ⸗ 
ſentizt wordẽ. Nachmittag reiſetẽ Sie fuͤrter 20 Meilen auf la Scala, 
ka Scala. welches eine offenbare Herberg an der Straſſen iſt: von dar Sie / 
Aintunfe iu folgendes Tages / noch bey guter Zeit / in Horenz angelanget 
»g Novembr, Dieſe Stadt / ſchon zu Zeiten der Römer das Haupt von He 
iuris, ligt zu heyden Seiten des Fluſſes Arno, und werden Ko 
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lehrte Geſellſchaften ſich daſelbſt befinden. Die Stadt hat auch 
ein Erz Biſtum deme 23 andere Biſtuͤmer untergeben find. Ihre 
Soͤßhne ſind / naͤchſt anderen beruͤhmten Leuten / der Poet Dantes 
Aligerus, und der Seefahrer Americus Veſputius, von welchem 
das vierte durch ihn meiſt erfundene Welttheil den Namen Ame- 
rica behalten. Americus, iſt das Teutſche Wort Emerich : hat 
alſo die andere und halbe Welt einen Teutſchen Namen. Sie iſt / 
mit den ſchoͤnſten Gaͤrten und Luſthaͤuſern / rings uͤmgeben / und ligt 
in einer fruchtbaren Gegend. d 2. 
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N — . — — —— — — m ee nen EEE \ - 
NDR Nachdem der Hochfuͤrſtliche Prinz allhier einen Tag aus⸗ 
geruhet / beſahe Er / den 20 diß / die ſchoͤne Gaͤrten des Groß. Her⸗ 

Roß gallet des zogens und die Reit⸗Schule: allwo Er / den Groß Prinzen ſelber / 
Gꝛoß prinzeus mit dem zu bevorſtehendem feinem Beylager angeſtellten Roß⸗ 
N. Ballet, ſich exerciren fande. Nachmittag wurde der überaus- 
ati Och. koſtbare Groß. Herzogliche Schatz / in demſelben unter andern Sel⸗ 
Groſſe Perle. tenheiten eine Perle fo groß als ein Tauben Ey / ein Bildnis aus 
teeinem Tuͤrkis geſchnitten / und inſonderheit der eiſerne Nagel / deſ⸗ 

ſen haͤlfte der Teutſche Chymiſt Leonhard Thurneiſer in Gold 
verwandelt / mit verwunderung beſchauet. Den 21 Nachmit⸗ 

tag / giengen Sie / die Kirchen zu beſichtigen: Da Sie den Groß⸗ 

Herzog Ferdinandum U. den Groß Prinzen Coſmum III. und 

des Groß. Herzogens H. Brudern Prencipe Matthia, zu ſehen be⸗ 

kommen. Den 22 diß Vormittags / ſahen Sie wiederumb / auf 

der Reit Schule / das Roß Ballet exerciren / und des Groß Her⸗ 

zogens trefliche Pferde fate Per unter denen ein gar groſſes wa⸗ 

re / ſo man das Troſaniſche Pferd nennte. Von dannen gien⸗ 

gen Sie auf die 1 und Nachmittag erluſtigten Gie ſich 

vor der Stadt in des Groß Her zogens Som̃erhaͤuſern. Alle die⸗ 

fer Groß Juͤrſtlichen Refidenz rariteten zu beſchreiben / würde dig 

Orts zu lange fallen / und hat man deren ſich anderswo zu erho⸗ 


len · 
6. Fort Reiſe Als Sie / den 23 diß Nachmittag / noch eine mit ſchoͤnen 
nach Rom. Gemaͤlden gezierte Capelle / welche ein Marggraf von Branden⸗ 
burg ſoll geſtifftet haben / beſchauet / ſezten Sie ihre Reife fort / und 
Tavernellc, kamen / über Tavernelle, den 24 diß / nach Siena. Dieſe Stade 
21 Ocdtobr. iſt fo Uralt / daß man ihren Anfang nirgend lieſet. Sie hat ein 
Erzbiſtum / eine Univerſitet / geſunde Luft / eine anmutige Ge⸗ 
gend / das ſchoͤnſte und viel gelehrtes Weibs volk / und redet die 
Sprache am zierlichſten: Dannenhero die Teutſchen allhier ſich 
gern aufhalten. Die Haupt⸗Kirche zu Unſer Frauen / iſt eine 
von den ſchoͤnſten in Europa: Worbey ein reicher ka bey 
| % oo 
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Dre 


g0000 Sucaten Einkommen haben ſoll. Sie ward von Pabſt ANNO 16 
Pio II. ihrem Patrioten / ſonſten Ænea Sylvio Piccolominæo, zu 
groſſer Aufname befoͤrdert. Sie ware / vor Alters ein freyer 
Staat / aber von A. 159 dem Groß Herzogen unterworffen. 
Nachdem der Hochfuͤrſtliche Prinz etliche Kirchen / inſonderheit 
die Teutſche / und einige Palatia allhier beſehen / auch den folgenden 
Vormittag auf der Reit Schule paßiret / gienge Er Nachmittag 
biß Torraniere, und den 26 diß / uͤber Radicofano, eine Berg Be Torraniere, 
ſtung 7 nach Aquapendente, welches dem Pabſt zugehoͤret f Den en . 
27 diß reiſſeten Sie fuͤrter / bey ſtarkem Regenwetter / nach Mon- Aionteftaconc. 
tefiafcone, in Catein Mons Faliſcus genannt / einer Stadt an ei⸗ 
nem ſchoͤnen Weingebuͤrge gelegen / allwo der baͤſte Muſeateller 
waͤchſet. Sie iſt Uralt / und beruͤhmt von der Belaͤgerung des 
Edlen Roͤmers Camilli, der den ungetreuen Schulmeiſter durch 
die Buͤrger Knaben / die er ihme verrahten wollen / mit Ruten in 
die Stadt zuruͤcke ſtaͤupen laſſen. Sie koſteten beſagten guten 
Muſcateller unterwegs bey dem groſſen Wirtshaus / der daſelbſt Mufcareker- 
mit den angeſchriebenen Worten Eft Eſt ausgeruffen wird; in wel n ae 
chem eins mals ein Prieſter ſich zu todt getrunken / und derentwegen 
ſein Knecht ihm dieſe Worte auf ſein Grab geſchrieben: 


Propter Eſt Eſt, Dominus meus mortuus eſt. 


Nachmittag giengen Sie bis Viterbo, welche Biſchofliche Virerbo. 

Stadt der gelehrte Fabelhanns Johannes Annius mehr bekandt 
als beruͤhmt gemacht. Folgenden Tags / ward die Reiſe bis nach 
Ronciglione ſortgeſetzet: von dar Sie / den 29 diß / ſich gar früh Ronciglione. 
aufgemacht / und nach Rom noch einen ſtarken Weg vor ſich ge⸗ 
nommen. Unferne von Rom / ſahen Sie neben der Straſſe / ein 
groſſes erhabnes ſteinernes Grab ſtehen / fanden daran allerhand Grabmal Kay 
Figuren und eine Inſcription: welche man aber / theils wegen des Neronis 
Stucks fo davon gebrochen war / theils weil etliche Buchſtaben 

anz verzogen / nicht leſen konde. Es wird in gemein / vor Kayſ. 
Neronis Begräbnis gehalten. Die Ankunft in R= O ger Ankunft zu 
S f ſchahe Rom, 29 Ney, 


ANNO 1560. 


Ruhm der 
Stadt Rom. 


112 Anweſen zu Rom. wi VI Cap. 
ſchahe bey hohem Mittag / da fie im Gaſthaus al orſo, in der 
Straſſe dieſes Namens / die Einkehr genommen / und in ſelbigem 
neben andern Fremden / Mr. Blume Chur Mainziſchen Raht 
und Amtmann angetroffen. Dieſer Stadt Beſchreibung / laſt 
ſich diß Orts nicht mit etlichen Blaͤttern faſſen / wovon gantze 
Buͤcher ſich muͤde reden. Der iſt ein Kind in Hiſtorien / der 
nit weiß / daß Rom ein Ruhm Dep ganzen Erdkreiſes iſt / daß 
ſie / welches ſonſt von keiner Stadt kan geſagt werden / bey dritt⸗ 


halb- tauſend Jahre alt iſt; daß Rom von der Welt / und ihre Ti⸗ 


ber von dem groſſen Ocean, angebetet werde; daß ſie das Haupt / 
vorzeiten der Welt / und iezt der Chriſtenheit heiſſe; daß / die lezte 
und laͤngſte Kayſerliche Monarchie, von ihr den Urſprung und 
Namen habe; daß Sie eine Sitz Stadt / gleichwie vorzeiten des 
Kayſers und hoͤchſten Welt Hauptes / alſo heut zu Tag des Ober⸗ 
ſten Biſchofs und Haubts der Roͤm. Catholiſchen Chriſtenheit ſeye. 
Sie iſt / nach Bucholzeri Rechnung / im Jahr der Welt 32207 
(andere machen Sie 22 Jahre alter /) von Romulo und Remo, 
nachdem Sie lang vorher ein Dorf geweſen / achthalb huntert 


Jahre vor Chriſti Geburt / erbauet / nach und nach erweitert / und 


Das Kirch. Ge⸗ 
biete. 


von den Teutſchen achtmal / naͤmlich von Brenno, Alarico, Gen- 
ſerico, Ricimern / Odoacro, Totilà und Kayſ. Caroli VVoͤlkern / 
eingenommen worden. 12; 3 
Nur von des Pabſts Gebiete oder dem Stato della Chieſa 
noch etwas zu ſagen / ſo beſtehet daſſelbe in etlichen Provinzen. 
Die Erfie iſt der Stadt Rom / in welcher immer bey 300000 
Perſonen / zwar meiſt Fremde / ſich befinden : deren Zugehoͤr das 
alte Latium iſt / und auch in Hetrurien ſich hinein erſtrecket / und 
gegen Florenz das Patrimonium Petri, gegen Neapoli aber Cam- 
pania di Roma genennt wird. Die zweyte Provinz iſt Umbria, 
begreift die Herzogtuͤmer Spoleto und Urbino, und die Mark An- 
cona. Dieſer folget die Romaney / vor zeiten Flaminia und theils 


Emilia genannt / deren vornemſte Städte find Ferrara, Coma- 


chio, 


cap. ___ ZAmwelen Rom 1 
chio, Ravenna, Imola, Forli, Faönza, Rimini und Cefena, Uber NO 1068 
dieſe / hat der Papf Bologna, das Herzogtum Benevent im Kö⸗ 
nigreich Neapoli, und die Grafſchaft Avignon an der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Graͤnze. Sein Einkommen aus dieſen Landen / wird auf 
180000 Cronen / das Geiſtliche aber wenigſt auf anderthalb Mil⸗ 
lionen / geſchaͤtzet. Dieſe Laͤnder regiret Er / auſer Rom / durch Le- 
gaten / welche gemeinlich vornehme Cardinaͤle find. Die Stadt / 
fo bey 14 waͤlſche Meilen uͤmgreiſet / hat 2 3 Thore / og Mauer 
Thuͤrne / § ſteinerne Bruͤcken über die Tyber / 11 Berge / uͤber 300 
Kirchen / 19 Spitaͤle / 27 Gottslager / / vornehme Bibliotheken / 
viel Palaͤſte / auch eine Unzahl von Antiquiteten und andern Sel⸗ 
tenheiten: wovon / wie vor erwehnt / ganze Buͤcher am Tag 


ligen. | | 
Zu dem Hochfuͤrſtlichen Prinzen kame / folgenden Tags / 7. Anweſen 

Signor Bertolani, ein fittfamer und tugendhafter Mann / Ihn zu zu Rom. 
erſuchen / und führte Ihn / neben dem Herrn Hofmeiſter / in §. 
Peters Kirche: von welcher man ſaget / daß Sie / wegen Schönheit s peters Kuche. 
ein Engliſches / und wegen Groͤſſe ein Werk der Riſen ſey. Nach 
deren Beſichtigung / haben Sie Nachmittag bey denen Jeſuiten 
einer Muſik zugehoͤret. Den 1 Decembr. St. N. beſahen Sie | 
Nachmittag das Pantheon, iezt die allen Heiligen gewidmete Kir; Pancheon. 
che / la rotonda genannt: von dar Sie nach dem Campidoglio 
oder Capitolio ſich begaben / und beym Eingang die von Kunſt⸗ Capitolium. 
Zier beruͤhmſte Ehrne Statuam Equeſtrem Kayſ. Marc. Aurelii 
bewunderten. In einem kleinen Hofe des Palaſtes zur Rechten / 
ſahen Sie viel ſchoͤne Antiquiteten / und unter andern den Kopf / 
die Beine und andere Stuͤcke von der Statur eines Riſens. Auf 
dem Saal ſtehen unterſchiedliche Paͤpſte in Lebens Groͤſſe! und 
eine Inſcription der Koͤniginn Chriftine in Sueden zu Ehren 
verfaͤrtigt. Gegenuͤber iſt das Palatium, darinn die HH. Con. Rathaus, 
ſervatoren oder Conlules ihre Sesſiones halten: und wird / in ſel⸗ 
bigem Gemach das Ehrne Bild der 8 dit zween Wen 

f en 


ANNO 166% der Romulum und Remum fänget/ und am linken hintern Fuß 
vom Donner geruͤhret worden / verwahret. In den andern Cam⸗ 
mern / wurden Ihnen unterschiedliche Statuen i heit der 
Kayſerinn Agtippinz, der Seugamme Neronis, Ciceronis und 

Virgili, gezeiget. In der Mitte dieſes Palaſts iſt ein groſſer 
Saal / worinn die Judicia publica gehalten werden. Hart dar⸗ 

Kirche Arn an ſtehet das Franciſcaner- Kloſter und Kirche / Ara Carli genannt / 

allwo Kayſ. Auguſtus, als ihm das Delfiſche Orakel die Geburt 
eines Ebraͤiſchen Knabens / der G Ottes Sohn ſen / verkuͤndet / dem⸗ 
ſelben einen Altar bauen und darauf ſchreiben laſſenn??n 

ARA PRIMOGENITI PEI. 
Man kan / von dem Thurn daſelbſt / die ganze Stadt uͤberſchauen. 
Im wieder herabgehen / wurde Ihnen Lapis Fl. Veſpaſiani gezei⸗ 
get / einer von denen / womit man / nach altem Roͤmer⸗Sitt / die 
Meilen gezeichnet: iſt eine Pyramide, auf welcher zu oͤberſt eine 
Kugel ſtehet. u Un eee 

Amphithea- Ferner den 2 diß Nachmittag befahen Sie das Amphithea- 

dal Ve erum oder runde Schauhaus Kayſ. Titi Veſpaſiani, welches groß 

1 und ſchoͤn geweſen: ſollen 3 000 Chriſte 11 Jahre lang daran 

gebauet haben / die man hernach darinn mi. ilden Thieren zu todt 

Kirche zu s. Jo. gehetzet. Von hier kamen Sie zur Kirche S. Johannis am Late- 

van von a. ran, fo die erſte und vornemſte in Rom und die rechte Roͤmiſche 

0 Biſtums Kirche iſt. Der angehaͤngte Palaſt ward vor uralters 
| von einem Edlen Römer erbauet / auch nachgehends von den Rom. 

Kayſern bewohnt: dannenhero / die Kayſerliche Hof Pfalzgrafen / 

annoch S. Palatii Lateranenſis Comites genennt werden. Sie be⸗ 

De daſelbſt / die Capelle / in welcher Kayſ. Conſtantinus M. von 

Sylveſtro ſoll getauft worden ſeyn. Die Kirche iſt Creutzweis 
gebauet / und hat in der Mitte einen erhabenen Altar / in welchem der 

H. Apoſtel Petri und Pauli Haͤupter / die Coͤrper aber in der Des 

ters Kirche / ſollen aufbehalten ligen. Folgends betratten Sie die 

Kirche Maria Maggiore, welche wohl zu ſehen / und eine von den 

N Ä ex 


VI Cap. Anweſen zu Nom. 117 
vier vornemſten ift: Dieſen Abend kame H. Herzags von Hol⸗ An, e 
ſtein-Nordburg Chriſtian-Auguſti Fuͤrſtl. Gd. in Rom an / und Holſtan 171 

nahme die Einkehr all orlo: dem der Hochfuͤrſtliche Prinz alſobald burg Chriſtian. 
die Viſite gab / und wegen der Ankunft gratulirte. Den 3 big Arsıtus 
Nachmittag / beſpazirten Sie den S. Peters · Platz / und beſahen nicht 
allein das herrliche Gebaͤude der Kirche / ſondern auch den neuen 
ſtattlichen Bau des damaligen Papſts Alexandri VII, daran dann 

täglich ſtark gearbeitet wurde. | re 


Es ware inzwiſchen / vor den Hochfuͤrſtlichen Prinzen / ein 
Haus alla ſtrada del corſo, gegen des Papſts H. Bruders Don Sein Loge. 
Mario Palaſt uͤber / in welchem zuvor der Koͤnigl. Polniſche Reſi- ment. 

dent gewohnt hatte / gemietet worden. Dieſes bezoge Er / den 

4 diß / und pasſirte den Nachmittag mit Brief ſchreiben / auf die 

Dof nach Teutſchland. Folgenden Tags ward Er / von dem 

Interprete Nationis Germanicæ, in die Paͤpſtliche Capelle an ei⸗ 

nen bequemen Ort gefuͤhret: da Er ein officium ſolenne, wel⸗ 

ches der Papſt in Perſon mit 40 Cardinaͤlen gehalten / mit angeſe⸗ 

hen. Den Sdiß früh Morgens / ſuhre Er auf den Monte Caval- 

lo, ſonſt Quirinalis genannt: alda der Papſt / mit den Cardinaͤlen / 

ein Conſiſtorium publicum gehalten. Den 7 diß wurden / in der 

Kirche delle Catenari, dem Cardinal Franceſco Coſtaguti, «ir Eines Cardi- 
nem Genueſer / die Exequien gehalten / worbey alle Cardinale / ſo in nals Todtenhe⸗ 
Rom ſich befunden / gegenwaͤrtig waren: welche Ceremonien / der "I" 
Hochfuͤrſtliche Prinz mit ſonderbarem Vergnuͤgen an und in fol⸗ 

genden Tagen etliche Kirchen beſehen. Den zz diß / nach gehal⸗ 
tener Mittag Malzeit / kame des H. Herzogs von Holſtein Fuͤrſtl. 
Gd. mit denen bey ſich habenden / Ihn zu beſuchen: worauf Sie in 
die Kirchen S. Lucia und all Apollinari, und letzlich alla Chieſa 
nuova, die treffliche Muſik daſelbſt anzuhoͤren / aus gefahren / uñ an 
dieſem letzten Ort ſich bis 8 Uhr Abends aufgehalten. Die fol⸗ 
genden Tage / haben Sie / mit 1 und andern a 
Wal 2 me 
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8. Pasfirung Am Morgen den 24 diß / als am Heil. Chriſtabend / kame ein 
der Weib: Bedienter vom Papſt / namens Don Friderico ein Dennemaͤrker / 
nacht Ferien. und erbote ſich gegen dem Hochfuͤrſtlichen Prinzen / demſelben be⸗ 
dient zu ſeyn / damit Sie die Ceremonien / fo auf den Abend gehal⸗ 

ten werden ſolten / bequemlich anſchauen moͤchten. Nachmittag 

kehrte Er wieder / mit zweyen Kutſchen vom H. Cardinal Patron, 

der die eine vor den Hochfuͤrſtl· Prinzen und die Seinen / die ande 

re vor den H. Herzogen von Holſtein / abgeſchicket. Als Sie in 

In des Papſtes des Papſts Palaſt angelanget / wurden Sie neben den Ihrigen in ein 
Polaſt. Gemach gefuͤhret / in welchem 12 Cardinaͤle einer uͤbertrefflichen 
Cheiſt Nacht. Muſik zuhoͤrten / die bey einer guten Stunde und drüber gewaͤh⸗ 
Jeet. ret. Beyde Fuͤrſten / die ſich vor Teutſche Grafen ausgaben / 
(wiewol man bey Hof wuſte / wer Sie waͤren /) wurden alſo geſtel⸗ 

Der Prinz wird let / daß alle Cardinaͤle Sie im Geſicht behielten. Nach geen⸗ 
vom aͤpſtl. Hof digter Muſik / begaben ſich die Cardinaͤle in einen groſſen Saal / 
bedient. allwo Sie zuſammen ſaſſen und Tafel hielten. Man machte als 
lemal ſonderbaren Platz / damit beyde Fuͤrſten alles wol zu Geſicht 

bringen moͤchten: wie dann auch zween Schweitzer Zrabanten 

beſtellt waren / welche bey ſolchem Gedraͤnge auf Sie acht haben 

und Ihnen dienen ſolten. Als die Cardinale von der Tafel auf 
geſtanden / und man nach der Capelle ſich begabe / wurden beyde 

Fuͤrſten unterwegs auf einem Saal / von des Pabſts Obriſtem 
Boncompagno, Hofmeiſter Don Boncompagno, des Duca de Sora Sohn Erz⸗ 
Erz Biſchof zu Biſchofen zu Bologna, einem fehr freundlichen und hoͤflichem 
Bologna. Herrn / complimentiret. In der Capelle hörten Sie wieder eine 
ſtattliche Muſik / alda ieder von den 12 Cardinaͤlen eine Lection 

verrichtete. Der Papſt / ſo ſonſten / in der Chriſt Nacht / in dieſer 

Der Papſt er · Capelle die Meſſe zu leſen pfleget / hatte eben ſelbigen Morgen das 
trantet am vo Podagta zum erſten mal bekommen: dannenßers Er / dieſem und 
ur den folgenden Handlungen / nit beywohnen koͤnnen. 30 — 
Fuͤrſten / 
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Fauͤrſten / bey einer guten halben Stunde / ſich daſelbſt aufgehalten /e zer. 
kame des Papſts · Obriſter Stallmeiſter / und führte Sie neben den Der prinz / wu 
Ihrigen in ein Semach: alda Sie ſehr koſtbar und aufs Praͤchtig⸗ zu Hof wait: 
ſte tractiret / auch folgende im Mitternacht / auf des Cardi⸗ 
nals Kutſchen / in Begleitung vieler Dienere / nach. Haus gebracht 


worden. | 

Am folgenden Chriſt Feſt / haben Sie abermals alla Chiefa 
nuova eine treffliche Muſik angehoͤret. Früh Morgens den 26 
diß / kame Don Friderico, und berichtete / wiedaß S. Eminenz der 
H. Cardinal Nepote Flavio Chiſi Nachmittag eine Jagt anzu⸗ Zu einer Jag 
ſtellen geſonnen waͤre / und ihm ſehr angenehm ſeyn wuͤrde / wann ee 
Sie dieſer Luſt auch beywohnen wolten. Dieſem zu Folg / bega 
be ſich der Hochfuͤrſtliche Prinz / nach der Mittag Mal zeit / in des 
rinzens Borgeſe Thiergarten: allwo Er von dem Herrn Car- 
dinal, wie auch von Don Auguſtino, dem Prinzen Borgeſe und 
Marcheſe Sacchetti, ſehr höflich empfangen worden. Bald dar⸗ 
auf / kame auch der Herr Herzog von Holſtein: da dann der Herr 
Cardinal / beyde Fuͤrſten und ihre Bediente / aus ſeinem Marſtall 
mit Pferden verſehen laſſen. In dieſer Jagt / wurden drey Wild⸗ und mit dem 
Schweine gefangen: von welchen / der Yber Hofmeiſter des * ER 
Papfisifolgenden Tags in der Frühe / iedem Fuͤrſten eines einge" 
ſendet. Den 27 diß / ward in der Kirche dei Marrani, nach Ge⸗ | 
brauch der Griechiſchen Kirche / von Sechs Arabern in ihrer Oriechiſche 
Sprache Mefle gehalten: Das dann beyde Fuͤrſten / als etwas ſel⸗ Sprache 
tenes / mit angeſehen. Hierauf wurde Ihnen daſelbſt / von einem 
Padre della Società di Gieſu, ein Gtmaͤlde Johannis des Taͤufers 
gezeiget / welches hoch æſtimiret wird. Nachmittag fuhren Sie 
nach der Lateraniſchen Kirche / alda die Cardinale der Veſper bey⸗ 
wohneten / und die Haͤupter Petri und Pauli dem Volk gezeiget 
Be: worauf Sie fuͤrter / alla Chieſa nuova, zur Muſik ge 

ahren. 5 
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116 Correſpondenx mit dem paͤpſtlichen Hof. VI Cap. 
ANNO , Der Hochfürftliche Prinz tra&tirte] den 28 Dip zu Mittag / 
obbenannten Signor Bertolani, weleher Ihm bis dahin viel gute 
Dienſte er wieſen hatte / und fuhre Abends in die Kirche all jngleſe, 

von dar fuͤrter alla Chieſa nuova, die Muſik zu hoͤren / alda Sie von 

denen Patribus Oratorii empfangen und piaciret worden. Den 

Jacobus Nini. 29 diß Nachmittag / beſuchte Er Monſignor Nini, Maeſtro di 
Sammer Camera del Papa und Maggior domo del Cardinal Padrone, ieto 
e Cardinaln: von deme Er mit groſſer Hoͤflichkeit empfangen / 
und bey einer guten halben Stunde mit allerhand Viſcurſen un⸗ 
terhalten wurde. Den 30 diß kame des H. Marggrafen von 
Baden-Durlach Gultavi Adolphi ‚des regirenden Herrn Marg⸗ 

r grafens H. Bruder Fuͤrſtl. Gd. (welcher vor etlichen Tagen / 
Baden. Dur- Unter dem Namen des Barons von Eberſtein / von Straßburg 
lach. aus / mit einem Edelmann zu Rom angelanget /) den Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Prinzen zu erſuchen: der dann bey einer Stunde lang fich 
aufgehalten / und noch ſelbigen Tags / nach der Malzeit / die Gegen 

Viſita empfangen. Der Hochfuͤrſtliche Prinz hat hierauf / in der 

Jeſuiter Kirche / der Muſik bis Abends zugehoͤret / und damit das 

55 beſchloſſen / welches Er zu Angiers in Frankreich angefangen 

atte. | | 

o. Des Prin Am Neu Jahrs Tag des 1661 Jahrs / fuhre der Hochfuͤrſt⸗ 
zens fernere liche Prinz wiederum nach beſagter Kirche / die Muſik anzuhoͤren: 
Correſpon- da Er / vondem H. Cardinal de la Santa Croce, welcher neben Ihm 
denz mit dem ſaſſe / mit vielen Moral und Staats Diſcurſen entreteniret wor⸗ 
Dipfiligen den. Von dannen begabe Er ſich / in compagnia vorhochge⸗ 
Hof. dachten H. Herzogs von Hollſtein / alla Chieſa nuova, allwo Sie 
eine kurze Predigt in Italiaͤniſcher Sprache angehoͤret / und bis 

8 Uhr Abends verblieben. Den 2 diß Nachmittag / wurde in der 

Kirche S. Maria Sopra la Minerva, welche dem Orden der Domi- 

Franc. Joſephus nicaner zuſtehet / Franciſcus Joſephus Burri ein Milaneſer / weil 
3 er (wie man vorgabe / gleichwol dar neben ihn vieler anderer Boss 
a Januar heiten beſchuldigte /) vor Chriſtum ſich ausgegeben / von 3 
quiſition, 


. 
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quiſition, mit groſſer Solennitet / da die Schranken in der Kirche ANNO 1661. 
mit vielen geharniſchten Schweitzern beſetzet / ingleichen die Kir⸗ 
che von auſen mit einer ſtarken Wacht beleget war / gegenwarts 

der Cardinale / in Effigie zum Feuer / auch feine Apoſtel und ad- 
hærenten / welche theils in Perſon vorgeſtellet / zur ewigen Gefaͤn⸗ 

gniß / und etliche auf Jahre lang zur Galere, verpannet: Wel⸗ 

che Handlung fie auch mit angeſ ehen. 

Am Abend / ließe Monſignor Nini den Hoch Fuͤrſtlichen 
Printzen / durch Don Friderico, zu einer Jagt / welche folgenden Der Prinz wird 
Tags folte gehalten werden / einladen: Da Er dann früh vor Jagt walt 
Tags / von des Herrn Herzogs in Holſtein Fuͤrſtl. Gd. und des; Jan. 
Papſts Obriſten Stallmeiſter / re . Ihme hier zu / von 

den H. Cardinal Patron, 2 Kutſchen mit 6 Pferden geſendet 
worden. Nach endung dieſer Jagt / in welcher viele wild Schwei⸗ 

ne und etliche Rehe gelangen worden / hat Sie der H. Cardinal, 

in einem Haufe 8 Meilen von Rom gelegen / aufs ſtattlichſte tra 

ctiret: Worbey lezlich auch / durch des Prencipe Borgeſe anfuͤh⸗ 

rung / vor Hocherwaͤhnten H. Marggrafens von Baden Our⸗ 

lach Fuͤrſtl. Gd. ſich eingefunden. Der Cardinal carefirte den 

Hoch Fuͤrſtl. Printzen vor allen andern / und lieſſe ihm ſehr ange: 

legen ſeyn / demſelben ſonderbare Ehre zu erzeigen: Bis Sie / ge⸗ 

gen Abend / in Rom gluͤklich wieder angelanget. Den 4 diß 
Nachmittag / ſtiege Er mit ſeinen Bedienten auf den Thurn der 
Peters Kirche / uͤberſchauete von dar die Stadt / und beſahe die s. peters 
unvergleichliche Structur der Kirche: Wie Er dann / weil es oh⸗Kirch Thurn. 
ne Gefahr geſchehen konde / mit eilf Perſonen in den oberſten 

Knopf des Thurns geſtiegen. Den § diß Nachmittag / fuh⸗ 

ren Sie alla Maria Maggiore, und beſahen folgends den Bars 

ten / welchen P. Sixtus V. mit herrlichen Luſt⸗Haͤuſern und ſchoͤ⸗ 

nen Waſſer⸗Kuͤnſten erbauen laſſen; auch die nahe darbey gele⸗ 

gene Thermas Kayſ. Diocletiani, woſelbſt anjetzo die Cartheuſer Therme Dio: 
ihr Kloſter und eine feine Kirche haben F e ee 
N | Folgenden 


12e Des Prinsens Emſigkeit | Mer. 


ANNO 1461. Folgenden Tags um Jo ihr / wurden / von den Briechen / 
nach ihrer Gewonheit / die Sacra celebrirt, in der Kirche alla Pi- 


Griechiſcher 


W azza di Spagna: welche Ceremonien der Hoch Fuͤrſtliche Prinz 


r von angeſehen / und hiervon Anlaß genommen / 
Inſpectorn, de werd Statu Eccleſiæ Græcæ ejusdem- 


* de dicken ab Eeclefiä Roman. auch was es mit den Grie⸗ 


hr hei | 
8 916 nach dem Mita, Ib kame H. Obriſter Ca 
Cs el, P bel, 

1 aufzuwarten: mit dem Er einige Pferde beſehen / ſo theils erkauft / 
theils Ihr. Kayſ. May. offerirt werden ſolten. Den ı diß zu 
a 7 Er / in Geſellſchaft Herrn Herzogs von Holſtein und 

Perſonen / eine Comoedie angeſehen / und folgens 
viſtte deym den m Tags d 3 Uhr Nachmittag / mit iezt Hochgedachtem Fuͤr⸗ 
Cardinal Pa- ſten / den H. 3 Patron viſitiret / bey deme Sie eine gute hal⸗ 

tron. be Stunde zubracht 

es pur, Den 33 diß / befande ſich der Hoch Fuͤrſtliche Prinz etwas 
zens Aemſig Abel auf, wegen eines Anfalls von Huſten und Schnuppen: wess 
reit. wegen Er ſich ein paar Tage innen gehalten / gleichwol inzwi⸗ 
Er ſchreibt eis ſchen feine Studia àmſig tractiret / auch aus eigener Bewegnuͤß ei⸗ 
nen gelehrten nen Diſcurs de Statu Urbis ejusdemque varia fortuna elaborirg 
Dicurs. und zu Pappier gebracht. Dieſes Schreiben ſchriebe Ihn in die 
Feuer Beiſter 115 der jenigen groſſen Geiſter / deren Feuer fie ni ſeyren laͤſſet / 
enten nicht. ſondern mit näglichen Betrachtungen ſich nehrt / wann 4 — 

er⸗ 
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aͤuſerlich / durch Augen und Ohren / mit Vorſtellungen und Ans ANNO 1001. 
ſprachen unterhalten wird. Ewige von uͤberirdiſchem Feuer | 
entzuͤndete Ampel-Licchter/ tragen ihre Speiſe und Nahrung in 
ſich / und haben keines Oels vonnoͤten. Wir erkennen auch hier⸗ 
aus die Burchleuchtigſten / wann in ihrem Verſtande fo ein Selb⸗ 
Liecht brennet und leuchtet. Es iſt aber der Hochfuͤrſtl. Prinz 
unterdeſſen auch / von des Herrn Marggrafens von Baden⸗Dur⸗ 
lach Fuͤrſtl. Gd. den 34 diß / abends uͤm 5 Uhr beſuchet 
worden. a | 7 | | 
In der Polniſchen Kirche daſelbſt / wurde den 36 diß / wegen 11. Anfhbaus 
einer in Polen wider die Moſkowiter erhaltenen Victorie, einung etlicher 
Solennes Feſt angeſtellet / welchem der Papſt in Perſon beygewoh⸗ vlennireten. 
net. Dieſe Solennitet mit anzuſehen / begabe der Hochfuͤrſtl. Polniſches 
Prinz ſich in ein Haus / da der Papſt vorbey pasfiren muſte. Es Oise Dan 
ritten voran alle Hof Bediente ie zween und zween / und nach Aufzug des 
ihnen des Papſts H Gruder / auch deſſen Sohn als Nepote: des Papfts. 
nen folgte der Papſt / den man in einer roht · Sammeten reichge⸗ 
ſtickten cheſe dahertruge. Ihme wurden zwo gleichfalls mit roh⸗ 
tem Sammet uͤberzogene und reichgeſtickte / auch mi 6 Pferden 
beſpannte Kutſchen nachgefuͤhret / deren Kutſchere in rothen mit 
guͤldnen Golaunen verbremten Sammet gekleidet waren. Auf 
dieſe kamen ein paar Keſſel Paucken und etliche Trompeter / ferner 
bey 30 Speer Reuter / und endlich noch 30 andere / ſo im Harniſch 
ritten. Sobald der Papſt voruͤber war / begabe ſich der Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Prinz in die Kirche / dahin man Jahr-gewoͤnlich die Fuͤndel - Ausheuratung 
Maͤadlein fuͤhrte / und maͤnnialichen vorſtellet / ob etwan einer ei⸗ N 
ne derſelben heuraten wolte: welcher alsdann der Papſt / eine Klei⸗ 2 
duna und 100 Scudi zur Ausſteuer gibet. Von hier fuhre Er / 
in die Engelbura oder Veſtung S. Angeli: welche Ihm / ſamt der Die Engelburz. 
ſtattlichen Munition, von etlichen Officirern gezeiget worden. 
Sie ligt an der Tyber · Bruͤcke und hieſe vorzeiten Moles Adriani, 
von dem Kayſer dieſes Namens / der ſolche erbauet / und feinem Se; 
N Q ſchlechte 
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nachmals von den Paͤbſten beveſtiget / und mit einem Gang an den 
Paͤpſtlichen Palaſt gehängt: ttt. | 
Nach dem Mittagmahl / wurde der Hochfuͤrſtl. Prinz von 

Des Groß Her⸗Sign. Bertolani beſuchet: der Ihn in des Groß Herzogs von Flo⸗ 
zogs duſtgarten. renz Luſtgarten fuͤhrte / alda Sie allerhand Antiquiteten in groſſer 

i Maͤnge / und einen ſchoͤnen Berg mit Enpreflen beſetzet fanden. 
Pferde werden Den 17 diß / fuhre Er mit fruͤhem Morgen zur Kirche S. Auto- 
n nii, alda wurden die Pferde mit Weihwaſſer / wofür man opfern 
clprenget. uſte / angeſprenget; welches / inſonderheit denen Evangeliſchen / 
ein ſeltſames Spectacul ware. Als Sie von hier nach dem Eins 

Abt von Cafti- lager wiedergekehrt / lieſſe der H. Abt Caſtiglione, des Cardinal 
glione. Nepote Secretarius, dem Hochfuͤrſtl. Prinzen / den Er zu Andaye 
ö geſehen hatte / ein paar Faſanen mit etlichen und 40. Flaſchen 
Viſte bey H. Muſcateller· Wein præſentiren. Nachmittag uͤm 3 Uhr / vilitir- 
3 Conte der Hochfuͤrſtl. Prinz den H. Cardinal Colonna: von dem 
Ne Er mit uͤberaus · groſſer Freund⸗ ur d Höflichkeit empfangen / auch 
mit allerhand Diſcurſen bey einer Stunde lang entretenirt wor⸗ 
den. Den 19 diß / fuhre Er Nachmittag in S. Peters Kirche / der 
Muſik daſelbſt zuzuhoͤren: da Er zugleich / mit Monſignor de 
Fürſtenberg, Geſpraͤche gepflogen. Den zo diß Nachmittag / 
abe Er neben dem H. Herzog von Holſtein obbenanntem 
und H. ErßB. Paͤpſtlichen Obriſten Hofmeiſter Monſr. Boncompagno , 
von Bologna. einem ſo hoch verſtaͤndig⸗ als hoͤflichem Herrn / die Vifite : allwo 
Sie uͤber 2 Stunden ſich aufgehalten. Den 2) diß Nachmit⸗ 
Kirche S. Agnes tag / fuhre Er nach S. Agnes hinaus / eine Muſik anzuhoͤren / fans 
de daſelbſt eine groſſe Volk maͤnge / und beſahe ein Begräbnis / fo 

des Bachi ſeyn ſoll / wie man Ihn berichtete. | 

7 Folgenden Morgens gar fruͤh / kame der Herr Herzog von 
— dich Gem Holſtein mit welchem Er ſelbigen Tage / die 9 Kirchen 
und Romam ſubterraneam, (find 4 grofle Hoͤlen unter der 
Erden / in welchem die erſte Chriſten / wegen der Heidniſchen Ver⸗ 
WER 5 folgungen / 
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folgungen / ihren Gottesdienſt verrichteten und 0 Todten begru, ANNO 16. 
ben /) beſehen / auch Abends in die Comedie, gefahren / den 25 diß / 

gegen Abend kame der H. Abt von Caſtiglione, hm aufzuwar⸗ H. Abt von 
ten: worauf Er / alla Trinitä del monte, das von K. Carolo VIII Caſtiglione, 
in Frankreich geſtiftete Convent der Minimen beſichtiget. Den 

27 diß / Nachmittag / beſuchten beyde Fuͤrſten Herrn Baron von 
Fuͤrſtenberg / und divertirten ſich nachmals im Ballhaus. Fol⸗ 

genden Tag / als er dem Italiaͤniſchen Sprachmeiſter abge⸗ 
wartet / verbrachte der Hochfuͤrſtl. Prinz mit Brief Schreiben 

an S. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg / und an andere hohe 

Orte in Teutſchland. Den 30 diß / Nachmittag / kame der Vilite von 5. 
H. Cardinal Colonna, Ihn zu beſuchen: worauf Er / all Apolli- . Co- 
nari, zur Muſik gefahren. Den 31 diß / hat Er ſich bis Abends 
inngehalten / und alsdann eine Comadie beſuchet. 

Nachdem Er / in Geſellſchaft des Herrn Herzogens von 
Holſtein / den ı Februarii N. Cal. den Garten derer Borgeſi bes 
ſchauet / fuhren Sie folgenden Tags nach der von Michael An- 
gelo mit dem Juͤngſten Gericht ſehoͤn ver mahlten Paͤpſtlichen paͤpſtliche Ca⸗ 
Capelle: alda man die Litehtmeß celebrirte / und der Cardinal De- Sr 8 
cano an flat des Papſts / welcher ſich uͤbelauf befunden / die gewei⸗ meß. 
hete Liechter ausgetheilet. Es hatte der Hochfuͤrſtliche Prinz / Vite vom 
bey dem Fuͤrſten Colonna, Conteſtabile des Königreichs Neapo⸗ Jürgen e 
li, Ihn zu erſuchen / ſich angeben laſſen: Der aber ſolches gar höf⸗ e des Könige, 
lich abgeſchlagen / einwendende / daß feine Schuldigkeit waͤre / Ihm Neapoli. 
erſtlich aufzu warten. Alſo gabe er Ihme / dieſen Nachmittag / die 
Viſite Folgenden Tags uͤm 11 Uhr / lieſſen Er und der Cardi- 
nal Cole nna den Hochfürftlichen Prinzen / durch den von Holſtein 
ihren Raht / complementiren / auch allerhand Victualien und Con- 
fect, nebenſt ſuͤſſem Wein / præſentiren . Nachmittag beſahe Er 
den Garten del Prencipe Ludoigi,allwo Er den Herzog von 
Holſtein angetroffen / und etliche Stunden in Betrachtung der 

Antiquiteten daſeſbſt ak aufgehen Allhier wurde Ihnen refe- 
10 4 | | vir 
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zeit im Waſſer gelegen / und ſehr hoch zftimirt wird. Sic bewun⸗ ANNO 166. 
derten auch daſelbſt / unter andern Altertum · Sachen / das bekandte 2 
fuͤrtrefflichſte Bildhauer Kunſtſtuck eines aufgebaͤumten Och⸗ Kunſtſtuck / 
ſens oder Stiers / welchen zween Kerle halten / darbey der Hirt und Er * 
eine Koͤniginn ſitzet / auch noch ein Weibs Bild ſtehet / (fo man die 
Zauberinn nennet /) und ein Hund aufſpringet: iſt alles / uͤber Le⸗ 
bensgroͤſſe / aus Einem Stein gehauen / und wird / naͤchſt dem Lao- 
coon, vor die herrlichſte Statua in ganz Rom gehalten. Sonſten 
ſind alle Gemaͤcher dieſes Palaſts von Michael Angelo den be⸗ 
ruͤhmten Mahler / mit ſchoͤnen Gemaͤlden gezieret. . 
Den 10 diß / nach gehaltenem Mittags Mahl / kame der 
Herr Herzogs von Holſtein mit dem Herrn Abt von Caſti- 
glione, zu dem Hochfuͤrſtlichen Prinzen: der fuhre / mit Ihnen | 
und feinem ganzen Comitat, al Palazzo di S. Pietro, und beſahen Der Päpfttiche 
Gie daſelbſt / in der Sacriſtia Papale, den Paͤpſtlichen Ornat, ſamt Palaſt. 
der dreyfachen Kron und anderer Herrlichkeit. In dem erſten N 
Gemach / zeigte man viele koͤſtliche Meßgewaͤndter: unter denen Koͤſtliche Meß 
eines mit ſchoͤnen groſſen Perlen uͤber und über ganz ſchwer ge⸗gewaͤndter. 
fickt iſt / alſo daß man es über ein Stund Vierteil nit antragen 
kan; und ſoll daſſelbe ein Koͤnig in Portugall / als Er den erſten 
Perlen Fang erhalten / præſentiret haben. Auf einem andern / ſa⸗ 
hen Sie die Septem Sacramenta Eccleſiæ Pontificiæ mit Gold 
geſtickt: welches von K. Heinrico VIII in Engelland / neben ſei⸗ 
nem von den Sieben Sacramenten wider Lutherum geſchriebe⸗ 
nem Buch / eingeſendet worden. In dem andern Gemach / fan⸗ 
den Sie die Paͤpſtliche Kleinodien / nebenſt dem Haupt S. Lauren- 
ti des Maͤrtyrers und andren ſchoͤnen Seltenheiten / aufbehalten. 
In dem groſſen Saal la Sala Reale oder der Koͤnigliche Saal ge⸗ 
nannt / ſahen Sie unter andern die Hiſtorie Kayſ. Friderici I Gemahl von 
Barbaroſſæ, wie er A. 11 76 zu des Papſts Alexandri III Fuͤſſen ek Frideri- 
gelegen / mit einer Subſcription, welche P. Urbanus VIII ausloͤ⸗ 
ſchen / aber P. Innocentius X wieder anſchreiben laſſen. 
23 Dieſen 
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ANNO, 166. Dieſen Abend hat der Hochfürſtl. Prinz einer Comadie 

| beygewohnet / welche der Conteftabile Colonna in der Muſik 

Sing Spiel ſpielen laſſen / die auch Haupt · ſchoͤn und annemlichſt zu ſehen war. 

Er wurde / gleich gegen dem Lheatro über] in ein herrlich-geziere⸗ 

tes Gemach eingewieſen / und daſelbſt von etlichen Cavalieren bes 

dient / auch letzlich von dem H. Conteſtabile bis zur Kutſche ber 

gleitet. Den 11 diß Nachmittag / ſuhre Er / mit dem H. Gra⸗ 

fen von Dohna, aufer der Stadt ſpaziren. Den 12 diß / wurde 

Er / von einem Cavallier aus dem Haus Colonna, viſitirt, wel⸗ 

cher bey dem H. Cardinal ſich aufhielte. Den 13 diß / beſahe 

a di Er / neben dem H. Herzogen von Holſtein / den herrlichen Gar⸗ 

Maffei. en del Duca Maffei, in welchem ſehr viel Waſſerkuͤnſte und alte 

| Statuen zu ſehen find: und werden daſelbſt jaͤrlich / in der Faſten / 

3000 Menſchen / fo die 9 Kirchen viſttiren / geſpeiſet. Von 

hier fuhre Er / all Apollinari, die Muſik anzuhören: allwo Ihme 

3. Religions H. Pater Kircherus, mit andern Jeſuiten aufgewartet. | 

Conferenz Wiewol man / der Religion halber / in Rom keine Gefahr 

mit dem Rös oder Anfechtung zu fuͤrchten hatte / fo mangelte es doch auf Rom. 

5 — Ca. Catholiſcher ſeite nicht an ein und anderem Verſuch / zuvoͤrderſt 
tholiſchen. dem Hoch Farſtl. Hofmeiſter Mr. Borken einige Religions“ 

Deren Seel · Scrupel beyzubringen: Vielleicht in Hoffnung / wann dieſer ge⸗ 

Sorge / vor den wonnen waͤre / daß alsdann auch der Hoch Fuͤrſtl. Prinz deſto 

Hoch d. Prinze. ſeichter zu dilponiren ſeyn wuͤrde. Und folcher Intention, wel⸗ 

che inſonderheit obgedachter H. Lucas Holſtenius, ſo wohl ſelb ſten / 

als durch ſeine Emiſſarios, ernſtlich getrieben wurde / nach deſſen 

Abſterben / von feinen Gehuͤlffen ſtark nachgeſetzet. Weil aber 

der Herr Hofmeiſter hieruͤber mit Herrn Inſpectorn täglich con- 

ferirte / als hat Dieſer / in Betrachtung der Seel Gefahr feines 

Ihme fo theuer anbefohlnen Hochfuͤrſtlichen Prinzens und 

anderer von Deſſen Comitat, allen ſolchen Beainnen mit 

nur erdenklichem Eifer / auch anbey-hochnoͤtiger Prudenz und gu⸗ 

ter Vorſichtigkeit / ſich opponiret. Wie nun letzlich der 22155 

meiſter 
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meiſter / ohne fein H. Inſpectoris Beyſeyn / in keine Religions- ANNO 16615 
Conferenz ſich mehr einlaſſen moͤgen / als hat Er / nachdem Er / 

den Vicarium Generalem der Societet Jefu zu beſuchen / invitirt viſtte bey dem 
worden / ſolche Viſite in deſſen Geſellſchaft abgeleget / und find Vicario Gene. 
Sie beyde miteinander dahin gefahren. Ehe man fich geſehet/ ehe oeictes 
fienge H. Pater General von der Religion an zu diſcuriren / und 
zwar mit einiger vehemenz wider die Evangeliſche oder ſo⸗ ge⸗ 

nannte Lutheriſche zu reden: das dann / weil / deſſen Fuͤrbringen 

aus Lucheri und anderer Evangeliſchen Theologen Schrifften 
abzuleinen / die Notturft erforderte / zu einem etwas harten und 

langem Geſpraͤche Anlaß gegeben / ſo endlich durch Ankunft eines 
Cardinals unterbrochen und aufgehoben worden. 
Nach dieſem wurde H. Hofmeiſter Borke abermals inſtaͤn⸗ Geſpraͤche mit 
dig erſuchet / bey dem Paͤpſtlichen Beichtvatter und Hof Predi⸗ Herrn P. Olıva 
ger Herrn P. Johanne Paulo Oliva ſich einzufinden / und deſſel⸗ ee Beicht· 
ben Diſcurs anzuhören. Als Er nun / in Begleitung Herrn In. 1 Febr. 
ſpectoris und eines Paͤpſtlichen vornehmen Hof Bedientens / den 

34 diß in aller Früher daſelbſt erſchienen / wurden Sie gar hoͤflich 
empfangen. Anfänglich lobte H. Pater Oliva, (ein nicht nurn 
wohlberedter / ſondern auch ſittſam hoͤflich⸗ und beſcheidener Herr /) Vortrag öeffen, 
des Hochfuͤrſtl. Prinzens und feiner Bedienten preiswuͤrdige In- 

tention, unterſchiedliche weit · entlegene Koͤnigreiche und Länder 
zu beſehen / und daß Sie hierbey keiner Spefa ſich gereuen / auch 
keine Muͤhe / Ungemach und Beſchwernis ſich davon abſchroͤcken 

lieſſen. Hierauf die Rede zu feinen Zweck lenkend / erwehnte Er / 

weil Eines noht und in unterſchiedenen Landen auch unterſchied⸗ 

liche Religionen anzutreffen wären; fo muͤſſe ein ieder / fo pere- 

grinire / bedacht ſeyn / wie Er die wahre ſeeligmachende Religion 

ergreifen] und durch deren Anweiſung die Reiſe nach dem rechten 

Ewigen Vatterland ſicher anſtellen moͤge. Hiernaͤchſt fienge 

Er an ! und erzehlte / was maſſen von Ghriſte tine einige wahre 

Kirche waͤre eingeſetzt und verordnet worden: deren Glieder En 

975 | ie⸗ 
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ANNO 1661. diejenigen ſeyn muͤſten / welche dermaleinſt die Seligkeit erlangen 
wolten. Als Er endlich ſolches auf die Roͤmiſche Kirche zu ap- 
9. Infpe&ors pliciren begunte / fienge der Hochfuͤrſtl. Inſpector an darwider 
Gegenrede. zu excipiren / und begehrte / daß ſolche Affertion aus Heil. Goͤttli⸗ 
cher Schrifft gruͤndlich probirt würde. Alſo geriethe es zum 
ernſtlichen Streit Geſpraͤche / da dann erſtlich de norma creden- 
dorum, folgends de primatu & infallibilitate Pontificis Roma- 
ni, ferner de Autoritate Romanæ Eccleſiæ, endlich de operum 
meritis, de communione ſub una & Sacrificio Miſſæ, und zum 
Geſchluß von der quæſtion, an juſtæ causſæ fuerint ſecesſionis 
roteſtantium ab Eccleſià Romana 2 Zwar eiferig / iedoch mit 
moͤglichſter Beſcheidenheit / von 8 bis ı Uhr Nachmittag und aiſo 
Stunden lang / diſputiret worden. | 
Nutz un Frucht Dieſer Diſcurs wäre wohl wuͤrdig / in einem abſonderlichen 
deſſeilben. Trractat beſchrieben zu werden: Zumaln er / mit Goͤttlicher Ver⸗ 
leihung / ohne Nutzen nicht abgegangen / in dem dadurch / nicht 
nur der Hoch Fuͤrſtl. Hofmeiſter / ſondern auch viele damals zu 
Rom ſich befindende der E vangeliſchen Religion zugethane Fürs 
ſten / Grafen / Freyherren und andere Perſonen / in der Warheit 
ihrer Religion geſtaͤrket / auch inſonderheit eine Hoch Fuͤrſtliche 
Perſon / in des Hoch Fuͤrſtl. Prinzens Gegenwart dem H. In- 
ectori Lilien vor feinen fleißigen Unterricht mit gar beweglichen 
orten Dank geſaget. Daß auch bey H. Pater Oliva dieſe 
Unterredung einen guten Concept von den Evangeliſchen erwe⸗ 
cket / hat name ſich geaͤuſert: wie im naͤchſtfolgenden Capitel⸗ 
beym lezten Abſchied von Rom / ſoll angefuͤhret werden. 
24 Ferneres Nachdem inzwiſchen der Hochfuͤrſtl. Prinz den 14 diß ge⸗ 
Divertifle- gen Abend / mit Spaziren fab ren ſich beluſtigt / beſaße Erfolgen» 
ne genden Nachmittag den Paͤpſtlichen Garten al monte Cavallo, 
Garten Belye- Belvedere genannt / und hielte ſich bey ei ner halben Stunde das 
dere. ſelbſt auf. Dieſer Garten iſt ſehr angenehm erbauet / und hat un⸗ 
terſchiedliche Caſcaden oder Abſaͤtze. Unter andern Wal 
a 
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Waſſerkůnften / ſihet man daſelbſt eine Orgel / welche vom Waſ⸗ To Sr 
fer getrieben wird. Unter den Antiquiteten dieſes Orts iſt ſo, Waſſer Orgel. 
wol hier als anderſtwo die vornemſte / das Bild Laocoons und ſei⸗ BiRLaocooar, 
ner zween Soͤhne / mit zweyen Schlangen vielfältig uͤmſchlun⸗ 

gen: welches / von dreyen Rhodiſchen Meiſtern / aus Einem weiſ⸗ 

ſem Stuck Marmel gehauen und gebildet worden. Auf den 
Abend / kame Sigr. Giofefe Conti, dem Hochfuͤrſtl. Prinzen auf⸗ 
zuwarten / und berichtete / wiedaß ſobald Monſig. Nini Ihre Ans 

kunft in des Papſts Garten erfahren / habe Paͤpſtl. Heil. er fol Der Papſt ver 
ches angeſagt: welche De als Ihn zu ſchen groß verlangend / ena ſchnn. 
ſich in den Garten verfuͤget / und darinn etliche mahl auf und ab, i 
gegangen / aber Denfelben nicht mehr angetroffen. Den 1s diß 
Nachmittag / kame Don Auguſtino Nepote del Papa, Ihn heim; Yifice von Don 
zuſuchen: da er dann eine ziemliche Zeit bey Ihme ſich aufgehal⸗ us 
ten. Nach deſſen Abſchied / fuhre der Hochfuͤrſtliche Prinz zu 

H. Herz. Julio Franciſco von Gachſen- Lauenburg welcher un Ju en Des 
ter dem Namen des Barons von Eitzen in Rom ſich aufßielte / on Sachſer 
de iſelben zu beſuchen / allwo Er über eine Stunde verblieben. Lauenburg. 


A 


Folgenden Tags / früh uͤm > Uhr / kame oftgedachter Sign. 
Abbate Caſtiglione, und fuhren / beyde Fuͤrſten / neben ihren Be⸗ 
dienten / mit ihme al Palazzo Petrino: da er Ihnen alle Gemaͤ⸗ 
cher gezeiget / und Sie durch das Belvedere gefuͤhret. Sie ver⸗ 
harreten letz ich bey 2 Stunden / in Bibliotheca Vaticana: allwo Die Paͤpftliche 
Sie unterſchiedliche Manuſcripten / auch die vor 30 Jahren von x er 
Heidelberg nach Rom gebrachte Bibliothecam Palatinam , und pense 
unter andern das Chur Pfaͤlziſche Fuͤrſtliche Stammbuch und 5 
Diarium, geſehen. Bey der Bibliothek befande ſich / als Hol- 
ſtenii Succeſſor, der beruͤhmte Roͤmiſch · Catholiſche Scribent H. i 
Leo Allatius: welcher mit dem Hochfuͤrſtl. Inlpectorn Herr 2 ee 
Lilien in ein Geſpraͤche ſich einlaſſend / inſonderheit de Conſenſu 5 e 
Romanæ & Græcæ Eccleſiæ diſputirte /da ihme mit * aus 

R einen 
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ANNO 1661. feinen eignen Schrifften begegnet / und er dadurch / den Faden des 
Geſpraͤchs abzureiſſen / beur ſachet worden / auch ſolch en zu conti- 
nuiren / von den Hochfuͤrſtlichen und anderen anweſenden Perſo⸗ 

nen ſich nicht bereden laſſen wollen. e 
Spazter Ritt Bede Fuͤrſten ritten neben ihren Bedienten / den 1s diß ! 
nach Tivoli nach der Stadt Tivoli oder Tibur, welche 17 Meilen von Rom 
liget / der gehenden Sibylle Tiburtinæ die allhier gewohnt / den 
Namen gegeben / von vielen herrlichen Mayrhofen der erſten 
Roͤmiſchen Kayſere berühmt und vor Alters fo mächtig geweſen / 

daß Sie mit Rom Krieg fuhren doͤrfen. Sie beſahen allhier / 
den remarquablen Waſſer fall des Fluſſes Anienis oder Tevero- 
Gerten der, ne, und den herrlichen Garten des Cardinal d Eſte, welchen man 
dau bon klle. wohl eine kleine Welt voll antiqu. Bilder / Gemaͤlde / Blumbeete / 
a SpazirLaͤuben und Waſſerkuͤnſte nennen möchte. Sie hoͤrten 
zwar die Orgel und die Vogelein auf den Bäumen / nit ſpielen: 
weil die Waſſerleitung / ſo ſie getrieben und beſtimmet / von etlichen 
Jahren her ſchadhaft geweſen. Man bauete aber dazumal gar 
ſtark an einem neuen Werk / welches / nach Auſſag der Baumei⸗ 
ſtere bey 19000 Scudi koſten ſolte. Nachdem Sie daſelbſt eine 
geringe Mittags Malzeit / mit ſchlechtem Zucker Confect, gehal⸗ 
ten und genoſſen / find Sie von dar aufgebrochen / auch bey guter 

Zioeit in Rom gluͤcklich wieder angelanget. | 
5 ehe Weil man folgenden Tags / Carneval oder Faſtnacht zu hal⸗ 
Fr ten anfienge / als kamen ofthochgedachter Herr Herzog von 
9 Holſtein / neben anderen hohen und vornehmen Perſonen / ſolche 
aus des Hochfuͤrſtl. Prinzens Logement anzuſehen: da Sie dann 
bis Abends ſich aufgehalten. Den 20 diß nach der Mittag⸗ 
Malzeit / erfchiene H. Pat. Kircherus mit feinen Conſorten / H. 
Pat. Wilhelm, welche den Hochfuͤrſtl. Prinzen zu ihrer Comeedie 
invitirten. Gegen Abend fuhren beyde Fuͤrſten alla Chief 
nuova, woſelbſt / nach gehaltener treff icher Muſik / H. Pater 
Oliya, von nuͤtzlicher Betrachtung des Leidens Chriſti / 8 
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digt abgeleget. Den 21 diß / tractirte der Hochfuͤrſtl. Prinz den ANNO 1867: 
Herrn Baron von Fuͤrſtenberg / und des Papſts Stallmeiſtern dar * 
Sig. Maffei, wie auch des Cardinal Patrons vornemſte Bediente / chitfhe Be⸗ 
als Sign. Bonviſio Hofmeiſtern / Sign. Conte Montemar Ober⸗ dienten. 
Stallmeiſtern und Sign. Abbate de Caſtiglione Secretarium: | 
welche / nach gehaltener Malzeit / den Maſcaraden zuſahen. Fol⸗ 

genden Tags wurde auch Herr Herzog von Holſtein neben ſeinen Traaict H. 
Bedienten tractirt: worzu zwar Herr Marggraf von Baden. Ben von 
Durlach und Herr Herzog von Sachſen-Lauenburg imvitirt ben 
waren / aber Unpaͤßlichkeit halber ſich entſchuldigen laſſen. 


Gegen Abend kame der H. Abt von Caſtiglione neben Mon- 
ſign. Piccolomini, die holten den Hochfuͤrſtl. Prinzen und deſſen 
Bediente ab / einer Muſik Comœdie beyzuwohnen / welche (wie Beſuchet etliche 
man ſagte /) Don Auguſtino ſpielen laſſen / die dann ſehr curios Comadien. 
und anmutig zu ſehen ware. Den 23 diß / nach dem Mittag⸗ 
Mahl / kame Herr Herzog von Sachſen Lauenburg / und nachge⸗ 
hends auch Herr Herzog von Holſtein / den Hochfuͤrſtl. Prinzen 
zu beſuchen: mit denen fuhre Er in das Collegium Romanum, 

daſelbſt Sie abermals eine feine Comaedie angeſehen. Den 24 
diß / ließ Ihn der Abbate de Caſtiglione mit Wein verehren / und 
fuhre Er neben dem Herrn Herzog von Hollſtein all Apollinari, 
allwo man eine (zwar elende und recht; kindiſche / Docken Co- Puppen Co- 
moedie geſpielet: worauf Sie daſelbſt / der H. Pater Rector des Col- mædie. 
legii, vom Geſchlecht ein Spinola, und H. Pat. Kircherus, mit ab 
lerhand Canfecturen tractiret. Den 27 diß / vor mittags / 
wurde der Hochfuͤrſtl. Prinz vom Herrn Erz Biſchof Colonna, 
des Cardinals H. Brudern / viſitiret / und der Nachmittag mit 
allerhand / doch nit groß importirlichen / Diſcurſen pasſiret. Den 
26 diß / nach mittag / kame mehr- hochgedachter Herr Her zog von 
Holſtein / und nach ihme iezt· erwehnter Herr Erz Biſchof / die 
Maſcaren anzuſehen: da Sie 1 bey dem Hochfuͤrſtl. * 
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ANNO ts. his Abends verblieben. Den 27 diß / gegen Abend / fuhre Er al 
Gieſu, und ſahe daſelbſt die Clericos, de Immolatione Iſaaci, eine 
Comosdie ſpielen· Folgenden Tags / tractirte Er Herrn Gras 
fen von Dohna, Herrn Baron Truchſeß von Waldburg / den 
Franzoͤſiſchen Agenten Mr. d Alibert, und die Exercitien-Mei⸗ 
ſtere / ſo Ihme bisher aufgewartet hatten. Nach der Mittag⸗ 
Malzeit / kame vor hochgedachter H. Erz Biſchof / neben dem 
Ze Herzog von Holſtein da man den Maſcaren bis 

Abends zugeſehen / und endlich ingeſamt die Ordinar Comaedie 
beſuchet. Den 1 Marti St. nov. früh Morgens / fuhre der Hoch 
fuͤrſtl. Prinz wiederuͤm al Gielu , und ſahe daſelbſt die Geſchicht 
von dem Iſraelitiſchen Heer Fuͤrſten Joſua, wie er die Sonne am 
Himmel durch ſein großglaͤubiges Wunder Gebet ſtillſtehen ge⸗ 
Der Prinz wird macht / ſehr kuͤnſtlich præſentiren. Gegen Mittag fuhre Er zu 
vom Eis B. dem H. Erz Biſchof Colonna, von dem Er / neben feinen Bed ien⸗ 
dect. ten / ware invitirt worden: der Sie zu Mittag / mit Bezeigung 
hoͤchſter Ehre / aufs ſtattlichſte tractirt / auch letzlich noch nach 
. — begleitet / alda Sie den Beſchluß des Carnevale an⸗ 
geſchen. 
16. Abſchreds Folgenden Tags / begaben Sie ſich nach der Paͤpſtlichen 
Verlauf zu Capelle / alda der Papſt / als am Aſcher Mitwoch / die Aſchen aus⸗ 
Rom. theilte. Worauf Sie / neben dem Herren Marggrafen von 
Baden- Durlach und Herrn Herzog von Holſtein die Ca- 
Des Papfis valcade des Papſts / welcher 16 Cardinaͤle und viel Mon- 
Cavalcade. fignori beygewohnet / in einem beſondern Hauſe angefehen:: 
Nachmittag fuhren Sie / mit Mr. d' Alibett und Herrn Baron 
von Raͤcknitz / in den Garten de Medices, alda Sie ein zeitlang 
ſich divertiret. Denz diß / Nachmittag / beſuchten Sie aber⸗ 
mals dieſen Garten / und traffen daſelbſt an den H. Erz Biſchof 
de Colonna, mit deme Sie etliche Stunden ſich aufgehalten. 
Den 4 diß in der Fruͤßhe / kame Herr Herzog von Holſtein 
von dem Hochfuͤrſtlichen Prinzen Abſchied zu nehmen / 25 
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Er gleich felbige Stunde nach Neapoli abreiſen wolte. Nach⸗ o 1605. 
mittag hielte der Papſt abermals eine Solenne Cavalcade 

S. Pietro, in Begleitung vieler Cardinale und vornehmer Her⸗ 
ren / auch einer unglaͤublichen Maͤnge Carrozzen: welche den 
Hochfuͤrſtl. Prinz mit angeſehen. Nachdem Er folgenden gan⸗ 

zen Tag mit Studliis zugebracht / ſuhre Er / den 6 diß Nachmit⸗ 
tag / all Apollinari, die Muſik anzuhören. Sobald Er zuruͤcke 
eingelanget / kame Mr. Recke des leztver ſtorbenen Biſchofs zu 
Paderborn Vetter / von Ihme Abſchied zu nehmen: worauf auch / 
beyde Signori Carlo und Gioſefe de Conti, bis in ſpaten Abend 
Ihm aufgewartet / da Sie die Zeit mit trefflichen StaatsDifeur- _ 
en / ſonderl ich von der Italiaͤniſchen Fuͤrſten Intereſſe, zugebracht. 
Den diß / empfiengen ieztgemeldter Sign. Carlo de Conti und 

Mr. d Alibert von Ihm eine Viſite, womit der Nachmittag ver 
bracht worden. 


Naͤchſten Morgens kame Mr. Viztum, ſo hiebevor Herrn 
Herz. Friderichs von Mekeinburg- Suerin Fuͤrſtl. Gd. Hof⸗ 
meiſter geweſen / und bald darauf Sign. Maffæi des Papſts 
Stallmeiſter / Ihm aufzu warten. Nachmittag fuhre Er auf 
Mr. Piere Fechtboden / allwo Er die Pike ſpielen und fechten ſa⸗ 
he / auch ſich ſelbſt in dieſen Exercitien ſehen lieſſe. Dieſen A⸗ 
bend / lieſſe Ihm der Herr Cardinal Patron, durch den Abbate 
de Caſtiglione, zu der nun reſolvirten Reife nach Neapoli glüfs 
wuͤnſchen / auch zugleich einen Paß vor Sie uͤberreichen: Da 
dann beſagter Herr Abt / neben Sign. Carlo Conti, bis 2 
Stunden in die Nacht bey Ihm verblieben / und Scaramuzza 
mit ſeinem Papegey und Hund eine abenteurliche gar artige 
Muſik præſentiret. Den 9 diß früh Morgens hielte der Procesſion we⸗ 
Papſt / ͤber den glücklichen Succels des Kriegs wider den Tuͤr⸗ ee 
ken / eine Solenne Procesſion, dergleichen zu Rom / wie man ſag⸗ 8 
te in 30 Jahren nicht gehalten worden. Der Papſt gienge in 
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ANNO. 1661. Perſon vom Monte Cavallo, alla Maria Maggiore zu Fus / und 
Ian vor ſich her die 26 Orden der Moͤnche / auch die Roͤmiſche 
aroni und Cavalieri in groſſer Maͤnge. Ihme folgten z 8 Car- 
dinaͤle / und eine unglaͤubliche groſſe Anzahl Volks: worauf letz⸗ 
lich / des Papſtes Kutſchen / und 2 Compagnien zu Pferd | die 
Ordnung beſchloſſen. Nachmittag lieſſe der Herr Cardinal 
Colonna dem Hochfuͤrſtl. Prinzen notificiren / wiedaß die Ma- 
riage zwiſchen dem Conteſtable Prinzen von Colonna, und 
des Cardinals Mazarini Niesſe oder Niftel Mad. de Manchini, 
nunmehr geſchloſſen waͤre: worauf Abends Sign. Abbate de 
Caſtiglione ſich eingefunden / und von Ihme / als der auf Morgen 
gegen Neapoli reisfaͤrtig ware / Abſchied genommen und berich⸗ 
ket / daß auf des Bapſts Befehl / alle Anſt allt gemachet waͤre / dar 
mit der Hoch Fuͤrſtl. Prinz / ſamt feinen Bedienten und gantzem 
Comitat, auf der / ſonſt nicht wenig gefaͤhrlicher Reyſe nach 
Neapoli, ſicher und ohne Gefahr reiſen koͤnte / ſolte auch auf be⸗ 
duͤrffenden Fall / mit ſtarker oon voye, und anderer Notturft 
wohl verſehen werden. Welches dann mit Dankſagung 

5 angenommen wurde. ieh 
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Das VII Capiccl. 
Reiſe durch das Koͤnigreich Neapoli. 


0) Keiſe nach der Neapolitaniſchen Graͤnze / und (2) 
| nach Neapoli. (3) Das Königreich und (4) die 
Stadt Neapoli. (7) Anweſen des Hochfuͤrſtl. Prin⸗ 
zens daſelbſt. (6) Keiſe durch den Berg Paufilypum. 
( Beſchauung der Grotta del Cane. (g) Reiſe nach 
Puzzuolo. (9) Der See Avernus. (10) Die Sibyllen- 
Hoͤle. (11) Der Berg Veſuvius. (12) Ruck Reiſe 
r nach Rom. 


Er Erz Biſchof Colonna, welcher ne; as 

ben dem Cardinal und Conteſtable, vor allen Iranischen 
andern / dem Hochfuͤrſtlichen Prinzen viel Ehre und Lieb erwieſen / Graͤnze. 
auch vor Vettern von Haus Brandenburg (weil etliche daſſelbe 10 Marti 
aus dem Hanſe derer Columneſer oder von der Seule / herfuͤhren / 
ſich angeben wollen / kame den Jo Marti in früher Tags Zeit mit 
zweyen Kutſchen / In eine Tag Reiſe zu begleiten. Sie giengen 
nach Fraſcata 12 Meilen / beſahen daſelbſt des Prencipe Burgeſe praſcata 
Garten und Luſthaus / wie auch des Prencipe Pamphilio Garten / 
Belvedere genannt: in welchem viel ſchoͤne und rare Waſſerkuͤn⸗ 
ſte ein curioſes Aug fättigen : Inſonderheit der Pegaſus, und ein 
Jaͤger fo ein Horn blaͤſet . Sie beſchaueten auch allhier die Ru- 
dera und Steinhaufen von des Ciceronis Landgut Tuſculano, Tuſculanum 
allwo Er feine Quæſtiones Tuſculanas geſchrieben: alda iezt das Ciceronis. 
Kloſter S. Maria de Grotta Ferrata liget / deſſen Conventuafen 
nach Griechiſcher Religion den Gottesdienſt verrichten. Von 
bier giengen Sie fuͤrter 3 Meilen nach Marino, einer Statt DE Mari 
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ANNO 166. Cardinal Colonna zuftändig : da Sie / beym Schloſſe / der Magi 
ſttat mit wohlgeputztem Aufzug empfangen / und neben allen bey 
ſich habenden aufs praͤchtigſte tractiret. Nach gehaltener Mit⸗ 
tags Malzeit / beſahen Sie die Kirche / welche der Cardinal mit 
roſſem Coſten erbauen lieſſe / und reiſeten von dar 2 Meilen auf 
Sl. Palazaola, Palazzola, einem kleinen aber wohlerbauten Schloß / in einer ſehr⸗ 
ſchoͤnen Gegend gelegen / ſo dem Erz Biſchof angehoͤret / und auf 
eine Meile mit dem Caſtell Gandolſo graͤnzet / allwo die Paͤpſte 
Sommer uͤber ſich aufzuhalten pflegen. Der Erz Biſchof 
tractigte allhier den Hochfuͤrſtlichen Prinzen / mit koͤſtlichem Wein 
und allerhand Confeck, und begleitete Ihn folgends noch Meil⸗ 
wegs: worauf Er von Ihm Abfchied nahme / weil er folgenden 
Tags nach Paris, der Mariage ſeines Vettern des Conteſtable 
mit der Madame Manchini beyzuwohnen / abreiſen wolte. 
Hierauf nahmen Sie die Poſt Pferde / welche bis dahin ledig 
efuͤhret worden / und ritten noch 8 Meilen / kamen alſo 
Schleirl. bends nach Belletri: welche uralte/grofle und volfreiche Stadt / 
vorzeiten Velitræ geheiſen / aber wenig Antiquiteten hat / und 20 
Meilen von Rom auf einem luſtigen Huͤgel liget. Von dar 
Sarmonera. pasfirten Sie folgenden Tags 17 Meilen / auf Sarmoneta, eine 
Stadt und herrliche Veſtung / dem Prencipe di Gaeta zuftändig; 
brachten ferner noch 12 Meilen zuruͤcke / und kamen Abends nach 
Pipernds Piperno, einer alten Stadt / vorzeiten Privernum genannt / auf 
einem hohen Felſen gelegen / von welchem man in das Mare Tyr- 
rheno und zum Vorgebirge M. Circello, (fo vor zeiten eine Inſel 
und von Circe, der bekannten ſchoͤnen Zauberinn / bewohnt gewe⸗ 
ſen /) ſehen kan. Der Guvernator, lieſſe dem Hochfuͤrſtl. Prin⸗ 
zen complementiren und Ihm einige Victualien præſentiren. Er 
offerirte auch eine Rotte Soldaten / zu einer Con voye, welche aber / 
weil die Straſſen der Zeit zimlich ſicher waren / nicht angenommen 
worden. Den 12 diß / nahmen Sie den Weg auf Terracina, 
Tertaciaa· uͤber 12 Meilen: welche Stadt vor zeiten Trachyna, nachmals 
* vom 
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von Jove Anxuro, der daſelbſt noch · unbarticht in einem Tempel ANNO 166. 
geſtanden und geehret worden / Anxur geheiſſen. Auf der Keife | 
von dannen / gelangten Sie an den erſten Ort des Königreichs 
Neapoli, il Portello genannt; und fanden auf der Graͤnz Schei⸗ 
de / an einem Marmel / Koͤnigs Philippi II in Hiſpanien Inſcripti- Grän Seule 
on, folgenden Innhalts: 5 des Koͤntgreichs 
HÖSPES" HIC SUNT FINES REGNI NEAPO. Vapo. 
LITANL SI AMICUS ADVENIS : PACATA 
OMNIA INVENIES , ET MALIS MORIBUS 
PULSIS, BONAS LEGES, ANNO 
MDLXVIII. 1 
Selbigen Abend kamen Sie noch bis nach Fondi, 10 Meilen: 2. Reife nach 
in welcher an einem von ihr benamten See Arm gelegene Stadt / Neapoli. 
Sie übernachtet. Hieher reiſeten Sie über einen gepflaſterten ond. 
Weg / welcher vorzeiten von Rom bis nach Capua gelanget / und 
Via Appia von dem Roͤmiſchen Conlule oder Rats Fuͤrſſen Ap. vin Appia, 
pio Claudio, der Ihn zu bauen angeordnet / genennet worden: 
und ſihet man neben dieſer Straſſe viel verfallene Antiquiteten 
von Monumenten und Begraͤbniſen. Den 13 diß / mittagten 
Sie alla Mola di Gaeta, 12 Meilen uͤberwegs: iſt ein groſſer Mola di Gaeta 
Markt / hart am Meer gelegen / alda man im Wirtshaus unter 
den Citronen⸗ und Pomeranzen⸗Baͤumen ſpeiſet / auch die baͤſten 
Fiſche ſelber ſiſchen darf. An dieſem Ort offerirten die .. 
trabanditi, in ziemlicher Anzahl und wohlbewehrt / ihre Dienſte: ae Denen. 
wurden aber mit einem Truͤnk geld abgefaͤrtigt und dimittiret. 
Die Stadt Caëta oder Cajeta, ſieſſen Sie zur Rechten im See⸗ 
Winkel ligen / und reiſeten / über den Fluß Garigliano, noch 16 
Meilen / bis in das Dorf Caſcano, woſelbſt Sie über alle maſſen D. Caſcano. 
ſchlecht accomodirt waren. 5 
Folgenden Tags nahmen Sie ihren Weg nach Capua, 14 Capua 
Meilen: da Ihnen unterwegs der Herr Herzog von Holſtein 
ſamt ſeiner Suite, die nach Rom zuruͤcke giengen / be⸗ 
. S | gegnet. 
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ANNO cer. gegnet. Bemeldte Stadt / ligt am Fluß Voltorno, zwey Meilen 
von dem Ort / auf welchem vordeſſen die beruͤhmte maͤchtige Stadt 
dieſes Namens gelegen / die dann / wegen ihres aus dem Uberfluß 
entſprungenen Hochmuts / von den Römern zerſtoͤrt worden: da⸗ 
von noch viele groſſe und herrliche Steintruͤmmer reden. Sie 
ware das Haupt von Campanien / ſo iezt Terra di 25 
Nachdem Sie allhier gemittaget / ſetzten Sie ihren Weg fort / und 
Averſa. kamen über 8 Meilen / nach der Stadt Averſa: von dar Sie / 
ee zu noch 14 Meilen zuruͤcklegend / mit Abend / nachdem Sie 1 dieſe 
. Mar. vier Tage / in continuirlichem ſtarkem Sturm; und groſſem Re 
genwetter gereiſet / zu Neapoli gluͤcklich angelangeten. 
3. Das Bo⸗ Das Königreich Neapoli, begreifet in ſich / gleichwie vor 
nigreich Ne · uralters / hauptſaͤchlich fünf Provinzen / die heiſſen Campania, iezt 
apoli. Terra di Lavoro, und unten il Prencipato ; Samnium oder Brut- 
ti, iezt Abruzzo ; Apulia, iezt oben Puglia Piana, gegen Mittag 
Capitanata, unten Terra di Barri, zu 1580 Terra d' Otranto; 
Calabria, das obere und untere; und Lucania, iezt Baſilicata. 
Es ward / erſtlich von Griechen / dann von Römern / nachmals 
von den Teutſchen Gothen und Longobarden / wiederuͤm von 
Griechen / von Saracenen / und endlich von den auch - Teutſchen 
Nordmannen / welche die Inſel Sicilien dar zu eroberten / bewohnet 
und bezeptert. Unter Rogiern III A. 1130 / wurde es ein Koͤ⸗ 
nigreich / und kame mit deſſen Enkelinn an Kayſ. Heinrichen den 
Sechſten. Aber Herz. Carl von Anjou, K. Ludwigs des Hei⸗ 
ligen in Frankreich Sohn / lieſſe deſſen Ur Enkel Conradinum 
hinrichten / und draͤngte ſich mit Gewalt in diß Koͤnigreich ein / 
welches faſt 200 Jahre bey ſeinen Nachkommen geblieben. End⸗ 
lich iſt es A. 1442 / an K. Alphonſum V in Arragonien / und von 
deſſen Enkel an die Koͤnige in Hiſpanien gelanget / die es annoch 
in Beſitz haben. Ihr Jaͤrliches Einkommen aus dieſem Reich / 
wird auf dritthalb / (von etlichen auf vier) Millionen Oucaten 
ſummiret / wann man das Donativ (gemeiniglich von 120 Fa 
| | ca⸗ 
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Ducaten /) mit einrechnet: So zwar meiſt / auf die Penſionen / auf! No 1661. 
Unterhalt der Schiffe und Guarniſonen / und auf andere notwen⸗ 

dige Speſen / wieder aufzugehen pflege. Der vornemſten Koͤ⸗ 
niglichen Reichs Raͤhte und Staats- Miniſtern find Sieben / und 

heiſſen der Gran Conteſtabile, ( iſt vor ofterwehnter Prencipe 

de Colonna,) der Gran Giuſtitiero, Gran Ammirante, Gran 
Camerario, Gran Protonotario, Gran Cancelliero und Gran Si- 

niſcalco oder Major Domo. Es werden darinn 20 Fuͤrſtentuͤ⸗ 

mer / 34 Herzogtuͤmer / 40 Marggrafſchaften / 3 Grafſchaften / 

und uͤber 1400 Freye Herrſchaften / der Heerdſtaͤtten aber über 
4000000/ gezehlet: deren iedes Huntert / einen Lanz Knecht aus⸗ 

ſchieſſen und unterhalten muß / wann der König! zur Defenfion 

des Landes / Voͤlker benoͤtigt if. Der Städte / ſollen 3563 

ſeyn / darunter 20 Erz Stifte und 0 Biſtuͤmer. Das Haupt 

unter den Provinzen / iſt Campania: wohl die ſchoͤnſte in Europa, Die Provinz 
und das Irdiſche Paradeis von Italien / wie Sie dann auch vor Pan. 
Alters Campania Felix geheiſen. Man ſihet und genieſſet hier 

alles / was erfreuen und ergetzen kan. Das ganze Land / (wie es 

dann auch von Campo den Namen hat / ) iſt eine weite breite 

Ebene / mit grünen Auen / fruchtbaren Feldern / ſchoͤnen Wein Huͤ⸗ 
geln / und luſtigen Waͤldern / hin und wieder abgewechſelt / auch von 
geſunden klaren Waſſern annehmlichſt durchgoſſen. 

In dieſer Provinz / ligt die Haupt Stadt des ganzen Koͤnig⸗ 4. Stadt Ne⸗ 
reichs / die uralte und noch vor Rom erbaute Stadt Neapolis, apoli. 

zu Teutſch Neuſtadt: welche Anfangs / von einer Sirene / Par- 
thenope oder Magdeburg geheiſen. Sie iſt voll Palaͤſte / vor 

Fuͤrſten und Herren / auch andere vornehme Perſonen / welche / der 
Luſtbarkeiten halber / die meiſte Zeit des Jahrs / daſelbſt zu wohnen 
pflegen: daher man Sie auch nennet / das Edle Neapels. Sie 

hat wenig Winter / eine geſunde und gelinde Luft / und ligt in einer 
wunderſchoͤnen Gegend: einer ſeits an einem Meerbuſen / von dar 

man bey hellem Wetter / die Jus di Capri, (vorzeiten Caprez,) 
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144 Die Stadt Neapolis VII Cap. 
ANNO 166. Procita und Iſchia, erſehen kan; anderſeits aber an luſtigen Wein⸗ 
bergen / zwiſchen bunten Blum⸗ und Kraͤuter⸗Wieſen / fruchtbaren 
Getreidfeldern / Luſt und Obſt. Garten / welche mit prächtigen 


Herren Sitzen und trefflichen Waſſerkuͤnſten gezieret find. Sie 
ward / von Kayſ. Carolo V, mit ſtarken Mauren / Waͤllen / Pa: 
ſteyen und Thuͤrnen / auch mit gefuͤtterten Graͤben 80 Werk⸗ 
Schuhe tief ringsum / befeſtet. Ihre Situation, hat die Form ei⸗ 
nes halben Monds. Sie pranget auch mit breiten groſſen Mark⸗ 
Piaͤtzen / ingleichen mit ſchoͤnen Brunnen und Waſſer Werken / 
deren etliche einer Lanzen hoch / andere zween Koͤpfe dick / andere 
ſonſt durch mehr als huntert Röhren / die Springflut her vortrei⸗ 
ben ; Wie dann auch ſonſt / faſt ein iedes Haus / feinen Brunnen 
hat. Sie uͤmgreiſt bey 5 waͤlſche Meilen / hat ein Erz Biſtum 
und eine uralte Hoh Schul. 
Sie hat viel ſchoͤne Kirchen / und darinn viel herrliche Be 
graͤbniſe der alten Koͤnige / wie auch anderer hohen und beruͤhm⸗ 
Schaͤndliches ten Perſonen. In der Haupt⸗ oder Dom Kirche / il Duomo ge⸗ 
Kirch Bld. nannt / ſihet man an der Stiege beym groſſen Altar / unter ans 
dern Marmor Bildern / eine nack ichte Manns⸗ und Weibs Per⸗ 
ſon der Wolluſt pflegend: ſo ſich baͤſſer in einen heidniſchen Ve⸗ 
Begräbnis nus Tempel ſchickte. Vor dem Chor der Kirche S. Pietro d 
Mar ieee, Arca, ligt begraben Gumbertus Marggraf zu Brandenburg / 
au Brandenb. Marggr. Caſimiri juͤngſter Bruder: welcher mit feinem Bruder 
Marggr. Johann Albrechten in der Jugend nach Rom gereiſet / 
bey Papſt Leone X ſich vor einen Cammer Herrn gebrauchen 
laſſen / und bey deſſen StulErbens Clementis VII Zeiten annoch 
daſelbſt in Paͤpſtlicher Devotion ſich befunden: dannenhero Er / 
als die Kayſerlichen A. 1927 die Stadt Rom erobert / mit ande, 
ren gefangen / aber durch die Teutſchen wieder erledigt worden / 
und mit denſelben nach Neapoli gezogen / alda Er im folgenden 
Jahr den 24 Junii verſtorben und in dieſe Kirche begraben wor⸗ 
Hoſpitaa den: An der Kirche alla Nunciata, ligt ein Hoſpital / vu 
4 U un 
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und weit / daß Er vor ein ziemliches Städtlein pasſiren moͤchte. o 1667. 
In dieſem werden taͤglich bey 2000 kranke und verlebte Perſo⸗ 
nen / auch uͤberdas bey 800 Waiſen und Fuͤndelk inder / verpfleget / und Waiſen⸗ 
unterhalten und auferzogen. Von den Maͤgdlein / derer gemei, Haus. 
niglich 200 ſind / werden jaͤrlich drey aus geheuratet und mit 00 
Ducaten aus geſteuret: und zwar gemeiniglich an die Knaben die⸗ 
ſes Waiſenhauſes / die man / wann ſie zu Jahren und einem Hand⸗ 
werk erwachſen / in der Maͤgdlein Zimmer fuͤhret / und Sie ihres 
Gefallens eine und andere heraus wehlen laͤſſet. Es ſoll / dieſer 
Hoſpital / bey goooo Ducaten Einkommens haben. An der 
Kirche al S. Lorenzo, lieſet man dieſes feine Epitaphium: 
| HOSPES -QUID SIM, VIDES, Epitaphium 
QulbDb FUERIM, NOS TI. 
FUTURUS QUID SIS,COGITA. 2 
Bey dieſer Kirche iſt ein Markt / da man eine groſſe Maͤnge ge⸗ 
meiner Purſche antrifft / welche daſelbſt aufwarten / bey ieman⸗ 
den / der eines Dieners benoͤtigt / in Dienſt zu gehen. 
Es ſind / in dieſer Stadt / Porticus oder Poͤrſchen / fo Sie 
Seggi oder Gemein Baͤnke nennen: deren iede ihre Anzahl Adels 
hat / ſo daſelbſt zuſammen kommen / und von des Staats Wolfart 
deliberiren; und werden / dieſer Bank faͤhigen Adelichen Famili⸗ 
en / 144 gezehlet / neben denen noch andere 94 / auch ſonſten viel 
Prencipi, Dogi und Marcheſi, ſich daſelbſt befinden. Auf dem 
Platz il Mercato genannt / ſtehet eine nidre Capelle / ſo auf den 
Ort erbauet worden / allwo Carolus von Anjou, erſter vom Papſt Ort der Ent⸗ 
eingeſchobener Franzoͤſiſcher Rönig dieſes Reichs / A. 1269 den bag deen 
26 Octobr. Fridericum Il lezten Erb Fuͤrſten von Oeſterreich Herzogens 1 
Babenbergiſchen Stammens / und Conradinum, den rechtmaͤſſi⸗ Schwaben. 
gen Erben dieſer Crone und lezten Herzogen in Schwaben / mit 
dem Schwerd hinrichten / und alſo dieſe beyde alte Staͤmme jeden 
nur mit Einem Streiche abhauen laſſen. Sonſten hat dieſe 
Stadt fünf Caſtelle: unter 9 zwar das Erſte / 15 der 
520 g 3 orta, 
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ANNO 1661. Porta Cap dana, (alda K. Franciſci in Frankreich Käriß / in wel⸗ 


Caſtell di s. Das dritte / Caſtello di S. Heremo, ligt gegen dem vorigen uͤber / 


Heremo, 


chem er bey Pavie gefangen worden / gezeiget wird /) iezz das Rat⸗ 
haus iſt und la Vicaria genennt wird das letzere aber / als die Moles 
über dem Meer Port / mehr nur ein Gemaͤuer iſt / und hiervon auch 
den Namen fuͤhret. Unter den dreyen übrigen / iſt das vornehm⸗ 
ſte / das Caſtel· Nuovo: daran ligt das Palazzo Reale, in welchem 
r Vice · Re wohnet und wöchentlich zweymal zu Gericht ſitzet / 
woſelbſt auch jaͤrlich ein Reichs Convent gehalten wird. In ei⸗ 
. deſſelben / werden * * ——— 
Habit / neben ſeinem Bildnis / aufbehalten. Das Zweyte / hei 

Caſtello del Ovo, von ſeiner Oval- Form / und ligt vor der Stadt. 


auf einem hohen Felſen; iſt meiſt aus dem lebendigen Stein heraus 
gehauen / und von Kayſ. Carolo V unüberwindlich befeſtet wor⸗ 
den / die Stadt damit in Gehorſam zu halten / welche man von dar 
aus zu Grund ſchieſſen koͤnde. Es wird auch von deßwegen Bri- 


Iſt ein aum glia, der Zaum / genennet: wor zu die Neapolitaner ſelbſt Anlaß ge⸗ 
— Niapolita ⸗ geben. Dann als Kayſ. Carolus V das Seggio di Nido bheſucht / 


im Wappen deſſelben ein ſchwarzes ungezaͤumtes Roß erſehen / und 
vernommen / daß die Inwohnere ſich damit ihrer Freyheit beruͤhm⸗ 
ten / ſagte er: Er wolte verſchaffen / daß dieſes Roß gezaͤumt wurde. 
Sein Sohn K. Philippus II, hat es | da es zuvor auſer der Ring⸗ 
maur gelegen / in die Stadt mit einfangen laſſen. Der Molo oder 
Meer Port / ſo bey oo Schiffe faſſen kan / wird umarmet von ei⸗ 


nem breiten mit Quaterſtuͤcken aufgeführten Damm / welcher ſich / 


in Geſtalt eines gekruͤmmten Armes / bey doo Schritte in das 
Meer hinein ſtrecket. Sonſten iſt auch ſehwuͤrdig / ein Garten 
vor der Stadt / Pozzo Real oder das Königliche Brunnwerk ge 
nannt / aus welchem alle Waſſer in die Roͤrkaſten und Brunnſtoͤcke 


5. Des Hochf. der Stadt geleitet werden. | 


Prinzens 


88 zu wandert / kehren wir nun ein zum Schwarzen Adler daſelbſt: allwo 


mir ie g 
Nachdem wir alſo die Stadt Neapoli auf dem Papier durch⸗ 


der 
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der Hochfuͤrſtl. Prinz fein Logiment genommen / und von dem! NN Ofen. 

Wirte ziemlich wohl tractirt worden. Naͤchſtfolgenden Mor⸗ 

gens / brachte der H. Hofmeiſter die Ankunft des Hochfuͤrſtl. Prin⸗ 

zens bey Hofe an / auch wiedaß feibiger verlange / den Vice · Re, wie⸗ 

wol incognito, anzuſprechen. Der Vice-Re lieſſe / nach gehalte⸗ 

ner Mittag Malzeit / dem Hochfuͤrſtl. Prinzen / durch einen ſeiner 

Bedienten / wegen der Ankunft / gratuliren / auch zugleich eine feiner e 

Kutſchen olletiren: welche Sie angenommen / und ſich deren / ſo — 

lang Sie zu Neapoli verweilten / bedienet. Nach Mittag beſa⸗ 

den Sie / in dem Port / die Galeren / alda etliche Mohren und Tuͤr⸗ 

ken eine artige Inſtrumental· Muſic præſentiret: ingleichen das 

Haus / wo die Galeren gebauet / und das Gieß Haus / wo etliche 

neue Stucke poliret wurden. Den 16 diß / fuhren Sie auf die 

Reit Schul / alda Sie an den ſchoͤnen Neapolitaniſchen Pferden / 

welche vor andern beruͤhmt / ſich wohl beluſtigten. Nachdem Sie und bey demſel⸗ 

daſelbſt ſich eine gute weile aufgehalten / fuhren Sie nach des un abgelegte 

Vice. Re Palaſt: der Sie in feinem Gemach empfienge / und n 

ſinen noͤtigte. Der Hochfuͤrſtl. Prinz gratulirte ihm / wegen des 

noch einigen Sohns: der Ihme erſt vor zweyen Tagen war ge⸗ 

bohren worden / und bey ihm ſo groſſe Freude erwecket / daß er 

d oooo Scudi unter die Armen austheilen laſſen. Nachmittag 

fuhren Sie hinaus vor die Stadt / und beſahen das herrliche Care 

thaͤuſer Kloſter am Berg des Caſtells S Heremo; das ſchoͤnſte / ſo 

Sie iemals geſehen. Sie fanden darinn viel zierliche Gemaͤches 

und treffliche Gemaͤlde; auch in der Kirche / weiche von Marmel⸗ 

ſtein erbauet iſt / einen reichen koͤſtlichen Schatz von Guͤldnen und 

Silbernen Gefaͤſſen. Nachgehends begaben Sie ſich auch in ge⸗ 

dachtes Caſtell / ingemein S. Elmo genannt : daſelbſt Ihnen etliche 

groſſe Stuͤcke / die theils dem Churfuͤrſten zu Sachſen Johann 

Fridrichen A. 1747 bey Wirtenberg / theils K. Franciſco I in 

Frankreich bey Pa vie A. 1929 abgenommen / theils auch auf Be⸗ 

ſehl und Anordnung des Cardinals de Richelieu gegoſſen wor⸗ 
| den⸗ 


ANNO den. Von dem Lieutinant des Caſtells / einem Spanier | wur 
den Sie allenthalben heräm gefuͤhret / auch endlich bis vor die 
Bruͤcke des Caſtells begleitet. eien 5 
c. Reiſe durch Folgenden Tags / gienge Er mit feiner ganzen Suite nach 
den Berg Puzzuolo, da Sie durch den Berg Pauſilypum pasfiren muſten. 
ru; bum. Am Eingang deflelben/fahen Sie zur Rechten das Grab des Por 
Grab des Pos. ten Fuͤrſten P. Virgilii Maronis: welcher gleichwie auch Livius, 
ten Virgili, Horatius, Statius, Seneca, Gellius, Claudianus und andere geleh 
Roͤmer / zu Neapoli ſich oft befunden / und daſelbſt feine Georgica 
oder Bücher vom Feldbau geſchrieben / und / als er zu Brundifio er; 
kranket / in oder um Neapoli begraben zu werden verlanget / auch 
ihm ſelber diß Epitaphium geſtellet: ' | 8 
Mantua me genuit: Calabri rapuere: tenet nunc 
| Parthenope : cecini paſcua, rura,duces, 
Dieſen ſeinen Wunſch zu erfüllen / lieſſe Kayſ. Auguftus 
ſeine Gebeine an dieſen Ort bringen / welcher zwo waͤlſche Mei⸗ 
len von Neapoli lieget / und beſagtes Diſtichon auf ſein Grab 
ſchreiben. Man lieſet aber jezo / an ſtatt deſſelben / ein anders 
und zwar dieſes Diſtichon: | 
Qui cineres? tumuli hæc veſtigia: conditur olim 
Ille hoc, qui cecinit paſcua, ruta, duces. | | 
und Sanazarii, Nicht weit von dieſem Ort liegt ein Kloſter / welches vor⸗ 
deſſen des fuͤrtrefflichen waͤlſchen Poeten Actii Sinceri S AN. 
NAZARIH Behauſung geweſen / und von jhme durch Teſtament 
ad pias causſas verſchaffet und gewidmet worden. In der Kirche / 
ſihet man ſein Grabmahl von Marmel / welches der Cardinal 
Bembus alſo beuͤberſchriftet: 
” Da facro cineri flores ! hic ille Maroni 
Sincerus Mufä proximus, ut tumulo. 
Sanger Weg Vorbeſagter Berg PAUSILYPUS, ietzt Boſilipo genannt / 
ee fo zwar ſehr hoch aber mit Wein bewachſen / ward vor Ur⸗zei⸗ 
um. gen durchbrochen / und alſo der Weg von Neapoli nach —— 
geöffnet. 


H na. nn | 
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geöffnet. Dieſe Grotta oder Hoͤle / iſt 12 Schuhe breit und No 1c, 
hoch / und tauſend Schritte oder eine waͤlſche Meile lang; und 
koͤnnen zween Waͤgen darinnen / ſo von beyden Seiten angefah⸗ 
ren kommen / einander ausweichen. Weil man / mit dieſem 
Durchbruch / die Wandersleute einer groſſen Mühe uͤberh oben / 
als wurde der Berg von den Griechen Paulilypus genennet / wel aueνẽ, e. 
chen Namen man Muͤhewender oder Sorgenſtiller teutſchen koͤn⸗Soigenſtiler. 
de. Strabo ſchreibet / es ſey vorzeiten / durch unterſchiedliche Fen⸗ 
ſter / das Tag Liecht hineingefallen: welche aber nachmals verfal⸗ 
len oder verwachſen / und alſo dem Senecæ, dieſe Gruft ein langes 
finfteres Gefaͤngnis zu nennen / Urſach gegeben. Als auch der 
Ein⸗ und Ausgang mit Geſtruͤttich faſt ganz verwachſen ware / ö 
lieſſe K. Alphonfus I dieſelben wieder oͤffnen / auch von oben herab 
zwey Fenſter in die Quaͤre aus hauen / durch welche denen beyder⸗ 
ſeits · hineingehenden von fernen das Tag Licht / gleich als ein 
Stern / entgegen ſcheinet / und die Begegnenden als Zwerche ers 
ſcheinen. Es gehet der Weg nicht in die Kruͤmme / ſondern ge⸗ 
rade durch: und iſt uͤberdas in der Mitte eine kleine Capelle aus 
dem Felſen gehauen / in welcher eine ewige Lampe brennet. Man 
ſaget und will es mit der Erfahrung bezeugen / daß einer / der ie⸗ 
manden in dieſer Hole ermordet / nicht darauß entweichen koͤnne. 
Man pflegt / ganz mit Staube bedeckt / heraus zukommen. | 

Jenſeit dieſes Bergs / gelangten Sie zu dem See / Lago di 7. Beſchau⸗ 
Agnano genannt / weicher / ringsum mit Bergen eingeſchloſſen /a 5 5 ni 
einem Amphiĩtheatro gleichet. Am felbiger Berge einem / fanden EA Tel 
und befahen Sie die beſchreyte Hoͤle / fo man Anthrum lethale, 
die Todesgruft / ingemein Buco velenoſo und Grotta del Canc, Die Todesgruft 
das Gift⸗oder Hunds Loch nennet. Sie iſt vornen weit und hin⸗ 
ten aͤna / 8 Schuch hoch / 6 Schuch breit / und etwan jo Schritte 
tief / aber ebenes Bodens / der nach und nach ſich ſenket. In derſel⸗ 
ben ſteiat ein bitziger ſubtiler Dampf auf / den man mit den Aus 
gen nit begreifet: Doch fihes man 3 hinterſt glänzende gi 

5 angen 


— 
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ge i 


ANNO. 1661. hangen die man für Queck fiber hat. Die gemeine Sage fl] 


daß / ſo eine lebendige Creatur uͤber das Mark / welches durch ein 


Graͤblein bezeichnet worden / hinten hineinkommet / dieſelbe alfo: 


bald ſinnlos niderfalle und als todt ligend bleibe: aber / wann man 
Sie in einem Teich gegenüber eintauchet / wieder lebendig werde. 
Solches ward ja ie zu Zeiten mit Hunden oder Hanen / von K. 
Carolo VII in Frankreich / als er diß Koͤnigreich erobert / mit ci⸗ 


nem hineingejagten Eſel / probiret und wahr befunden. Dech 


Herc. Prodie. 
p. 349 


La Solfatatia. 


gibt es auch die Erfahrung / daß ein Hund / wann man ihn heraus⸗ 
ziehet / und am Ufer beſagten Teichs / ſonder ihn darein zu tauchen / 
70 laͤſſet / endlich ſich wieder erhole und davon laufe. Drey 
teifende Teutſche / ſo ſich einſt hineingewaget / und bey drey Minus 
ten lang darinn verblieben / fpürten zwar eine. Hitze an den Beinen 
und Kniehen hinaufſteigen / und ſchwitzten an Stirn und Schlaͤf⸗ 
fen : fühlten aber weder Schwindel noch Hauptweh / und giengen 
friſch und geſund wieder heraus; Sie befanden auch / daß beſagte 
Tropfen nichts als helles Waſſer waren. Hieraus iſt abzuneh⸗ 
men / daß die Hitze dieſer Gruft allein an kleinen Thieren / und wel⸗ 
che mit niderhangendem Kopfe dieſelbe in die Naſe ziehen / obbeſag⸗ 
te Wuͤrkung thue. Der Hochfuͤrſtliche Prinz hat / neben den Sei⸗ 
nen / die Sache auch viel geringer und kleiner / als das Geſchrey da⸗ 
von / befunden. | 3 
Urnſerne von dieſer Grotta, ligt zwiſchen den Bergen eine 
groſſe Thal Ebene / 1500 Schritte lang und 1000 Schritte 
breit / la Solfataria genannt / welche zu Teutſch wohl die Schwefel⸗ 
Kuͤche heiſen moͤchte: dann man ſihet daſelbſt viel Huͤtten und 
Brennoͤfen / darinnen man Schwefel kochet und laͤutert. Beydes 
die Berge und das Thal ſehen gelblicht aus / rauchen mit ſchweflich⸗ 
tem Geruch / und laſſen darzwiſchen immermal Flammen auffah⸗ 
ren. Die Berge ſind voller Loͤcher / und die Ebene ertoͤnet / wann 
man darauf gehet / als von den unterirdiſchen Flammen durchfreſ⸗ 
fen. Es iſt auch ein Sraben oder Teich daſelbſt / welcher ein pech⸗ 
| R ſchwarzes 


* 
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ſchwarzes fietendes Waſſer führet / und unaufhörlich einen dicken ANNO 16e 
Rauch aufſtoͤſſet. Das Waſſer iſt ſo heiß und ſcharf / daß Eyer 
und andere Speiſen / die man darein ſtecket / alſobald geſotten und 
gekocht wieder herausgezogen: wann man aber Gaͤnſe und der⸗ 
gleichen etwas länger darinnen laͤſſt / bis auf die Beine abgezehret 
und ganz entfleiſchet werden. Die Heidniſche Poeten haben ge, 
dichtet / die Riſen / ſo den Himmel ſtuͤrmen wolten / ſeufzen in dieſem 
Gefaͤngnis unter den Bergen / welche Jupiter auf Sie geworfen. 

Weil / ihre Fabel von der Gigantomachia, entſprungen iſt aus der Gigantoma- 
Geſchichte von der Aufruhr des boͤſen Engelheers wider G Ott: * 

als koͤnde man / die Verſtoſſung des Lucifers und feines Anhangs 
in den Abgrund und in die unterſte Oerter der Erden / (wie das 
Neue Teſtament die Hölle beſchreibet /) wohl hieher appliciren / 
und alſo dieſe Fabel gewiſſer maſſen mit der Warheit ver⸗ 

Die Stadt Puzzuolo, vorzeiten Puteoli von Maͤnge der s. Reiſe nach 
Brunnen und Bäder daſelbſt benamet / ligt auf einem hohen Fels Puzzuolo, 
ſen / und ward / von den Griechen aus der Inſel Samo, zur Zeit K. 

Tarquinii Superbi, zur Stadt gemacht. Man ſihet daſelbſt viel 
Antiquiteten: wie dann aueh die von Marmel erbaute Haupt⸗ 
Kirche S. Proculi vorzeiten Kayſ. Auguſto gewidmet geweſen. 

Vor der Stadt unten am Felſen / ſtehet noch das Gemaͤur von ei⸗ 
nem alten Amphitheatro, welches 172 Schuh lang und 92 Amphithe- 
Schuh breit iſt. Nahe dabey ligt das Gebaͤu Centum Cellæ, um Cella, 
von den Anwohnern Camerette genannt / voll Zellen oder Kam⸗ 
mern / deren eine in die andre gehet / allermaſſen wie in einem Irr⸗ 
garten. Von dem alten herrlichen Port / welcher gleich einem 
Bogen ſich ins Meer hinein kruͤmte und auf Schwibbogen ſtun⸗ 

be / ſihet man noch 3 hohe Pfeiler empor ſtehen. 

Deer Hochfuͤrſtliche Prinz / lieſſe ſich / über den Sinum dv 
ſelbſt nach Baja überführen / weiches vorzeiten von Bädern be. nie 18 
ruͤhmt geweſen. Unterwegs | linkſeits die Inſel Capri, Br 
4 * vor⸗ 


we 


h 11 rn 1 6 Jean J 
piſcina mira - in einem igel gezeig iget das Ay e | 14 
Ran, zes Eee weichem man age 8 
ſteigen s haͤlt Tor 3 in die 
Wie ue auf vier Wan | 
ter Backſteinen aufgemauert. Man glaͤubet / Kayſ. 2 habe 
es erbauen laſſen / das friſche offer 0 fine, Schiff. Ar nad: 
daſeibſt auf zubehalten: wie er dann auch / eine Mutter Agrippi 
nam, dieſer Orten zum Tod N auch hieruͤm il 2 | 
nis noch gewieſen wird. In dieſer Gegend lage auch vo 
Academia Ci- das Land Gut Ciceronis, welches er Academiam genennet / und 
4 viel gute Sachen daſelbſt geſchrieben. Nach ſeinem Tod / ent 
Therme. ſprunge allhier ein Warmbad / welches man / wegen feiner ſonder⸗ 
baren Wuͤrkung / den Augenbrunn genennet: iſt ihme heutigs 
Ein neuer Berg Tags der Name i bagni di Tritole geblieben. Allhier hat auch 
entſprunget. A. 193 8 am Tag Michaklis, nach einem groſſem Erdbeben | «in 
Feuerſpeyender Berg ſich ere ae welcher bey 1000 
Schritte hoch iſt und im Umkreiß 4000 Schritte hat: wird de⸗ 
rentwegen il Monte nuovo genennet. Er hat / den Flecken Tri- 
pergola, ſamt einem groſſen Theil des Sees Averni, vielen 
aten en feine aus geworfene Steine und ſchen be⸗ 
grab 
9. Der Ste Jeutgedachter Ste Avernus, den Sie dazumal auch beſahen / 
Avernus. heiſt heutzutag Lago di Tripergola und Mare mortuum, das 
Todte Dar. Er iſt mit Felſen rings uͤmgeben / welche vor zeiten 
fo dick mit Holz bewachſen waren / daß weder die auf⸗noch nider⸗ 
gehende Sonne hineinſehen / auch die Winde nicht darzu n 
konden: dannenhero er faul und ſtinkend worden / und die Voͤgel / 
Kg fo darüber flogen / von feinem giftigen Dampf geſterbet / todt zur 
adfelS. Erdeſtl Und wa von feiner Unſicbibarkeit vw 
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auch den Namen bekommen. Aber Kayſ. Auguſtus hat das NNO 16615 
Gehölze hinwegraͤumen laſſen / und alſo den See nicht allein ſicht⸗ 

ar | ſondern auch geſund gemacht: wie man daun iezt das Waſ⸗ 

ſergefluͤgel darauf ſchwimmen ſihet. Sein Waſſer erſcheinet 

ganz ſchwarz / wegen der unergr en Tieffe: wiewol man 

ihn eins mals 360 Ellen tief gefunden. Die Heiden und ihre 

Poeten haben geglaͤubet / dieſes ſey ein Arm vor dem Hoͤllen Fluß 
Acheron, und der Eingang zur Hoͤlle: wie dann Virgilius ſeinen 
Aneam, auf dieſem Weg / daſel ein gefuͤhret; und find Sie 

durch die dostheräm entſpringende Warme Quellen / auch benacht⸗ 
barte Schwefel Berge / in dieſer Meinung geſtaͤrket worden. Der 

Moͤbel in Campanien fabelt noch heutigs Tags von dieſem Ort / 

unſer Gek reutzigſter Heiland ſey daſelbſt durch einen Berg naͤchſt 

am See / welchen Sie derentwegen Montem Chriſti nennen / zur Mons Chriſti. 
Hollen / und mit den Seelen der erloͤſten Heiligen wieder herauf / 


0 | Si: giengen von dieſem See gegen der linken Hand / und 10. Die Si⸗ 
beſuchten die Hoͤle der Sibyllæ, welche von der in dieſer Gegend byllen⸗Hoͤle, 
vor alters gelegenen mächtigen Stadt Cumæ, Cumana genen⸗ 

net worden. Der Ort iſt ganz finſter / und faͤllt nirgend kein 
Tagliecht hinein: Dannenhero muſte jeder / eine brennende 
Wachskerze / mit ſich in der Hand tragen. Nachdem ſie eine 
zeitlang fortgegangen / kamen fie auf einen ausgehauenen Weg / 

weleher 20 Schuh hoch / ro Schritte breit / und ſechsmal ſo lang 
war. Dieſer Weg / führte fie zu einem Gewoͤlbe voller Zellen 

oder Cammern: Unter denen Sie eine 14 Schuh lange / 12 
Schuch hohe und 8 Schuch breite / an den Waͤnden aber etliche 
noch uͤbrige Zierden von Moſaiſcher Arbeit / auch neben dem 
Eingang etwas gleich einem Bette ausgehauen / fanden. Aus 
dieſer Zelle kamen fie nach 40 Schritten / in eine andere von glei⸗ 
cher Breite / aber 25 Schuh lang und nur 8 Schuh hoch war; 

und ferner nach etlichen und 30 Schritten / noch in eine andere / 

FIR T 3 welche 


Bad en 


und flattern. Dieſe Hoͤle hat auf der andern Seite keinen Aus» 
gang / wiewol man ſchreibet / daß vor Alters die Sibylla daraus 
nach der Stadt Cumæ, ja gar nach Bajæ, gehen koͤnnen: muſten 
Sie derhalben den Eingang zuruͤcke ſuchen. Es iſt warſcheinli⸗ 


cher / daß dieſe Grotta von den alten und erſten Inwohnern dieſe 
Lander / welche (wie aus der von Virgilio Lib. VIII Æneid 
beſchriebenen Hiſtoria Caci abzumerken /) Riefen und Rauber ge⸗ 
weſen / ausgehoͤlet und bewohnet worden. Noch eine folche Sibyl- 
len Hoͤle in zu finden / auf dem Gebirge Apennini, unfern von dem 
Veuus⸗Berg. Oaſtel S. Maria in Gallo, welche von den Anwohnern der Venus⸗ 
Berg genennet und viel Dings davon gefabelt wird. Nachdem 
Wiederkehr 1. der Hochfuͤrſtl. Prinz die Mittag Mazel eingenommen gienge 
nach Neapoli Er mit einer Compagnie von 42 Pferden / fo theils Franzoſen 
theils Engellaͤnder waren / nach Neapoli wieder zurädte 
u. Der Berg Folgenden Morgens den is diß / ritten Sie 32 Mei⸗ 
Veſuvius, len nach dem Berg Veſuvio, iezt Monte di Somma genannt / den⸗ 
N felben zu beſchauen: welches Sie dann vor dißmal nit mit ſolcher 
Gefahr thun konden / wie der treffliche Natur forſcher und Roͤmi⸗ 
ſcher Ammiral Plinius zu Kayſ. Titi 2 55 der feine Curioſitet 
mit dem Leben bezahlen muͤſſen. Dieſer grofle Mordbrenner / har⸗ 
te Jars vor⸗ her feine alte Sitten / nachdem er bey 30 Jahren geru⸗ 
het / wieder her vorgeſucht / die Gegend unter einen neuen Stein und 
Aſchen Regen begraben / und ſeinen Rachen / welchen P. Kircherus 
kurz vorher oben 30000 Schritte weit ſoll gefunden haben / wo 
geweitert. Der Hochfuͤrſtliche Prinz fliege ſelber / wiewol m 
groſſer Muͤhe / den Berg hinan / und ſahe mit Verwunderung 1 
ſe Hoͤlle hinein / welche dann ziemlich rauchet · Wie ſehr dieſer Berg 


raſet / 


) 
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raſet / ſo dunget Er doch gleichwol die umliegende Felderey mit ſei⸗ O 1665. 
ner fetten Aſche / umpflanzet ſich alſo ſelber mit einem ſchoͤnen gruͤ⸗ 


nen Thal / und ſendet durch daſſelbe manches klares geſundes Baͤch⸗ 


lein / an ſtatt der vorherigen Feuer Stroͤme. Man mag wohl von 


cheten unferne davon das Grab M. Tulli Ciceronis, welches 


ihm ſagen / wann er etliche Jahre gütig geweſen: Es ſtehe / mitten 

im Paradeis die Hollen Pforte. Von dieſem Berg und den Urs 

fachen feiner Ent zuͤndung / iſt unſers Teutſchen Virgilü ſchoͤnes 

Gedichte / ſamt den Notis, mit Luſt und Nutzen zuleſen. Nach⸗ 

mittag beſahen Sie / zu Neapoli,die Kirche Cajetani, das Kloſter 

der Fratrum Montis Oliveti und die Kirche der Theatiner / welche 

alle wohl zu ſehen waren. Den 19 diß / wurden etliche Pferde be⸗ 

ſehen / und zu Pasſirung der Zeit einige andere Sachen vorge 

nommen. . | 
Nachdem Sie alſo in Neapoli und ſelbiger Gegend ſich wohl 12. Ruckreife 
uͤmgeſehen / reiſeten Sie / den 20 diß Nachmittag / von dannen wie nach Rom. 
der ab / und kamen Abends zuruͤcke nach Capua: bis dahin / dem Capua. 


Hoch fuͤrſtl. Prinzen Mr. le Baron de Stubenberg aufgewartet. H. Baron von 


Den 21 diß / giengen Sie / bey ſtarkem Regen nach Caſcano, beſu⸗ rs 
zwar nicht fo gar alt ſcheinet / und kamen ſelbigen Abend noch nach 

Mola di Gaëta, daſelbſt Sie uͤbernachtet. Folgenden Morgens Mola di Gatta; 
machten Sie ſich noch vor Tags auf / und fuhren hinuͤber nach 

der Veſtung Gaeta, welche in einem Seewinket liget: alda ſahen Sata, 

Sie den geſpaltenen Berg / von deme man daſelbſt ſaget / wiedaß 

er einer von den Felſen ſey / welche zur Zeit der Pasſion unſers Hei⸗ 

landes geſpalten worden. Folgends beſchaueten Sie auch das 

Schloß / und zur Rechten der Pforte den Coͤrper Caroli Borbonii, Caroli von 
welcher / bey vorgedachter Eroberung der Stadt Rom erſchoſſen Jourbon leich⸗ 
worden. Er ſtande aufgericht in einem grän-fanimeten mit guͤddnen 


Galaunen verbremten Kleid / und ware an ihm keine ſonderliche 
Ver weſung / auſer an der Naſe / zu ſehen. Es ward auch dazumal 
des Neapolitaniſchen Aufruͤhrers Thomas Agnelli (ingemein Mas 


Aufruͤhren 
Agnelli Mas. Agnelli, 


ANNO 1661. 


Fondi. 
Terracma. 
Piperno. 


Sırmoneta, 
Belletri. 


Alba. 


geg N 
kunft zu Rom. Rom gluͤcklich wieder angelanget / nachdem Sie, mie 70 
ab Mat. dieſer Reiſe nach Campanien / eben 14 Tage 
| zugebracht hatten. 


Das 
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Das VIII Kapitel. 


Ruck Rei ſe durch Italien. 


(1) des Hochfuͤrſtlichen prinzens / Leztes Anweſen zu 
om. (2) Abletzung H. Pat. Oliva mit Serrn Inſpe- 
corn. (3) Fernerer Abſchieds Verlauf. (4) Reife 
durch Umbrien / und (5) nach Loreto. (6) Fort Reiſe 
durch die Mark Ancona, (>) Reife durch Romagna, 
und (8) nach Ferrara. (9) Staat und Stadt Vene⸗ 
dig / und (10) Ankunft daſelbſt. (11) Fort Reiſe durch 
das Venediſche Gebiete. (12) Reiſe nach Mantua. 
(13) Ruck Reiſe durch die Romaney. (14) Fort Rei⸗ 
fe durch die Lombardey. (15) Reife durch das 
Herzogtum Meyland. 


u e j 3 x 
S Je glückliche Wiederkehr des Hoch ca 
Afuͤrſtlichen Prinzens / erweckte in Rom bey Rom. 

den Miniſtris groſſe Freude: wie Er dann alſobald ſelbigen 
Tags vom Sign. Abbate de Caſtiglione und Sign. Bertolani, be- 
neventiret und Ihme wegen wohl- verrichteter Reife gratulirt 
worden. Den 25 Martü, hielte der Papſt / im Paͤpſtlichen Ornat Des Papſts 
und mit der dreyfachen Kron auf dem Haupt eine Solenne Ca- “arxicada 
valcada: welcher der Hochfuͤrſtl. Prinz aus des Venetianiſchen 
Ambasſadots Haufe zugeſehen. Nach dieſem begabe Er ſich in die 
Kirche der Dominicaner / alla Minerva genannt und wurde von 
dem Schweitzer Hauptmann in die Capelle gefuͤhret: allwo Sie 
a 17 % wie der pi 8 e Ausſteurung 
nach färlicher Gewonheit / dotirte und ausſteuerte / mit angeſehen. zus armer 
Nachmittag beſchaueten Sie noch * Gavalcada des 2 Migdlem. 

ea na 


D 4 
un 


154 _Ablenung%.B. Ohe mg fleet, Vit Cap 
ANNO1661. nach S. Pietro, welcher / wie auch zuvor / von den Cardinalen in 
Viol braunem Habit begleitet worden. Den as diß Nachmit⸗ 
Olashuͤtte. tag / ſuhren Sie die Glashuͤtten zubeſehen: da dann der Hoch⸗ 
fürftt. Prinz ſelber ur Luſt etliche rad Glaſer machte. Nach: 
dem Sie in ihre Herberge wiedergekehret / word Ihme daſelbſt zu 
Abend vom Sign. Abbate de Caſtiglione aufgewartet. 
Weil Sie nunmehr in Rom / allwo Sie vormals bey viert⸗ 
halb Monate pasſiret / ſich genugſam uͤmgeſehen / und noch einige 
Orte in Italien zu beſchauen bedacht waren: als wurde / gegen 
Ausgang dieſes Monats / die endliche Abreiſe reſolviret. Dieſem⸗ 
Vißte beym nach fuhre den 27 diß der Hochfuͤrſtl. Prinz zu dem Cardinal Pa- 
Cardınal Pa ron, Abſchied von ihm zu nehmen: welcher mit vielen Worten 
1 conteſtirte / wie ihme ſehr leid ſey / daß Er ſobald und ganz unver⸗ 
hofft von dar abreiſen wolte / und daß Ihme nicht / ſeinem hohen 
Stand gemaͤß / haͤtte koͤnnen aufgedienet werden. Gegen Abend 
kame il Maeſtro di Camera del Papa Monſign. Nini, Ihn zu er⸗ 
ſuchen: der dann bey einer Stunde lang ſich aufgehalten. Dies 
Traktament fen Abend iſt Er neben dem Herzog von Holſtein von Mr. d Ali- 
ie Mr. d Ali bert, einem Franzoͤſiſchen Cavalier, tractiret worden. 
2. Abletzung Am folgenden Morgen den 2s diß / lieſſe H. Pater Oliva 
H. pat. Oliva den Hochfuͤrſtlichen Iuſpe corn Lilien complementixen / und fich 
mit Herrn baͤſt entſchuldigen / daß Er Ihn bisher nicht vilitiret / wovon Er 
Inſpecrorn . durch uͤberhaͤufte Verrichtungen wäre abgehalten worden. Er 
28 Marti. perlange / Ihn noch einmal zu ſprechen / und wolte folches vor eine 
Ehre achten. Nach erwiederten Complementen / wurde der Y. 
Inſpector ferner gebetten / dem H. Pater noch einmal zuzuſprechen. 
Dieſes⸗ verurſachte zwar Anfangs allerhand Nachdenken: doch 
wurde es / auf Gutbefinden etlicher vornehmen der Evangelischen 
Religion zugethanen Stands Perſonen / endlich verwilligt. Nach⸗ 
dem nun der H. Inſpector 10 in Begleitung des ofterwehnten 
Don Friderico, daſelbſt eingefunden / ward Er von H. Pater Oliva, 
artec a rd eee 


4 
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Stunde lang unterhalten. Er erwehnte unter andern / der 
Paͤyſt. Heil. waͤre leid / daß der Hochfuͤrſtl. Prinz ſobald abreiſete / 
und man Ihme / neben den Seinen / der Gebuͤhr nach / nit hätte 
aufwarten koͤnnen. Hierauf præſentirte er zwey ſchoͤne Gemaͤl⸗ 
de / mit Bitte / daß der H. Inſpector das eine dem Hochfuͤrſtl. Hof 
meiſter zuſtellen / das andere aber / zu gutem Andenken / vor ſich be⸗ 
halten wolte. Zulezt begleitete Er den H. Inſpectorn bis zur 
Kutſche / uͤmarmete Ihn beym Abſchied / und druckte Ihn an die 


ANNO ser. 


Bruſt / ſprechend: Der Hochfuͤrſtl. Inſpector würde nun Hertn paters 
wol nit wieder in Italien kommen; So würde auch Er / vor — 0 let 


ſeine Perſon / als ein alter betagter Mann / nicht in Teutſch⸗ 
land kommen. Er hoffe aber / daß Sie / uͤm Chriſti theuren 
Verdienſts willen und durch den Glauben an denſelben / einan⸗ 
der dermaleinſt im Ewigen Leben wieder ſehen wuͤrden. 
Dieſe Rede / hat der Hochfuͤrſtl. Prinz alſobald und zwar eher und 
mehr durch denjenigen / welcher dabey geweſen und es mitangehoͤ⸗ 
ret und geſehen / erfahren / auch nachmals an unterſchiedlichen Dr; 
ten erzehlet. Es erhellet hieraus / daß der unzeitige Religions-Eyfer 
bloß aus dem opiniatriren auch ein und anderem Secular Inter- 
eſſe herruͤhre / und bey manchem mehr auf der Zunge / als im Her: 
zen ſitze: welches endlich / wo es anderſt noch einiges Liecht hat / 
bey Chriſto und deſſen Verdienſt fein leztes refugium ſuchet / und 
Kraft ſolches Glaubens / aus Liebe / dem Naͤchſten / den der 
3 neben ſich den Himmel goͤnnen und zuſchaͤ⸗ 
tzen muß. 


Gegen Mittag wurde / vom Don Auguſtino des Papſts 3. Fernerer 
Nepote, und von H. Herzog zu Sachſen - Lauenburg / auch Tach; Abſcht ds 
mittag von H. Margarafen von Baden- Durlach / und von Verlauf zu 


HB. Herzog zu Holſtein Abſchied genommen. Folgenden Mor 
gens / erſuchten den Hochfuͤrſtl. Prinzen / Monſignor de Fuͤrſten⸗ 


om. 


berg und Monfignor Vizzani, beyde vornehme Praͤlaten / welche 


beym Paypſt in groſſen . waren. Nachmittag 5 
| 2 ME 


1 BEE 


1%6  ,...SernererAbfchiedsVerlauf zu Rom. VIII Cap. 
ANNO 1661. der Maggior- Domo del Pontefice Monſignor Boncompagno, 
ein ſehr qualificirter Herr 1 Ihn gleichfalls zu erſuchen. Man 
Der Prinz I) ee Hochfuͤrſtl. Prinzen / ſonderbare Ehre vor an⸗ 
ſonderbare Ehre dern erzeigen wollen: dann ſonſten / dieſe Officiali des Papſts / kei⸗ 


| von den Darf nen Füͤrſten zu vitiren pflegen. Er hat / noch ſelbigen Tags / 
ſtru. iezt. beſagten dreyen Praͤlaten / wie auch dem Monſignor Nini, 
‚Vifite gegeben und von Ihnen Abſchied genommen. Am Mor⸗ 

gen den 30 diß / lieſſe Don Auguſtino ſich anmelden: weil aber 


der Hochfuͤrſtl. Prinz bey dieſem Abzug etwas uͤber logirt ware / 


und alſo Ihn neben ſeinem Hof nit recipirenkonte / (dann Er hat⸗ 
te / bey der Abreiſe nach Neapoli, ſein Haus aufgegeben / und ietzo 
bis zum Ruͤck- Aufbruch / bey Sign. Gioanni Emanuelli ſich auf⸗ 
gehalten / ) als ward gebetten / daß Er ſich nit ferner bemühen 
wolte. a 4 

Noch ſelbigen Vormittag / kame der H. Marggraf von 
Baden- Durlach / der ſich bey dem Hochfuͤrſtlichen Prinzen etliche 


Stunden lang aufhielte: da Sie dann miteinander la Chieſa di 


Arche 2 S. Maria dell’ anima befchaueten / welche ein Marggraf von 
e anima, 


einem Marg Brandenburg / vor die Teutſche und Niderlaͤndiſche / ſoll haben 


grafen zu Bran ⸗ erbauen laſſen; darinn auch drey hohe Perſonen von dieſen Na⸗ 
denburg erbaut. tionen / als naͤmlich P. Adrianus VI, Wilhelm Cardinal von 
Enkefort / und Carolus Prinz von Guͤlich / Cleve und Berg / be⸗ 
graben ligen. Als Er Nachmittag abermals vom Abbate be⸗ 
ſucht worden / fuhre Er zu den Patribus der Societet: daſelbſt Er / 
Des Könige des Königs von Feſſa in Africa und Mauritanien H. Sohn / der 
vonkella Sohn. ſich bey ihnen aufhaͤlt / angeſprochen. Folgends vilitirete Er 
ö den H. Landgr. Ernſt in Heſſen / welcher vor wenig Tagen 


in Rom angekommen war. Letzlich fuhre Er zu den Dominica- 


Oſman. des nern / und ſahe daſelbſt des ietzigen Tuͤrkiſchen Kayſers H. Bru⸗ 


Tuͤrckiſchen eien / 2 2 . 
an Gn dern / welcher zuvor Olman geheiſen / aber in der Taufe Domini- 


der/ in Chriſt. co de S. Thoma genennet / und A. 164 mit feiner Fr. Mutter 


von den Malteſer Rittern gefangen worden. Er war ein ſehr⸗ 


e ſchoͤner 


nnn 1 En 
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ſchoͤner Herr / damals von 20 Jahren / der aber faſt immer kran⸗ ANNO 16 
kete. Als Sie kaum von dar wieder ins Logement gelanget / 

kame Hochbeſagter H. Landgraf von Heſſen den Hochfuͤrſtl. 
Prinzen zu vilitiren; der dann bey einer halben Stunde ſich auf⸗ 

gehalten. Hiernaͤchſt kame H. Pat. Athanafıus Kitcherus, und P. Athanaſius 
offerirte einige Bücher / die er neulichſt in Druck her vorgegeben Lcherus. 
hatte. Bald kamen auch des Cardinal Patrons Bediente / als 

Sign. Bonviſio en Sign. Conte Montemar, und 

Sign. Abbate de Caſtiglione, Abſchied zu nehmen: da dann der 

Letzere bis zum Abende ſſen ſich aufgehalten. Den 3 r diß / früh * 
uͤm 10 Uhr / nahme der Hochfuͤrſtl. Prinz Abſchied von dem Car- Abſchieb von 
dinal Colonna; welcher / wegen Abſterbens des Cardinals Ma- a.” <o 
Zarini, ſich einige Zeit auſer der Stadt aufgehalten / und eben 

Abends zuvor in Rom ſich wieder eingefunden hatte: der dann 

Ihn / mit ſonderbarer conte ſtation groſſer Liebe und affection, di- 


mittiret. N 
Gegen Mittag / kame viel- erwehnter Sign. Abbate de Ca; Abreiſe von 

ſtiglione, welcher die ganze Zeit uͤber / dem Hochfürfti- Prinzen zu om 8 
dienen / ſich eiferigſt angelegen ſeyn laſſen / mit dreyen Kutſchen / 
iede mit 6 Pferden beſpannet / für das Loge ment: da Sie dann / 
nach eingenommener Malzeit / von Rom aufgebrochen / und von 
dem Herrn Herzog von Holſtein und beſagtem Sign. Abbate, auch 
ſonſt von vielen Teutſchen und Roͤmiſchen Cavallieren / bis alla 
prima poſta 6 Meilen begleitet wurden. Allhier nahme der 
Hochfuͤrſtl. Prinz von Ihnen Abſchied / nachdem Er ſamt denen 
bey ſich habenden viele ſonderbare Ehren empfangen / bediente 
ſich der Pferde / und ritte vor Abends noch bis Caſtel nuovo 9 Caſfell nuove. 
Meilen. | 4. Reife 

Folgenden Tags / war der r Monats Aprils / kamen Sie zu durch Um⸗ 
Mittag / 15 Meilen nach Citta di Caſtello einem geringen Fle⸗ brien. 
cken / fo etwan das alte Tifernum geweſen. Sie reiſeten noch 10 . pr 
Meilen bis Narni, daſelbſt Sie Nachtlager hielten: iſt eine alte is 
Gere 3 iezt· Narni⸗ 


1758 Keiſe durch Umbrien. VIII Cap. 
ANNO er. jezt Biſchofliche Stadt am Fluß Nar, welcher unten an dem ho⸗ 
3 ligt / vorbeyrauſchet / und ihr den Namen 
Wunder ⸗Erde. Narnia gegeben. Vorzeiten ſoll daſelbſt eine Erde zu finden ge⸗ 
weſen ſeyn / welche 5 der Duͤrre zu Koht / und vom Regen zu 
Staub worden. on hier giengen Sie / einen ſehr angenehmen 
D. Strittura. luſtigen Weg / bis Strittura, ein geringes Dorf / 14 Meilen; pasſir- 
ten Nachmittag den Berg Apenninum, (welcher / mitten durch 
Italien ſich ſtreckend / gleichſam deſſelben Ruͤckgrad iſt / und ges 
Spoleto langten Abends nach Spoleto, find 13 Meilen. Dieſe uralte herr⸗ 
Herzogtum iche Stadt / vorzeiten eine Reſidenz der Lombardiſchen Koͤnige / 
(von denen auch / ein groſſes Theil der Provinz Umbria, Ducato 
di Spoleto genennt wird / hat ein Biſtum / und ein faͤſtes vom 
Papſt beſetztes Schloß / welches an ein Theil der Stadt / ſo auf 
dem Hügel gegenüber liget / durch eine Steinerne Bruͤcke von 
24 hohen Pfeilern / uͤber ein tiefes Thal angehaͤnget wird. Man 
ſihet / vor der Stadt das Fundament von einem verfallnen Thea- 
tro, auch ſonſt hin und wieder viel Antiquiteten. | 
Sonderbares Der Hochfuͤrſtl. Prinz ware / mit ſeiner Suite, kaum von den 
3 Pferden abgeſtiegen / da kame des H. Biſchofs und Cardinals Fa- 
dinal Fachinetti Chinetti Maggior- Domo, gratulirte Ihm / im Namen feines 
Biſchof daſelbſt. Herrn / wegen glücklicher Ankunft / und prærſentirte eine ſtattliche 
Tafel mit allerhand wohlzugerichteten Speiſen und delicatem 
Wein. Es ward auch des Cardinals Bette / vor den Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Prinzen / in die Herberge gebracht: damit ja / an guter Be⸗ 
dienung / nichtes ermangeln moͤchte. Als der Hochfuͤrſtl. Prinz 
ſich zur Tafel geſetzet / kam ein anderer Cavallier, der entſchuldigte 
den Herrn Cardinal, uͤmwillen Er nit ſelbſt gekommen waͤre / dem⸗ 
ſelben zuzuſprechen / und conteſtirte zum hoͤchſten / daß es allein dar⸗ 
um geſchehe / damit der Hochfuͤrſtl. Prinz / weil Er von der Reife 
noch muͤde waͤre / nicht incommodirt werden moͤchte. Dieſer 
præſentirte zugleich aufs neue / noch etliche Sorten von ſehr gu⸗ 
tem Weine: da man dann / zu Abend / ſich etwas luſtig a 


vu e Kei uach Loe u. 


Folgenden Morgens machten Sie fich wieder auf / und giengen bis! NNO. 
Fuligno, 3 2 Meilen: iſt eine alte Stadt / auf das Fluͤſſlein Tinna paligao, 
in die Runde gebauet / hieſe vorzeiten Fulginium, hat ein Biſtum / 
eine groſſe Handelſchaft und viel Oliven Waͤlder. Von hier 
giengen Sie dieſen Tag noch 15 Meilen bis nach Saraval , ein Saraval. 
Staͤdtlein / da ſelbſt Sie über Nacht geblieben. 5 

Von hier reiſeten Sie den 4 diß / bey ſtarkem und ſtaͤtigem 5. Reiſe nach 
Regenwetter / nach Varcemar einem Dorf / 14 Meilen / und fa; Loreto. 
men Abends / uͤber 17 Meilen / nach Macerata : ſo eine ziemliche . Lene. 
Stadt iſt / auch ein Biſtum und eine Academie hat. Denz diß / l 
pasſirten Sie durch Ricanato, jo Meilen / fo auch eine feine und Ricanato, 
vornehme Handel Stadt iſt / und einen Biſchof hat; und kamen 
gegen Mittag nach Loreto, 3 Meilen. Dieſer Ort hat den Ta; Ankunft zu Le- 
men von einem Lorbeerhayn / (Laureto,) der vordeſſen nahe day, ee, 5 Ark 
bey gegruͤnet. Iſt ein faͤſtes Staͤdtlein / mit Mauren / Graͤben 
und Thuͤrnen / auch mit Geſchuͤtze und Munition wohl verſehen / 
die Tuͤrkiſche und andere Seeraͤuber / die ehmals daſelbſt nach einer 
reichen Beute gemauſet / abzuhalten. Es ligt auf einem Huͤgel / 
auf welchem / wie etliche wollen / vorzeiten der Tempel Junonis 
Cupranæ geſtanden. Unten daran ligt ein wohlgebauter Markt⸗ 
flecken / mehrerntheils von Gaſtwirthen bewohnt: weil taͤglich / 
von allen Orten der Chriſtenheit / viel hohe und nidre Perſonen / 
daſelbſt ab und zureiſen. Nach der Mittag Malzeit / beſahe der 
Hochfuͤrſtl. Prinz / mit den Seinen / die Situation des Orts / fol⸗ 
gends auch die Kirche / und den ganzen Schatz welcher dann un- Kirche und 
vergleichlich reich / und faſt unmoͤglich zu beſchreiben iſt. Unter 888 
andern] wurde Ihnen gezeiget / der Koͤniginn Chriſtinæ in Sue⸗ 
den Zepter und Cron / ſo Sie dahin verchret; worzu ein Poet / die⸗ . ＋ 
ſes Diſtichon gemacht 1 ſo darzu geſchrieben und gelegt gin Che dm 


| in Schweden. 


Hanc tibi e e CHR 
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ANNO 1661. Zu Teutſch / mochte es etwan alſo heſſeern : 
Dir die Koͤniginn hier gibet die von ihr verachte | 


| ron: 
Daß du gebeſt Ihr im Kari eine baͤſſre dort 
| u Lohn 


Es wird geſchrieben / daß der Koͤniginn / als man Ihr die Verſe ge⸗ 
wieſen / das Wort Spretam nicht gefallen / mit dieſer Erklaͤrung / 
Sie habe ihre Kron ieder zeit hochgeachtet / und Sie ſey nicht ſo un⸗ 
beſonnen / daß Sie der Heiligen Mutter GOttes etwas / das Sit 
ſelber ver achtet / ſchenken oder opfern ſolte. Sie beſahen folge 
auch das Haus oder Leibzimmer der Mutter G Ottes / (wie man 
Leibzimmer der es nennet /) ſamt ihrem Bildnis / rothen Rock und Schuͤſſel / und 
Mutter Gottes. alle daſelbſt befindliche Antiquiteten: da Sie dann / einiger Cere- 
| monien halber / im geringſten nicht incommodiret worden. Es 
iſt / eine viereckichte Capelle von Marmel / uͤm das Zimmer gebau⸗ 
et / doch alſo / daß es von derſelben nicht beruͤhret wird. Die Hi⸗ 
ſtorie / wie es an dieſen Ort gebracht worden / iſt an den Seulen / auf 
Tafeln / faſt in allen Sprachen beſchrieben zu leſen. In etlichen 
über den 4 Thuͤren angeſchriebenen Verſen / wird dieſer Ort vor 
den allerheiligſten der Welt geprieſen: weil die Gottes Mutter / in 
dieſem Zimmer / ſey G Ottesſchwanger worden. | 
6. Fort- Retſe Von Loreto reiſeten Sie den 6 diß wieder ab / und hatten / bis 
durch die nach Ancona, 15 Meilen / continuirliches Regenwetter / auch dan⸗ 
Marck An- nenhero / wegen des tieffen Schlamms / den allerbeſchwerlichſten 
Schlamm und elendſten Weg dergleichen Ihnen nie auf der Bar 
Schlam Weg: aufgeſtoſſen. Alſo gelangten Sie mit Ungemach nach Anco- 
Ancona. na, der Haupt Stadt dieſer Provinz: welche von den Griechen 
1 vor uralters erbauet / und von ihrer Situation, die ſich wie ein 
bogen () Land. ein kruͤmmet / dieſen Namen en. Sie 
ware vorzeiten die Gran Stadt / zwiſchen S 
lien. Unter den Lombardern / wurde Sie zur Refidenz des 


Mergsrafenſder dieſe Provinz regiret· Sie hat tih . 
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eine ſtattliche Handelſchaft / und inſonderheit einen der herrlich⸗ 2... i 
er Sechaͤfen in Europa; daher auch das Spruͤchwort ent ban dachte 
anden: 


Unus Petrus eſt in Romä, 

Unus Portus in Ancona, 

Una Tutris in Cremona. | 

Kayſ. Trajanus hat ihn zu ſolcher Vollkommenheit ge⸗ 

bracht / und mit bedeckten Gaͤngen gezieret: da dann folgends die 
Roͤmer / einen trefflichen hohen Ehrenbogen / daran gebauet und 
feinem Namen dediciret / welcher annoch / wiewol ganz nacket 
und von feinem Schmuck entkleidet / zu ſehen iſt. Die beſagte 
Kruͤmme / gibt dieſem Port ein bequemes und ſicheres Lager; und 
wird er uͤber das / von einem Revellino, in der Mitte beſchirmet. 
Die Stadt hat auch eine Veſtung / wodurch Sie der Papſt ihm 
unterworfen. Als der Hochfuͤrſtl. Prinz daſelbſt angelanget / 
kame Nachmittag der Pater Inquiſitor, Dominicaner-Ordens / 
Ihme aufzuwarten / und befahle dem Wirt / daß er Fleiſch / und 
was man ſonſt fordern würde / her vorgeben und auftragen 


ke. 
Als Sie folgenden Morgens fuͤrter reiſeten / hatten Sie 

noch etliche Meilen boͤſen Weg / bis Sie an das Meer kamen: da 

dann die Bahn ſich baͤſſerte / und Sie endlich uͤber 20 Meilen zu 
Senogallia, (welche vordeſſen· beruͤhmte / ehmals unter den Her⸗senogagha. 
zogen von Urbino befaͤſtigte / nit groſſe Stadt / Sie vor der Mal⸗ 
zeit beſchauet / und Nachmittag noch 15 Meilen reiſend / zu Fano ane. 
angelanget. Dieſe kleine alte Meer Stadt / bekame den Namen 

von dem Tempel Fortunæ, der daſelbſt geſtanden / hat ein Bi⸗ 
ſtum / ſchoͤnes Weibs Volk / auch eine Oel Getraid⸗ und Wein 
fruchtbare Gegend. Von hier / da Sie ziemlich aute Herberge 
gehabt / giengen Sie den s diß / nach Peſaro, 7 Meilen: iſt das keſare 
alte Pifaurum, eine fchöne reiche Handel Stadt / hat gleichfalls ein 
VBiſtum / ein faͤſtes Schloß und * Palatium der Herzogen 

Br von 
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ANNO 1665 von Urbino. In der a mean ward ehmals ein auf 


Perment geſchriebenes und mit den ſchoͤnſten Gemaͤlden durch⸗ 
Koſtbares ziertes Brevier gewieſen / fo man auf 12000 Cronen geſchaͤtzet. 


Brevier. Sie hielten ſich allhier nit auf / reiſeten noch 8 Meilen / und mies 
La Caiolica. tagten zu la Catolica, einem Flecken: alda Sie il Sign. Conte 
H. Obr. Sraf Caprara, der Ihr Kayſ. May im Holſteiniſchen Krieg als Dbris 
Caprara. ſter gedienet / angetroffen : deme aber der Hochfuͤrſtl. Prinz ſich 
nicht zu erkennen gegeben. de e 
„Keiſe durch Von binnen kamen Sie / den 9 diß / in die Provinz Flaminia 
Romagna. oder Romagna; und zwar erſtlich in den Flecken Cefenato, 15 
„ April. Meilen: von dar Sie / noch 20 Meilen reiſend / Abends in Ra- 
Ceſenaco. venna angelangten. Dieſe uralte Stadt / ligt vornen an der 
Ravenna. Eck⸗Spitze des Adriatiſchen Meers / auf einem fruchtbaren Bo⸗ 
den. Sie ware vorzeiten die Sitz Stadt der Oſt Goth iſchen 

Koͤnige / folgends der von den Orientaliſchen Kayſern dahin ge⸗ 

ſetzten Exarchorum oder Statthaltere / und endlich der Lombardi⸗ 

ſchen Koͤnige: nach deren Abgang / Sie oft Herrſchaft gewech⸗ 
ſelt / und endlich dem Roͤmiſchen Stul zu theil worden. Die Oſt⸗ 
Gothiſchen Koͤnige / haben dieſe Stadt mit treff lichen Palaͤſten 
und Kirchen gezieret: unter denen die Dom Kirche / an deren der 
Erz Biſchof feine Reſidenz hat / wohl zu ſehen iſt. In der Kir⸗ 
che al S. Vitali, ſtehet unter andern eine Seule / welche von Por⸗ 
phyr / Granaten / Jaſpis / Achaten / Chalcedoniern und andern der⸗ 
gleichen Edlen Steinen zuſammengeſetzt iſt / und vielleicht ihres 
Gleichen nit hat. Nahe bey dieſer Kirche / ſihet man ein altes 
Theatrum. Unter den Stadt Thoren wird eines wegen ſeiner 
Schönheit! die Guͤldne Pforte genennet. Die Kirche zu Unſer 

Frauen / iſt mit einem ganzen ausgewoͤlbten Stein / deſſen Diame- 

ter von 25 Schuhen / verwunderſam bedachet. Der waͤlſche 

Poet Dantes, ligt in einem Kloſter allhier begraben. a 

H. Cardinal Es war der Cardinal Badinelli, als Paͤpſtlicher Legatus all⸗ 
Badineli:. ier / eben verreiſet / als der Hochfaͤrſtl. Prinz daſelbſt . 
5 — " . 4 


VIII Cap. Reife nach Ferrara, ISSUE, 63 
Gleichwol hatte er Befehl hinterlaſſen / daß man Ihn / ſo bald Er Ro 1er 
ankaͤme / in ſeinen Palaſt logiren ſolte: welches Er aber mit 
Dankſagung retuſirete Am Morgen den 10 diß / beſahen Sie 
etliche Kirchen / und K. Dietrichs von Bern Begraͤbnis. Dar⸗ | 
auf reiſeten Sie fuͤrter / kamen zu Mittag bis Lugo ein Städtlein Lugo. 
15 Meilen / und mit Abend noch 12 Meilen bis la Baſtie ein Dorf: 12 Battie, 
daſelbſt Sie uͤbernachten / und in einem elenden Bauerhaus ſich 
kuͤmmerlich behelfen muſten. Auf dieſem Weg hatten Sie aber⸗ 
mals ſtark Regenwetter / und derentwegen uͤberaus uͤblen Weg: 
welcher Sie zwange / weil die Pferde durch den Schlamm nit Abermaliger 
pres konden / eine gute weile mit hoͤchſter Beſchwernis zu Schlamar weg. 
uß zu gehen. a 
Faolgenden Tags ward Weg und Wetter baͤſſer / indem Sie s. Reife nach 
die annemliche Lombardey betratten. Sie reiſeten Vormittags Ferrara. 
10 Meilen / bis in die Herberge / S. Nicolo genannt / und kamen 11. A 
Abends / noch 10 Meilen zuruͤcklegend / bey noch anhaltendem 
Regenwetter / nach Ferrara. Dieſe am Fluß Po oder Pado ligen⸗ Ferrara. 
de Haupt Stadt des von ihr benamten Herzogtums / pranget mit 
ſchoͤnen Haͤuſern / weiten Gaſſen / reichen Buͤrgern und vielem As 
del. Sie hat auch ein Biſtum / eine alte Univerſitet und herrliche 
Bibliothek, zwey Caſtelle und viel ſchoͤne Palaͤſte. Diß Land be⸗ 
herrſchten die Marggrafen von Eſt / welche aus dem uralten 
Stammen der Welfen in Teutſchland entſproſſen / 400 Jahre 
lang: bis es endlich / bey Ausgang des vorigen Seculi , an den 
Paͤpſtlichen Stul gelanget. | | 
Sobald der Hochfuͤrſtliche Prinz in dem Gafkof allhier Der 5068. 
abgeſtiegen / kame der Maggior Domo des Cardinals Franzoni, Prinz / ae 
als Paͤpſtlichen Legatens daſelbſt / mit einer Kutſche / und bate nan 2, Cardi- 
Ihn / im Namen S. Eminenz, daß Er / auf das Schloß zu kom⸗ tractut. 
men / Jom wolte belieben laſſen. Er entſchuldigte ſich zwar zum 
hoͤchſten / weil Er ganz naß von Regen war / und die andere Klei⸗ 
der ſelbigen Abend nit ankommen konden. Weil aber der 
X 2 Mag- 


ANNO 1661 


Der iſſt nit zu 
Abends. f 


bie Groſſe Herren tractirt: welcher Occaſion die Kerle fich wohl 
edienet. | RL 
Folgenden Morgens den 12 diß / ſchickte der H. Cardinal in 
der Fruͤhe zwo Kutſchen / die übrige von des Hochfuͤrſtl. Prinzens 
Suite aus dem Wirts hauſe auch nach Hof abzuholen. Gegen 
9 Uhr / kame der Stadt. Obriſte ſamt etlichen Cavallieren / wie 
auch der Commendant von Citadell, dem Hochfuͤrſtl. Prinzen 
aufzuwarten: und fuhren Sie hierauf / in Begleitung derſelben / 
das Citadell zu beſehen / worbey dann die ganze Soldatefca in ar- 


mis ſtunde. Weil aber das Regenwetter ſtark anhielte / als ha⸗ 


Der Cardinal 
will von der 


ben Sie daſelbſt ſich nit lang aufhalten koͤnnen. Sobald der 
Hochfuͤrſtliche Prinz nach Hof zuruͤcke gelanget / wurde Er vom 
H. Cardinal viſitiret / und bald darauf zur Tafel gefuͤhret / wor⸗ 
zu auch die Hochfuͤrſtl. Bediente gezogen / auch alle von vorneh⸗ 
men fo Geiſt⸗ als Weltlichen Perſonen bedienet / wurden. Unter 
waͤhrender Tafel / fielen allerhand / theils importirliche / theils luſti⸗ 
ge Diſcurſe / und lieſſe ſich der Herr Car dinal vernehmen / wiedaß 
Er von dem Eſtat in Teutſchland / ſonderlich von dem Hoch; 
fuͤrſtl. Haufe Brandenburg / ſehr gute und genaue Wiſſenſehafe 
haͤtte. Nach gehaltener Tafel / wurde noch einige Zeit mit Di⸗ 
ſcurſen pasſiret / und wolte der Cardinal, mit dem Hochfuͤrſtl. 


Religion dd Prinzen Solamente, in ein Ösfpräch« von der Religion fich eins 


BxcH, 


laſſen. 
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laſſen. Als aber derſelbe mit Wenigem antwortete / und im No 1661. 
übrigen den H. Inſpectorn ſubſtituirte / auch dieſer alſofort das 
Vorbringen wiederholte / und darauf zu antworten anſienge: 
wolte der H. Cardinal ſich nit einlaſſen / mit Vorwand / daß man 
nach dem E ſſen nicht ernſtlich disputiren muͤſte. | 
Die Stadt Venedig / (die wir / vor des Hochfuͤrſtl. Prin- v. Staat und 
zens Dahinkunft / auf dem Papier durchwandern wollen /) mag Stadt Denw 
nicht uneben die Koͤniginn unter den Staͤdten genennet werden / dig. | 
ligt im innerſten Winkel des Adriatiſchen Meerſchoſſes / (der ietzo 
von ihr Golfo di Venetia heiſſet /) auf 72 kleinen Inſeln / mitten Deren Gele 
zwiſchen den Seen und Suͤmpfen / die das Meer mit Ebbe und genheit. 
Floet taͤglich mindert und mehret. Wider die Feinde / iſt Sie 
mit dem Meer / und wider des Meers Ungeſtuͤmm / mit einem 
ſchmalen Damm welchen Sie das Geſtad nennen / verwahret. 
Dieſer Damm iſt bey 35 waͤlſcher Meilen lang / kruͤmmet ſich 
in geſtalt eines Bogens / und wird fuͤnfmal von dem Meer durch⸗ 
ſchnitten: welche fünf Pforten beyderſeits wohl verwahret ſind / 
daß kein Schiff unbeſprochen einlaufen kan. Faſt alle Straſſen 
werden von dem Meer durchgoſſen / C fo Sie Canalen nennen /) 
aber durch 450 Stein; und hölzerne Brücken wieder zuſammen 
gehaͤnget: daß man alſo leichtlich von einem Ort zum andern 
gehen / oder doch auf kleinen Nachen / fo Sie Gondolen nennen / 
(deren daſelbſt bey go oo gezehlet werden /) fahren kan. Der 
groͤſte Rinnſal / Canal grande genannt / zweytheilet gleichſam die 
Stadt / iſt 3 Meilen lang / und hat in der Mitte die ſchoͤnſte Bruͤ⸗ 
cke / Ri· alto oder Rio alto benamet. a 

Die Stadt / haͤlt im Umkreiß / bey drey waͤlſche Meilen / und 
hat von der Zufuhr allen Uberfluß: da Sie ſonſt / aus ihr ſelber / 
nichts gebiehret / und weder Wein noch Korn bauet. Sie zehlet 
64 Pfarren / 39 Moͤnchen und 28 Nonnen Kloͤſter / > Schulen Innbegrif. 
und 9 Bibliotheken (ohne die / fo in Privat- Haͤuſern / derer noch 
eins ſoviel ſind / 17 Spitaͤle / 119 Thuͤrne / §3 Maͤrkte / 197 

| * 3 Gaͤrten / 


166 Staat und Stadt Venedig. VIII Cap. 


ANNO 1661. Gärten / 148 Brunnen / 164 Marmorne und 32 Ehrne Statu- 


Platz di 8. 


Marco. 


Kirche 8. 


Marci. 


Schatz S- 


Marci. 


en / auch viele herrliche Kirchen und Palaͤſte. Der Platz / Kirche 
und Thurn di S. Marco, iſt unter allen der vornemſte. Der Platz 
wird gezieret von zweyen Seulen / welche ſamt der Dritten / (die 
aber / als man Sie zu Land bringen wollen / ins Meer verſunken /) 
aus Griechenland auf Laſt Schiffen uͤberbracht worden; und iſt 
der Richt Platz / zwiſchen denſelben. Der Baumeiſter / ein Lom⸗ 
barder / ſo Sie aufgerichtet / hat keine andere Belohnung vor ſeine 
Muͤh ausgebetten / als die Freyheit / daß die Spitz Buben unter 
denſelben ieder zeit ſpielen möchten. Auf dieſem Platz / ſtehen auc 
drey beſegelte Maſtbaͤume. Was ihn am meiſten zieret / iſt be⸗ 
ſagte Haupt Kirche / die von ſchoͤnſtem Marmel erbauet iſt. Der 
Boden / iſt mit allerhandfaͤrbigen Marmelſteinlein ſo kuͤnſtlich ge⸗ 
Eſtricht / daß er allerhand Figuren vorſtellig machet. Das Ge⸗ 
woͤlbe und bleyerne Dach / ruhet auf 36 ganzen Seulen vonunter⸗ 
ſchiedlichen Farben / deren iede zween Schuh dick iſt. Die Fronte 
gegen dem Platz / hat 5 Ehrne Pforten / und iſt bis unter das 
Dach ſchoͤn ver mahlet und verguldet / auch mit Heiligen Bildern 
gezieret. Über der Mittlern Pforte / ſtehen vier Pferde in Lebens⸗ 
Groͤſſe / von Corinthiſchem Erz und verguldet / welche von Con⸗ 
ſtantinopel dahin gebracht worden. Der Haupt Altar im Chor / 
it aus purem Gold und Silber gegoſſen / mit kuͤnſtlichen Figuren 
ausgeſtochen / auch mit Perlen und Edelgeſteine aufs reichſte gezie⸗ 
ret. Hinter dieſem Altar beym Sacrament Haͤuslein / ſtehen 
vier Alabaſterne Seulen / durchſcheinend und durchleuchtig wie ein 
Glas / wann man ein Liecht davor haͤlt. In der Sacriſtey / ligt 
der herrliche Schatz / S. Marci: da ſihet man 12 guͤldne Kronen / 
ſoviel Bruſtbilder in Lebensgroͤſſe von lauterm Gold / mit Perlen 
und Edelſteinen verſetzt Carfunkeln / Diamanten Rubinen / Sma⸗ 


ragden / Topaſe / Chryſolithen / Hyaeinthen und Perlen von wun⸗ 


derbarer Groͤſſe und unglaͤublichem Preiß / 3 Einhoͤrner / unzaͤh⸗ 
lige Seſchirre von Agat / Gold und Silber / und „ den 
rzogs⸗ 


VIII Cap. Staat und Stadt Venedig. 167 


herzogs Hut 1 auf welchem oben ein unerſchãtzlicher Carfunkel ANNO. . 
jehet. Der Thurn S. Marci, ſtehet go Schritte von der Kirche Marc, 


Glanz gibet / daß es denen von Iſtrien und Liburnien abfahrenden 

Schiffleuten in die Augen blitzet. Man kan / von dieſem Thurn / 

nicht allein die ganze Stadt / ſondern auch weit und breit die im 

Meer ligende Inſeln / auf dem Lande die Alpen und andere Gebirge / 

uͤber⸗ und erfehen. | ren 

DODiäieſer Stadt ward / im fünften Scculo nach der Chrin&e, Ankunft der 

burt / der Anfang gegeben / durch die Bürger von A quilegia, Pa- Stadt 

dua und andern Orten / welche der grauſamen Wut Attilæ des 

Hunnen Koͤnigs zu entfliehen / in dieſe kleine Juſeln uͤbergefahren 

und daſelbſt ihre Wohnung aufgeſchlagen. Sie hatten Anfangs Regiment. 

ihre Burgermeiſtere / nachmals ihre Zunft meiſtere: bis Sie end⸗ 

lich A. o/ einen Herzog erwehlet / und ihren Staat in dieſe 

Form eingerichtet / den man la Signoria di Venetia nennet. Der 

Herzog iſt des Rahts Ober Haupt / wird aus dem aͤltſten und vor⸗ 

nemſten Adel erwehlet / und ihme zum Unterhalt jaͤrlich 35000 

Cronen gereichet. Er hat aber alleine die Autoritet / und keinen 

freien Gewalt: was der Rat decretirt hat / wird unter feinem 

Namen Fee Der Senat, il Grand- Conſiglio genannt / 

find alle Patritien oder Cavalieri, fo ihre 27 Jahre zuruͤcke gelegt / 

und haben groſſe Freyheit zu reden. Wer in die Zahl derſelben 

kommen will / muß nit allein wohl qualificirt / ſondern auch beguͤ⸗ 

tert ſeyn / und der Signoria 300000 Eronen erlegen. Die Bor 

nemſte nach dem Herzogen / ſind die Neun Procuratori di S. Mar- 

co, ſonſten i Savi grandi genannt / welche im Raht neben ihm ſi⸗ | 

sen. Das Gebiete / ſo die Meer Fuͤrſtian auf dem Land hat / Gebletſchaft 

wird genannt die Lerviſer Mark: welchen Namen es bekommen auf dem Land / 
x von 
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ANNO 1661. pon den Lombardern / die es durch einen Marggrafen beherrſchen 
laſſen. Es hat Sieben vornehme Staͤdte / als Padua, Vicenza, 
Verona, Breſeia, Bergamo, Treviſo oder Tervis und Crema. 
In den Juſeln Auſer dieſen / ſind der Venediſchen Republic noch unterworfen / 
8 die Inſeln Creta, iezt Candia, (wovon Sie zwar nur noch die 
Haupt Stadt dieſes Namens inuhaben / welche in ietzigem u 
von den Tuͤrken eine harte Delägerung ausſtehet / und Corku 
und anderswo. oder Corcyra, auch am Golfo hinab das Land Friaul, und 1 | 
Ibre Stärhafee Theil von Dalmatien / ihre gluͤckſeelige Großmacht iſt wohl zu be⸗ 
Großmacht. wundern: Kraft deren Sie ſoviel an Jahre her fo manchem 
mächtigen Feind / inſonderheit dem Groß Tuͤrken / wider den Sit 
| eine Vormauer von Italien iſt / dapfer widerſtanden / auch niemals 
Einkommen. erobert worden. Ihr Einkommen / wird auf 3 Millionen ge⸗ 
ſchaͤtzet: wiewol die Ausgaben nit geringer ſind / zumal in Krieges 
Volkmaͤnge. zeiten. Sonſten zehlet man / in und uͤm Venedig / z ooοοο Haus 
weſen / und bey 300000 Inwohner / darunter 3000 Patritien: 
auſer denen taͤglich / eine groſſe Anzahl der Fremden aus allen Na⸗ 
tionen und Laͤndern / ſich daſelbſt befindet / weil Sie eine von den 
gr öften Handels Städten in der Welt iſt. Sie hat auch einen 
atriarchen / welcher Primas in Dalmatien iſt. 
10. Ankunft Nachdem der Hochfuͤrſtl. Prinz / bald nach obbeſagtem Ge⸗ 
su „ präch / von dem Cardinal Franzoni Abſchied genommen / gienge 
Apel. Er mit ſeiner ganzen Suite zu Waſſer / von Ferrara nach Venedig 
zu fahren: daſelbſt Sie den 5 3 Aprils gegen Abend wohl angelan⸗ 
get / und al Leone bianco (beym weiſſen Loͤwen) das Logement 
nahmen. Folgenden 14 diß / als am Heil. OſterFeſt / beſahen Sie 
den Platz S. Marco ‚und Abends die N Hei Procesſionen / auch 
die Ceremonien / ſo in der Kirche zu S. Marco vorgiengen. Der 
ss und 16 diß / wurden mit Beſichtigung der vornemſten Kirchen 
und Kloͤſter zugebracht: da der Hochfuͤrſtl. Prinz / neben dem H. 
Seriiten - Ro- Hofmeiſter und H. Infpetorn / inſonderheit der Serviten Kloſten 
Am wohl beſchauet / und von dem berühmten Patre Paulo genaue * 
11 
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richt eingenommen / ſelbigen in Contrefait geſehen / und ſich de, No 16 
richten laſſen / wiedaß / aus erheblichen Urſachen / (welche leichtlich 
zu er meſſen / niemanden wiſſend ſey / wo er eigentlich begraben lige. 
In der Kirche S. Bartholomæo, wird in der Faſten Teutſch gepres Kirche 3. Bar- 
diget / dahin man auch die Teutſchen zu begraben pfleget. Den 33 150 
7 diß / ſahen Sie den neh Begleitung des Senats, mit ſon, Tauschen. 
derbarem Gepraͤnge / in die Kirche S. Matco gehen. Folgenden 
Tags muſten Sie / wegen groſſen Ungewitters / ſich innen halten. 
Den 19 diß / wurde der Hochfuͤrſtl. Prinz von Herrn Georg 5. Heors DIL 
Wilhelms und Herrn Ernſt⸗Augulti, beyder Herzogen zu et aur 
Braunſweig und Lüneburg Gebruͤdere Fuͤrſtl. Durchl. Herzogen zu 
Durchl. beſuchet: in deren Suite, unter andern / auch Hein⸗ Braunſweig u. 
rich Julius. Blume / von Hanover buͤrtig / fo vor etlichen Jahren ds 
zur Rom. Catholiſchen Religion getretten / ſich befande. en 
20 diß hat der Hochfuͤrſtl. Prinz / bey hochgedachten IN. Her: 
zogen / die Gegen Viſite abgeleget: worauf Er nach der Inſel 
Murano gefahren! und daſelbſt die Glashuͤtte beſehen / in welcher Glashuͤtte zu 
die ſchoͤne Venediſche Glaͤſer gemacht werden / welche allerdings arne. 
dem natuͤrlichen Cryſtall gleichen. Es ligt dieſe Inſel eine waͤl⸗ 
ſche Meile von Venedig / iſt mit Kloͤſtern / Kirchen / ſchoͤnen Haͤu⸗ 
fern und Gaͤrten bebauet / und ſo ſtark bewohnet I daß Sit einer 
Stadt gleichet. ö 

Ferner den 2 1 diß / wurde des Doge oder Herzogs zu Ve⸗ 
nedig herrlicher Palaſt / und der groſſe Saal / allwo der Senat ſich Der Raht⸗ 
zu verſammlen pfleget / in Augenſchein genommen. Auf dieſem Saal. 
Saal / fanden Sie alle Herzogen / ſo von Anfang bis auf dieſe 
Zeit zu Venedig regiret / abgemahlt. Sie betrachteten und bes 
wunderten auch daſelbſt ein Gemaͤlde / worinn Papf Alexander II, Gemälde / von 
wie er Kayſ. Friderico 1 auf den Hals tritt / vor geſtellet wird: da den n 95. 
es dann Gelegenheit gabe / mit denen anweſenden Venetianern / Alexandre. 
von Unwarheit dieſer Geſchicht weitlaͤuftg zu diſcurriren / weil es 
aus keinem 6 zu erweiſen / auch der 355 

mutige 


Zeughaus. 


Schiff Bu- 


centaurus. 
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Ao 1662 mutige Kayſer ſolches nit würde haben 


haus / wel w | | 
ren und Thuͤrnen ſtark befaͤſtet iſt. In demſelben werden uns 


Gebiete. VIII Cap. 
| | eſchehen laſſen. Sonſten 
iſt / dieſem Palaſt / auch das Zeughaus angehaͤngt / welches nicht al⸗ 
lein mit gemeiner / ſondern auch mit ſo koͤſtlich verguldter / verſil⸗ 
berter / kͤͤnſtlich · geatzter / auch mit Edelgeſteine verſetzter Ruͤſtung 
und Gewehr / reichlich verfehen iſt : alſo daß man / nicht nur eine 
Armee von vielen Tauſend Reutern und Knechten / ſondern auch 
etliche huntert Koͤnig / und Fuͤrſtliche / auch andere hohe Generals 
Perſonen / damit ausruͤſten koͤnde. Den 22 diß / beſahen Sie / 
von Morgen an bis Nachmittag / das Arlenal oder Schiff · Zeug⸗ 

ches 2 waͤlſche Meilen im Umkreſß halt auch mit Mau⸗ 


TEE 
— — 
N = oe 


aufhoͤrlich 400 Perſonen / wöchentlich mit 1200 Cronen / unters 
halten: welche Pulver / Kugeln / Rohre / Geſchuͤtze / Eiſenzeug / 
Holzwerk / und alles das / was zu Kriegs und andern Schiffen gehoͤ⸗ 
rig / taglich zubereiten und verfaͤrtigen . Es ſtehen daſelbſt immer 


bey 200 Schiffe: unter denen das groͤſſte / ſchoͤnſte und herrlichſte 


iſt / der ſo genannte Bucentauro, auf welchem der Herzog an Feſt⸗ 
Tagen zu fahren pfleget; ſonderlich aber am Heil. Auffarts⸗ 
Tag / da er / mit groſſem Pracht und in Begleitung des Senats, 
nach dem vornemſten Port / al Lyon genannt / ſich begibet / und 
da ſelbſt / einen guͤldnen Ring ins Meer werfend / ſich oder viel⸗ 
mehr den Venediſchen Staat mit demſelben vermaͤhlet. Den 
23 diß / empfieng der Hochfuͤrſtl. Prinz die Vilite von etlichen 
e Herren: worauf Er ſich wiederuͤm zum Aufbruch ge⸗ 
ruͤſtet. | 


. Fortkeiſe Die Wieder Abreiſe 1 ward noch ſelbigen Abend vorgenom⸗ 


durch das 


men da Sie ſich zu Schiff begaben / die Nacht uber gefahren / und 


Venediſche mit anbrechendem Tag zu Padua angelanget. Dieſe uralte 


1 3 A pril. 
Padua. 


Stadt / vor zeiten Patavium genannt / ſoll von dem Trojaner 
Antenore, nach ſelbiger Stadt Zerſtoͤrung / erbauet worden ſeyn: 
deſſen / wie auch des beruͤhmten Hiſtorici Titi Livü, (der aus die⸗ 
ſer Stadt buͤrtig gewelen /) Begraͤbniſe daſelbſt / aber mit 12 

87 | 555 wißheit / 
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wißheit / gewieſen worden. Sie ligt beyderſeits an der Brente / ANNO 166 
in einer Waſſerreichen fruchtbaren Gegend; iſt mit doppelten 
Mauren und Waſſergraͤben ſtark befaͤſtet / hat in ihrem Umkreiß 
6 waͤlſche Meilen / und werden der Haͤuſer 4000 / der Stadt⸗ 
Pforten aber 14 gezehlet. Sie pranget mit vielen herrlichen Ge⸗ 
baͤuden und Palaͤſten / 23 ſchoͤnen Kirchen / gleich ſoviel Manns⸗ 
und 29 Frauen Kloͤſtern / 3 8 ſteinernen Gruͤcken / 6 Hoſpitaͤlen / 
einem Waiſen⸗ und Finde Haus. Das Gericht. Haus daſelbſt / iſt 
in ganz Italien beruͤhmt / weil deſſen weiter Saal ohne Seulen ſte⸗ 
het. Sie hat ein Biſtum / und eine alte weltgeprieſne / mit dreyen 
ſtattlichen Bibliotheken vertan Univerſitet / welche in Italien 
die vornemſte und das waͤlſche 


then iſt / auch von allen Natio- 

nen beſuchet wird. Inſonderheit floriret daſelbſt das Studium 
Medicum, zu deſſen Sehuf ein fuͤrtrefflicher mit Baͤchlein durch⸗ 
waͤſſerter Hortus Medicus unterhalten wird. Sie kame / im An; 

fang des 15 Seculi, an die Signoria, und wurde bald hernach von 
Kayſ. Maximiliane I, aber vergeblich / belaͤgert. Die Teutſchen 

haben allhier / bey den Eremiten / und in der Kirche bey S. Sophia, 

ihr Begraͤbnis: in welcher auch der Juriſt Ludovicus Cortufius 

begraben liget / deſſen Leich Begaͤngnis / auf feinen ernſtlichen Te. zuſttge Sethe 
ſtaments Befehl / ohne einiges Leidweſen / mit Muſik und ande⸗ rg eines 
ren Freudbezeigungen angeſtellet worden. Die Straſſen ſind 

zu beyden Seiten bedachet / daß man uͤber all trucken und im Schat⸗ 

ten gehen kan. Es ſind / dieſer Stadt / Sieben andere Staͤdte 
und s vornehme Flecken unterworfen. Der Hochfuͤrſtl. Prinz 
beſchauete / noch ſelbigen Vormittag / das Collegium, das Bene di- 

ciner Kloſter / den Hortum Medicum, das groſſe Trojaniſche 

Pferd von Holz gemacht / und Antenors Begraͤbnis. 

Nachmittag giengen Sie fuͤrter / gen Vicenza: welche alte viren za. 

volk reiche Venediſche Stadt / ein Biſtum / eine lange Bruͤcke mit 

nur einem Schwibbogen / und andere Seltenheiten hat. Den 2 D Villa nuova, 
diß / kamen Sie / uͤber Villa nuova, u nach Verona. Dieſe e 

| | 3 uralte 
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a ce halte Stadt / von Brenno dem Fürften. der Celten erbauet | wird 
ingemein Bern / auch Dietrichs Bern / von Theodorico dem Koͤ⸗ 
nig der Oſt Gothen / welcher daſelbſt relidiree/genennet., Sie ligt 
auf der Etſch / in einer fruchtbaren Gegend; iſt mit Mauren / 
Waͤllen / Paſteyen und Waſſergraͤben ſtark be eſtet. Sie hat 
bey 35 Kirchen / 10 Kloͤſter / 4 Caſtelle / ein Biſtum / und viel Anti- 
quiteten. Unter denſelben iſt voraus ſehwuͤrdig / das berü 

Amphithe- Amphitheatrum, deflen innere Oval. Fläche 39 Meßrute 


atrurn. 234 Schuh lang und 332 breit iſt: wird ie ö 
und werden an e dieſem Plat e e 
andere Spiele 

12 Reiſe nach Nachdem der Hochfuͤrſtl. prinz folgenden Tags / ein und an⸗ 

Mantua. dern ſchoͤnen Luſtgarten / und was fonften allhier ſehwuͤrdig / bes 

26. April. ſchauet / ſetzte Er feinen Weg fort / und kame ſelbigen Abend — 
Mantua. Dieſe uralte und lang vor Rom erbaute Stadt / ligt 


in einem See / welchen der Fluß Menzo oder Mincius m⸗ 
Natterland met. Sie iſt das berühmte Vatterland / des Poeten Fuͤrſtens 
. P. Virgilii Maronis: als welcher in dem Flecken Andes, der nur 


zwo waͤlſche Meilen von der Stadt liget und ige Petola heiſet / 
gebohren worden. Sie hat ein Biſtum / und iſt die Haupt Stadt 
des von ihr benamten Herzogtums: welches / nun von 230 Jah⸗ 
Herzogen zu ren / die Gonzagen / als Reichs Lehen beſitzen / und die reiche Marg⸗ 
Mantua: grafſchaft Montferrat durch Heurat darzu acquiriret. Das 
Einkommen dieſer Herzogen / wird auf 350000 Oucaten gefchäs 
set. Sie waren erſtlich Marggraſen bis auf — II, wel⸗ 
cher A. 1530 von Kayſ. Carolo V zum Herzogen gemacht wor⸗ 
tamen den. Seine Elter Mutter oder Ur Anfrau / Fr. — Ludo- 
dae vom vici zweyten Marggrafens zu Mantua Gemahlinn / ware Marg⸗ 
sur, gr. Johannis des Adem eee Erſten Churfürfien 
zu Brandenburg ietziger Familie Enkelinn: dannenhero beyde 
Hochfuͤrſtliche Hauer Brandenburg und Mantua, wiewol auch 
ſonſt von Kayf. Ferdinando — — in 0 
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ſchaft ſtehen. Der Hochfuͤrſtl. Prinz beſahe folgenden Tags no 1581. 
zn — Reſidenz Schloß / die Belle und — 3 
on: worauf Sie / nach eingenommener Malzeit ſich zu Waſſer Nomaney. 
begeben / die Nacht auf dem Schiff pasſiret / und / den 29 diß Nach⸗ 
mittag / in Ferrara zuruͤck wieder angelanget. Herr Cardinal Ferrara. 
Franzoni, weil er von dieſer Wiederkehr richt erlanget / ſchick⸗ Abermaliges 
te dem Hochfuͤrſtl. Prinzen drey Kutſchen entgegen / lieſſe Ihn ſamt Po fuchec Tra- 
feiner ganzen Suite gerad nach dem Schloß fuhren / empftenge Sie Card fand. 
baſelbſt uͤberaus· hoͤflich / und verſehaffte / daß Sie ſelbigen Abend / | 
(wiewol er ſelbſt nit mit zur Tafel kame / weil er / wie droben er⸗ 
waͤhnt / nit pflage Nachtmal zu halten / ) praͤchtig und wohl tractirt 
wurden. Den zo diß / beſahen Sie das Theatrum, und erwieſe 
Ihnen der H. Cardinal ferner viel Hoͤflichkeit: wie Er dann alle 
vornehme Herren nach Hof kommen / und bey der Taſel / worzu 
Er niemanden als den Hochfuͤrſtl. Prinzen und ſeine Suite gezo⸗ 
ten / aufwarten lieſſe. n 
Nachmittag nahmen Sie wieder Abſchied / reiſeten von dar 
zu Waſſer / wiewol mit groſſer Beſchwernis: da Sie dann / am 
1 Tag Monats May / Nachmittag in Bologna angelanget. Die⸗ Bologna. 
fe groſſe alte Roͤmer Stadt / zu Latein Bononia, deren Ankunft un⸗ May. 
gewiß / ligt beyderſeits an der Apoſa, welche daſelbſt in den Fluß 
Reno ſchieſſet / zwiſchen Weingebirgen und Frucht Feldern / und 
umgreift 7 waͤlſche Meilen. Man ſihet daſelbſt zween Thuͤrne / 
in deren einem / Aſinella genannt / man 448 Stuffen bis unter 
das Dach ſteigen muß; der andere aber / den Sie Garifenda nen; Gebeugter 
nen / ſich etwas neiget. In der Sacriſtey der Dominicaner- urn. 
Kirche / alda auch der Ordens⸗Stifter Dominicus begraben liget / 
zeiget man ein altes Hebraͤiſches Manuſcript von der Bibel / auf 
weiß Leder / welches Elra der Juͤdiſche Schriftgelehrte fol geſchrie⸗ 
ben haben. Es iſt auch allhier die Begräbnis Heinrici, (den die Der lang e 
Inſcription Henlium nennet /) Koͤnigs in Sardinia und Corfica, Sach K 
welcher Kayſ. Heinrichs IIL Sohn geweſen im Krieg der Bol: 
Erz 23 gneſer 


ANN 016i. 
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gucfer mit denen zu Modena gefangen / und bis ins 23 Jahr / obs 


ſchon fein Vatter / ihn mit einer guͤldnen Kette / die Um die ganze 


Stadt gienge / aus zuloͤſen / ſich erbotten / (welches aber ein fabel⸗ 


hafter eitler Ruhm / hingegen aus den Annalibus bekandt / daß 


ihn der Vatter und Bruder / als einen unruhigen Herrn / niche 
ledig verlanget / ſondern heimlich verpfleget /) gefänglich an / iedoch 
Königlich unterhalten / auch endlich A. 272 herrlich begraben 


worden. Es haben auch die Teutſchen / im Creutzgang dieſes 


Die uralte 
Univerkter. 


Gelehrte 
Weiber, 


Verehrter 
Barbe. 


14. Fortreiſe 


durch die 
Kombardey. 


Modena, 


Herzogtum. 


Kloſters / ir Begräbnis. In der Domkirche zu S. Peter / bey 


welcher auch der Biſchof wohnet / ward A. 1529 im M. No⸗ 


vember / Kayſ. Carolus V von P. Clemente VII gekroͤnet. Die 
fe Stadt wird inſonderheit gezieret von der uralten Academie 
daſelbſt / welche A. 423 / auf Antrieb S. Petronii, den man noch 
vor dieſer Stadt Patron haͤlt / Kayſ. Theodoſius II geſtiftet / und 
viel gelehrte Maͤnner / inſonderheit viel fuͤrtreffliche Juriſten / ge 
zeuget. Es haben auch etliche gelehrte Weibs Perſonen allhien 
ſich her vorgethan / als Johanna Blanchetta und Novella Andreæ, 
Bonſignorii und Joh. Lignani Eheweiber / deren die Letzere oft⸗ 
mals ihres Vatters Johannis Andreæ Stelle auf der Cathe- 
der vertretten. Der Hochfuͤrſtl. Prinz ward / in dieſer Stadt / 
den 2 diß / von denen Grafen von Vizzane und Poẽta, vom Mar- 
chefe Paleotti, auch anderen vornehmen Herren / viſitiret / drey 
Tage lang in der Stadt und in den Luſtgaͤrten heruͤmgefuͤhret 
und herrlich unterhalten / auch vor dem Abzug / von H. Grafen 

Caprara, mit einem ſchoͤnen Barben verehret / den Er alfofort aus 
Italien nach Bayreuth geſendet. 
Am vierten Tag / den 5 diß / kamen Sie in der Frühe / und 
beſahen zu Modena bie Fuͤrſtliche Refidenz, die Domkirche und 
Begraͤbniſe. Iſt der Roͤmer Mutina, eine alte Stadt / iezt mit 
einem Biſtum und einer Academie geziertt. Der Herzog / ſtam⸗ 
met von den Marggraſen von Eſt und Herzogen zu Ferrara, iſt 
des Reichs Vaſall / und hat 300000 Cronen a = 
| ten 
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Unter ihn gehoͤret / neben etlichen andern / die Stadt Reggio, alt / Er ” 355 

volk reich und wohl gelegen: in welcher der Hochfuͤrſti. Prinz N 

mittagmahlte / und ſelbigen Tag noch Parma erlangte. Dieſe ur Parma. 

alte Stadt / ligt an einem Fluß ihres Namens / in einer ſchoͤnen . May. 

fruchtbaren. Gegend: von weicher / die baͤſte Parmeſan - Kaͤſe / 

auch Wolle / Wein und Oel / ſo von dar in alle Laͤnder verſchickt 

werden / zeugen koͤnnen. Sie ward A. 154 ein Herzogtum / in⸗ Iſt ein Her 

dem P. Paulus III feinen irn Petrum Aloylſium, des Geſchlechts zogtum. 

Farneſe, damit belehnet: deſſen Nachkommen diß Land / neben 

den Herzogtuͤmern Piacenza und Caſtro, annoch beſitzen / und der 

Kirche / deren Gonfalonieri oder Panerherren ſie ſind / järlich 

10000 Cronen Tribut reichen. Das Einkommen / wird auf 

300000 Cronen berechnet. Die Stadt / hat ein Biſtum / und 

eine Hoh Schul. Sobald der Hochfuͤrſtliche Prinz allt ier ans 

gelanget / beſahe er des Herzogs Relidenz Schloß / und den Mar⸗ 

ſtall / ſamt vielen herrlichen und koſtbaren Sachen: unter denen 

infonderheit wohl zu ſehen war I die koͤſtliche Kutſche mit ganz ⸗ Koͤftliche 
Silbernen Sitzen / fo der Her zog unlangſt zu ſeinem bevorſtehen⸗Kutſche. 

den / (damals aber ſchon volbrachtem) Beylager / hatte machen 

laſſen. Sie beſpazirten auch folgends den ſchoͤnen Fuͤrſtlichen 

Luſtgarten / allwo Sie die Herzogin / ſamt andern Prinzeſſinnen / 

angetroffen. Von hinnen reiſeten Sie den 6 diß / nach Burgo Burgos, 

S. Donini, und kamen / Abends nach Piacenza. Dieſe uralte 13 

Romer Stadt / zu Latein Placentia, hat den Namen von ihrer 

fruchtbaren und ſonders annemlichen mit vielen Baͤchen durch⸗ 

ſchlaͤngelten Gegend / ligt naͤchſt dem Po, hat ein Biſtum und 

Hoch Schul / auch ihre Salz Brunnen / und macht gute Kaͤſe / die 

mit den Parmeſanern ům den Vorzug ſtreiten. 15. Reiſe 
Die Reife ward den > diß fortgeſetzet / da Sie nach Caſtell durch das 

S. Gioan kamen / und von dar Abends zu Pavia angelanget. Die ran n 

fe alte zum Herzogtum Meyland gekoͤrige Stadt / ſonſt Papia Ca 5 


1 l Wai Caſtel 8. 
und Ticinum genannt / ligt am Fluß Ticino, oder Teſin, hat Gıoan. 


einen Taria. 


. Keiſe burch Milaneſe. VIII Cap. 


ANNO 1461. einen Bifchof und eine alte UIniverſitet / welche Kayf. Carolus IV 


vor 300 Jahren befreyet. Liber den Fluß / gehes eine Steinerne 
Bruͤcke von 260 Schritten. Nachdem der Hochfuͤrſtl. Prinz 
die Werke allhier beſehen / nahme Er den Weg fuͤrter auf Mey⸗ 


Thlergatten. land / und lieſſe Ihm unterwegs / in dem Thiergarten / ( welcher 


vordeſſen mit einer Mauer uͤmgeben geweſen / und bey zo waͤlſcher 
Meilen von Feld und Wald uͤmgrieff en /) den Ort zeigen / allwo 
A. 1525 den 24 Febr. K. Franciſcus I in Frankreich mit Herz. 
Tun von Lothringen und Herz. Richart von Suffolk / von 
Tayſ. Caroli V Voͤlkern in einer verlohrnen namhaften Schlacht 
eee wo von daſelbſt noch eine Capelle voll Todten⸗ 
eine zeuget / welche von den erſchlagenen Franzoſen uͤber geblieben. 
Zu ende dieſes Thiergartens / ligt das beruͤhmte herrliche Carthaͤu⸗ 


Kl. laCextoſa. ſer Kloſter la Certoſa: welches aus allerhand faͤrbigem Marmel 


Ankunft zu 
Milano. 
3. May. 


erbauet / und mit einer groſſen Anzahl / der erſten Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſere / ingleichen Senecæ, Ciceronis und anderer vornehmen Roͤme⸗ 
re kuͤnſtlichen Statuen und Steinbildern / auch ſonſt mit vielen An- 
tiquiteten / gezieret iſt. ah | 
Nachdem Sie / den s diß / beſagtes Kloſter erreichet und wohl 
beſchauet / ſetzeten Sie ihren Weg fort: da Sie dann Nachmittag / 
und zwar im Mayen / zu Mayland oder Milano angelanget. 
Man haͤlt dafuͤr / daß dieſe in der ſchoͤnſten Gegend ligende Stadt 
vom Mayen den Namen habe: wiewol andere glaͤuben / ſie heiſſe / 
Mittland / als vor zeiten das Herz von Inſubrien; oder Meidland / 


von dem beruͤhmten Tempel der Magd oder Maid Minervæ, 


Cwie die alten Teutſchen und Celten / welche dieſe uralte Stadt zu 
K. Tarquinii Superbi Zeiten erbauet / eine Jungfrau zu nennen 
pflegten /) fo vordeſſen / wo iezt die Kirche S. Teclæ ſtehet / geſtan⸗ 
den: und mit dieſen beyden Deutungen ſcheinet / der Lateiniſche 
Name Mediolanum, uͤbereinzuſtimmen. Sie ligt zwiſchen den 
Stroͤmen Adua und Ticino, nit ferne von dem Alpengebirge. 
Sie iſt eine der groͤſten Staͤdte in Europa, wie man . uch 
re 


* 


VII Cap. Keiſe durch Milaneſe. 1 
Umkreiß auf 8 waͤlſche Meilen ſchaͤtzet; hat auch fo lange und ANNO 16% 
breite Vor Staͤdte / daß etliche derſelben mit groſſen waͤlſchen 
Städten zu vergleichen / wie Sie dann auch / ſo wol als die Stadt / 
mit tiefen Waſſer Graͤben / und hohen Mauren uͤmfeſtet find. 

Sie hat 22 Thore / und iſt ſo volk reich / daß Sie zur Noht iedes 

derſelben mit ı 1000 Mann beſetzen kan. Sie prangt / mit dem 

Erz Biſtum; mit einer uralten Univerſitet / welche auch den Po⸗ 

eten Virgilium zum Studenten gehabt; mit einer ſtattlichen Bi- 
bliothek, bey den Dominicanern; mit herrlichen Gebaͤuden / Kir⸗ 

chen und Palaͤſten; mit Kaufmanſchaft / Reichtum und Uberfluß 
aller Dinge; auch mit Kuͤnſtlern und Handwerksleuten in ſol⸗ 

cher Maͤnge / daß man glaͤubet / man koͤnde / wann Meyland ver⸗ 

ſtoͤrt würde, ganz Italien mit ihnen verſehen. Der Reichtum 

dieſer Stadt iſt ům ſoviel ſchaͤtzwuͤrdiger / weil er ausgetheilet iſt 

und der meiſte Theil der Inwohnere drey / vier in fuͤnf tauſend 

Cronen jaͤrliches Einkommen hat / auch die Wenigſten nit viel 

haben. Sie hat auch eine unvergleichliche Fortification, und ein 
incomparables Caſtell, welches an Weite einer Stadt gleichet / mit Das Caſtel. 
Maͤrkten und Straſſen / mit Bollwerken / breiten Mauren und 
Waͤllen / mit tieffen Waſſergraͤben und einer Waſſer Muͤhl / (de⸗ 

nen man das Waſſer / weil es darinn aufquillet / nit nehmen kan /) 

mit einem Zeughaus / auch ſonſt mit aller Notturft und Zuger oͤr / 

baͤſt verſehen / und wohl beſetzt iſt. er 

Die alte Roͤmiſche Kayſere / haben allhier vielfaͤltig ſich auf⸗ 

gehalten: weil ihnen der Ort bequem war / auf die Gallos ein wa⸗ 

chendes Aug zu haben. Kayſ. Fridericus Barbaroſſa hat dieſe 

Stadt / weil Sie wider ihn immer rebellirte / zweymal zerſtoͤret / 

und endlich gar Salz darauf ſaͤen laſſen: Gleichwol hat Sie / aus 

der Aſche / ſich wieder in die vorige Groͤſſe und Herrlichkeit erho⸗ 

ben. Die Dom Kirche / il Domo genannt / (wovon Zweifels⸗ Dom irche 
frey das Teutſche Wort Dom herruͤhret / und alſo unrecht in ae ⸗ 
mein Thum geſchrieben wird /) hat 1 ihrer Zier und Groͤſſe 


gat 


4228 | m. _— 
ANNO cen gar wen wenig i ei 0 der 77 
unzähligen I f 
— ganzen Z weiden. ee | 
ſtaunet man über dan Proiped der Stadt / we e 
mehr ein Land voll Staͤdte als ein Stadt / 928 
Kirche s. che S8. Ambcoſii, verwahret / unter einem 25 em 
Ambre. Edelgeſteine auf den Wehrt von 28000 9 eſchm 
Altar / die Gebeine — ihres Biſchofs / der vorher Kapferlicher 
aſelb 5 gewefen, In diefer Kirche wurden vorde f 
ſen/ die Romi iſche Kayſere/ mit der Eiſernen Lombardiſchen 
Kron — aber ſeit Kayl Caroli V Zeiten / unter⸗ 
| laſſen worden. N 9 12445 
Das Her⸗ Diß Herzogtum / ſoll heutzutag bey; 300 waͤlſche Meilen i 


zogtum. Umgrieff / und 9 vornehme Staͤdte / als Pavia, Cremona, L 
Dertona, Alexandria, Como, Novara Bobio i und Vigerano, 
unter ſich haben. Bey Meyland / waͤchſt ſoviel Reiß / "9 es ur 
glaͤublich; um die andere Staͤd te / ſamlet man Wein / 
andere Früchte die Maͤnge. Johannes Galeatius, e 
ge Burggraf zu Meyland / ward von Kahl. Wenceslao 
A. 1395 zum erſten Herzogen und Erbürften dieſes Landes 
befderige Mit feines Sohns unEhlicher, Tochter Pins: 
erheurate da Arenen der Feldherr Franciſcus Sfortia ſonf 
von ſchlechter An unft: mit deſſen Enkel Franciſco, Man 
Her zogen zu Meyland / dieſer Stamm abgeſtorben. Weil nun 
alſo daſſelbe dem Rom. Kayſertum / als Reichs Lel beimgefallen / 
als hat Kayſ. Carolus V daſſelbe den Franzoſen / 0 daruͤm / w 
Herz. Galeaci Enfelinn Valentina, der Gemaßlinn K. Francileif 
Elter Mutter geweſen / ſich angenommen / ab · erobert / und feinem 
Sohn K. Philippo I in Hiſpanien hinterlaſſen: bey deſſen Nach⸗ 
kommen es bis her verblieben / und jartich 800000 Ducaten 150 
traͤget / wiewol mit der Unterehanen ſo groſſer Beſchwernis / daß 


sin waͤlſches ae worden: die paniſche Miniſtti 15 


Inn ce. “Reife danch Mile: 12 
gen in Sicilia nur zu nuͤpfen / im Königreich Neapoli zu trinken ANNO ren 
und im Herzogtum Meyland zu ſchlemmen. 

Der Hochfuͤrſtl. Prinz beſchauete / naͤchſtfolgenden Tags Des Hoch. 
nach feiner Ankunft / die Anſtalt von allerhand Ritterlichen Exer- 1 
citien / zu des Conteſtabile Colonna bevorſtehendem Beylager n 
auch ferner den Thurn / und des Cardinals Borromæi Gegraͤbnis. 
Nachmittag wurde Ihm / auf Befehl des Spaniſchen General- 
Governators, mit groſſer Ehrbezeigung und Aufwartung der 
ganzen Geſatzung / das Caſtell gezeiget: worbey / von den Officic- 
rern / allerhand Kriegs Diſcurſe gefuͤhret wurden. Den 10 diß / 
beſahen Sie die fehr-Tchöne Gallerie eines Domherrn / Namens Manfred 
Manfredo Septali, welcher vor einen unvergleichlichen Mathe -Septali fürtref- 
maticum gehalten wurde . Es waren daſelbſt zu ſchen / viel ſon⸗ u e 
derbare Optiſche Spiegel / und ſchoͤne aus Wachs pusſirte Engelz 
eine Gutſche mit 6 Pferden / worauf die Kutſcher nach ietzigen 
Franzoͤſſſchen Manier ſaſſen / ſo alles in einem mittelmaͤſſigem Fe⸗ 
derkiel verwahrt wurde / auf einem Spiegel / auf Franzoͤſiſche 
weiſe / in groſſer Geſchwindigkeit fuhren / welches ſehr wohl zu fer 
hen war; auch eine unbeweglich ſtehende Zeig und Schlagllhr / 
ſo weder Unruh noch Gewicht hatte. Zulezt zeigete Er / dem 
Hochfuͤrſtl. Prinzen und der ganzen Suite, ſehr kuͤnſtliche Perſpe⸗ 
tive / und 44 erley Inftrumenta Muſica, die Er mit eigener Hand 
verfertigt: auf derer etlichen Er auch / denen Anweſenden zu Eh⸗ 
ken / geſpielet und fich hoͤren laſſen. Nach dieſem / iſt auch die Bi- 
bliothek, und die Thuͤr der Kirche / weiche Biſch. Ambroſius 

dem Kayſer r r beſchauet 

worden. 


dees 


32 a 
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Raeſę durch die Nwerlande. 


() Kück Reife nach Geneve, und (2) durch Hrankreich. 
(3) Reife durch Slandern / und (4) Ankunft zu Brugg. 
(57) Reife in Seeland. (6) Ruck Reiſe durch Flan⸗ 
dern / und (>) Brabant. (8) Ankunft zu Mecheln / 
(9) Antorf. (10) Reife durch Holland, und (11) An⸗ 

kunft im Hag / (12) zu Leyden und (13) Amſter? 
dam. (14) . aus den Nider⸗ 0 
en. e 


ANNO 1661. 


2 


abe er Achdemn der Hochfürſtuche Prinz m 
11 May. Mano ſich wohl ümgefchen / reifete Er den 


I May / nach eingenommener Malzeit / von dar wieder ab / kam 
RN ſelbigen Tag nach Serona, und den 12 diß nach Varres: worau 
Varres. Sie Nachmittag über den Laco Maggiore, ſonſten und in Roͤmi⸗ 
LacoMasgiore ſchen Schriften Verbanus genannt / ſich uber ſetzen lieſſen / mit ſpa⸗ 
Margon. tem Abend zu Margon ankamen / und daſelbſt eine kalte und kahle 
Domo. Herberge fanden. Den 13 diß / gelangten Sie bis Domo, einen 
groſſen Flecken. Folgenden Tags / hatten Sie uͤberaus· boͤſ 
Des Hochfirſtl· Weg und ſtuͤrzte der Hochfuͤrſtl. Prinz mit dem Pferd: wodur 
Prinzens Er am e Kaen ee aß Er ſel⸗ 
Pferdſturz. igen in etlichen Tagen nit recht gebrauchen konde. Sie erreich⸗ 
Devedro· ten zu Mittag De vedro, und reiſeten Nachmittag noch 8 Mei⸗ 
%. Sempion. len / aber einen harten Weg! naͤmlich den Berg Sempion oder 
N Sempronium hinan / mit groſſer und oft augenſcheinlicher Lebens» 
Gefahr. Dieſe Nacht verblieben Sie auf dem Gebirge / in einem 
ſchlechten Hauſe / deſſen Inwohnere ſich der Tentſchen Sprache ges 
braucheten. „ Sie 


I Cap Růck Reiſe nach Geneve. 181 
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Sie konden folgenden Tags / durch den graſſen tieffen ANNO 1661. 
Schnee / zu Pferd nit fortkommen / muſten alſo ſaͤmtlich / mit Be⸗ Schnee es 
ſchwer und Ungemach / zu Fuß den Berg hinab gehen: da dann der im Gebirge. 
Hochfuͤrſtliche Prinz / uͤm 1 * Sicherheit willen / von zweyen 
Perſonen geführet worden. Nachdem Sie hiermit etliche Stun 
den zugebracht / kamen Sie endlich ům Mittag im Land Wallis Waliſerdand. 
(ſo ein Frey land und mit der Eidgenosſchaft in Buͤndnis iſt /) 
und in der Stadt Brig an: daſelbſt der Hoch fuͤrſtl. Prinz vom Ma- Brig. 
giſtrat, mit einer Rede in Teutſcher daſelbſt uͤblicher Sprache / 
höflich empfangen / und mit Wein verehret worden. Bald nach 
der Ankunft / kame der Herr Erz Biſchof von Colonna zu dem H. Erz Biſchof 
Hochfuͤrſtl. Prinzen / und berichtete / wiedaß des Cardinals Maza- bon Colenna. 
rini Nieſſe Mad. Manzini daſelbſt angelanget waͤre / und Ihn zu 

ſchen verlange. Demnach machte fich der Hochfuͤrſtl. Prinz 
mit feinem Comitat alſobald auf / und legte bey dieſer Dame feine viſtre bey Mad, 
Aufwartung ab: welche / zu Erſparung einiger Complemente, Manzii. 

die Viſite auf dem Bette ligend annahme. Sie hatte / wie man 

nach mals erfahren / aus ihrer Suite 3 Perſonen und 4 Pferde auf 

dem Gebirge verlohren: iſt alſo der Hochfuͤrſtl. Prinz in dieſem Paß 
gluͤckſeeliger geweſen / weil Er ohne Schaden und Verluſt dieſen 
hoͤchſtgefaͤhrlichen Weg zuruͤcke geleget. per | 
=. GiegiengendiefenStachmittag noch bis Turtman, einem D. run man. 

orf: und hatten Abends einen lieblichen ſchoͤnen Sommer / fa 

hen auch nichts als luſtige gruͤne Felder und Waͤlder / da Sie am ze. und 
Morgen groſſen Schnee und harten Winter gehabt. Nachdem Ewan Tag. 
Sie allhier uͤbernachtet / und den 16 diß wieder fortreiſeten / begegne⸗ 

te ihnen unterwegs der Biſchof in Wallis / mit einer anſehnlichen 
wohlgeputzten Suite, und kamen Sie Mittags nach Senne, fo. be⸗ Senne. 
ſagten Biſchofs Refidenz Stadt iſt: alda der Hochfuͤrſtl. Prinz / 
wegen eines Ungluͤcks / ſo einen ſeiner Bedienten betroffen / verblei⸗ 
ben muſte. Den 17 diß / giengen Sie bis S. Moritz / welche Stadt S. Moritz. 
den Namen hat von Mauritio dem 3 Hauptmann r 

ER 3 m 


.- 


132 Ruck Reiſe durch Fran reich. et | 
ANNO 1467, um der Chriſt Bekantnis willen / an diem Ort / mit feiner dg 
niſchen Legion, auf Befehl des Chriſt Verfolgers Kayſ. Maximi- 
niani, nidergehauen worden: Sie ligt in Unter Wallis / und wird 
daſelbſt die Savoiſche Sprache geredet. Der 18 diß / brachte 
Binga, Sie zu Mittag nach Bingu , und Abends nach Donning: von 
Anlauf zu Ge. | nn folgenden Tags / nach Geneve glücklich einge ⸗ 
eve. 13 May. langek⸗ 2 8 1 5 N m A 
ee e Me Hochfuͤrſtl. Prinz wurde / den 20 diß / von dem loͤbl⸗ 
Magiſtrat, wiederuͤm zum hoͤflichſten gewillkommet und beſchen⸗ 
ket: worauf Er / naͤchſten Tags / die Reit Schul und andere Exerci⸗ 
tien beſuchet / und lelbigen Nachmittag auch von zweyen jungen 
HH. Grafen HH. Grafen von Oettingen beneventirt worden. Nachdem 
von Oettingen. Er folgende zween Tage mit allerhand Divertiſſement pasſiret / 
viſitirte Er den 24 diß iezthochbeſagte HH. Grafen / und den 27 
diß einige des Magiſtrats: da Ihme / unter andern / die Confesti- 
on des Conſtantinopolitaꝝiſchen Patriarchen Cyrilli in Originali 
gezeiget wurde. Alan ng 
2 RuckReife Endlich den 26 diß Nachmittag / brachen Sie von dar wie 
durch Frank der auf / und nahmen ihren Weg durch Burgund / uͤber Dole und 
reich. Dyon: bis Sie / den 4 Junii zu Paris geſund und wohl angelanget. 
bai. Es hatte zwar der Hochfürftt. Prinz ihme vorgenommen / in Paris 
über 3 Wochen nicht zu verweilen: weil aber der Herr Inſpector 
H Infpe&ors Lilien ganz gefaͤhrlich erkrankte / als it der Aufbruch bis in die 
Fauna Er Wochen verſchoben / inzwiſchen die Zeit mit nötigen Anstalten 
o und Mundi rung der. Hochf. Bedienten / verbꝛacht / auch ſonſt mit Ans 
ſprache des Grand Mareſchal de Touraine, des Prinzens von Ta- 
rante und anderer hohen Koͤniglichen Miniſtern, die Ihn inzwi⸗ 
ſchen beſuchet / pasſiret worden. Wiewol Er nun wohlbeſagten 
feinen getreuen Achatem nit gern zuruͤck lieſſe: iedoch / weil es mit 
demſelben ie laͤnger ie gefaͤhrlicher ſich anlieſſe / und die Medici an 
Deſſen Reconvalefcenz allerdings deſperirten; als muſte Er let 
lich / denſelben mit einem Cammer⸗ und andern Bedienten in Paris 
zu 


IXCap ____Bucreifedurd Frankreich. 183 
hinterlaſſen / ſich relolviren. Aſſo reiſete Er / den 36 Julü / al: ANNO 1601 
95 dem H. Hofmeiſter ab / name die Poſt / und kame noch ſel⸗ | 
bigen Abend nach Rouan : dahin / die übrige Suite, erſt am folgens Rovanı 
den Tag hernach adanaı- 0.0. 06 Juli 
Diele Stadt ligt an der Seyne, die ihr Paris zuſendet: und ges 
een eine Steinerne hohe und breite Bruͤcke von 13 
Schwibbogen. Sie heiſt in Latein Rotomagurm, hat ein Erzbiſtum 
und Parlement, ein altes Caſtell mit 11 Thuͤrnen / und an der 
Domkirche zu Unſer Frauen 3 Thuͤrne: deren einer / die Pyramide 
ea dal hoch iſt. In dem andern / den Sie den 
utter Thurn nennen / der zwar etwas niderer iſt / haͤngt eine be⸗ 


* 


ruͤhmte groſſe Slocke / deren Diameter und Hoͤhe 10 Schuch / die Broſſe Glocke. 


Circumferenz 36 Schuhe / und die Weite achthalb Franzoͤſiſche 
Ellen haͤlt; der Kloͤpfel iſt 7 Spannen dick hund wieget fieben / die 
Glocke aber 360 Centner. Sie iſt die Haupt Stadt der Nor⸗ 
mandey / eines Herzogtums / ſo vordeſſen Weſterreich oder Die Norman⸗ 
Neuſtria geheiſen / und den Franzoſen von den Nordmannen / die dw. 
aus Nord Teutſchland dahin kamen / abgedrungen worden: wie ſie 
dann auch noch die alte Teutſche Tugend haben / daß ſie dapfer trin⸗ 
ken / auch weil Bacchus in dieſer Provinz nicht zu haus iſt / mit der 
Ceres ſich behelfen / und gut Bier machen. Der Hochfuͤrſtl. 
Prinz / ſtiege folgenden Tags mit den Seinen auf beſagten Thurn / 
beſahe daſelbſt die groſſe Glockt / und uͤberſchauete die Situation der 
Stadt. Nachgehends verfuͤgte Er ſich in den Port / dahin das be⸗ 
nachtbarte Meer der Seyne entgegen eilet / und beſahen / naͤchſt den 
kleinen etliche groſſe Hollaͤnd iſche Schiffe / fo daſelbſſ 
unden. 8 ri Dies Ahr 

r Der folgende 19 diß / fuhrte Sie von Rouan nach Neufcha 
ſtel, Meilen / fo ein Staͤdtlein in der Picardie iſt; und fuͤrter / Neufchaſtel. 
nachdem Sie allhier gemittagmalet / noch S Meiten nach Blanche Blanche, 
auch einem Stadtlein / daſelbſt Sie / weil man eben Jahrmarkt hiel⸗ 
te und ale Oaſtgofe angefüllt waren / ſaß keine Herberg chem 

g Innen. 
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ANNO accu. fo nnen. Den 20 diß / teiſeten Sit 5 Meilen pie Abbeville, einer 


Abbeville, 


Nantpont. 


Montroecil. 


Franque. 


Boulogne 
21 Juli. 


ſchoͤnen / groſſen und veſten / auch mit einer Guarniſon beſetzten 
Stadt / welche der Fluß Somme zweytheilet: es ſtehen aber / auf der 
einen Seite / allein kleine ſchlechte Haͤuſeꝛ / mit Stꝛoß gedecket. Von 
dar giengen Sie 6 Meilen nach Nantponte einem Dorf alda Sie 
übernachtet. Den 21 diß pasſirten Sie 3 Meilen durch Mon- 
troeil, eine ſeine Veſtung / und kamen uͤm Mittag 2 Meilen nach 
Franque, einem Dorf in der Provinz Bouſonnois: de Sie 
Malzeit hielten / und fuͤrter Abends in Boulogne angelangten. 
Dieſe Haupt Stadt ieztbeſagter von ihr benamten Grafſchaft / wird 
in die Obere und Untere (la haute & bache ville) getheilet / und li⸗ 


gen beyde Staͤdte uͤber oo Schritte voneinander. Ihr Lager 


iſt an der Meeränge gegen Engelland / und hat Sie ein Biſtum und 
einen alten zwar nunmehr ſchlechten Meerhafen / ob welchem cher 
deſſen auf einer Warte eine groſſe Nacht Fackel zu Behuf der Schiffe 
leute gebrennet / den die Franzoſen Jour d Ordre nennen. Die 
Untere Stadt / hat ſchlechte Hütten: aber die Obere ein Citadell, 
hohe Mauren und tieffe Graͤben. Nb 

Von hinnen reiſeten Sie / den 22 diß / nach Calais, einer Meer⸗ 
Stadt / 7 Meilen / alda man nach Engelland pflegt unter Segel zu 
gehen. Sie ligt in der Braffchaft Oye, hat ein ſtarkes Caſtell / 
tieffe Graͤben / die das Meer mit Waſſer anfuͤllet / und einen feinen 
wiewol kleinen Schi baten. Oer Hochfuͤrſtl. Prinz ſpazirte 
nach der Malzeit / das Citadell, und die Waͤlle zu beſehen. Nach⸗ 
mals giengen Sie in die Kirche à Noltre Dame, und beſchauten 


daſelbſt das Epitaphium eines Gouverneurs des Erſten Koͤnigs in 


Frankreich / welcher Gourdan hieſſe / wie auch K. Edvardi III in 
Engell and in Holz geſchnittenes Bildnis / der A. 1347 dieſer Ort 
den Franzoſen abgenommen / und ward Er erſt nach 212 Jahren 
wieder an Frankreich erobert. Folgenden Tags / giengen Sie 


due in Eugel · nochmals an den Port / und erſahen / von dar aus / das weiſſe Gelaͤn⸗ 


de von Engelland / wie es dann / uͤm deß willen / vor Alters = 
| geheiſ⸗ 
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geheiſſen /) und die gegen Calais über ligende Veſtung Douvers ANNO 6er 
oder Dover, alda man von diſſeit anzulaͤnden pfleget; und werden / 
bis dahin uͤber Meer / 4 Teutſche Meilen gerechnet. | | 
1 ieſen Vormittag reiſeten Sie noch 3 Meilen bis nach Grã· z. Reiſe dur 
velingen: da Sie über den Fluß Aa, welcher dieſe Niderlaͤndiſche Flandern. 
Provinz von Frankreich ſcheidet / ſich in Flandern uͤberſetzen laſſen ra ene 
Nach der Malzeit / fo Sie im de al Ange eingenommen 
giengen Sie / die von Kayſ. Carolo V fortificirte und von den 
Spaniern beſetzte Veſtung / die wohl ſeh wuͤrdig iſt / zu beſchauen / 
und fanden in den Mauren noch ziemliche Veſtigia von der A. 
1657s im M. Auguſto vorgegangenen Franzoͤſiſchen Belaͤgerung. 
Unterwegs ſtieſſen Sie auf den Schweitzer Capitain Mr. Mont, 
den Sie vor ungefaͤhr anderthalb Jahren zu Toulouſe geſprochen. 
Dieſer fuͤhrte Sie allenthalben heruͤm / zeigte ihnen die Attaquen, 
nahme Sie mit ſich in ſein Logement, und tractirte Sie mit einer 
guten Collation. Als Sie auch von dar hinwegreiſeten / begleitete 
Er Sie / neben ſeinem Lieutenant, auf 2 Meilen: da Sie dann 
Abends in Duynkerke angelanget / und a! Ange logiret. Duynkerke. 
Dieſe Veſtung / hat den Namen von den Duynen oder Sand⸗ 
huͤgeln / welche von hier bis nach Nieuport, 5 Meilen lang / das 
Meer belaͤgern; oder von der Abtey und Kirche den Duyne, fo 
oben auf dieſen Huͤgeln unfern von hier liget. Sie hat ſchoͤne Gaſ⸗ 
ſen / und in der Haupt Kirche einen herrlichen Altar von Albaſter 
und buntem Marmel / ſo ꝛ ooo Gulden ſoll gekoſtet haben. Kayſ. 
Corolus V hat den Ort zu befeſtigen angefangen: deme aber / die 
den Sand von den Duynen herabfuͤhrende Regenbaͤche den Port 
verderben und ausfüllen. Dieſe Stadt ward A. 1658 im M. 
Junio von den Franzoſen erobert / und an den König in Engelland 
übergeben. Der Gouverneur Mr. Ritterfort, ein Schotte / Fa: Des Gonver- 
me den 24 diß zu dem Hochfürſtl. Prinzen / und fragte / ob Ihnen os, 
nicht beliebte / der Engliſchen oder Franzoͤſichen Predigt beyzuwoß⸗ keit gegen dem 
nen? Demnach lieſſen Sie / von 17 Officier, ſich in , Hochf Prinzen, 
A iſche 


1 


ANNO 1661. 


— — — — — 


den Markt: allwo die Parade von der Wacht / ſo aufge⸗ 
werden ſolte / in armis ſtunde. Nachdem die Wacht beſtel⸗ 


ührte den Hochfuͤrſtl. Prinzen auf einen hohen Thurn: von dar 
ie die Veſtung / welche auf den Waͤllen zu beſchauen Ihr. Koͤn. 


„ fin en / nahme Er Abſchied / kame aber uͤm 5 Uhr wieder / und 


May. von Engelland vaꝛbotten hatte / in Augenſchein nahmen. Wie 


Uuerne. 
Nieuport. 
25 Julii. 


Sie wieder herabkamen / fande der Hochf. Prinz eine Anzahl Pferde 
vor ſich und ſeine Leute in Bereitſchaft und der Gouverneur ritte / 
ganz allein / mit Ihnen vor das Thor hinaus / da Sie dit Veſtung 
von auſen beſchaueten. Als Sie nach deꝛ Stadt uͤmkehꝛten / ſal ẽ Sie / 
s Compagnien zu feꝛd / vom fouragiꝛen / ebẽ auch wieder ank om̃en. 

Am folgenden Morgen uͤm s Uhr / machten Sie ſich wieder 
auf: beſuchten zwar zuvor des Gouverneurs Logement, uͤm Ab⸗ 
ſchied zu nehmen / fanden Ihn aber noch ſchlaffen. Alſo reiſeten 


Sie fort ſuͤber die Sand berge / und pasfırten die Span iſche Veſtun⸗ 


gen Uuerne und Nieuport. Dieſe Stadt hat einen feinen aber 
ab langen Port mit einem Fakel Thurn / und iſt beruͤhmt von dem 
namhaften Treff en / welches A. 1600 den 2. Juli, auf dem Weg 
nach Oſtende eine kleine Weit von der Stadt / zwiſchen Erzh. Al- 


berto und den Spaniern einer⸗ und Prinz Morizen von Naſſam 


4. Ankunft 
zu Brugg. 


anderſeits vorgegangen / da jener / gleichwie von deſſen Urvattern 
Kayſ. Alberto I A. 298 an eben dieſem Tag des Prinzen Urvat⸗ 
ter Kayſ. Adolphus, geſchlagen worden ver 

Allgier giengen Sie zu Schiff / und fahren den Strom hin⸗ 
auf nach Brugg. Dieſe ſer oͤne und reiche Handel Stadt / nach 
Gent die vornemſte in Vlaenderen, hat den Namen von den vielen 
ſteinernen Bruͤcken / die über die Reye, den vielſtroͤmigen und benz 


derſeits hemaurten luß oder Canal daſeibſt / geten. Sie a 
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bey s wälfche Meilen / hat ein Biſtum bey 60 Kirchen / (unter des ANNO 166i 

nen / die Haupt⸗ und Domkirche zu S. Donat, zu beyden Seiten des 

Chors / viel Schilde der Rittere des guͤldnen Vellus vorweiſet /) ein 

ſtattliches Jeſuiter Collegium, einen groſſen Markt / (von wel⸗ 

chem 6 Haupt Gaſſen zu fo vielen Stad Thoren gehen /) und 68 | 

Handwerks Suͤnſte. Das Frauen Volk allhier zeiget ſich fo Schönes Fram 
ſchoͤn und praͤchtig / daß K. Philippi Pulchri in Frankreich Gemah⸗ en Volt: 

linn / Johanna Koͤniginn zu Navarra, als Sie A. 1301 * 

durchgereiſet / dieſer Worte ſich vernehmen laſſen: Ich ſehe hier 

viel Königinnen / da ich bisher vermeint / ich ſey es alleine. 

Jan van Eiken, ein Kunſtmahler allhier / hat erſtlich das Mahlen Kunſt Mahler. 
mit Oelfarbe erfunden. Dieſe Stadt treibt groſſe Handelſchaft / 

und hat die Niderlag oder Stapel Gerechtigkeit. Es ward auch 

hier am erſten ein Kaufherrn· Platz geſondert / und von einem dar⸗ 

an wonhaften nun abgeſtorbenem Geſchlecht / (wie deſſen Wap⸗ 

pen / drey Beutel / noch uber der Thuͤr bezeuget / de Boerſe genennt: 5 
wovon / in andern Niderlaͤndiſchen und Nider Teutſchen Staͤd⸗ 

ten / alle dergleichen Pläne den Namen bekommen. Der Ort iſt 
ſonſt / mit breiten Waſſergraͤben / Waͤllen und Revelinen wohl be⸗ 

veſtigt. K. Maximilianus I ward A. 1488 / von den rebelli- 

ſchen Flandern / allhier gefangen geſetzt / auch wider ihn und ſeine 
Raͤhte / bey 16 Wochen lang vielfältig gefrevelt und gewuͤtet: 

wo von / wie auch vonder Grafſchaft Flandern im Heſteꝛreichiſchen Lib. v. cap. 35, 
hren Spiegel uͤmſtaͤndlich zu leſen. 17 16 & 2. 
Der Hochfuͤrſtl. Prinz gienge folgenden Morgens durch die 
Gtadt / und beſahe ein⸗ und anders / inſonderheit das Rathaus / und 
das Palatium la Franche genannt / ingleichen das Benedictiner⸗ | 
Kloſter. Er ſtiege auch auf den Thurn am Markt / welcher 23 
Stuffen hoch iſt / und ein Glockenſpiel hat: von dannen Sie / die 
Stadt und ihre Situation, uͤberſchauet. Den 27 diß uͤm 11 

Uhr / ſtiegen Sie in eine Barke / und fuhren hinuͤber nach der 

Spaniſchen Veſtung Oltende: alda Sie Abends uͤm s Uhr ange⸗Olende. 

0 Aa 2 langer / ul. 
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o 1663. ſanget / und a eſtoile (beym Stern Jeingetretten. Sie gien⸗ 
gen alſofort durch die Stadt / und ſtiegen auf den Thurn / konden 
aber / weil der Gouverneur abweſend / nicht gar hinauf ke m̃en. Im 
Rathaus / fanden Sie ein Gemaͤlde von der Stadt / wie Sie zur 
Belagerung die Zeit der namhaften Belaͤgerung geſtanden / und wie Sie itzund 
fer Veſtung. ſtehet. Sie ward / im Eingang dieſes Seculi, von Erzh. Alber- 
| to und den Spaniern 3 Jahre und dritthalb Monat lang belaͤ⸗ 
gert / und endlich A. 1604 durch Ubergab erobert: nachdem / vor 
dieſem zweyten Troja, uͤber 3000 Mann geblieben / und alſo das 
Spaniſche Lager zum Kirchhof oder Todten Lager worden. Der 

Ort iſt klein / aber groſſes Namens / mit gedoppelten Waſſergraͤ⸗ 

ben / Waͤllen und Bollwerken baͤſt befaͤſtet. 

Von hier gienge der Hochfuͤrſtl. Prinz / den 28 diß / auf einem 
Brugg. Wagen nach Brugg zuruͤcke / und ſpeiſete zu Mittag mit dem 
neuen Commendanten Sign. Campus, einem Italiener / der eben 
dieſen Morgen / das Goubernement anzutretten / daſelbſt angekom⸗ 
men war / und mit etlichen andern Herren: worauf Er mit der 
barque nach Sluys abgereiſet / und hat Ihn beſagter Commen- 
dant, auf ſeiner Kutſche / bis an die barque führen laſſen. Sie 
9.Denacs. fuhren bey dem fort S. Denaes vorbey / welches den Spaniern zus 
gehoͤrt / und ſo nahe bey Sluys liget / daß man mit Canonen hinein⸗ 
sluys. ſchieſſen kan. Jeztbeſagtes Sluys, iſt eine treffliche Veſtung / de⸗ 
nen HH. Staaden gehörig: in welcher Sie aber / auſer dem Schloß / 


. 


nichts marquables gefunden. | | | | 

. Reife in Sie embarquirten ſich den folgenden 2 9 diß / uͤm nach See⸗ 
Seeland. land zu fahren. Als Sie aber auf die See kamen / wurde es ſo 
25 Juli. Wind ſtille / daß Sie bey 2 Stunden vor Anker ligen muſten / und 
ulisſingen. erſt uͤm 4 Uhr zu Ulisſingen, folgende / nachdem Sie allhier ge 
Middelburch. ſpeiſet / mit dem Wagen / zu Middelburch, der Haupt Stadt in 
Zeeland, angelangten. Dieſe Stadt iſt groß und faͤſt / bat ſcho⸗ 

ne Haͤuſer / und treibt viel Handelſchaft. Der Hochfuͤrſtl. Prinz 

ſtiege auf den Thurn lieſſe den Gloͤckner etliche Franzoͤſiſche > 
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der ſpielen / und uͤberſchauete die in das Meer gleichſam ausgeſtreu⸗ ANNO 166 
te Ehlande dieſer Provinz / deren man vornemlich 8 zehlet. Diß 
ware / zu der alten Roͤmer Zeiten / ein faͤſtes Land / alda die Maas und 
Schelde in ihre Oſtia und Meer · Einſchuͤſſe ſich endeten: iſt nach 
der Hand / durch des Meers Entgegenlauf / alſo unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt worden. Nachdem der Hochfuͤrſtl. Prinz auch das Oſt⸗ 
Indiſche Kauf Haus allhier beſehen / fuhre Er den 30 diß zuruͤcke 
nach Ulisfingen, hielte daſelbſt Malzeit à la ville de Rouan, und ulisſingen. 
gienge uͤm 11 Uhr wieder unter Segel / pas ſirte durch zas von vzas von Gent. 
Gent, eine Staadiſche Veſtung / und kamen Abends nach Gent, all⸗ 

wo Sie beym guͤldnen Apfel ( à Ja pom̃e dor) die Einkehr genom̃en. 
Diäieſe Haupt Stadt der Graſſchaft Flandern / empfaͤhet ins. Ruck Reiſe 
ihren Schoß 4 Schiff reiche Stroͤme / naͤmlich die Schelde, Liſe, durch Flan⸗ 
Leye und Moere, die ihr eine reiche Niderlag zuführen. Sie jſt dern. 
ſchr groß / und uͤmgreift über 10 wälfche Meilen. Unter den Kir⸗ 
chen / derer man daſelbſt gs zehlet / iſt die vornemſte zu S. Bavon, in . 
welcher Kayſ. Carolus V getauft worden / und fein Sohn K. Philip- 
pus II wie die Schilde im Chor noch bezeugen / des Guͤldnen Vel⸗ 
lus Ritter Taͤge gehalten. Sie hat / ein Biſtum / ein faͤſtes mit $ 
Bollwerken und tieffen Waſſergraͤben verſehenes die Stadt 
commendirendes Caſtell / mit 300 Cammern / in deren einer / die 
kaum 4 Ellen lang und breit iſt / Kayſ. Carolus V gebohren wor; 
den; einen Thurn / Belfort genannt / soo Wendel Stuffen hoch / 
mit dem Glockenſpiel und einer groſſen Glocke von 3500 Cent 
nern / welche Sie Roland nennen / und oft damit zur Aufruhr ge 
laͤutet; ferner 13 Maͤrkte / 26 Inſeln / 98 Haupt- Bruͤcken / 
6 Waſſer⸗ und auf den Waͤllen über 120 Wind Muͤhlen / auch bey 

35000 Haͤuſer; uͤberdas ein hohes Land Gerichte / davon man 
aber nach Mecheln appelliren kan; o Handwerks Zuͤnfte / und 
auſer dieſen inſonderheit der Weber und Tuchmacher 27 Gilden / 
wie man dann allhier mit Tuch und Leinwat den meiſten Handel 
treibet; endlich auch etliche herrliche Bibliotheken. Der Hochf. 

| | Aa 3 Prinz 
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ANNO 1661 Prinz beſahe / den lezten diß / das Citadell von auſen / und beſagte 

Kayſ. Caroli V Geburt Kammer. Nach der Malzeit / fuhren 
Rathaus. Sie / das Stadthuys oder Rathaus zu beſchauen / ee da⸗ 


* 81 


ſelbſt viel Gemaͤlde: unter andern / wie von Kayſ. Carolo V, deſ⸗ 
fen Statua den groſſen Markt zieret / K. Franciſcus I in Frank, 

reich / wie auch Johann Fridrich Churfuͤrſt zu Sachſen / welcher 
unformlich dick und ungeſtalt wie ein Bacchus abgebildet war / ge⸗ 
fangen worden. In einer Capelle der Kirche S. Johannis, zeigete 
inan ihnen eine Tafel / welche mehr / als die ganze Kirche / die doch 
ſehr ſchoͤn iſt / ſoll gekoſtet haben. eee 
Mit dem Anfang des Monats Augufti , endete ſich die 
Aclſt. Reiſe durch Flandern: indem Sie den ı diß zu Pferd / in Aelſt, 
u * durch ( allwo Sie bey den drey Koͤnigen Mittag gehalten / und Abends 
a ar in Brüſſel angelanget / und à S. Jacque logiret· Dieſe Reſidenz- 
Brüſie l. Stadt der Her zogen in Brabant oder Statthaltere in den Spani⸗ 
ſchen Niderlande / ligt halb Berg · an und halb- eben / in einer luſti⸗ 
gen und fruchtbaren Gegend / am Fluß Senne, aus welchem ein 
Schiff reicher Waſſer graben / de Vaert genannt / mit 5 Sluyſſen 
oder Waſſerfaͤngen / die Schiffe oberhalb Rupelmond in die Schel- 
de fuͤhret. Sie iſt ziemlich groß und laͤſſt ſich kaum in 2 Stun 
Siebenzahl den uͤmgehen. Sie hat Pfarrkirchen // Thore / 7 Markt⸗ 
daſeloſt. Streaſſen / > offenbare Haupt Springbrunnen / und > geſchworne 
Hebammen / von welchen alle Weiber hoch und nidres Standes 
bedient werden. Die Land Luſt / iſt nach den / Thoren ordentlich 
eingetheilet / und kommet man durch dieſelben unterſchiedlich / zu den 
Vogelfana / zur Fiſcherey / zur Wildbahn / zu den Saat Feldern / zur 
Vieh Weide zu den Weinbergen und zu den Gaͤrten. Sie hat ge⸗ 
doppelte Mauern mit / 4 Thuͤrnen / hohe Waͤlle und weite Graͤ⸗ 
ben. An der Kirche S. Gudulæ, ſtehen 2 Thuͤrne / in von 
Coo Staffeln: die Haupt Kirche aber / iſt S. Michaeli, dem Stadt 
Patron, gewidmet. Der Koͤnigliche Stall / hat oben ein Zimmer / 
voll allerhand koͤſtlicher Waffen. Die auf der Hoͤhe len 
I, Cu- 
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Reſidenz-· Burg / iſt recht Koͤniglich aus gebauet / auch mit ſchoͤnen AN 16 
Galerien / Mahlereyen / Luſtgaͤrten / Waſſer werken und Grotten ger 
zieret. Vor dem Rathaus / welches auch wohlerbauet iſt / und von 
den baͤſten Mahlern viel treffliche Kunſt Tafeln hat / zeiget man 
den Platz / uf welchem der Herzog von Alba die beyde Grafen 
von Hoorn und Egmond enthaupten laſſen. Es iſt dieſe Stadt 
auch ſonſten mit ſchoͤnen Palaͤſten und Haͤuſern / und dieſelben mit 
luſtigen Fontainen und Gaͤrten / gezieret: wie dann / faſt alle Spa 
niſch· Niderlaͤndiſche Provinzen / Prælaturen / Stände und Staͤd⸗ 
te / allhier ihre Einlager haben. Die § 2 Handwerks Zunften / wer⸗ 
den in 9 Nationen getheilet / unter denen die Plattner und Seiden⸗ 
ſticker die vornemſte ſind. Auſer dieſen / ſind noch § Geſellſchaften 
der reichſten Buͤrgere: derer iede in o Köpfen beſtehet / und jaͤrlich 
im Monat Majo einen praͤchtigen Umgang zu halten 


ege k. ; ee | 
- Naͤchſten Tags nach feiner Ankunft / beſahe der Hochfuͤrſtl. 
Prinz das Schloß / ſolgends den Thiergarten / und die Fontaine, 
alda ſonderlich das Perpetuum mobile, der Strauß und Adler / 
fehwärdig waren. Nach der Malzeit / beſchaueten Sie auch das 
Zeughaus / und fanden darinn viel alte Waffen von Kayſ. Caro - 
lo V, Erszh. Alberto und anderen Fuͤrſten: worauf Sie Abends 
au Cour gefahren. Den 3 diß / fuhren Sie Morgens auf die 
Reit Schul / nachgeß ends in das Jeſuiter Collegium, und in die 
Haupt Kirche: alda Sie Erzh. Erneſti Begraͤbnis / und Abends 
um 7 Uhr le tour à la mode heſichtiget. Den 4 diß / am Mor⸗ 
gen / giengen Sie mit dem Wagen 4 Meilen / nach Loeven, der Loeven, 
Haupt Stadt in Brabant. Dieſe groſſ⸗ Stadt / hat bey 8 waͤl⸗ Aug 
ſche Meilen im Umfang und ligt am Fluß Dole, in einer alles 
ſchoͤnſten Gegend von Weiabergen und Obſt Gar en / auch iuſti⸗ 
gen Wieſen / Waͤldern und Feldern: dannenhero die Muſen / all univerkten, 
bereit vor dritthalbhuntert Jahren / dieſen Ort ihnen zum Sitz er⸗ 
wehlet / und hat ſelbige Univerlitet unter andern auch von late 

| Lipflo, 
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ANNO 1661, Lipſio, der allhier bey den Franciſcanern begraben ligt / groſſen 
Ruhm erlanget. Unter §3 Mauer Thuͤrnen / iſt einer / de verlo- 
oren koſt genannt / ſo hoch / daß man / bey hellem Wetter / von dar 
auf 8 Meilen bis nach Antorf ſehen kan. Sonſten hat ſie 13 
Paſteyen / 16 Hoͤlzerne Bruͤcken / 11 Thore / 9 Maͤrkte / 14 Waſ⸗ 
ſer Muͤhlen / 12 lange und 140 Neben- Gaſſen / 16 Steinerne 
Bruͤcken / § Pfarrkirchen und viel Kloͤſter. Das Rathaus / iſt 
mit durchbrochenen Steinen gar kuͤnſtlich aufgemauert. Die 
Burg / vorzeiten der Grafen von Loͤven Hof Sitz / ligt auf einem 
Weingebirge / mit der ſchoͤnſten Luſtgegend uͤmzirket: wie daun 
Kayſ. Carolus V und feine 4 Sch weſtern / auch andere Fuͤrſtliche 
Kinder / alda auferzogen worden. Sie hat einen Schoͤpfbrunn / 
" 5 5 Schuh tief / aus welchem ein Echo oder Gegenſchall herauf⸗ 
challet. | BR 
Nachdem der Hochfuͤrſtl. Prinz allhier das Mittagmahl 
eingenommen / folgends die Stadt und das vornemſte Collegium 
8. Ankunft beſehen / gienge Er von dannen fuͤrter nach Mecheln, und name 
In Mecheln. alda fein Logement im Teutſchen Haus. Dieſe Stadt / ligt auf 
dem Fluß Dole, mitten in Brabant / auch von Loͤven / Bruͤſſel und 
Antorf / (welche einen juſten Triangel machen /) von ieder 4 Mei⸗ 
len. Der Fluß macht in und auſer der Stadt viel Inſeln / und 
traͤget viel Bruͤcken; er befaͤſtigt auch die Stadt durch feine Slu- 
yſſen, mit denen man ein Feindes Lager ganz in Waſſer ſetzen koͤn⸗ 
de. Sie hat einen Erz Biſchof und > Pfarrkirchen. Am Dom / 
zu S. Rombaut oder Rumold genannt / ſtehet ein hoher Thurn / 
von welchem man die Umligenheit weit und breit uͤberſchauen kan / 
da auch alle Stunden mit Glocken geſpielet wird. Im Chor / 
N Wappen der Rittere des Guͤldnen Vellus. Auf dem 
N Jani Bernartii daſelbſt / ſtehet dieſe lehrhafte Grab⸗ 
rifft: 
FAC QUOD VELLES FECISSE MORITURUS, 


Dieſe 


IX Cap. Ankunft zu Antuerpen. 192 
Dieſe Stadt ligt zwar in Brabant / iſt aber eine abſonderli⸗ ANNO cam 
che Herrſchaft und Niderlaͤndiſche Provinz. Was Sie am mes 
ſten zieret / iſt das Supremum . Judicium, beſetzt mit dem Præſiden- Der Hohl 
ten / 6 Geyſitzern / zweyen Secretarien und 8 Cancelliſten: von Naht. 
demſelben darf niemand in den Spaniſchen Niderlanden / auch an 
den Koͤnig ſelber nicht / appelliren / und iſt allein die Reviſion zuge⸗ 
laſſen. Weil man in dieſen Landen meiſt Franzoͤſiſch redet / als 
wird / zu Behuf der Parteyen / allein in dieſer Sprache recesſiret: 

Die Stadt hat 3> Handwerks Zuͤnfte / unter denen die Weber 
und Tuchknapen die ſtaͤrkſte machen: wie dann die Kauf Leute all⸗ 
„ menge baͤſten Tuch und zarter Leinwant / groſſes Gewerbe 
kreiben. 5 

Die Stadt und Niderlaͤndiſche Provinz Antorf oder Ant- 9. Ankunft 
werpen, dahin der Hochfuͤrſtl. Prinz den 5 diß / nachdem Er in zu Amorf. 
Mecheln ſich etwas uͤmgeſchen / mit einem Wagen abgefahren / s Aug. 
ware / von uralten Zeiten der erſten Fraͤnk iſchen Könige / eine 
Marggraſſchaft des Roͤm. Reichs / und hieſſe Marchionatus An- ft eine alte 
tiripenſis, daraus der Name Antuerpen entſprungen: wovon / 3 
wie auch von allen Niderlaͤndiſchen Provinzen / in beſagtem Ooe⸗ 
ſterreichiſchen Ehren Spiegel ein mehrers zu leſen. Sie ligt an 
der Schelde, wo dieſer Fluß / durch die Pfuͤtzen von Seeland / dem 
Meer zueilet / und zwar in einer ſchoͤnen Ebene. Sie haͤlt im Um⸗ 
kreis waͤlſche Meilen / ohne das Caſtell / deſſen Circumferenz 
man auch auf eine waͤlſche Meile ſchaͤtzet. Dieſe herrliche Ve⸗ 
ſtung / fo faſt für die vornemſte in Europa gehalten wird / hat 6 Das Caſtel 
Bollwerke mit Cavallieren und Flanquen, auch Gewoͤlber unter 
tem Wall / aus welchem man in die Waſſergraͤben und von dans 
nen auf die Schelde fahren kan. So iſt auch die Stadt / mit ho .- 
hen dicken Mauren und 8 Bollwerken / beveſtiget / und der Wall 
mit 4 oder 5 Linden Reihen bepflanzet: daß alſo / Staͤrke und 
Schoͤnheit / allhier miteinander wettſtreiten. Sie hat 13 Tor 
re / deren s gegen den Fluß Be hier bey oo * 

W en 


4 


194 Ankunft zu Antuerpen. IX Cap. 


Capellen / neben vielen ſtattlichen Monumenten, und zween Thuͤr⸗ 
ne: deren der eine / von durchbrochener ſchoͤnſter Arbeit / gleich 
dem Straß burgiſchen / 622 Stuffen hoch in die Luft ſteiget / bis 


nach Mecheln / Bruͤſſel / Loͤven und Gent / auch gar über Seeland 


den Proſpect gibet / und mit 68 Glocken allen Stunden gar lieb⸗ 
lich vorſpielet / welches Glockenſpiel zu Aelſt A. 148 1 erſtlich ers 
funden worden. Die SocieterJefu hat allhier auch eine praͤchti⸗ 
ge Kirche / welche inwendig von ſchoͤnſten Marmel und trefflichen 
Gemaͤlden glaͤnzet; und ruhet das Gewoͤlbe / auf 3 6 Seulen. 
Das Rathaus / von grau-geſprengtem weiſſem Marmel erbauet / 
ift auch wohl zu ſehen: wie auch die Boerſe, welche 180 Schuh 
lang / und 140 breit iſt / auch mit 43 Marmel Seulen pranget / 
aber neben dem Kauf Haus heut zutag leer ſtehet / weil die weyland⸗ 
reiche Handelſchaft dieſer Stadt ſich nach Amſterdam verwandelt. 


Sie hat ſonſten bey 74 Bruͤcken auch eine berühmte Glashütte; 


und pranget mit vielen des fuͤrtrefflichen Rubens Gemaͤlden / auch 
mit Chriſtophori Plantini Druckerevn. Der Inwohnere / has 
man’ 


* 


IX cap. Reife durch Holland. wog 
man / in dieſem j 66 Jahr / bey 200000 gezehlet. Sas Regi, ANNO 166 
ment allhier/ wird von 2 Statthaltern / (deren einer der Marg⸗ 
graf heiſet /) von 2 Burger meiſtern und s Schoͤpfen / vers 
walter. Sonſten wird / dieſer Stadt / folgendes Elogium zuge, 


ſchrieben: ih Es 
| euere Wanke , 
Niderland / iſt des Luft Bald : und Antosfi / 3 
| n „ Lorbceꝛbaum. 
Erd Runds Prodi | ib deſſe Luſthaus. 
Himmel: Sonne. 


Der Hochfuͤrſtl. Prinz / fuhre nach gehaltener Malzeit / zur 

Haupt Kirche / und uͤberſchauete / von dem Thurn daſelbſt / die Situ- 
ation der Stadt: worauf Sie auch die Jeſuiter Kirche / ſamt der 
Bibliothek, beſchauet / und uͤm > Uhr au tour a la mode gefahr 
ren. Den s diß beſahen Sie das Citadell, und fuhren / nach der 10. Keiſe 
Malzeit / gegen den Frontieren von Holland: da Sie dann zu 2 Hol 
Putte, einem halb- Spaniſch⸗ halb- Staadiſchen Dorf / uͤbernachtet. and. 
Den > diß / kamen Sie nach Bergen op Zoom, und giengen da D. Putte. 
ſelbſt uͤm 9 Uhr in die Kirche / die Predigt zu hoͤren / allwo auch der Bergen op 
Gouverneur Prinz Friderich von Naſſau mit der Fr. Gemahlinn? on 
ſiich befunden. Dieſer Ort iſt ſtark befeſtet / und gehoͤrt der Prin⸗ 
zeſſinn von Hohenzollern: doch haben die HN. Staaden ihre 
Guarniſon darinnen. Nachdem Sie daſelbſt zu Mittag geſpei⸗ 
ſet / giengen Sie von dar fuͤrter / und kamen > Meilen nach Zeven Zevenbergen 
bergen. Den s diß / giengen Sie 4 Meilen uͤber See nach Dor- Porrreckr. 
drecht, ſo die Haupt Stadt von Holland iſt / auf den Pfuͤtzen der in 
die See daſelbſt ſchieſſenden Maas und Waal liget / und durch das 
Stapel Recht ſich wohl bereichert. Nachdem Sie allhier / im 
Hirſch / gemittagmahlet / fuhren Sie wieder ab / und kamen Abends / 
über 3 Meilen / nach Rotterdam, da Sie a! eſcu de France Rotterdam, 

(beym Wappen Schild von Frank reich / eingekehret. Diele groſ⸗ 
ſe / volkreiche Stadt / ligt an der 157 welche mit ihren er“ 

| “ 


196 Ankunft im Hag. IX Cap. 


o ner. faſt alle Baſſen derſelben durchſtroͤmet / duch din und wieder viel 


groſſe und kleine Schiffe traͤget. Es wird allhier / mit dem He⸗ 


bas er groſſer Nutze geſchaffet. Der fuͤrtreffliche Eralmus, 


Delft. 


hat dieſe feine Geburt Stadt welt · beruͤhmt gemacht: wie ſie dann 
auch mit ihm pranget / und iſt ſeine Ehrne Bildnis / in Lebens⸗ 
Groͤſſe / und in einem langen ſchwarzen Futter Rock / auf dem Mark. 
te zu ſehen / mit der Unterſchrift: i 
ERASMUS. NA TUS ROTERODAMI, OCTOB, 
XXVIII. ANNO M CCCC LXVIL OBIIT. BASI- 
LEK. XI, JULI. ANNO MDXXXVI, 


Sie beſchaueten die Stadt / den 9 diß / und hielten daſelbſt die 
Mittag Malzeit: worauf Sie mit der barque nach Delft / 2 
Meilen gefahren. Es wird / dieſe Stadt / vor die fehönfte in Hot 
land geachtet: Die auch / vor allen andern / das baͤſte Bier brauet. 
Go find gleichfalls / faſt alle Gaſſen / Canaͤle oder Waſſer⸗ Rinn⸗ 


ſieln; und ſtehet am Markt ein hoher Thurn / auf deme man faſt 
ganz Holland uͤberſehen kan. ie beſahen / den) o diß / die Be 
graͤbniſe der Prinzen von Orenge oder Uranien / und der beyden 


Ste. Helden Peter Heins und Trompens; ingleichen folgends 
das Haus / in welchem Prinz Wilhelm / A. 1784 den Jo Juli / von 
einem Burgundiſchen Meuchelmoͤrder mie 3 Kugeln erſchoſſen 
worden. | ak: 


1 Ankunft Sie fuhren / dieſen Vormittag / noch eine Meile mit der bar⸗ 
im Bag. que, und kamen uͤm 11 Uhr in dem Hag an. Dicker offene Ma 


10 Aug. 


flecken der zwar feiner Groͤſſe und Schoͤnheit halber vielen Staͤd⸗ 
ten weit vorgehet / hat ſeinen Namen von den Luſtwaͤldern / womit 
er uͤmgeben liget. Weil Kayſer Wilhelm / Graf in Holland / ſei⸗ 
ne Reſidenz von Harlem hieher verleget / und dieſe 1 jeder⸗ 
zeit ne de en als wird der Ort in gemein S’Graven- 
hag genennet: Wie dann die H. Hn. General Staaden der ver 
einigten Niderlande / mit dem Prinzen von ende Di | 

| | 2 | wo 


IX Cap. Ankunft im Hag. 1997 
Oberſtelle und zwo Stimmen hat / annoch allhier reſidiren und zu No 1662. 
Raht gehen / auch ihre Cantzley im Schloß daſelbſt haben. Das 
Schloß / ſo von beſagtem Kayſer erbauet worden / iſt mit breiten 
Waſſergraͤben uͤmgeben. Go find auch / die Gaſſen und Plaͤtze 

hin und wieder / mit hohen Linden und andern Bäumen beſetzet / 
welche den Ort ſonders luſtreich machen. Der Hochfuͤrſtl. Prinz / 
beſahe den 1 diß beſagtes Schloß / fo man den Prinzen Hof nen⸗ 
net / wie auch Prinz Morizens von Naſſau Wohnung; Nach der 
Malzeit aber / verwittibten alten Princeſſin von Uranien 
Haus / ſo im Wald gar luſtig liget / und mit ſchoͤnen Gemaͤlden 
pranget. Am folgenden Morgen / thaͤten Sie eine Spazirfahrt 

nach Loozduynen oder Losdin / einem Dorf / die Begräbnis tosdin 
Margaretha Gr. Hermanns von Hennenberg Gemahlinn und 
Kayſ. Wilhelms Schweſter / einer gebornen Graͤfinn von Hol⸗ 
land / in der Kirche daſelbſt zubeſchauen: welche A. 3 2>6 / weil Wunder GGe⸗ 
ſie ein Bettelweib / die ihre Zwilling⸗Kinder auf den Armen getra⸗ burt einer Graͤ⸗ 
gen / Ehebꝛuchs beſchuldigt und uͤbel ausgeſcholten / nach des Weibs finn. 
Anwunſche / fo viel als Tage im Jahr / naͤmlich 3 65 Kinder / auf 
einmal ſoll geboren haben. Dieſe Kinder wurden alle aus zweyen 
daſelbſt noch hangenden ehrnen Becken getauft / die Knaͤblein Jo- 
hannes und die Toͤchter Eliſabethen genennet: ſind aber / ſamt der 
Mutter / alle in einem Tag geſtorben. Die Geſchicht wird / mit 
ſolchen Umſtaͤnden / in dem daſelbſt - befindlichem Epitaphio bes 
ſchrieben: ſo zwar einem Gedichte aͤhnlich ſcheinet. Sie beſahen 
auch / auf dieſer Fahrt / die Haͤuſer Ryswyk und Bardyk, fo dem 
Prinzen von Uranien zugehoͤren: worauf Sie / uͤm ı Uhr / im Hag 
wieder angelanget. Der Hochfuͤrſtl. Prinz / erwartete allhier 
des Hn. Inſpectoris Cilien hernachkunft: welcher inzwiſchen / zu 
Paris / von ſeiner toͤdlichen Kranckheit wieder geneſen war. Nach 
dem derſelbe / ſamt denen ihme zugeordneten / ſich eingefunden / und 
nun etliche Tage aus geruhet / immittels eines und das andere mit 
Fleiß beſichtiget worden: * 2 den 3 6 diß von dar ge 

ir? | 3 auf / 


198 Ankunft zu Leybden. IX Cap. 
een auf und reiſeten fuͤrter auf Leyden | allda Sie mit Abend ange, 


1 5 kommen | r Börse | 
77 FR * Dieſe groſſe wohl fortificirte Stadt / zu Latein Lugdunum 


Batavorum genannt / ligt zu unterſt am Rhein Strom: welcher 
hier faſt durch alle Gaſſen flieſſet / und zehlet man Darüber mehr als 
100 ſteinerne / auch bey 40 andere Bruͤcken. Die Rande dieſer 
Waſſer⸗-Saͤale und Krachten / find beederſeits mit Linden und an⸗ 
dern Baͤumen bepflanzet: welches / im Sommer / groſſe Ergez⸗ 
lichkeit gibet. Daß es eine alte Stadt ſey / bezeuget / faſt mitten 
darinnen / die fo- genannte Burg / ein runder Thurn / auf einem ho⸗ 
hen mit Baͤumen bewachſenem Berg ligend / mit einer dicken 
Mauer uͤmfangen / und mit einem tieffen Brunn verſehen: von 
welcher auch vordeſſen / gewiſſe Herren / ſich Burggrafen zu Ley⸗ 
den geſchrieben. Die beruͤhmte Univerſitet / der Hortus Medi- 
cus, die Bibliothek, und andere Seltenheiten / geben dieſer Stadt 
eine fonderbare Ruhm Zierde. Der Hochfuͤrſtl. Prinz be ſahe / 
am folgenden Morgen / das Rathaus / mit dem ſchoͤnen Thurn⸗ 
Glock enſpiel / die Kirche der fo-genanten Lutheriſchen / beſagten 
alten Burg Thurn / zu welchem man 50 Stuffen aufſteiget / das 
ſchoͤne mit vielen Rariteten verſehene Theatrum Anatomicum, 
das Collegium Academicum, und die beꝛuͤhmte Elze viriſche Buch⸗ 
druckerey. Nach eingenommenem Mittag- Mahl / reiſeten Sie 
Haerlem. von dar nach Haerlem, eiuer groſſen beruͤhmten Stadt / deren 
ee Haupt Kirche auch die groͤſte in Holland if. Ein Hauptſtuck ih⸗ 
Erfindung der res Ruhms iſt / daß ihr Burger Lorenz Cuͤſter zur Erfindung der 
VBuchdruckeey. Edlen Buchdrucker Kunſt den Anfang gemacht / indem Er die 
Druck Formen in Holz geſchnitten / und damit etlichen Hoch⸗ 

Teutſchen / als Johann Guttenberg / Johann Fauſt / Peter Schaͤf⸗ 

fern! Johann Mentelin und Johann Gaͤnſefleiſch / Anlaß gege⸗ 

ben / der Kunſt ferner nachzuſinnen / und dieſelbe in ietzige Voll⸗ 

ub. 5. c. 2 tkommenheit einzurichten: wovon / im Oeſterreichiſchen Ehren⸗ 
Spiegel / mit mehrern Umſtaͤnden zu leſen iſt. Der u = | 
| rinz / 


IX Cap. Ankunft zu Ainſterdam. 10909 
Prinz / ſtiege folgenden Morgens auf den Thurn / die Situation ANNO 1661. 
der Stadt in Augenſchein zu nehmen / und ſetzten Sie darauf ihre 
Reife fort: da Sie dann / eben im Mittag / zu Amſterdam wohl . Ankunft 
angelanget. | Fr zu Amſter⸗ 
Dieſe Stadt iſt nit alt / und ward erſt vor elwan 300 Jah⸗ dam. 
ren mit Mauren uͤmſchloſſen: da fie zuvor nur ein Markflecken 4g. 
und meiſt von armen x iſchern bewohnt geweſen. Noch ward fie 
folgends wieder verſtoͤrt / und erſt A. 1482 aufs neue uͤmmauret: 
ſeitdeſſen fie zu einer Stadt erwachſen / die an Groͤſſe / Reich tum / 
Handelſchaft / Volk maͤnge / Schönheit und Fortitication, ihres 
gleichen wenig in der Welt haben wird. Sie ligt / in Form eines 
halben Cirkels / einerſeits an einem Meer Arm / die Tye genannt / 
welcher / wie auch die Amſtel / alle Gaſſen durchſtroͤmet anderſeits 
aber / in einer ſchoͤnen / fruchtbaren und mit Garten Luſt gezierten 
Gegend. Sie iſt mit einem breiten Waſſergraben und ſtarken 
Wall uͤmgeben / auf welchem man / nach dem lezten Abriß / 24 
Bollwerke zehlet / deren iedes 236 Schrite vom andern ſtehet: 
woraus der Stadt Groͤſſe leichtlich abzumerken. Man hält ſie / Ruhm dieſer 
nicht allein deß wegen / ſondern auch daruͤm / für unuͤberwindlich / Stadd. 
weil man uͤberall / wo man nur ein wenig eingraͤbet / Waſſer findet. 
Wie dann alle Haͤuſer auf Pfaͤlen ſtehen / und mehr unter⸗als ob 
der Erde zu bauen koſten; daher man nit unrecht ſaget: Wann 
man Amſterdam uͤmkehrte / ſo wuͤrde es ein lauterer Wald ſeyn. 
Alſo wohnet Sie / wie Venedig / auf und zwiſchen den Waſſern / 
holet auch und empfaͤhet ihr Gluͤck über Meer auf den Waſſern. 
Alles / wird ihr / von aller Welt / und aller Welt von ihr / geſendet: 
dann Sie beſuchet / durch ihre Schiffe / alle Welt / und wird von al⸗ 
ler Welt / nicht allein von den Chriſten auslaͤndiſcher Koͤnigreiche / 
ſondern auch von Juden / Tuͤrken und Heyden / aus America, 
Africa, Aſia und Indien / befuchet. Man kan / mit einem Segel / 
durch alle Gaſſen fahren: und find die Brücken alſo gebauet / daß 
Eie / wann ein Segelbaum daran ſtoͤſſet / ſich öffnen und . 
wieder 


Ao Ankunft zu Amſterdam. IX Cap. 
ANNO 1661 wieder zuſammenfallen. Die Boerſe, oben mit Saͤlen und un 
ten mit Seulen in die Vierung erbauet / ligt auf der Amſtel iſt ein 
herrlicher Platz und ſchoͤnes Gebaͤude. | 
Der Hochfuͤrſtl. Prinz / beſahe folgenden Vormittags / et⸗ 
liche Kirchen und die vornemſte Buchlaͤden; Nachmittags aber / 
Die Indien · das herrliche neu · erbaute Rathaus; ferner den 20 diß / das Oſt. In⸗ 
Sahrt. diſche. Haus / welches / mit Eingang dieſes Seculi, eine Geſellſchaſt 
von 60 Perſonen aus unterſchiedlichen Staͤdten / erbauet und zu 


der Fahrt nach Oſt⸗ Indien 3 Millionen Reichsthaler zuſammen⸗ 
geſchoſſen. Weil es dieſen gegluͤcket / als haben hernach andere 
ein Weſt- Indiſches Haus und Geſellſchaft aufgerichtet / welche 


dann mit der Fahrt nach Africa auch groſſen proufit ſchaffen. Die⸗ 
fe Stadt wird reichlich von G Ott geſegnet / wegen der Inwohnere 
Mildigkeit gegen die Notleidenden: derer keinen man darben / viel 
weniger offentlich betteln laͤſſet / ſondern Sie in hierzu · verordne⸗ 
ten Haͤuſern / als im Waiſen Haus die arme Kinder / im Mannen- 
huys die verlebte Maͤnner und Weiber / im Spital die erkrankende 
Fremden und Inwohner / im Dol-huys die Wahnwitzigen / wohl 
verpfleget und verſorget. Damit auch hingegen den Laſtern ge⸗ 
ſteuret werde / ſo dienet hierzu das Zuchthaus und das Spinnhaus: 
dann ia dieſem man die ſchlimme Weibs ⸗ in jenem die liderliche 
Manns Perſonen / zur Arbeit und Tugend anweiſet und gewoͤh⸗ 
net. Nachdem der Hochfuͤrſtl. Prinz dieſe Haͤuſer zum theil be⸗ 
ſehen / ſtiege Er auch auf den vornemſten Thurn: da dann Ihm 
zu Ehren / bey einer halb Stunde lang / mit Glocken geſpielet wor⸗ 
Frane. Joſephus den. Nachmittag / beſuchten Sie obgedachten Burri: welcher 
* Ihnen feine habende Rariteten zeigete / und Sie mit allerhand Di- 
ſcurſen / ſonderlich von feiner zu Rom von der Inquiſition erlitte⸗ 
nen Condemnirung / bis gegen Abend unterhielte. 
24. Abreiſe Nachdem der Hochfuͤrſtliche Prinz / allhier zu Amſterdam / 
88 Nis etliche Tage mit groſſer Vergnuͤgung ſich aufgehalten / reiſete Er 
erlanden. pon dannen gegen den Rhein herauf / und beſahe * oe 
| emſelben 


IN Cap. Abreiſe alis den Friberlanden. 20 
demſelben ligende groſſe Stadt Utrecht / zu Latein Ultra jectum . tecu 
genannt. Iſt die Haupt Stadt einer von den Sieben vereinigten . 
Provinzen / fo vordeſſen ein Biſtum geweſen. Sie ſitzt in einer 
ſchoͤner fruchtbaren Ebene / und iſt wohl erbauet / auch mit Waͤllen 
und Waſſergraͤben ziemlich beveſtigt und mit einem Schloß gezie⸗ 
ret / welches Sie Vredenburg nennen. Man kan allhier durch viel 
Gaſſen mit barquen fahren / die der Rhein durchgieſſet. Sie hat 
eine Univerſitet, und unter ſich noch 4 Staͤdte. Es ligen 50 
Staͤdte in ſolcher Naͤhe heruͤm / daß man in eine derſelben ſpaziren / 
ſich daſelbſt luſtig machen / und dannoch vor Abends wieder nach 
Utrecht zuruͤcke kommen kan. Nachdem der Hochfuͤrſtliche 
Prinz / ſamt feinen Bedienten / ſich allhier genugſam uͤmgeſehen / 
und alle Seltenheiten mit Fleiß beſchauet / auch von einigen vorneh⸗ 
men Leuten gar hoͤfllich war bedienet worden / gieng die Reiſe fürs 
ter / nach Arnheim / eine gleichfalls am Rhein ligende vornehme Arnheim 
und wohl fortificirte Stadt des Herzogtums Geldern: wo Er fich 
mit etlichen Stands Perſonen im Ballhaus divertieret / vorher 
aber die Kirchen und andere ſehewuͤrdige Sachen beſichtigetz ferner 
nach Nicumegen / der Haupt Stadt beſagten Herzogtums / welche Nicumegen. 
an der Waal liget / ſehr alt und veſt iſt / und in Latein Noviomagum 

genennet wird / gereiſet: worauf Sie den Weg nach Clere 
vor ſich genommen / und alſo wiederum gegen Teutſch⸗ 
land ſich gewendet. | 
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15 Bl Bochfirſt. prinzens / Ankunft zu Cleve 0 
Handlung wegen deſſen Majorennitet. (3) Refigni- 0 
tung der Churfůrſtl. Gber Vormundſchafv. (4) Ruck 
Heimreiſe / durch Weſtfalen / (5) durch Nider⸗ und 
(6) Ober Sachſen. (7) Wieder Ankunft zu Lande. 
(.) Freude hieruͤber / des loͤbl. Fuͤrſtentums. (9) Lin 
zug in die Reſidenz Stadt Bayreuth. (1 ee 5 
eifriger Glock wuuſch. (1 cn Dante" 

Bezeigung. 


berge Ge waren nun bier Jahre und Bes 


zens Ankunft; 


zu Cleve. 
2 Septembr. 


halb Monate verfloſſen / ſeitdaß der Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Prinz von der Refidenz- Stadt Bayreuth das lezte 
mahl abgereiſet / und feine Sander Reiſe angetretten. Dero getreue 
Unterthanen / hatten inzwiſchen die Saat ihrer Seufzer / uͤm die⸗ 
ſes ihres angebohrnen Lands Fuͤrſten Hoch Wolfart und gluͤckli⸗ 
che Widerkehr reichlich ausgeſtreuet: und verlangeten herzlich / 
nun endlich auch die Ernde ihrer Hoffnung zu ſehen und einzu⸗ 
meyen. Dieſes Verlangen zu erfüllen! und weil der Hochfuͤrſt⸗ 
liche Prinz nunmehr fein Achtzehendes Jahr angetretten / ware 
die Heimkehr entſchloſſen / und zwar beſagter maſſen über Cleve 
vorgenommen worden. Dieſe alte Stadt / von dem Huͤgel / auf 
welchem Sie liget / alſo genennet / iſt des von ihr benamten Fuͤr⸗ 
ſtentums Haupt / und Sr. Churfuͤrſtl. Ourchl. zu Brandenburg / 

als Herzogens zu Cleve / Reſidenz Stadt: welchem a 
1 > 
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Fuͤrſt Johann Moritz von Naſſau / als Statthalter vorſtehet. No 1661. 
Nachdem der Hochfuͤrſtl. Prinz den 2 Septembr. allhier ange⸗ 

langet / und in einen Gaſthof eingezogen: lieſſe Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. als dazumal anweſend / durel) dero Geheimen Raht und Herr Raban 
Ober. Hof Marſchall. Herrn Raban von Canſtein / Ihn dene ven C Cre 
tiren / und mit ſeiner Suite, weil in dem ſehr aͤngen Schloß kein Hof Marschall. 
Platz uͤbrig / bey H. Dr. Papſt einlogiren. Folgenden Morgens H. Dr. papſt. 
wurde Er / durch iezt⸗wohlerwehnten Herrn von Canſtein und 

bey ſich habende viele Cavalliers, zu Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. ein, Eife dae 
geholet: die Er vor diß mal am erſten geſehen / auch noch felbigen fügten er 
| Vormittag / bey der Dur chleuchtigſt en Churfuͤrſtinn / die ſchuldige Brandenburg. 
Viſice abgelegt / Nachmittag aber des H. Chur Prinzens Caroli | 
Amilii Durchl. erſuchet. Den 9 diß / A Sie die Veſtung 
zu Calcar, welche mehr hoͤchſtgedachte S. Churf. Durchl. eben calcar. 
dazumal bauen lieſſe. Der Hoch fuͤrſtl. Prinz verharrte allhier zu 
‚Cleve, mit den Seinen / bey s Wochen: inner welcher Zeit Er / 
von Sr. Churf Durchl mit vieler und groſſer Ehrbezeugung un⸗ 

erhalten worden. 3 f | 

Mittlerweil wurde des Hochfuͤrſtl. Prinzens Angelegen⸗ Handlung 

heit / dero Majorennitet betreff end / debattiret / und zwar dieſelbe wegen des 
Anfangs difficultiret / weiln des damals lebenden Herrn Hochfürſtl. 
Marggr. Albrechts zu Brandenburg · Onoldsbach Hochfürſtl. Pinsens. 
Durchl. anietzo Chriſtloͤblichſten Andenkens / vermoͤg dero Hoch⸗. 4 
ſeeligſten Herrn Vatters Marggr. Joachim Ernſtens / 
-Teftamentficher Verordnung / allererſt nach complisisag des 
Achtzehenden Jahrs / zur Fuͤrſtlichen Regirung zugelaſſen wor⸗ 
den: gleichwol aber dahin geſchloſſen / daß ſolches dem Fuͤrſtl. 
Haufe Brandenburg -Culmbach / und deſſen auf dieſen Fall vor⸗ 
hergegangenen und vorhandenen / auch ins kuͤnftige ferner aus 
bewegenden Urſachen in diyerſum erfolglichen Fuͤrſtlichen Difpo- 
ſitionen / nichts præjudiciren konne. Hingegen wurde / aus dem 
Fuͤrſtl. eee eee die zu des Landes 15 
Br (2 och⸗ 
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ANNO 16er hoch vernünftig inſericte Clauſul producitet / barinnen ausdrũcł⸗ 


PP | 


lich enthalten / daß ö 1 
Siebenzehenden und eee, —— 


mehrhochbefagten Herrn Wlarggr. Chriſttan Emſiens 
waͤhren ſolte. Daß auch deme billig 


Sünfel, Co. Ake 
nachzukommen wäre / ward mit zweyen gleichmaͤſſigen in dieſem 
Hochfuͤrſtlichen Haufe Fraͤnkiſcher Linie vorgegangenen Fällen 


erwieſen: indem nämlich weiland Herr Marggraf Albrecht 


5 Refigni- 
rung der 
Chur Fuͤrſtl. 
Ober Vor⸗ 
mundſchaft. 
25 Sept. 


der Juͤngere. A. 1539 nach dem Sechzehenden / ingleichen 
Herr Marggraf Georg Friderich glorwuͤrbdigſten Andenkens / 
vermoͤg des hochſeeligſten Herrn Marggr. Georgens vaͤiter⸗ 
licher Dilpoſition, auch auf der damals · regirenden Kayſ. May. 
A. 544 den 13 May aus Speyr Allergnaͤdigſt ergangenen 
Beſcheid / A. 1556 nach abgelegtem Siebenzehenden Jahr ihres 
Alters / dero Landes Regirung angetretten. Und weil man uͤ⸗ 
berdas nicht zweifelte / mehr hochgedachter Hochfuͤrſtl. Prinz wär; 
de / durch G Ottes Gnade / vermittels dero ſchon Welt kundba⸗ 
ren Qualitetenſ ihre Fuͤrſtl. hohe Perſon habilitiren / und mie 
hochloͤblicher Regirung im Reich gar wohl beſtehen koͤnnen: als 
iſt / zumahl auf derer zur Fuͤrſtl. Vormundſchaft verordneten 
fuͤrtrefflichen HN. Regirungs Raͤhte inſtaͤndiges Verlangen und 
Suchen / die Sache zum Fortgang difponiret worden. N | 
Zu Folge deſſen / lieſſen mehr-Hächfternennte S. Churfuͤrſtl. 

Durch. den 24 Septembr. St. Vet. dem Hochfürfk Prinzen vers 
melden / welcher maſſen Sie entſchloſſen waͤren / ſolgenden Tags 
die bisher ⸗gefuͤhrte Ober Vormundſchaft zu reſigniren / und Ih⸗ 
me feine Landes Regirung zu uͤbergeben. Folgenden Mitwochs / 
als am 25 Tag dieſes Monats / ſchickten Sie dero Leib Kutſche / 
mit vielen Cammer⸗ und Hof Junkern / auch andern Cavallieren 
den Hochfuͤrſtl. Prinzen aus feinem Logement ab und einzuho⸗ 
len. Bey dem Schloß / ſtunde die Beſatzung in armis, und 
wurde der Hochfuͤrſfl. Prinz beym Eingang deſſelben / ur 

i en 
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den H. Ober Hof Marſchall von Canſtein / weicher eine ziemliche ANNO 1661. 
Anzahl vornehmer Herren und Officiers bey ſich hatte / hinauf 
begleitet / folgende von Sr. Churfuͤrſtl. Ourchl. im Tafel Saal 
empfangen / und in dero Gemach gefuͤhret: worauf auch der Hochs 
fuͤrſtl. Hofmeiſter Herr Borke / und Inſpector Herr Lilien / durch 
wohlbeſagten H. Ober Hof Marſchall / in das Churfuͤrſtliche Ge⸗ 
mach eingeleitet worden. ee e ee 

Es thaͤten S. Churfuͤrſtl. Durchl . ſelbſten / mit einer herrli⸗ olennien bie⸗ 

chen Rede / den Vortrag / worinn Sie die Ober Vormundſchaft ſer Handlung. 
reſignirten / und die Fuͤrſtliche Landes Regirung an Herrn Marg⸗ 
graf C. RJ S TAN ERNST EN übergaben : Deflen 

Durchl. hierauf gleichfalls ſelbſten geantwortet / und Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl- vor die hoͤchſtruͤhmlichgefuͤhrte Vormund ſchaft / 
auch darbey gehabte vielfaͤltige Muͤhe und Sorgfalt / ingleichen 
vor Ubergebung der Landes Regirung / gehorſamſten Dank geſa⸗ 
get. S. Churfuͤrſtl. Durchl. richteten hierauf ihre Rede gegen 
Herrn Hofmeiſter Borke und Herrn Inſpector Lilien / lobeten 
dererſelben Treu und bey dieſem Hochfuͤrſtlichen Educations- 
Werk angewendten Fleiß: mit gnaͤdigſter Verſicherung / daß 
nicht allein Sie ſelbſten ſolches mit Churfuͤrſtl. Gnaden erkennen 
wolten / ſondern auch Herrn Marggr. CHRISTIAN 
ERN STS Durchl. von ſelbſten ohne Erinnerung / Sie ihren 
meriten nach / zu begnadigen bedacht ſeyn würden Beyde HH. 
Miniſtri dankten hierauf unterthaͤnigſt vor ſolche gnaͤdigſte Er⸗ 
kenenis / und recommendirten ſich in Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
hohe Gnade: mit angehaͤngter Conteſtation, wie herzinniglich 
Sie dem Allerhoͤchſten G Otte danketen / daß Er zu dieſem Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Educations Werk feinen Geiſt und Gnade verliehen / Ihre 
Arbeit und Amtswerke geſegnet / und Sie dieſe Ubergebung der 
Cands d uͤrſtlichen Regiruna hätte erleben und ſehen laſſen; wor⸗ 
naͤchſt Sie mit einem Voto befchloflen. Gh 
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ee Dey dieſer Solenniget waren zugegen S. Herzog Chriſttans 
Fuͤrſtliche auch zu Meckelburg und Fuͤrſt Johann Georgens zu Anhalt Deſſau 
andere hohe Hochfuͤrſtl. Durchl. Durchl. Fuͤrſt Johann Morizens und 
Personen. Furt Wühelms von Naſſau Fuͤrſtl. Gd. Gd. H. Friderich Graf 
von Dohna / und deſſen H. Bruder Staathalter zu Halbeꝛſtadt / und 
dann auch Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Fuͤrtrefflichſte HH. Gehei⸗ 
me Raͤhte: welche alleſamt und ſonders Sr. Hochfuͤrſtl. Ourchl. 
zu dero angetrettener Landes uͤrſtlicher Regirung / Gluͤck ge⸗ 
wuͤnſchet. Nach geendigten Solennien / lieſſen S. Churfuͤrſtl. 
Faͤrftliche Ta⸗Durchl. offene Tafel halten: da dann anfänglich auf dero Roͤm. 
feldreude. Kayſ. May. langes Leben und beſtaͤndige Geſundheit getruncken / 
auch ſonſt allerhand Gratulationes abgeleget worden / und die 
Freude biß Abends gewaͤhret / worbey dann S. Churf. Durchl. 
Sich über alle maß luſtig erzeiget. | 15% 
4. Ruck⸗ Nach dieſem wurde alſobalde zur Abreiſe von Cleve / noͤtige 
Hein Reiſe / Anſtalt gemachet: Die dann / den 1. A. 11. N. Octobr. mit 
eg Weſt⸗ ſtattlicher Begleitung / auf das Praͤchtigſte erfolget. S. Hochs 
rien flüͤrſtl. Durchl. H. Marggraf COR SST JAN ERNST, 
Seren. kamen dieſen Tag bis nach Santen / einer alten Cleviſchen Stadt / 
alda Sie uͤber Nacht verblieben. Folgenden Tags / nahmen Sie 
Weſel. ihren Weg fuͤrter nach der Stadt Weſel / am Zuſammenfſuß 
des Rheins und der Lippe gelegen / ſo zum Herzogtum Cleve ge⸗ 
| hoͤret / aber damals noch von den vereinigten HH, Staaten bes 
Dorſten. fetzt ware / und gelangten Abends bis Dorſten. Den 3 A. 13 N. 
Hornborg. diß / fuͤhrte Sie der Weg / uͤber Hornborg / fo Coͤlniſch iſt / und 
Hamm · brachte Sie folgenden Tags im Mittag nach Hamm / einer 
Stadt und Veſtung in der Grafſchaft Mark / ſo Chur Branden⸗ 
burgiſch / an der Lippe gelegen: alda I bey der Ankunft / die 
Chur fuͤrſtliche Beſatzung in Gewehr ſtunde / und die Officiers hey 
der Tafel aufwarteten. HR dr tn 
Poſtgtitt nach Es ward uͤber der Tafel befchlofleniweil die Stadt Muͤnſter 
in der Naͤhe war / mit der Poſt einen Ritt dahin zu thun / 1 
4 O0 etobr. 0 5 as 
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das Cittadell, welches auf Anordnung des Herrn Biſchofs u NO e, 
Muͤnſter Fuͤrſtl. Gd. daſelbſt erbauet wurde / zu beſchauen. Oem⸗ 

nach machten ſich S. Hochfuͤrſtl. Durchl. mit dero Bedienten 

um 2 Uhr auf / kamen noch vor 6 Uhren daſelbſt an / und nahmen 
incognito die Einkehr beym Engel Wirt. Dieſe vordeſſen ziem 
lich · freye Stadt / iſt A. 3557 dem Herrn Biſchof ſubject wor⸗ 

den / und ware langſthero mehr beſchreyt als beruͤhmt von der da⸗ 

ſelbſt A. 1573 4 entſtandenen Aufruhr der Wider taͤufer. S. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Ourchl. beſahen den § diß einige merkwuͤrdige Sachen / 

und unter andern den Thurn / an welchem die Raͤdels fuͤhrer der 

Wider taͤuferiſchen Rotte / in ein Eiſernes Gitter verſchloſſen / auf⸗ 
gehaͤnget worden; ingleichen den Ort / wo der Paͤpſtliche Nun- 

cius Fabius Chiſius, nachmals Papſt Alexander VII, Zeit waͤh⸗ 

render Teutſcher Friedens Tractaten / ſich aufgehalten. Nach 

dieſem begaben Sie ſich vor die Stadt hinaus / den Bau des Cit⸗ 

tadells zu beſehen. | RE 
Sie waren kaum hinausgekommen / da ſahen Sie des 

Herrn Biſchofs Fuͤrſtl. Gd. neben etlichen Domherrn und vor⸗ 

nehmen Kriegs Officieren daſelbſthin folgen: welcher / ſobald Et 

der Fremden anſichtig worden / durch einen CTammer Junker Wachs 

fragen halten lieſſe / wer ſie wohl ſeyn moͤchten ? Wiewol aber 

S. Fuͤrſtl. Gd. mehrers nicht erfuhre / als daß Sie ſich fuͤr Fremde 
von Adel ausgaͤben: ſo lieſſen Sie doch Dieſelben erbitten / mit 

Ihr uͤm das Cittadell zu ſpaziren. In dieſer Converſation, fie: Vnbefanbte 
len allerhand Diſcurſe von der Veſtung und deren Erbauung: Converſatien 
da dann / bald H. Hofmeiſter Borke / bald ein anderer aus der fest 2 
Suite, das Wort gefuͤhret / und S. Hochfuͤrſtl. Ourchl. ſich gar 

nicht zu erkennen gegeben. Nachdeme man das Cittadell auͤm⸗ 
gangen / und es eben Mittag war / baten des H. Biſchofs Fuͤrſtl. 
Gd. die ſaͤmtliche Cavalliers, mit Ihro Tafel zu halten / wolten 
auch ganz keine Entſchuldigung annehmen. Weil aber S. Hoch⸗ 

fuͤrſtl. Durchl · aus Beyſorge / daß Sie moͤchten erkannt er 

ar | daſel 
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ANNO 1661 
S. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. abſenti- 
ren ſich. 


* X Cap. 
daſelbſt zu verweilen Bedenken trugen / als haben Sie H. Inſpe⸗ 
or Lilien zu ſich genommen / und ſobald Sie nur ein wenig ange 
biſſen hatten / Sich mit Ihme unvermerkt abſentiret / und davon 
geritten. Als es hiernaͤchſt kundt worden / daß Herren Marg⸗ 


graf CHRIS TJAN ERNTS Hochfuͤrſtl. Durchl. unter 


Warendorp. 


der Suite ſich befunden und alſo entkommen waͤren / haben des 
H. Biſchofs Fuͤrſtl. Gnad. den H. Hofmeiſter und andere / ſo bey 
der Tafel geblieben / mit ſtarkem Trinken abgeſtraffet / und Sie 
folgends mit dero eigenen Kutſche fortgeſchicket. 
Dieſe Nacht verblieben / S. Hochfuͤrſtl. Durchl. mit H. 
Inſpectorn / zu Warendorp, einem Stift- Muͤnſteriſchen Stade 


lein an der Ems / alda Sie weder zu Eſſen noch zu trinken gefun⸗ 


Appſtadt. 

H. Hbriſter von 
Poͤlnitz. 
Mekberg. 


Sparenberg. 


Mielfeld. 


den. Den 6 diß / find Sie / annoch ſelb ander / zu Lippe oder 
Lippſtadt / angelanget: iſt das Haupt der Graſſchaft Lippe / li⸗ 
get am Fluß dieſes Namens / und gehoͤrt zu halbem Theil den 
Herren Grafen von Lippe / die andere hälfte aber zur Graſſchaft 

Mark / und dannenhero an Chur Brandenburg. Sie wurden 
beym Einritt / von der in armis geſtandenen Soldateſca nicht er⸗ 
kannt / bald darauf aber / als Sie im Wirtshaus abgeſtiegen / von 
H. Obriſten von poͤlnitz und andern Officieren empfangen und 
gewillkommet. Nachdem folgenden Morgens / H. Hofmeiſter 
Borke neben den andern / ſo zu Muͤnſter hinterblieben waren / 
nach eingelanget / reiſeten Sie Nachmittag / unter vielmaliger Loͤ⸗ 
ſung der Stuͤcke und Salve der Beſatzung / von dar wieder ab / 
pasſirten durch Rietberg / die an der Ems gelegene Haupt Stadt 
dieſer Grafſchaft / und kamen Abends nach Sparenberg / einer 
Chur Brandenburgiſchen Veſtung in die Grafſchaft Ravenſpurg 
gehoͤrig: allwo Sie / mit Losbrennung der Stuͤcke / von dem Com- 
mendanten H. General-Major von Eller wohl empfangen wor⸗ 
den und 2 Tage lang daſelbſt ausgeruhet. Den 10 diß / giengen 
Sie mit fruͤher Tags Zeit von dar wieder ab / reiſeten durch die 
unfern davon gelegene Stadt Bielfeld / und kamen ur 
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nach Herfurt oder Her vorden / einer beruͤhmten Stadt beſagter fue ur 
Grafſchaft / mit einem vornehmen Frauen Stift verſehen: allwo erfurt 
der Raht alſobald aufgewartet und einige Præſenten offeriret. 
Nach gehaltener Tafel / reiſeten S. Hochfuͤꝛſtl. Durchl. wieder ab / 
und kamen nach Cofeld / daſelbſt Sie ſich ziemlich froͤlich erzeiget. Cofelb. 
Minden die Haupt Stadt dieſes Hoch Stifts und ietzo Chur; Minden. 
Brandenburgiſchen Fuͤrſtemums / an der Weſer ligend / wurde lob. 
den 11 diß uͤm Mittag erreichet: da Ihnen H. General Lieute- 
nant von Cannenberg/Commendant der Veſtung daſelbſt / mit 
etlichen Ofhiciers entgegen kame und Sie beneventirte, Sie bra⸗ 
chen den 12 diß Nachmittag wieder auf / reiſeten unter Loͤſung 
der Stuͤcke von dannen / und blieben uͤber Nacht zu Oldendorp / Oldendorp. 
einem Graͤflich Schauenburgiſchen Staͤdtlein / an beſagtem Fluß 
gelegen. 2 A | ER 
Nach dieſem truge Sie der Rückweg durch Nider Sachſen / 5. Rͤck⸗heim 
da dann S. Hochfuͤrſtl. Durchl. den 13 diß zu Hameln angelan⸗Reiſe durch 
get: welche Stadt in das Braunſweig · Luͤneburgiſche Fuͤrſtentum Nider Sach⸗ 
Calenberg gehoͤret / und von dem geſunden herrlichen Bier / wel len. RL 
ches man daſelbſt brauet / auch von der Kinder Geſchicht / berühmt Hameln n 
iſt. Sie beſahen die Kirchen / und auſen den Berg / in welchem 
A. 1284 den 26 Juniiſein Rattenfänger und Schwarzkuͤnſtler / 
330 Stadt Kinder / die er mit einer Pfeiffe nach ſich gezogen / ſoll 
hinein gefuͤhret haben / die man hernach nimmer geſehen . S. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. reiſeten von dar fuͤrter / uͤber Papenborg / und an⸗ Papenberg. 
dere Oerter / und kamen folgenden Tags bis Hornburg / einem Hornburg. 
Staͤdtlein im Hoch Stift / 1ese Chur Brandenburgiſchen Fuͤrſten⸗ 
tum / Halberſtadt gelegen / alda Sie auf dem Schloß logiret wor: 
den. Von hier giengen Sie den 1 5 diß nach Oſterwick / ſo auch Oſterwick. 
Halberſtaͤdtiſch / und fuͤrter nach Halberſtadt: daſelbſt Sie Nach Halberſtadt. 
mittag angelanget / nachdem Sie / ungefahr eine halbe Meil vor der . Ockobr. 
Stadt / von dem Churfuͤrſtl. Reairungs Raht und Commendan- | 
ten H. Obriſten von Burgkſtorf auch denen Churfürſtlichen Sager 
| Od . 5 
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ANNO 1661. H. H. Kähten und andern Regirungs Verwandten / empfangen 
und einbegleitet worden. Dieſe Stadt ligt auf einem ſchoͤnen / 
Waſſerreichen und fo fruchtbaren Boden / daß die Kornaͤhren über 
einen Reuter reichen. Sie hat / gleichwie auch Minden / noch ihr 
Doncapitel und zehlte 48 Biſchofe / (einen weniger / als das 
Stift Minden /) bis beyde Biſtuͤmer vor 20 Jahren / als Fuͤr⸗ 
ſtentůͤmer / an Chur Brandenburg gelanget. Die H. H. Raͤhte 

und andere allhier / beflieſſen ſich / Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. möge 
lichſte Aufwartung zu leiſten: weßwegen Sie auch ein paar Tage 

ſich daſelbſt auf und anhalten laſſen. 8 | 
C. Reiſe Von Halberſtadt / gienge S. Hochfuͤrſtl. Ourchl. den 18 
durch Ober / diß mit fruͤher Tags Zeit / nach Quedlinburg / dem Fuͤrſtlichen von 
Sachſen. Kayſ. Heinrico I angeordnetem Frauen Stift: allwo / des wohl⸗ 
1g. ORobr. ſeeligen H. Staathalters Freyherrns von Blumenthal hinterlaſſene 
Auedlinkurg Fr. Gemahlinn / Sr. Hochfuͤrſtl. Ourchl. die Hand gekuͤſſet. Die 
Ermleben. ſen Abend blieben Sie zu Ermleben / einer Stadt ins Fuͤrſtentum 
Eisleben. Anhalt gehoͤrig / reiſeten folgenden Tags nach Eis leben / und den 
FB 20 diß / uber Leine / ein Dorf nach der Stadt Naumburg: wel⸗ 
che an der Saal liget / vordeſſen einen Biſchof gehabt / und ietzo ei⸗ 
ne Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Reſidenz iſt. S. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
H. Herz. Moritz waren kaum im Bafthof abgeſtiegen / da wurden Sie / von Herrn 
zu Sachſen. Herz. Morizens Hochfuͤrſtl. Durchl. gewillkommet / und in das 
zue Fuͤrſtl. Schloß gefuͤhret ; allwo Sie die Durchleuchtiaſte Chur⸗ 

5 0 fuͤrſtin von Sachſen / neben der Ehurf. Prinzeſſin EROMUE 
zeſſin von SSOpPHJEN Hochf. Durchl. als welche eben fich daſelbſt be⸗ 
Sachſen. fanden / wider alles Verhoffen / angetroffen / und von der Fr. Chur⸗ 
fuͤrſtin zum inſtaͤndigſten erſuchet worden / mit Ihr auf Leipzig 
zu reiſen. Weil Sie nun diß Begehren nit wohl abſchlagen kon⸗ 
leipzig den / als ſind Sie den 21 diß mit derſelben aufgebrochen / und noch 
. ckobr, ſelbigen Tags zu Leipzig angelanget: daſelbſß Sie zween Tage 
lang ſich aufgehalten / auch neben den Ihrigen ſonders wehrt ge⸗ 
Kalten worden. Nachdem Sie den 23 diß zu Abend / * denen 

14 tu 
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Studiofis bey der Univerſitet daſelbſt / mit einer ſchoͤnen Nacht- ANNO rer. 
Muſic beehret worden / ſind Sie folgenden Tags von dar wieder 
abgereiſet / und haben zu Zeitz / einer Stadt an der Elſter / aus welcher Zeitz 
vorzeiten das Biſtum nach Naumburg gewandert / die Nacht Her⸗ 

berge genommen. Den 25 diß / brachte Sie der Weg / in Voit⸗ 

land nach Gera / der Herren Reuſſen Reſidenz Stadt an beſag⸗ Gera. 
tem Fluß: alda Sie / von dem Regirenden Herrn / wohl empfangen Herr Rufe 
und anſehnlich tractirt worden / da auch / von der Refidenz Bay⸗ 

reuth aus / Y. Carl vom Stein bey Ihnen angelanget. Den 2 Jan n 
diß giengen Sie fürter / bis nach Schleitz / einem Reuſſiſchen Schleiz. 
Staͤdtlein: allwo die Nacht meiſtentheils / mit Diſcurſen von Bel 

ſtellung der Fünftigen Landes Regirung / zugebracht worden. 

Der 2 ſte Tag des Wein Monds / ware der lang verlangte „. Wieden 
Gluͤcks Tag / an welchem S. Hochfuͤrſtl. Durchl. nachdem Sie zu Ankunft zu 
Gefell Mittag gehalten und gefuttert / dero Land am erſten wie, Lande. 
der betretten: da Sie dann / bey der Graͤnze / von Herrn Daniel Oclobr. 
Georg von Wasdorf Hochfuͤrſtl. Brandenburg. Raht und 2-95 Watzdorf 
Hauptmann zum Hof / in Begleitung einer groſſen Anzahl von a e 
der hochloͤbl. Voitlaͤndiſchen Ritterſchaft / welche alle wohlgeputzt Einholung 
erſchienen / unterthaͤnigſt empfangen und bis zur Stadt Hof be; von der Grange. 
gleitet worden. Unferne von der Stadt / warteten die HH. * zam 
Burgermeiſter und Raht unterthaͤnigſt auf / und führte der Stade” 
Schreiber das Wort / uͤber gabe auch zugleich die Schluͤſſel zu den 
Stadt Thoren. Die Blumen / welche ein zeitlang / vom ſchauri⸗ 
ſchen Regen geſchwelket / die Haͤlſe zur Erden geſenket / ſobald die 
Sonne am Himmel wieder aufgehet und aus dem Regengewoͤlke 

rvorbricht / richten fich auch mit Freuden wieder auf / dieſe ihre 
Er waͤrmer inn und Pfleg Mutter gleichſam anzuſchauen. Alſo 
chaͤten Sr. Hochfuͤrſtl. Durch. Unterthanen / welche (neben vie⸗ 
len Auslaͤndiſchen aus den angraͤnzenden Herrſchaften /) ihre 
Gnaͤdigſte Landes Sonne wieder aufgehen zu ſehen / in groſſer 
Maͤnge ſich hieher verſammlet 55 dann die ganze Stadt Hof 
2 vom 


Moͤnchberg. 


die Stadt Moͤnchberg; alda Sie gleich falls / vom H. Superinten- 


HSupenneend denten und der geſamten Geiſtlichkeit / wie auch von HH. Bur 


Gefreeß. 


Ber eck. | 


s Freude 


germeiſter und Raht / empfangen und einbegleitet worden. Sie 
reiſeten von dar fuͤrter / hielten das Nachtlager zu Gefreeß / mach⸗ 
ten ſich den 29 diß in aller Fruͤhe wiederuͤm auf / hielten Fruͤſtuͤck 
zu Berneck / und eilten von dannen / in Ihrer Reſidem Stadt 
Bayreuth den Einzug zu halten. N | 
In dieſem loͤbl. Fuͤrſtentum / ware ganzer vier Jahre lang 


bierüber des die ſehnliche Stimme erſchallet: Unſer Hochfürſtlicher Prinz ⸗ 
1501. Fuͤrſten unſer Gnaͤdigſter Herr / unfre Hoffnung / iſt abweſend und reis 


tums. 


ſet. Vor etlichen Monaten / lautete es erfreulicher: Er kehret 
wieder! Jetzo endlich / da der theure Landes Fuͤrſt zu Lande gelan⸗ 
get / ruffeten alle Staͤdte und Oerter / mit unausſprechlicher Freu⸗ 
de: Er kommet! Er kommet. Abſonderlich die Fuͤrſtliche Re- 
ſidenz- und Regirungs Stadt Bayreuth / in welche / als den guͤld⸗ 
nen Ring Kaſten / dieſes Kleinod ſolte verſetzt werden / ſtunde in der 
hoͤchſten Erfroͤlichung / und wuſte nicht Worte genug zu finden / 
ihre unbeſchreibliche Vergnuͤgung auszudrucken. Man hoͤrte / 


die unterthaͤnigſte Willkomm reude / ſich unter andern auch in die⸗ 


fe Zeilen ausgieſſen. 


| | 
Vnterthaͤntgſte Der iſts / den wolten wir! Diß iſt der Tag der Freuden! 


Willkomm⸗ 


Freude. 


O Sonne! wolleſt ihn mit deinen Strahlen kleiden. 
| Der 
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Der Tag / muß hells ſeyn / muß lieblich eben auß NNO 1661. 
An welchem unfre Sonn uns wieder komt zu Saus. 

So vieler Tage Wunſch / ſoll dieſer Tag erfüllen. 

So langs Verlangen ſoll nun das Erlangen ſtillen. 

Wie lange bleibt Er aus? Wann komt Er? ging die Sag. 
Jesr iſt er angelangt / der ſchoͤne liebe Tag. 

Dort ward es Nacht uͤm uns / als unfre Landes Sonne / 
Als unſer Roſen Liecht / als unſre lange Wonne / 

Der groſſe Ce KST JAN / uns gabe gute Nacht. 
Jedoch / ſie hatte nur zu Bette ſich gemacht: i 
Jezt ſteht fie wieder auf. Ein Foͤnir war geſtorben: 
Ees hat fein Aſchen Grab den Neuen uns erworben / 
Den Jungen CR IJST JA / des Alten Ebenbild; 
Der gröffer werden ſoll / (wann Wuͤnſchen etwas gilt /) 
Als jener iſt geweſt. Bisher pflag unſer Bitten 

Zu ſeuf zen Himmel auf zu Gottes Sternen chuͤtten: 

O Gott dein Engel heer / führ unſren Prinzen aus! 

Dein Schutz / friſch und geſund Ihn wieder bring zu Haus. 
Der Himmel hat gehoͤrt. Der Himmel hat erhoͤret. 

Die Hoffnung iſt erhofft. Das Wünſchen iſt gewaͤhret. 
Er komt / der kommen ſolt; Er ſoll willkommen ſeyn: 

So ſauchzen Jung und Alt / ſo ruffen Groß und Klein. 
Dem coͤchſten / der erhoͤrt / dem ſey auch nun gedanket / 
Deß Güte nimmermehr aus feinem Herzen wanket 

Er ſorgt für unfer Heil. Uns Er verſorgen wil. 

Die Pfeile unſrer Wuͤnſch iezt treffen in das Ziel. 


Nachdem nun Herrn Marggraf CHRISTIAN 5. Enzug in 
ERNST S Hoch fuͤꝛſtl. Ouꝛchl. der Refidenz Stadt Bayreuth die Reſidenz- 
ſich genaͤhert / kamen deroſelben H. Marggraf GE ORO AL Stadt Bay⸗ 
BRC HC TS Fuͤrſtl. Durchl. ſamt der Fuͤrſtl. Fr. Gemahlinn e Ein 
Frauen MARIA A dero H. . bolung- 

Nr WIE errn 
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ANNO 166. Herrn Herzog CHRIST JA NS von Holſtein Gluͤcksburg 
und Prinz ER Do AN P. J CI PPS Fuͤrſtl. Gd. Gd. mit 
der ganzen Hofhaltung / entgegen. Dieſen folgete Herr Carl 
vom Stein / damaliger Canzley Director und Hoſ Richter / ſamt 
allen H. H. Hof⸗ und Cammer Raͤhten / auch denen übrigen Canz⸗ 
ley Verwandten; ferner der Land Adel in groſſer Anzahl und 
wohl⸗ heraus geputzet / alsdann die Hochfuͤrſtliche Beamten in ihr 
rer Ordnung / und endlich eine ſtarke Compagnie von Jaͤgern / 
welche gleichfalls alle wohlgeputzt erſchienen. Wie nun / unter 
waͤhrendem Trompeten / und Pauken Schall / die Fuͤrſtl. Per ſonen 
zuſammen gelanget und einander mit Freuden embrasſiret hatten / 

Herrn vom thaͤte mehrwohlbeſagter Herr vom Stein eine wohlgeſetzte Will⸗ 

aM 570 komm Rede: nach deren Endung / ein groſſer Haufe Volks / deren 

ER etliche tauſend das ganze Feld umher bedeckten / mit geſamter Stim⸗ 

Vivat-Nuff. mme VIVAT CHRIS TJAN ERNSEI 
geruffen . Dieſes alles ware / nicht ohne ſonderbare Gemuͤts Bee 
wegung / zuhören und aͤnzuſehen: und ward die Freude dadurch 
vermehret / daß die Sonne / gleichſam dieſe Solennitet auch mit an⸗ 
zuſchauen begierig / den grauen Herbſt Flor von ihrem Antlitz bins 
weggezogen / und den Himmel aufs ſchoͤnſte aus geheitert hatte. 

Freude der Vn⸗ S. Hochfuͤrſtl. Durchl. wurde / von fo vielen tauſend Augen / mit 

terthanen. innerſter Freude und Bewunderung betrachtet: und waren ihrer 

| nit wenig / die auf den Kniehen lagen / und dem hoͤchſten G Ott mit 
Vergieſſung vieler Thraͤnen / herzlich danketen / daß Er / ihren 
Gnaͤdigſten Heꝛrn und lieben Lands Fuͤrſten / ſo wohl und glücklich! 

auch mit ſolcher Leibs⸗ und Semuͤts · Hochfuͤrtrefflichkeit / wieder zu 

Land gebracht / und nun die Landes Regirung antretten lieſſe. Als 

Einhelung am hierauf S. Hochfuͤrſtl. Durcht. fortrucketen / und bald darauf an 

Neuen Weg. den ſo· genannten Venen Weg gelanget / wurden Sie von dem H. 

Herr superin · Superintendenten zu Bayreuth M. Stephano Boͤhnern / und des 

tend. nen übrigen HH. Geiſtlichen / folgends auch von HH. Burger 

| meiſter und Raht / empfangen / und dero die Schluͤſſel zur 7 75 
f uͤber⸗ 
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uber antwortet. Nach dieſem haben S. Hochf. Ourchl. in treffli⸗ NNO 1661 
cher Begleitung und zu Pferd / damit Sie von maͤnniglich moͤchte 
geſetzen weꝛden / Ihꝛen Einzug zum Untern Thor hinein und ſo fort 
durch die ganze Stadt genommen: in welcher abermals eine groſſe 
Volk maͤnge von Jungen und Alten ſich verſamlet hatte / und dieſen 
Einritt mit Freuden anſahe. VVV | 
Ein eifferigſter Gluͤckwunſch / brennte und wallete dieſen Tag in ıo. Derz-eife 
ieder mans Herzen / welcher unter andern auch in dieſen Zeilen re⸗ feriger Glůr⸗ 
dend worden: De, le Anwunſch. 
Nun ſo heiſſen wir Euch dann tauſend tauſendmal wilkom̃en / 
Hochgeſtam̃ter Fuͤrſtendweig / langgewunſchter Wunſch der 
N Frommen N 
Selden Sohn und Landes Vatter / Eures Hauſes Ehren Zier) 
Schoͤnſte Huͤrſten⸗ Freuden Soße / dis nach Regen bricht herfuͤr 
Ihr / der Sohn / uns widerbringt / was im Vatter wir verlohren: 
Der nit ſtarbe / als Er ſtarb / weil Er in Euch neugebohren. 
Nun hebt ſich von guten Jahren eine neue Jahrzahl an: 
Weil von Euren hohen Gaben alles Gluͤk man hoffen kan. 
Nun ſo zeiget / wer Ihr ſeit! Was Erfahrung Euch gelehret⸗ 
Was Ihr in fo manchem Ort habt geſehen und gehoͤret / 
Was Ihr im Verſtand verwahret: Das ſoll alles unſer ſeyn. 
Uns verſpricht Gluͤck - helle Tage / Eurer Tugend Sonneſchein. 
Teutſchland froͤlich ſiht auf Euch / hoffet hohe Ruhmes Stꝛalẽ: 
Die da / von Euch gehend aus / ganz Europa ſollen mahlen. 
Rom ruͤhmt Eure hohe Gaben; die geprieſen auch Paris / 
Und wo ſonſten Eure Anmut ihr Gedaͤchtnis hinterließ. 
Mancher ſagte: ſo ein Land mag ſich wohl gluͤckſeelig nennen / 
Deme Gottes Huld und Gnad wolt fo einen Fuͤrſten goͤnnen / 
Der die Gotteslieb im Herzen / der Verſtand traͤgt im Verſtand; 
Dem die Guͤt ſcheint aus 85 Augen; dem fo manche Kunſt vers 
wandt. 1 
Selbſt der theure LEOGpO N Dyunſer hoͤchſtbelobter Kayſer / 
Der auch gerne Sich und Euch nennt verwandte Stammens « 
| Reifen | 5 Selhft 
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ANNO 1661. Selbſt die hoͤchſte Reiches Seulen / Eurer Jugend Edle Blür 
Sahenan mit Luſt und Wundern / die jezt reife Frucht anzieht. 
S OC / der Euch nach Wunſch uns gab / woll nach unſrem 
Wounſch Euch gebe 
was der Groß Herr Vatter hatt: ein geſundes langes Leben / 
Und was fonften iſt zu wuͤnſchen. Gott laß dringen o dim̃el· ein 
Durch die Wolken unſer Bitten / laß es auch erhoͤret feyn! 
11. Fuͤrſtlichee Gleichwie nun das ganze Land / dem grundguͤtigen GOtt / 
Dankbezei⸗ vor Sr. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. wohl abgelegte Reife und glückliche 
gung: Wieder Kunft / herzlich dankte: Alſo vergaften auch Sie ſelber die⸗ 
ſer Schuldigkeit nicht / und fuhren naͤchſt folgenden Tags / in beglei⸗ 
gegen Gott / tung derer anweſenden Fuͤrſtlichen und anderer vornehmen Perſo⸗ 
nen / in die Pfarrkirche zur H. Dreyfaltigkeit / den Gottesdienſt zu 
verrichten / da dann das Te Deum laudamus mit groſſen Freuden 
gelungen worden. Weil auch S. Hochfuͤrſtl. Durchl. der ſonder⸗ 
. baren an H. Hofmeiſter Borke und H. Infpedtor Lilien auf dieſer 
und H. Luc Keife verfpärten Treue und dexteritet / ſich dankbarlich erinnerten: 
&or lien. als lieſſen Sie / ſobald Sie aus der Kirche in das Schloß und dero 
Gemach zuruͤcke aelanget / Dieſelben vor ſich kommen / ſagten Ih⸗ 
nen / fuͤr die gute Er ziehung und erwieſene treue Dienſte / mit vielen 
ſehr angenehmen Worten / Gnaͤdigſten Dank / mit Verſicherung / 
daß Sie ſolches / Zeit Ihres Lebens / in keine Vergeſſenheit ſtellen / 
und dieſelben nicht nur in Ihrem Lande aufs baͤſte accommodiren / 
ſondern auch ander weit dergeſtalt wuͤrklich begnaden wolten / daß 
Sie und maͤnniglich Ihre Gnaͤdigſte Dank nehmung und Erkent⸗ 
nus ſattſam daraus war nehmen und ſehen ſolten. Welches dann 
nachmals / zu Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. hohem und ewigwaͤhrenden 
Ruhm / auch in der That erfolget: und iſt hiernaͤchſt / zu Antrettung 


der Fuͤrſtlichen Candes Regirung / fernere Anſtalt vor die Hand ge⸗ 
nommen worden. 
Beſchluß dieſer Dieſe Hochfuͤrſtl. Reiſe Beſchreibung / endet ſich hiemit / an ſtat eines Schlußwun⸗ 
Retßbeſchrei · ſches / mit derjenigen dob⸗ und Gluͤckwunſch Rede / welche Sr Hochfuͤrſtl. Durchl der Ver⸗ 
bung. faſſer dazumal in Latein unterthaͤnigſt gewidmet / und hierben / zu Behuf des Teutſch⸗ 
liebenden deſers / zwar mehr nach Innhalt / als Worten / geteutſchet anzuhaͤn⸗ 
gen / fuͤr nit unſchicklich erachtet. 


auch H. Hof 


Fatum 
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Patum Serenum: & Votum Serium 79 

FRANCONIÆ MARCHICA: 
Quum 
. Serenisfienns Princeps ac Dominus 


Dominus 


CHRISTIANIIS ERNESTUS 


Marchio Brandenburgenſis, 


Pruſſorum, Magdeburg. Stettin. Pomeran. Caſſub. 
Vened. Silef. Crofn, & Jægerndorfenſium Dux, Burggravius 
Norimbergenfis,Princeps Halberſtad Minden. & 
Camminenſis, 


4h oris Exteris in Patriam rediret 


& 
Avita Sceptra capeſſeret: 


In humillimi Cultus & devotisſimæ Subje- 


Bionis Teſtimonium 
 Calame recenfust 


Sigilmundus 2 à Birken S. Cæl. Maj. Com. Pal. 
Arno ipfe adclamante: 


Corlstlane ERNESTE? 
IMpLetls Votls IngreDere, i 


„u j 
Th ii . Jin & M “as 14 4 1 


el 


1 — 
FELICITER! 
Sxxix hodiè aguntur, & SErENA. 
Imperio Membrum, Germaniæ Filius, Patriæ Pates 
man aulpicatò ö reſtituitur. N= 
5 Sandium publicum in locum Voti hactenus p 
Fato propitio, annuente Numine, füccedit. 
‚Exigua Gandea loquuntur, ingentia fnpent, 
ebe ſuperat materies. 
Haec eſt Dias, magna ies, uam fecit Dominus. 
| Ila latemur & exuitemms! 
Q felix, fauſtum, fortunatumque ſit, 
. tergeminã veterum formulä; 
an em ade „qui diu aberat, ut ſeipſo major rediret, 
PRINCEPS. CHRISTIANUS ERNESTUS: 
Principatum merens, nifi natus eſſet, ut præeſſet. 
Ingreditur ı navem, Gubernator, Tuo bono, Tuus, 
. Inclita Marchionum Franconia! 
Tandem adeſt, quem tot votorum myriades adeſſe juflerant. 
SERIA hodiè aguntur: ERNEST Us adeſt. 
Serena aguntur: Sol Ti bi, orbi ſuo exoritur. 

Stena aguntur: CHRISTIANUS adeſt. 
Sidus Chriftiano Orbs,inter 2 re adfulgens; 
22 ee C Nomen nactus; 

e ei‘ * ne ſaer 8 
u M. N 55 ut Hana inter 2 * Mule 15 
Imò Serena aguntur 
* —— elbe gte 


Imperialis Sphæræ g 
Fugen on fuo nunc 4 redditur tricuſpid. 
el, ſi ma vis Aſtrum illud Oriona dicere, 
Sell hodie prodit, erratica hactenus, impoſterum fixa, 
ut redintegretur Cingulum. 
Sol, Sidus, Stella advenit: certa fides! 
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Ge US ER 3 u. 1 
ichen Heut / voll Wichtigkeit und Hoheit! 
Da dem H. Nom. Reich ein hohes Mit Glied / der Germanie ein Groſſer 
Sohn / dem Vatterlande ein Vatter / gluͤcklich wiederkehret. 
5 Durch Gnade des Himmels / 
Tritt / in Platz des Wunſches / die allgemeine Freude. 
Kleine Freuden reden: aber die Groſſen verſtummen. 
b Rat Das e zer Be 1 
Di i ag / der gro — en der n t hat: 
Kaffee uns slich ſeyn 


Dreymal : ſeelig und e ſey I der 85 kommet: 
Der lang auſen geweſen / damit Er &röffer wiederkaͤme / 
Der Durchleuchtigſte Fuͤrſt 

HERR MAN KS 48 Es SEN ERNST! 
Der Fuͤrwuͤrdig iſt / ob Er auch nicht 10 gebohren waͤr / ein Fuͤrſt zufepn- 

Dein Schiff Patron / du Ober Margaraftum i in Franken / 

Setzt ſich / dir zur Ruhe / zum Steur Ruder. 

Er iſt endlich angelanget / deme ſoviel Wuͤnſche geruffen. 

ERNESTUS kommet: du haſt dieh Ernſtlich zu freuen. 

Ein Durchleuchtiger Tag! an dem dir deine Sonn en ! 
CHRISTIANUS fommet: ein Neues Geſtirne der Ehriften Welt. 
Er bekame zu Gluͤck / dieſen Namen des Groß. Herr Vatters; 
ward auch / am Tag Chriſtinen zur Welt gebohren: 
der da Chriſtlich regiren wird. 

| — freylich ein Zurchleuchtiger Tag! 
Durch leuchtigſte Church aus Brandenburg / 
Unter den Plant des Teutſchen Reichs Himmel der Siebende / 
zet nun wieder ſeinen Gedritt Schein. 
Ode ſo wir diß Dreygeſtirne den Orion nennen wollen: 
Ein bisheriger Reiſe Stern / gehet nun auf / ein e zu ſeyn 
Und den Guͤrtel zu erneuer 
Ein Stern ein Sand Sonne ſelber / kommt: 

Gr Ein Faͤrſ / | = 
* Ee 2 Von 
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Ingreditur Princeps, Cæſarum, Regum, Electorũ, Archi-Ducum. 
(quanta nomina!) fanguis & germen. 
Proatavum habet Imp. Cæſ. Albertum IE Auſtriacum 
Atavum Caſimirum IV Polonia; 
1 Abavum Fridericum I Daniæ, Reges; 
Proavum paternum, Johannem Georgium Brandenburgicum, 
Electorem, Electorum progeniem & genitorem. 
Spes rata eſt: Fortes ereantur fortibus & bonis 
Matre Sophis, ut & Parente Avoque orbatus, 
6 atrem & Curatores nactus eſt 
Serenisfimuns Eleclorem Fridericum Wilhelmum 
Patruelem, cum Patruo, Celſisſimo Georgio- Alberto: 
ed Matrem, ipſam Divam Sophiam, 
cujus ductu, curaq; Curatorum, 
Veſtigia Johannis- Sigiſmundi Electoris & Johannis-Georgi 
FPFPratrum laudatisfima ſequuturus, | 
eArgestinam, Sapientiæ Emporium, juventz ſedem elegit, 
prius Literariæ quam ſuæ Reipublicæ Principem acturus. 
Inter hæc, 
ut Aquila Soli adſueſceret, 
ad Francorum vadum vidit 199 
Deorum illud in terris Concilium, S. Imperii Senatum, 
pars ejus magna ipſe olim futurus: 
cumprimis Glorioſisſimũ LEOoL Dum, duabꝰ Coronis fulgidum, 
tertià Imperiali augendum, hodiè Auguſtum: 
Cujus, ad manus. oſeula admiſſus, gratiam & elogium meruit. 
i actis ita Sapientiæ fundamentis 
ut nobile Prudentiæ opus ſuperſtrueret, 
amore virtutis longius extra patriam fe trahi paſſus eſt: 
ab Exteris, quæ domi profutura eſſent, petiturus. 
In gail, quod verè Civilitatis Regnum dixeris, 
e tous Galliæ quali Epitomen fa 
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Won Kayſera / Königen / Thur und ErzZürften entſproſſen 
Er bein Ber bee Albertum I En Hesegen m Siehe / 
Koͤn. Caſimirum IV in Polen / 
Kon. Friderieum I in Dennemark; 
und zum ee ar a 
Shurfür en / auch n und Vattern rſten zu Brandenburg. 
u 5 ier iſt ſichre Hoffnung: — — 
Der Fr. gie Herrn Vattters u e beraubeh 
Bekame Er zum Vatter und zu Pfleg 
die Ourchleuchtigſte Vettern / 
Herrn * Friderich· Wilhelm und H. Marggr. Georg Albrecht; 
und zur Pfleg Mutter die ſelbſte Sophia oder Weißheit. 
Durch deren Anweiſung / und der HH. Vormuͤnder Vorſorge / 
erwehlte Er Ihm zum Hof Sitze feiner Jugend / 
Churf. Johann Sigmunds und Marggr. Johann Georgen 
hoͤchſtloͤblichen Fusſtapfen nachtrettend / 
Oer Witze ee 2 Seraßburg: : 
ierig / 
ther im Reich der Muſen ee Lande / das Septer zu fuͤhren 


ram 
damit Er / als ein Junger Adler der — gewoßnen möchte 
beſchauete Er zu Frankfurt / 
die Goͤtter Verſamlung auf Erden / den hoͤchſten Reiche Rahe / 
deſſen Er kuͤnftig ein fuͤrtreffliches Mieglied werden ſolte⸗ 
Inſonderheit ſahe Er / dem zweygekronten glorwürdigfien LEDPDEDI 
Die dritte / die Kayſerliche Kron / daſelbſt aufſetzen: 
und Sr. Maſeſtaͤt die Hand kuͤſſend / 
erwarbe Er Ihm Deroſelben Huld und , 
Nach alſo- wohlgelegeen runde der Weißßeit 
damit Er das Gebaͤu der Staats witze darauf fi * 
lieſſe Er / die Liebe zur Tugend / ſich ferne aus ſeinem Vaterland führen: 
uͤm / drauſen zu lernen / was Ihme zu Haus nutzen konde. 
In Frankreich dem Reich der een 
haſſe Er / von Paris ar kleinen Frankreich / 
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3 m "morumartumgue  magifttam,ant n 
w in theatrum Europ progreflus, 
| diverticula ſibi elegit. 
utrius 3 Orbis Regem Catholicum N iv 
cum Serenisſim A Maria Terefiäl Infante, moxGallisi peraturä, 
etiam Chriſtianisſimum Monarcham Ludovicum XIV, 
ER. Aazarinum Cardinalem, alterum regni cardinem, 
Vvidit, adiit & compellavit. 
Sed & illud, quod Regna Galliæ & Hiſpaniæ nuper pacavit, 
Sanguinis & animorum felix connubium, 
ipſe præſens & pars ſolennitatis, ſpectavit. 
13 illi obtigit fingulare quoddam, deſperati eventüs, 
in ſtuporem totius Orbis editur, itineris ſpectaculum: 
u Pacis fœdus inter Gallos Hiſpanos que ictum. | 
5 Auic geminum addi poſſet, (no exhibitum, 
Ipkequiden haut (pe&atum,fedeodem tempore Orbi Chriſtia- 
| Monarchia Anglica, ſibi poſtliminiò reſtituta. 
In Italia, antiquitatum Sacrario, Præter alias Urbes nobiliores, 
Terrarum olim Deam gentiumque æternam Roman, ' 
inque eä Alexandrum Vi Pontif. Max. | 
& Neptuni illam Regiam, potius Coniugem, 
inter Urbes Venerem, Venetias vidit & admiratus eſt. 
Inde redux, reviſis Galliæ oris, Belgium libavit, 
Batavümque i imprimis Inſulæ hoſpitio exceptus, 
tandem multä & potisfimä Orbis parte perluſtratà, 
Se ſoſpitem ſalvumque, led & meliorem, Germaniæ ſuæ reddidit. 
Sanè, Hunegenuinum Alberti Achilles Nepotem, 
merito iſti cognominem Dhſſem Germanicum di xeris. 
Nu in Germaniä angulus ( CB II PP. teitimonio,) 


Quem ille non armatus calcarit. 
la Hic v vario ſub ſole calontes regiones doku infpexir,.) 
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"and vonder Adeſſchen Sitten Deiſtcrinn dem alten Lyon’ 
8 Sich ein zeitlang bewirten: " 
und flenge alfo an / auf den Schauplatz von Europa ſich uͤmzuſchen 
| | An der Graͤnze von Hiſpanien / (ten Welt ⸗ 
ſahe und begruͤſte Er Philippum IV den Catholiſchen Konig der Neuen und Al⸗ 
dis Ourchl. Infantin Mariam Tereſiam, vermaͤhlte Koͤniginn in Frankreich / 
a den AtterEhriftlichfien Monarchen Ludovicum XIV, 
und deſſen anderes Aug den Cardinal Mazarini. 
EeEer ſahe / gegenwaͤrtig und dieſes Feſt ſelber mitzierend / 
ſelbige gluͤck hafte Gebluͤts⸗ und Se eee 
und die Friedens Buͤndnis beyder Cronen Hiſpanien und Frankreich: 
| wohl etwas ſonderbares / daran iederman verzweifelt / 
| und worüber alle Welt fich verwundert. 
Dieſer kan man zugatten noch eine andere Wunder Geſchicht / 
die wiederbeſtaͤttigte Monarchie von Engelland: 
welche dazumal auf den Schauplatz der Chriſten Welt hervortratte / 
wiewohl Sie von unſrem Durchl. Prinzen nicht angeſchauet worden. 
In Italien der Altertums Sachen Schatzkammer / ſahe und bewunderte Er / 
| unter andern / 
Die ehmalige Goͤttinn der Erden und Voͤlker / das ewige Rom 
und in derſelben eee VII; 
wie auch des Meer Gotts Sitz Stadt oder vielmehr Gemahlinn / 
BUS“ Venedig die Venus unter den Städten 
Von dannen durch Frank rei h ruͤckreiſend / beſahe Er die Niderlande / 
And lieſſe ſich inſonderheit von der Batawer⸗ Inſel bewirten. 
Endlich / nachdem Er ein groſſes und das baͤſte Theil der Welt durchreiſet / 
brachte Er ſich friſch und geſund / doch auch Fuͤrtrefflicher / 
feinem Teutſchlande wieder. 
Dieſer des Fa Achillis wuͤrdigſter Nachkommen einer / 
n verdienet / aleich demſelben / aenennet zu werden / 
DEN HO EICHE TEUTSCHE UHSSCE. 
Es ware kein Ort in Teutſchland / (lobredet von Jenem / Hneas Sylvius,) 
2 den er nicht in den Waffen betretten. 
Alſo hat / unſer Durchleuchtigſter Sürft / viele Länder beſchauet. 


— 


* 


— 


Et hæe omnia Tibi, Patria, vidit, didicit, expertus eſt. 
Tibi nunc redit tantus, talis: totus Tuus eſt. 
Tuo bono, exteros vidit: viſus exteris, Tuo honoti. 
Peregrinatus, ne domi peregrinus eſſet; imò ut peregrinus eflet: 
Suæ formandæ, alienarum Rerumpublicarum ſpectator. 
Zas, quæ benè rem bono publico gerere doccat, artes perdidicit: 
im docuit, alter Aſcanius, in juventute Senex, 
ante annos animumque fovens curamque ſenilem. 
Eä ætate quä alii diſcunt vel difcere incipiunt, 
Ipfe docuit Artes Principatis bene regendi, 
publicus Rhetor & Principum Doctor: 
ut generofum credas Majorum filium, 
Abavi feachimi I & Atavi Zohaunis Electorum, 
quorum ille Neßor, hic cicero Germanicus, 
nterque commune 1 48 8 25 Imperio Prudentiæ Oraculum 
. aDitl, \ Ar 
CHRISTIANUS audit: Chriſtianus erit, Pius, Optimus. 
Pietas Princeps Virtutum, Virtus Principum, 
Onptimè [nos regit, quem Numen rege 
at non durat Imperium oppugnanti Eum, à quo id accepit. 
Sic dixit, edixit: Noſter ſic faciet, efficiet, 
Habet, quem imitetur, Patruum magnum, Georgium hium: 
qui fe walls vitam profundere, dixit, quam veritatem agnisans abnegare. 
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das heiſt nicht Reifen, ſondern herůmirren. 
Aber unſer Teutſcher Ilyſſes / indem Er viel ſahe und hoͤrte / 
t das Boͤſe verworfen / das Baͤſte aber in ſich gezogen / (Witze / 
und von Wiſſenſchaft vieler Sprachen und Sachen / aus dieſen von Staats⸗ 
Ihme einen Schatz in das Gemuͤte geſamlet. 
Diß alles hat Er / dir feinem Lande / geſehen / gelernet und erfahren. 
Dir komt Er fo Groß / ſo Fuͤrtrefflich wieder: Er iſt ganz der Deine. 
Dir zu Nutzen / hat Er unter den Auslaͤndiſchen ſich uͤmgeſehen. 
Dir zu Ehren / ward Er von den Auslaͤndiſchen geſehen. 
Er zoge in die Fremde: damit Er zu Haus nit fremd waͤre; 
Ja / damit Er zu Haus auch von drauſen wuͤſte. 
Seinen Staat zu formen / beſahe Er andere Staats Formen. 
| Er erlernete / die Kuͤnſte wohl zu regiren: 
Ja Er lehrte Sie / als ein zweyter Alcanius, ein Greiß in der Jugend 
und alt vor dem Alter. 
In den Jahren / da andere noch lernen oder zu lernen anfahen / 
wieſe Er andern die Huͤrſtliche Regirungs-Rünfte, 
als ein Kunſt Redner und Fuͤrſten Belehrer: 
womit Er ſich einen Edelſten Nachkommen zeigte 
derer Chur fuͤrſten Joachimi I und Johannis, ſeiner Vorfahren / 
deren jener der Teutſche Neſtor, dieſer der Teutſche Cicero beygenamet / 
Beyde im Reich vor Weißheit Orakel gehalten worden. 
Er heiſt CHRISTIANUS: 
Er wird ſich auch zeigen / einen Chriſt· frommen Fuͤrſten. (Fuͤrſten. 
Die Gottes furcht iſt die Fuͤrſtinn unter den Tugenden / und eine Tugend der 
Der regiret am loͤblichſten / den die Gottheit regiret. 
Aber deſſen Regirung dauret nicht / der demjenigen widerſtrebet / 
* * durch den er regirer. 
Alſo ſprache und verſprache unſer Durchl. Fürſt: alſo wird Er auch thun. 
Er hat ein Fuͤrbild / an ſeinem Vettern Marggraf Georgen: 
welcher lieber zu ſterben als die war‘ Warheit zu verlaſſen / * 
nſer 
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"TTERNESTUS audit : : Germanä v voce, oce, prifcä Abe 
* Fufiein,Pietatis adminiſtra, propria Prineipum 1 Pırsus: uch 
VA Principi Orbem dedit, ut spfam Orb: reddat. | 
Sic dixit, edixit Noſter: ſic faciet, e efficict. 
1 pes! 4 Serius, Severms crit, ut Juttus a. 
Sed Climentiam non excludet, zquus rigor, . 
Ea Principum cuſtos, cuſtodiatur a a Principe. u. 
Fortisfimum ſollalitium, amor Subditorum. 
Nox, non optimi Trajani, ſed Tyranni: 5 Oderins dum meinant 8 
OCaligulæ v vox eſt: cujus ea propter nomen in caligine. 
Or ametur amet Princeps: philiron ampris amor. 
Benignk imperans & Parens Subastorum, [ubditos parantes hiabet. 
| Paſtor populi, omnium omnia quaſi [na eurer. 
* dixit, edixit Noſter: ſic faciet, efficiet ; 
Alter Titus, amor . delicia humani generis, | 
communis Pater Patriæ, 
neminem A facie [uä triſtem recedere patietur. 
ERNESTUs audit: Serius, Severus erit; 
non in ſubditos, ſed in hoſtes pro ſubditis. 
eAlbertum Achiilem Proatavum habet: 
qui in bello victor & triumphator lemper, 
in acie primus & poltremus,, 
primus etiam in muris ex pugnandarum urbiumz 
. quondam & gladiis plus-centum circumventus, 
vexillum utroque brachio amplexatus: 
Nasguam honeſtius quam hie moriar ! inquit. 
Alibi, à quinis hoſtibus bello ‚petitus: : 
Tanto plus landis, quanto plus hoStium ! exclamavit & 
adeò, quod aliis frenum, ipfi calcar erat. 
Hujus in ERNESTO vivit poſtera virtus, 
qui etiam in Gallia, ſpectatorum ftupori, he lum en. 2 
ut, & cytharâ & pharetra, novum fe Apollinem oftenderer, 
* RE Lautum meritufus. ah 
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Unſer Durchl. Fuͤrſt / beiſt ERNESTUS : iſt ein alter Teutſcher Ehren Name. 
Die Gerechtigkeit / der Gottesfurcht Dienerin / iſt des Jůrſtẽ eigene Tugend: 
Sie hat ihn der Welt gegeben / daß er ſie der Welt widergebe. 
Alſo ſprache und verſprache unſer Durchl. Fürſt: alſo wird Er auch thun. 
Er wird ſich Ernſthaft weiſen / damit Er Gerecht heiſe: 
Doch daß / die Gůte / von der Billigkeit Schaͤrfe nicht unterdruckt werde. 
Uber dieſer Erhalterinn der Fuͤrſten / ſoll ein Fuͤrſt treulich halten. 
Die a Leibwacht / iſt die Liebe der Unterthanen. 
Es iſt nicht frommer Trajanen / ſondern ſchlimmer Tyrannen Stimme: 
Man mag uns haſſen / wann man uns nur fuͤrchtet 
Der Wuͤterich Caligula, ſchaͤndete mit dieſem Spruch feinen Namen. 
Ein Fuͤrſt liebe / damit Er gelibt ſey: Liebe / macht Liebe. 
Guͤtige Landes Vaͤtter und Gebietere / haben gehorſame Untern. 
Ein Sirte des Volks / ſoll im einen ieden als üm ſich ſelber ſorgen. 
Alſo ſprache und verſprache unſer Durchl. Fuͤrſt: alſo wird Er auch thun. 
Er wird ſeyn / ein anderer Titus, eine Wolluſt der Menſchen / 
ein Vatter des Vatterlandes; 
Er wird niemanden beerübe von ſich gehen laſſen. 
Er heiſt ERNESTUS: Er wird ſich ſcharf und Ernſthaft zeigen; 
nicht ſeinen Untern / ſondern den Feinden / vor die Untern. 
Er hat zum Vorfahren / Churf. Albertum Achillem: 
welcher / im Krieg allzeit ſieghaft und ſiegprangend 
im Treffen der Erſte und Letzte / 


228 Fatum Serenum & Votum Serium. 
At pulchrum, quum posfs ‚nolle armis decernero. 
Turpis gloria, qua hominum cladıbus paratur. 
Vnica, fedtentatis prins omnibus, Belli gerendi juſta cauſa: 
P ropter Pacem! 
ſiaque decet Chriſtianos. 
Talem Te pofeimus, Inclite CHRISTIANE! 
Vincendi occaſionem, Achillis nomen, ex bello famam, 
u IIBI invidemus. | 
Fae, imò faxitDEUS, ut in TE redivivum videamus, 
non Albertum Bellatorem, ſed Alberti filium pohannem Pacificum. 
Is tribus Regibus, Matthiæ Hungare , Cafımiro Polono, Ula- 
diſlao Bohemo, hast | 
vt amicè inter fe litem componerent, hortator exſtitit: 
Profeſſus ſe, cum Electore Saxone, hoſtem illius, 
qui Pacis conditiones non accepturus foret: 
ita, & minis & eloquii ſuavitate, Reges pacavit, 
Germaniam à vicini metu incendii liberavit. 
Talem Te poſcimus: ut Salomonem fapientiä inſtructisſimum, 
ita commune quoddam Pacis Oraculum. 

Sed quis deſideriis locus? Jam non poſcimus, ſed habemus, 
Tx Principem literarium, Muſarum non modo Patronũ, ſed Col- 
Beatam prædixit Rempublicam Imp. Cæſar Philoſophus, (legam. 

Si aut Philofophi . Imperantes pkilefophentur. 
O igitur beatam, Te Principe, Tua u Rempublicam! 
O bearam etiam Literariam Rempublicam! 
gquæ Tini faſces olim ſuos, in alma Argentinâ, ſummiſit, 
nunc perpetuum Rectoratum decernit: 
Auguftum TE expertura, ut antehac Majores Tuos, 


Fiacbimam ] Electorem Ata vum & Allerium Foruſſum Abay um: 


quorum ille ad vad. Vadum, hic in Regio monte, 
M.uyſis Regiam conſtituère : 
Tu ipſas in ipſam Aulam Tuæ gt, exemplo & favore invitabis; 
Vivam etiam heroicarum viftutum archetypum habes, 
tei zue eren ene Poten- 
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Aber es iſt loͤblich / kriegen koͤnnen / und doch nit wollen. 
Es iſt ein ſchaͤndliches Ehren ob / das mit Menſchenblut geſchrieben wird. 
Die einige gerechte Urſach zum Kriegen iſt / wann man zuvor alles verſu⸗ 
| Um Friedens willen! (het hat: 

ö Und diß ſtehet den Chriſten zu. | 
Einen ſolchen Fuͤrſten ſehen und ſuchen wir an EUCH / 
Durchleuchtigſter Held CARTSTFATT : 
EucC H misgoͤnnen wir / die Gelegenheit zum Siegen / den Namen Achillis, 
| den Ruhm vom Kriegen. 

G Ott laſſe / in EUCH / uns wieder lebend ſehen / (Friedfaͤrtigen. 
nicht einen Albertum den Krieger / ſondern einen Sohn Alberti, Johannem den 
Dieſer / als drey Koͤnige / von Hungarn / Polen und Boͤheim / gegeneinander zu 

vermahnte dieſelben / ſich in Guͤte zu vertragen: (Feld zogen / 
und erklaͤrte ſich / neben Chur Sachſen / einen Feind deſſen / 
der die Friedens Bedinge nicht annehmen würde: 

Alſo hat / die Vermahnung mit Drohung gemiſcht / die Koͤnige beſaͤnftiget / 
und Teutſchland von der Furcht eines Nachbar Brandes erledigt. 
Einen ſolchen / Durchleuchtigſter Fuͤrſt / wuͤnſchen wir an EUCH zu haben: 
einen weiſſen Salomo / einen Fuͤrſten und Foͤrderer des Friedens. 

er Aber / was braucht es Wuͤnſchens? 
Wir ſuchen iezt nicht mehr / ſondern an EUCH haben wir ſchon 
einen hocherleuchteten Fuͤrſten / einen Förderer und Freund der Weißheit. 
Kayſ. Marc. Aurelius nennt denjenigen Staat gluͤckſeelig / 
in welchem die Weißen regiren / oder die Regenten die Weißheir lieben. 
Wie gluͤck ſeelig iſt demnach Euer Fuͤrſtentum / Durchleuchtigſter Fuͤrſt 
Wiie gluͤckſeelig iſt auch das Weißheit Fuͤrſtentum / 
welches Ell CH vordeſſen / in Straßburg / den Reichs Stab uͤberreichet / 
und denſelben hinfort will in EUREN Händen laſſen. 

An Euch hoffet man auch / einen Auguſtum und Mehrer dieſes Reichs / 
wie EURE Vorfahren / Chuꝛf.Joachimus I uñ Albertus in preuſſen / geweſen: 
deren jener an der Oder / dieſer auf dem Koͤnigs . Berg / 

den Muſen eine Wohn Stadt geſtiftet. (Stadt einfuͤhren. 

EUER hohes Fuͤrbild und EURE Gnade / wird Sie gar in EURE Hofe 
Eure Hochfuͤrſtl. Durchl. hat auch en * Fuͤrbild heroiſcher * 
5 An 
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Potentisſimum Familie Tu Electorem, pro Pattuele Patrem, 
Martium non duntaxat Heroëm, ſed & Artium Patronum. 
| Resipfa loquiturz 


in Clivis nuper Parnaſſum, & Teutonum Pallas quam condidit arcem 
(Duitfchburgum olim dixerunt, hodie Daysburgum,) 
tertiam Muſis ſedem Brandenburgicam, dedit, dicavit. 
Sͤed tantum Nomen & Numen 
ſilentio venerari præſtat, quäm ineptè laudare. 
Nec, qued imiteris, propius ac domeſticum Tısı deeſt exemplũ, 
Pientisſimus Avus Criſtianus, & Illuſtrisſimus Albertus Avuneulus; 
quorum eurä Salutis ille Fans Aganippæus ad fluxum rediit: 
Alterius TU amodöSucceflor, alterius Collega, - 
Nympharum fautor iftarum ac tutor eris. 
Omnia bene fe habebunt ! Zympke quoque varicinantur ſalubret, 
mmnuper Tısı vel obviæ vel prævik : 
uncĩantes, Salutem Txcum, imò ipfam IE Salutem, adventare. 
Montes etiam Tuos TIEI aarum parturire, ie 
Tagus hic arenä prodidit. 
Votum omnia tranſcendunt. 
Unicum ſupereſt, quod optare decet, exoptare lieeat: 
Serus in cœlum redeas, diuque Latus interſis populo. | 
Deus Tıpı vitam, Tuis felicitatem, producat! 
a Senium TIEI votis ominamur, 9 
non fabuloſum illud Trifechfenis, ſed asajorum Tuorum, 
quorum Sex ſeptuagenariam ætatem, f 
Septem alii Sexagenariam longiùs ſupergresſi, 
Vivacitatis lampada III tradidetint. 
Annuat Trinum in Uno Numen! 5 
à quo & in quo omnium rerum ac votorum 4 
Principium \ 
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Aob⸗und Gluͤckwunſch· Rede. | 132 
| An Dero Herrn Vettern als Vattern / 
Dem ieztregirenden Großmaͤck tigen Churfuͤrſten Dero Stamm Hauſes / 
einem dapfren Kriegs. Helden und weißen Kuͤnſte Fuͤrſten. 

' Das Werk mag ſelber reden: Cpreifen- 
Ich / will fo Groſſen Namen lieber mit Stillſchweigen verehren / als ungenug 
Ich nenne hier allein den Cleviſchen parnaß / die alte Duitſchburg, 
den dieſer Foͤbus den Muſen / als den Oritten / gewidmet. 

Eurer Hochf. Durchl. mangelt es auch nicht zu Haus / an naͤhern Fuͤrbildern / 
naͤmlich dero Chriſtſeeligſten Groß chert Varters / und dero Herrn Vetters des 

D.urchleuchtigſten Alberti, 
daurch deren Sorgfalt der Muſen Heilbrunn wieder flieſſend worden: 
die nun / dieſe Schirm Sorge / theils auf EUCH vererbet / theils mit EUCH 
Es ſchickt ſich ja alles zum Wolſtande. (theilen. 
Auch ein Seſundbruñ weiſſagte / der unlaͤngſt EUCH entgegen oder voꝛgelaufẽ: 
Er wolte ſagen / wiedaß J HR das Heil des Landes / oder dieſes mit EUC. ) / 
nunmehr im Anzug waͤre. 
Und dieſer kleine Tagus gabe zugleich ein Vor zeichen mit feinem Kieß / 
BR Daß EURE Berge Gold. ſchwanger ſeyen. 
DOas Gluͤck uͤbertrifft alle Wuͤnſche. 
Nur Eines iſt noch ůbrig / daß wir zu erwuͤnſchen verlangen: 

Lebet lang EUREM Vofke / Durchleuchtigſter Fuͤꝛſt! reiſet ſpat gen. Hirfielt 
G Ott erſtrecke EURE Jahre / und durch diefelbe der EUR EN Wolfart. 
Wir hoffen / vor Eure Sochfürſtl. Durchl. zu erbitten / das hohe Alter / 
nicht des Griechiſchen Fabel reiß ene / ſondern EURER Vorfahren: 
derer Sechſe dae Siebenzigſte / und Sieben das Sechzigſte Jahr uͤberlebet / 
und EUEN zum Erben ſolcher Langiebigkeit eingeſetzet. 

Solches erfülle / die Hochheiliaſte Dreyae L inte Gottheit! 
von welcher allein / alle Werke und Wuͤnſche erlangen 
ihren Anfang und ein erfreuliches 


E N DE 


Errata Typographica. 


Pag. 3. lin. 18. l. Seiner f. ſeine. * . 
p. 31.1 28. J. Syndicum f. Syndico, | 
p. 35. l. 15. l. eines f., einige. | 

p. 37. l. 2. l. befichtigeen. 

p. 49. l. 2 f Nicy f. Nicii, 

p-. sol. Soch Teutſch f. Teutſch· 

p-. F2. l. je T Luctatio f. Luctatro. a 

p. F. l. 7. nach wird l. pflege beſucht 31 werben. 

p. 73. l. 27. dele den. 

p · 90. in f. adde: wieſauf dem RupferTitelblat / unter der 
Titel Schrift / eine Abbildung hiervon zu 


2 ſehen iſt. 
p. 94. I. ult. . Ronan f. Roga. 
pP 96. l. 11. Banners heisen. 
p- 103. l. 29. l. der f. die, 
P. 106. l. 14. l. die Stadt f. Sie: 
P. 109.1 15. nach gemacht l. worden. 
p. 112. Soll der Colum- Titel und die 7. Rubi ben: 
| Ruhm der Stadt Rom, 
p. 12. J. 12. 1. Serzog f. Herzogs. 
p. 126. J. 25. l. getrieben / wurde. 
p. 152. I. 2. dele: und lieſſen ſich ſehen. 
p. 356.1 5 1. bel f. uber. 
p. 9358. 1. . l. deren f. denen. 
p. 222. l. 5 £ l. editum f. editur. 
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